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Was im moitur Vonrotto üun XV11L Hefte IHsnsfelder Oebirgekraia) 
gesagt H '"'f aucn f:ir rtas vorliegende Hofl kli ^ ilic hingst im Manuskript fertige 
Arhiii imissti;, 11111 (Inn M'ir rin-liri.Ti.Ti Jahren j;c:iii<lertoii linniil^il/rn bei der 
Darstellung der Kunstilenlmiilor der Provinz zu gonüRon, anm griisslcn Toi! 



Die beigegeben. Kurte maeht sum crslenmaie den Versuch, „im- graphische 

1 im Krvi-' iurl aml. v.iti ä! l.-n ]; in :LI i- i n: :i-\va. In .vi4Hn-r 

Waise dies gnschirlit, gellt um der Erklär««;; ■ I ■ i HHirifnu-lfjii, Zeichen und 
Farben auf der Karte selbst hervor. Auch das riauruutciinl liot dabei, wenigsten» 
in Orlen, im c; in l-iiin*' ■ioiincn'Si'r H'. 1i. lt. .irril-. . I?ij--l-Si ■■■ ■ ■ j ~ . ■ I i i ■ . I i i i r :i l l>: u> ■ 
I ' 11 r. .■Imiij; -Irr N 1 1 n i . .■ i l l(.'i iii'N.i:'l.n-unL- L'duniliTj. 

I.Iii- Kurl'.' f.'ii'l:l fi'l'ili'l' 'Ii'.' S'iiini iL il'T Wii-.HLiij;i.|i. suwi'il illli- l.u^i' irgend 
ku ermitteln war. Die aeitm übende Eintragung der tiipoginnhi seilen Zeichen 
der Orlalngen war aber nicht möglich, da ilie liuigalio der Kalle eist nach 
Vollendung des Drm'lii's lnwhliwia-« mini.' «ml da« Kim; Iii' inen des Bandes 
nii-hf lau-":- l;L;!aii-::':'T"l'-;i ivi-nli'ii (llirlli'. 



(irosfchoeron und Zeit«, im Juli Ifflfi. 
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. fllgc hinift SDdlhfliüli Iriniii: Kig. 57 



Einleitung. 




eine gelinge. Nmm-ritlirti isl d... Sud^len , ■])■■ M- I ardi^i-ebe Heide srfiu'Kcb 
bevölkert dl der We-*>i] Imziv. KiiihvL.st.iii, der Drümlillg. 

Bei der grossm Aiisdi'hnni;; ] nlii'blMdiei] (ilii'Ji'nmj; ili-s Kreise* bestellt 

ein grosser Wuelnel im Termin. Die U'.ddiiri.-rri sind bi-tiNcbilich und bedeckun 
ctwn den vinrtun Teil du* h.'reis,'s, besonders im Süden (U-udingen), im Md- 
ivi;sten (FlMliiiiiKt'ii. Walbwk. \VefLT]m!?:n) und im .Wdwnsten (Clötzo). 

Im Uoiisicn int das Uebiet des Kreises mehr nheu al- bergig au nennen. 



ndul- und Luubiiülz bewaldet Quu kahl ist nur der Hecbtberp, dicht hei 
■lopke, an de*si:ii Siji I :il liiniiur- ■ f-ddi -i'.'li'.' I Tiii'ti Ii:inl- , i: - i 1 1 1 i _ I3t:solldL'|-s 
Meli ist die üopjnd bei Zieht.™ und Wiwjiln- . ^nvi.lmlii-li die Heb tuuor Berge, 
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lieh von Hchwiesau, 118 m, der Her^ur; bmiii Furslort Willnilz (von ilel, sh.visch 
Berg?) 115 ni, der Löhberg oder Loflberg JUS ra. Im Südwesten des Kreises 
finden sie.li die Ausläufer «lr-~ liuiunsL-hivcidM-heti bippviildcs : .b-r ilii-ki ■ He]>' 
bei Wnlbcck 150 m, der Elocbtinjrcr Borg bei Bohnsdorf ebenfalls etwa 1 00 in 
1imi;Ii. Audi diese ll.iln -J] sind mit lieirlielien W i il,liir] (i ..|i ^dilllückt. 

SdüüoaK' Flüsse riebt i's im Ktvi,,- nidir. An kleineren Flüssen unil 



Hannover- entspringt und bei K.igütz in die Elbe mundet, beiritt den Kreis, bei 
dm- Kolonie Steimke diiivliflies-t den IWiiiilinj; und tritt. Wi der Wemitzcr 
K'ili.nie in die liriumsdiiieirisdu- Eudave Ciilviinle, um den Krds liarddeg.-n 
noch einmal in der Enclave Vieglito zu berühren. 

S. Di» Hilde (alav. rodowo) entspringt im Kreiso unweit LeMingcn bei 
der wüsten rWf.lätte Uild,-l.iift iVn di.< Milde „nli.i i . M i [.l.-lumjit). durchfücs.i 
ihn in nr.rdli.-her rtirhtung, die Krds.st.dt berührend, und hetritl vor Call* 

Kn-is Sidwidd. si.> nimm, r.vhi.s ,m i.; !t hl,le L -,.|, ,!,.„ [jmsebach. liuls 
km-/, vor dem Y.-ib.wn Kn-isrs die Wii-]ik..T Bäte ««f. 

■1. Die l'elire i-ni.-j.rm-r ,.|,..uirdl. in, Kifi-i> und i™ /wiM-ticTi n.Jtn-nd.iri 

.Wlid, mit Mlendid und wendet sHi dum, i,..rdtidi, um si,-l, in di- Kicc. die 
Fortsetzung der Milde zu crsicBBOn. 

5. Die Purnits entspringt bei Clüfoe und tritt in der Hübe von Lockstedt 
(bei Cl.itzel in den Kreis Salzwedel, wo sie Eich in die bei IJünitz auch unweit 
Ui'itiM ilbi r im Kivi«- Sid/wi.lrl .-Titsprinp-ndr ,l.-l/e rrgie—t. ivelclie bei HitK- 
acker in ilie Elbe mündet, llio Mehrzahl dieser Flüsse bezw. Bäeho sind durch- 
greifend reguliert. 

Die Bodenverhältnisse sind sehr verschieden. Es kommt Tlionboden. 
Sandboden und Moorboden vor, Der Thunbidcu i-t verliültMi-m&äig selten und 
botragt höchstens ein Achtel des Kreise. - Hat Sandboden ist im grillten Teil 
des Kreises nirhciTselirad , doch ist er sehr verschiedenartig gemischt und bat 
vielfach Lclim zum Untergrund •:. weswegen sieh ~ zumal in d.-r Käho der 
Kreisstadt — nicht wenige Ziegeleien vorfinden. Das IJrundwasser stellt olt sehr 
lliicll. s"ll)»t unter iii-1,1 uuinu.-lltb.rst.-ii Sunde B. Hill di-n IC.-lli-r!j.-rf;.'![. westlich 

von der Kreisstadt bei Klusler Xr-i l«r-F L'. l.^i'ii . di'ti, eressen Eierziernlafit 

der tlj.rdcle-eu.T limilisi.il. — S.-Iir liäutif! M auch .|-r l|.,..,-l„..l,n und felilr fast 
nirgends ganz. Di'- Kreisstadt ist auf einer gr.lssei-en Sumnfinset erbaut und 



der Gegend von Gardelogon heimisch, in den loteten Jahi 
durch cilicln! gitnstifp .luhi* (jr** Almlchiiuilj.' ii) de 
genommen hat. llm.'li i^l tiiirdi'li ■;.'<.■ n di-v Ilmipt Stapelplatz 
Hnpfens auch mw iN-ii l)i.'n;u'l])'iirti>n Ki-dwii st wurden. Infolge der loteten 
durch niedrige Preise ungünstigen Jnhro scheint indessen eine rückläufige 
Mi ■■•ii -'.in-..; ■■Lii(ri'[.it /.ii ivcllr-n. 

Mergel kommt bei Zichtnu und Wiepko vor, bei Waltiack und Weferlingen 
Kalkstein und Simd^trin ; imH der 'rii'iiilHidfii i.-t d"rt mjt Tlionschiefor unter- 



Erwi.hnung. 

Der Drümling' ist eine p-osse mit "Wald besetelo und «.n der l«ngsnin 
fliesenden (Hin- ihindiwi/lH Nii.lciuiif. wi-Kdii- irnl« ilur ei 100 .hlin-n vmi 
Friedrich dem Grossen brirmincni'U irrliiii-miicliiin^ imi-li niclir gunr. den Charakter 
eines Hrnohes verloren liat. Her Nome i s t uralt, '/.am erstoimialo taucht er in 
der Geschichte in dar Form „Thrimining" in Widntiuds sächsischer Geschichte 
(«um Jahr 038, Buch 3, cap. 14) auf, wi. Widukind errjihlt, dnss daselbst einn 



■ Mnplüliurg, Dtel™üi,li s t,il., i (Sngularia M:i K .lclM 17S7, Th. VII, cap. II, 5 1. 
Vom l>romling handeln oap.l] iL III. — Andura Schrclbarmn sind: uromcliugB (1490, 1473), 
tremelii.g (1485), Dnmelungs (US1|, Dremellugo ilMe> 



Christi Geburt diese liegend betraf, und die von Nordwesten kommend den 
Boden der DromlinKsgefrend tief aufwühlte »"(I dann sü iloätwiirtB strömte. 
Weiterhin sei dann der Strom langsamer (rawordon und linbe den mitfiefillirteti 

JllLi lllliilll i: S: l.!;imi:l Nl^.-'I.'.T. 

Die trocknen flachen Anhoben im Sumpfe nennt man „Horste." Nur den 

,\ Hindun tu waren die Wi« )<-r .. }1nli ut.-n ," die dahin und in und durch den 

Driliuling führten, bekannt und diese Wo».; waren meist auch nur im trocknen 
Sommer und boi l.iirt.-i.i Kn.-t pmp-bar. Die Horste boten Tor Alters, wühl 



I Bplter im Schwöden- 
- Früher liatton alle 
ins- und Nutzungsrecht 



nälen mit Drücken und Schleusen, in Regulierung und liindeieliuni; 
, endlich in jrrosBon Dämmen, die den Drimlimr passierbar machen, 
dl- iln« Haus dl'- lira!>i:nbuuilispekri.i's in Täter her;; gebaut. — Hie 
:i iatid in <|.-si . 1 1 . ] l . ■ - . ■ i . i . . ■ - l ( n .■edüd'ei: Vi i: ■■i-i:m;l, lism lr-ts 
beteiligten Gemeinden l.iiud zur Kelem^einn lierjetien sollten. Ks 



die böte diäten Gemeinden; m.. zahlt '. I!. V>'i it.ii/ «■ eh j'i/: : ■ 1 1 - : L ■ ■ I 
300 Mark sogen. Brtimlitifrsgcld. So segensreieli die Melioration im Ganzen ist, 
so ist doch hier und da durch da* Minken des (irundnnssors der Boden sriir 
hucken und ■/.. Ii. die Gemeinde Siehim . i ] 1 ■ ■ 1 1 1 Anschein njeh hierdurch zu einer 
der ärmsten dos Kreises geworden. 

Such immer ist au vielen Stellen ilie den Olmrakter des Rruehcs kenn- 
zeichnende Flora nicht iranz n-rsrlm leu. Ks linden sieh z. H. I'nr.t i [eilen 

pulnstre), l,achciilinnblauoh (loucrium scordium), Iluflatthr (Farfara), Famkraul, 
weisser Durand oder wilder Borfi-ani (nchillcu plitnrmicn), kleiner Htiltltian (vaht- 



riatla dioigiea), IVassorfcnchol (phdlandrium a'iuuticuiu), Scharte (scrratula), 
Schachtelhalm (eituiseüim hiomale). 

Das durch die Damin- und Moorkulturen des Amterate Rimpau lajkannt 
gewordene Rittergut Cunrau liegt im Kreise Kaltwcdid. Smisl gehört der hei 
«eitern grösatt Teil dos Drömlings mim Kreise Gardolcgcn. Der Drijmlim; 
liihiet die WBs.-frsclifii!i- ■/.■;■: i . ■. h i - ■ ji il'-i SriijuiL'i iiint™ der YVe.-er und Elbe und 
zugluit-h diu Kprai-hurciiw Kivi>ch.'n zwei pliiudiiut^tiun Dialekten, item magde- 
burgisch-brounschnoigischon uiitl dem altni Breischen. Ln Di-ömling stiegen di" 
Herzogtümer [([iHiibiiluvel^-Wiilfi'iibiitii'] und - Lüneburg (spüler Kurfürstentum, 
■■[■:;[•■]■ Ivir.ljli L-':! IL:U[i"V..]J ;i:til il;lt Y,r,;:-n\: ■ i' 1 1 [■ ' I. -j ■ 1 1 tji M.i;iii'iii;ij: :njl 
der Altmnrk zusammen. 

Der inndrätlicho Krci« Onrddcgen ist mit der l'rovini; Sachsen erst 1S15 
gebildot. Die Bestandteile waren - indem wir die „lieneralkarte von der Alt- 



dos braunBchweigisch-liln. gische Ami CliltsfO abgegrenzt - ausgenommen da.-; 

Dorf BUlstringcn und die DBrfer des Alvensleben'schon Gerichts Erxlobon 
(et S. 11 

'2. Der westliche he/w. i]urdwe,tlidie Teil de. Tf nifif i-ri i Ii rs (K-si-h n 11 ■ ■ Kri>i>>v 
mit iif-r ungefähren ün-iuliiiii' liiu-n, i'lllcr.litii^. Yiu/.ell.eig. Käthen. 

3. Vom „Standalschen" Kreise die Ortschaften Lindsicdt, Li udsted (erhörst, 
Klinke, Woldonhagen, Deete, Deetzerwiirthc , Lutliiino. 

4. Vom Fürstentum (Bistum) Halberstodt d«s Amt Weferlingen und Wnlheob. 
h. Vom Herzogtum (Erzbistum) Magdeburg dos Amt übisfelde, genauer 

Stadt, liind und Ländchen Öbiafoldc; (du* Land iunfa.--t die "rtschnflen: Rafz- 
lingen,' Desdorf, Dickst wlt. G. ihren d.uf, Kaihcndm-i, Zillbeek; das Lemkhen: 
Kaltendorf, Broitcnmde. Wadensdorf, Weddendorf, Niendorf, Bergfriede). 



c) Kliitzt.. Locfcsted! bei l.'luizc. IhUI.Uiz. Iialb Hreit'Tiielde; di Iiakerhock. — 

Hu Anfang unserer Zeitrechnung wohnten im Gebiet dos Kreise* die 
suovischen Lange bardn n, in der Gegend wn Wallieefc, Weferlingen. ('"> I ■ i --- 
Felde vielleicht m.eh dii' liuL-iliier oder Dnlgibinen, ebenfalls ei 
Stamm.' Danacli gehörte es zu dem Reich der u 
Thüringor veniinlen deutschen Khuiiuie- (1-angobarden , Angler, Wariiicr). 
Nachdom das Reich der Thüringer von den Franken im Verein mit den 
Sachsen rentiert war, hatten die l-et/lcren das Geniel iime. Sn wird im H und 

H. Jahrhundert ganz Norddi Ii ringet! zu Sachsen I zwar ?,nia ostfalischun 

Sachsen gerechnet und a. B. Arendsea a. 823 als zu Ostsachsen gehörig von 
einem fränkischen Geschichtsschreiber bezeichnet.' 

' Kd. Jacobs, Oochiclite der in der proumischen Provinz Sachjen vereinigten Gebiete, 
Gotha hei Perthes 18*3. 8. 4. 

' F. Jacobs, n. a. 0, H. 0. 10. ct. WoUbruClc, v. Ledebar, aegohlchU der Allmark etc. 
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iiüi o.slcii In'. uiK-li uW dir. Ahinjirk. 
r Heide, südwestlich eis mini Drümling 
■he. Aber einKeliie Hauten sind auch 
nmi der Tmasinn hinausgekommen. !in 

s (las Klusttit' HilllTsli-beu S"lf'llrll 



lotlnssiingm (laselhsi iiilmi]] liim-lnf. Das Emporkommen 
'iloi-hls, iir.sfi-11 düincmUr Vit 



lim! Otto der (i risse -hui. Iinlehtf ivuhl i'iili-li riiiM'lnvlill^ '.lLni'iif!. cli. ■ Wimmle 
awin-hrn KU« IHI'I I i.l imrili'l] min TU"' i'i ii . in |!|-:iiMirr ll.ii. ll.i i_- um: 



wieder verloren und nillhsam und nur mil wechseln 

dauernd zum Angriff übergehen und die wirkliche 
üuorülhiselien Landes beginn!. 

Sn iiiit 'l:i. Kr.'is.vlii,.! ;rrüs-l.'ll[i-ils zu eitlem I'u 
llUlirlcrlc Ijlljj der SHlllll|ilntz iThiltiTliT KS llljifi- /B ise 

gewesen ist. Unter Otto dum Omsscn gehört dns <i 
Gern; als nneh dessen Tode (Hin diesellw in drei Teil, 
liehen Teil, dm wp-ii. Xurilmurl; (später Altmnrk gen; 
beivrist, das«, die Italischen in diesen (ic^iiili-n im i 
beinah™ , was ir-<i :. li ni ji ,ii- -.Llies-it, doss zcitw< 
vordrangen und nieht blns muhten und das ]mu\ • 
:mrli in t'Mnrti'ii Lainli-tri.^i- u nn.si. sielten. 

Dom cntsprielii ■ l ■ - c i r i aiieh rlii ■ Tliai-nelie . dies* vun den Ortsnamen des 
Krudes nicht oin IMttol M-i-inli.s.-lu n wl.-r <l;ni-eh<jL 1 isprnn-H sind. Bei den 
Kihlrridii-Ti Biisini DiirisLiiicri »im! es ehvus, ■ * .- ■ uielit itI»-I ili.-lj . mehr. 1 * i « ■ 
Dürfe, mit slnvischon turnen finden -ich i.esviulcrs Hiebt pjdriinfit iinmcntlieli 



Daneben aber darf frei 



1 H Jacob-, _.■.£>. S 
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(irossrn von !IC] lind ÜlüV 'h-r eben ecnainitc saidwcsi liehe J Vi I . so FleeMingou 
;l'lahi|[ini;uii. Ihlhtullitun) llll'l Meilinitell (A'linttii. ailiniic nilcr Ktili<;i'ir') ititin 
Niirdtfiüringau. Von der [laupiniasse iteh.cic die esrliehe zum Pitiftss]irpnj;ül 
von Hnlberstudt gehörige Hüllte nie dio Kreisstadt zum Gnu Hclincslicim 
(Keltischem, Bolosom, Helsa] nach Urkunden des ;i. Iiis 11. .Jahrhunderts.* Xu 
■ejehem finn die westlicbo Hälfte gohürte, ist aus Mangel im Nachrichten nicht 
klar in erweisen, mi^lichei-ueise nrai (cm i Isterualile, dor mich oinor Urkunde 
vum Jahro 1022* mit dem vorgenannten denselben ürnfon hatte. Uits Enclave 



-Sachsen sehun völlig cliristinniaiort gewesen seien. Das Lanil ist eben noch 
Jlissumsgi-llii-t. Die Mi-Moumrbril "Linie jedenfalls ivesciillich voll jenen 
iSischÖfen geleitet. Die missionierende Thäbekoit dos hl. Liudger vom St Luidgeri- 
Kleister bei Helmstedt uns, au! vrelelio der smisi m> verdienst vulle Paslin- 
I'. W, Hell reinig ein su yins-cs lieivicht legt, erweist sich hei nüchterner IVüf iiii.it 
uls sicherer lii.-ii:i;ilec- lii^iKinliiii!; -..■Iii'.- ■ ■ r 1 r I s I : :- ■ i l ■ i . Iv. sich iilii'iliii iri 



liemde die Kampfe gegen die hddnisohen Wenden befeHÜgien übrigens 
in diesen (iogondon das Christentum unter den Sachsen und Thüringern, aber 
die im Lauft- der Jahrhunderte laugen <l [-einkriege zwischen ileii Dcutsi'hcil sieh 
niederlassenden Slaven gaben der christlichen Kinne neue Misbinnsaufgsben, die 
erst mit Erhebung des Mausig liullenstädl als erledigt angesehen weiden kiinnen. 
.Iii seihst das en-t später zu Anhing il.-s 13. .lalii-hiindeits gestiftete r'i~ie,/i,.n-cr- 
nonnenklnster zu Ncin-iclerl hei i cu-dcli-gen mag nimli auf dienern Felde zu tili in 
gefunden und zur Christianisierung der in der Nähe angesiedelten Minien bei- 
getragen liBben. 




8 -Ii.' Iillii'ki' : r .iv.[- f.'.i:;:: 



Von gei st 1 i o Ii t'n Si i J( u ngen lir'fufiilcii sidi im K rn -i S[^fl »i mit die 
iieidun erwähnt™. iUs IviJlcjjialstHL IVniijf.-k unil ilii. ri,t™eiisern(.niieiikl<>.,tei- 
NeiienduH. Dm;li hutti-n ainlciv. iiuiiifiiilii'li IniiiiriwtiwüipsulH- KUi-ici- /.. Ii 
Königslutter, nicht unbctrHchtlidie Beübungen im Kreisgeljiet. Die Kreisstadt 
tiardelogoii hatte kein Kloster in ihren Mauern, wohl tilii'r drei Tormineien oder 
Stationen auswärtiger Kleister, der Stendalor Krmi/isknncr, Jlclmsßidtcr Augustiner 

Die Hinliilu-unj; iler licfurmiitiini cifnt-li' nm-li maiidierlei vorläufigen 
Bewegungen in Uarilelugun dureli selbstämlijir.- V.iig.'lieii dos Kats löiPJ.' 
Klosler Kollendorf ividörfrotiui, otnvuhl si-liim IWi in weltliche Verwaltung 
S-'iH'iiiJin'ii. nurh .' Km lb~l'.< galicn di<- KI'iHInjLiiidiiiiicii ihren \Videi>taiid 
auf, untci il-T ll-iln-iiiu. ii si il'T Li nn.- um 1 1 r □-■ l ■ = ■ - s i vi.iMirli. 

Die Ilildung von evangelischen Inspektionen oder Bphorioii wurde 
iv a h od n in Ii eil erst ilurdi In /ivdln I ii'ilnralUrdiMvi-ilatii'll um liiT'.l vrillz.ijjciL. 
Nicht nur die Ertliche Lage, sondern sehr wesentlich auch die BcsilKn>rhiiltiii*«e 



Hreitenfeldi.' rr-i vm einigen .hihivn (Infinitiv -au Ivph.Ti.' lianleli^vn 
yst-liliiyrn ; fiiUii'i K"lii>i-Iv Av alun'di-i'litil /nr Kpln'iir (iapld.'^en cd"! 1 zur 
Eyhurie Aponburg-Ueteidurf . ju iiadidcni du.« hei der Uesetiung nlleniierainte 
I .il in. --Ii - I i i i. In ■ di'filu.-. ^raüid) ^ 1 1 !■ ■!.'■>: ir.-i" in' I 'irninal dii-SIdlv hi'si'tm hall.'. 



I « nuil tu Winter 

1767—58 vom Feinde betreten und zwar .»i einen, Teile der französischen 
Nordarmce unter dem Duc de Richelieu. Infolge des Tilsiter Friedens wurde 
das Kreisgebiel /um K'.lni^iiii We-ifden ■„<■■■ lagen ( Klluleparr einen t) litt viel- 
fach von Trupnendurchniärschen der Sapole (mischen Heere und begriisste zu 



' iü.JnluwlR.iohl tlt* illnürl:. fk-Mhivlitevereiun, Heft 2. 
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i-.m Dulborsuidt, j.i in rl.-ii Slnvi'iiliiicp.Ti. Ilir; Kritsi.'lmng einoi- AViistliiiip bi 
Hingst uiulit initnor itiiniittolbnr die Fidiie kiieiji-ri.i-iier ilrciciiiBsc, oft nur dir 
iIit «llpcnicinon l'iisirticrlieit de-, l.iuidcs. die ij iirt.li sinrkü liiiuberiuuuleii vcr- 
nii'lirt wurde. Sn sind i. It. ■■r!u:lic Dürfet in der Niilie der Kreisstadt ei 1 1 K i .jju nj,T 11 
und ihre Bewohner dpa besseren Schuties wogen indio befostiirto Stadt (^zogen. Oft 

n: i ni' ii h.' Hi-iv.hlnii-r fn iivitij-: ansgi ivimd.'ri ■■■in. ili'iu i:rriii:iiii~dii.'N Wntuicr- 

ni..ln l"L Tod. ilr.-i /".in! ir.iiiuiiiiioii 1111 IL', und J;j1l-1i tu. L'j i r mich < Jft-j:i jinu 
Finden sich, rtnrh rlio Nomen der altiDärkiiicbcn Dörfer in grosser Anzahl in der 



v.. R die Mtihlo stehen, so int die Konten dorf 'sehe Mfllile boi Gnrdetogen der 
Rest lies Dorfes Kenzendurf, die MarschmUblp der des Dorfes Sassendorf hfji 
Oardekgun etc Ändere erstanden wieder »\f Vorwerke, K.B. Siems, HUges- 
dorf, Damsendort, Sadenbeck ele., vielfach erst in iliiwmii Jubrhiindeit Sieht 

■eilon VMir.ii> UM. ■■(■I.^ielli V.>|--A-.-i W .|.iiti|- i|| Killr-L^ill l H. Wi-|..'lilB, IVdkilJ. 

]*niaeil ete. K<ieh undi'ir (ruhen itn i-ti Xüitn-n einer im! der .ilti'ii BiirlulätU' naeh 
Jahrhunderten angelegten Kolonie wie Syljiki'. lireiteielie, Gäaknu H.a., auch 
Kolonien in jrriSssaeni Mirsssialn' wie Trü;lrdt, Holtendorf, Lelzlingen. Ausser 
lien ilrei letztgenannten und Weteiitj. sind noch 4 frühere Wüsttiiii-en jetut 
Kirohdörfer tienw. wieder solehe, so l'cckfitn, llmmefeld. HbC-Niiii , Vollon-oliier. 

Der Pastor I*. W. lienrenda stu Nordsermerslebei] und der (J yiu nasial- 
direktnr Dannoil zu Wslzivcdcl (-J- 1 803) haben sieh um die Ffststellimjr dieser 
iviklon lliufstältoll in dor Ailinnrk und dt'n aneini/einli'ii (ii-hioroii lirsoliders 
verdien) jrt>m*i'lir, wenn mieli ihre loisolmn^'M lendi v>-n uUsUiinLiiil norden 
können. 

Im Gebiet dos jotiugcn Kreisen Gnrdido;.-™ lasnon sieh folgende wüste 
[iio'ti- naffiBi'isfii : 

A. Vi..!)~iiindi^ r vitm Im undi no : 
Altena, bei Gsrdeleijen, vgl. Altinark. QcschichtaYorriD, Jahresbericht SU, Urft I, S. 11; 
1266 vom Markgrafen -Tobonn.1. der Stadt Oarilslcjjim uwbeatt. Der Ort lag vermut- 
lich uriscben Oardolf^on und Jnse. Die in der „ Ileurbeitimg der alteren Florkarten", 1 



' Weilerhta mit A. F. K. bwriebuet, die Pub!, des allrnirfc. GeMhicbBvercin. mit A. C. V. 
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Andorf, A Haendorf bei H annhiiuen , nrtnndlicb 

'«■■J.rr. |.. : ,1,1. II i 'A , ., : ..|i-I t .'.r r. v. .n„ V,:\ A Ii. V.u. SU 

A. F. K. 1963. 

Relienilnrf hei Bütlingen, dessen Kirche noch im vorigen .Tsbrlwnnert einen AUhiss- 



f VII, Nr. 338. 

7 und HOB dem Schenk 

n w&at. Vgl.A.Ö.V.o, 



ßnltlitz b, Pohlili. 
Boitzen dort bei ( 
HenWschen Vor. 



utigen SchnüggMsbnrs, 



Donnerkell, in der CBtier Forst an der WiWhnlin, A. G. V. 13, SB 

Dellrin, vermnllkh in der Enclsve Pai in der Bichlang mcb, Clnden, 1477 «(Ist. 

Cod. Almnslrt. II, Nochtr. St 42. Itiodcl D. Ii, 133 etc. A F. K. 1364 A. A.G.V. 

7, «4. 13, 87. 

Denstedt «ird 1457 Riedel Soppl. 3I1G unter den »Osten Dörfern des Klosters Seucn- 



vgl. Riedel A. 22, 443 efc. Sie Knpelle ist 1530 nbgeliroeben, der Markt erst 1.' 
nach Wobmintedt verlegt. A. G. V. 10, 86. — A. F. E. 1(137. 
llrovofl Im ScLw 



Goschiebtliehe Einleitang. 
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«ondeschsn Vlrviiiii:.-.' . triih: '.■.iM._--.uirdi'nor Ansiedtangs- 
ort der aha FlerhliiigMi nTilnlnsl™ Wi'nilui, dicht bei diesem Ort. Riedel A. 17, «7. 
A.H. V.S, 63. A.F.K. 1963 0. 
Cmldii« L*i i:Lo:io, glvirlnw kommt i-i'.n m Ii ran lisch ist Ii» «ilsi. iliodel 

Buppl. 3VB. S8S. Sodondurf ¥11, ffr. 833. 
linipordorf liei ijar.^l'-ifih. i'i 'i-.::. ±i>\w. illir 'Hut, i^isi-lit-ii diesem und der llurg 
gelegen, vielleicht bei der jotiigen Walkmühle. A. F. K. «SB IL Der Usrd Chronist 
p.;inji&.i lkn nullit Y'r.i-n üi.] cbl.>?l\ M-injnr dm Ort wlum im Ifi.Jidirii 



(hoegen und sioib'li Uwi™i Alvnislck'iisntra »Kit? Vgl.cgd.dipl.AlveuElslj.il, 

Nr.ase. in, 147 etc. 

Hellingen und Klein - Rehlingen , bei Hüblingen, »olt-ies früher Urosa- Hellingen bisse. 

minor hovling ISIS. Riedel A.17, SSI. 398 cts. A.O.V. 10, 13. 
Jarenhurg bei BoilSrdo und Winnefeld, 1477 wüst, denen von Alvenslsbon-Botrilti 

gohSrig. A. I'. K. 1896 J. Cod.Alvonslob.il, Nochtrag Sr.iü. HI 111 etc. Kiodel 

Suppl. 380. 

Itxenplilx , suischen Clütso und der Försterei Pansaii Belegen, 1394 nybonpliBBo in 
BraunBchnoig (Amt Uliitie), vgl Sudoodorf VII, Nr. 333. A. G. V. 6, 133. A. X. K. 
ITBBH. 

Kuge-ndorf bei Ziehten, 1473 »Dst im Lehna hriof der v. Alvcmdeb.-(Mbo, tgl. Kioilol 
A.1J, 149. 198 (wo llugendorf, wohl fnlsob gelegen). IPXIIHS, 

KSlhen (Alt-) in der Nina des Vorwerk Wilhslmsliof bei Käthen, wutohu Mher NeD- 
Xätbon gobolBSon babon soll. A-G.V.ia, 84. iF.K.KMK. 

Kiekeraitz, iwiseben Clalze und Wcnio. A.G.V.6, 132. 

Koldoleld 1 iwischen UlOden und Born nebeneinander gelegen, 1477 »üst vgl. Jucen- 
KrassofeW / !>nrg. A. G. V. 8, 69. 13, IB. A. F.K. IBM K. 

i, der Urt b* 



on, dosb sind in jenem Lehnabrief «Oslo und noch 
n. Riede! B.3, 3JK. 4, 317. A. 35, 464. A.F.K. 
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Uwke (Lsncke) bai Cldden, l*7i le-ke wüst, vgl.-Ti 

trag Nr. IS. Vgl. Wiedel B.C, _-. et*. A.G.V. 18, SO. A. V. K. 180. M. 
Liickte bei Sel..ko, im südwestlichen Teil der Feldmark deiselben, 1*78 Leieda «litt 

Jttedol A.1T, 141 ett. in den I^kn-briefen der v Alven.leben-Calbe. A.F.K. 1896 H. 
I.obnFfji hei lat-lingen I_Lnl.it/. , l.riMili). nvwlu-ii Mriiiti und Cibow genannt, welche 

vgl., 153«. 1556 «Ost. Kiedrf B. 6, 126, vgl. A. 6, 451. Cud. Alven Siek III, SSi. 

A. (i.V. 10, 31. A.P.K.1B9T. 
Ltmow, nviachen Jerchol und Pcriebna gelegen, 1478 »Hat, Vgl.Hiedal A. 11 , HU 



Biedcl B. Ii, 421; etc. (lad. Alvensleb. Iii, 382, cf. 87. A.G.V.10,31. A^F.K.IBS« 
K odar B. 

Migrlti bai Soliite, in den AlvraiK!.-->«'i:>:i-ln'ii ■>! i n 1 ■ i-i -.- ii- 1 l um 117.1 (michriti) ete, aeban 

«Hat Cod. Al.ensleb. O, 659 (Miritte). A. 0. V. 19, 88. A.F.K.1S96G. 
Mildeliflft bei Lefaliugen, nördlich davon, 1487 Mildsboiieth wüst, gehörte dam Eloskar 

Nenendorf. Riedel Buj.pl. ST2, B. 4, B17 etc. A.G.V.9, 64. A.F.K. 1836P. 
HiU-iTC Udorf .■'!'.■ lali-i^oi; in 'liT l(Kii'.;:ii!. r !l:]k r 0?.1' rl. ■ ' ;;■■!! '.' 1 1 1 -j Anlfli.' 

der Mflggenberg heisst. A.C. V.«, 68. A. F. K. 1963 V. 
MuKonle hei Lctalingen in d?r Niihp v.in .M'nitz und Kilo», lüli wüste HofekUto. 

Vielleicht A. F. K, 1896 Q. Vgl. Uod. Alvonslob. III, 87. A. 0. V. IS, 68. 
Netekon, Ifetgau bei Weier».., 1606 wflsb. lliedel A. 6, 159, A. G. V. 12, «8. A. F. K. 

1821 vielleicht E. 

Nikiehen, iwischen Kakerbeck, Kaulenborst und Winkelstedt. In den Lehnabriefon der 
van Ahenslebcn-Calbo «Ost (Vvcleue lalscbe Lesung für Njcleue, Ea 1488). Vgl. 
Uiolel A.17, 149.136 Uod.A.vonslob.Il. 659.111.46. A.G.V.6.13S. A.F.K. 1762D. 
Eine Anluma tri;:l n..d; hJi ji N i i.i . ji 5ikL..T L1it(t- 
■ Ninneldslmgen, .wischen Rsdianrada (s.dan Art.i and Benndorf. A. F. K. IMS, HB. 

(Idixdgrf, südwestlich von Seeth™, jrtit IVUrimk liäUiurf, wio Danneil A. G.V. 18, 83 
wohl mit Becbt gegen Bohrende A.ti.V.8, 68. 10, 26 habauntst, Odiidorpe 1336 an 
Kl.rleuoridorf, 1467 wüst. Biedel A. 112, 866. SupJH.866. A.F.E.13SG0. 

l'flchwffce, Pai in der danach benannten Etiolavo. Die Feldmark gehört jetr.t sn CIDdan, 
wohin die Bewahrter gejagen sein sollen, 1664 Packewitze wüst. Streitigkeit™ darüber 
vgl. Walthor Su.gul. Magdeb. VIII, 106 ff l: gehörte in den Lehen dar Schenk 
I l.- li-i.i_:, r.. V-: Ui-i i A.i';,. hü. .■ J .i,.- I ,l,;i ]. Nr. Ii-, .VilVx. r.l. \.t\i. 
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1457 Höst. Riedel A. 33, 36li. Suppl. 866. A.Ü.V.lä, 75. — A.F.K, ihdleicM 
1886 Q oder P. 

Podagryni bei Gardelegen an der Letzlinger Clauasee (wachen Ipso und Pcllvita, 1319 

curia P, von der Murlgrilln Agnen dem Grossen Hospital zn St. Spiritus gescheubt. 

Riedel A. G, 96, A. F. K. rialleieht 1B8U C. 
Promsdort, imnchsn Resdorf und Lockstedt, 1173 Promstorp «Ost. Vgl. Walther, Sing. 

Magd. VI, 191. VII, 17S. - A.F.K.19GS.D oder E. 
Rusehendorf, in der Niho des vorigen. Vgl.Walthor a.a.O. VII, I7B. Bahnmda, Öbis- 

telde sie, S.183. - A.F.K. 19SSF. 
Ii wirke ndort oder Ei'l;<-ju!.;rf, rwr.]i»-' ! »l.lidt von FliT.bting™ in der Forst Im Schenk- 

üchen Lchnbrief von 1187 Rliekendo.ffe, vielleicht scheu «Ost, sicher 1633. Vgl. 

Riedel B. G, «98. A. 25, 427. A. 0. V. G, 69— 66, — A. F: K. 19G8 M. 
Riubab oder Itvmliwk, bei üa.rduli'jira auf dir l\'kir;.irk l-1 1-iijp-ji Samerns, TO früher 

auch ein Bach gleichen Namens Hees. K. kam 1266 mit Altenu und. Sassandorf nn 

Gardelegen (s.obon Altena). Vgl. A. G. V.20, K.l, US. — A. F. K. 1826 0 (?). 
Roduvel, wahrseheinu'ch nordöstlich von Letzlingen auf dem heutigen Foretretier RodOvel, 

1238 Rodenere = Rodevele. Riedel A. G, 451. Vgl. A. 0. V. 4, 50. A.F.K.1897. 
Sadan, zwischen Roifordo und Potzohno an der Grenze der Enclavo CalvHide, 1470 wüst 

im Bosita der v. Alvonalobeu. Vgl, Ood. Alvensleh. II. 376. A.G.V.8,07. A. F. K. 

Sttaseodorf bei Watend und Gardelogon, bei der sogen, Uarsehmuhie, welcha bii inu 

Rinbek an Gardelegen. Vgl. A. G. V. 20, H. 1, 11 IT, Riedel A. 25, 481. S. oben Altena. 
ttchSnfeld bei Salchan, noch jettt Name einer Feldmark, 1477 wflst, 1555 mit l.eti- 

110^1, Sr. 43. III. 139, 160. 381 etc. Biedel, B. 6, 426. 143. A.O.V.10,33. 
A.P.K. 1897. 

Hlbejkou-, wahrseboinlicb bei Weteritz und Gardelegen, InOti «ost, Zubehör der Vogtei 

Oardelegen. Kindel A. 6, 159. A. G. V. 12, 69. — A. P. K. vielleicht 1824 U. 
Slow '■ Cibov/. 

Slellta oder Kielita bei ClOden an der Grenze der Endsve Calvordo, 1477 Silitie »Hat. 

Vgl.C'od.AlvEnsl.lI, Nachtrag 1, Nr. 43. 1IL129. 160 etc. A.O.V. 8, 68. — A.F.K. 

IU'.'i; die JSii'ÜEcbn! llreiten, die Durrslii'.U' viidlei.'.M IHM K. 
Siseendori a. Sasendorf. 

Stemmer bei Rachenrode in der Riohtong nach Hilraingen an der Grenze deg Kr. Neu- 
haldensleben , c. 1250 bat Stembere Abgaben an das Stift Walback, kam 12« 1 gani in 
dessen Besitz und »urde ftdb nM Vgl. E-Wln:ie und \v.,ll,.di. Lim.. Anbi'Jie ivj^l 
noch heute den Namen. Vgl. Neue Mitteilungen des Tl. LH.- Siebs, etc. II, 40 — 4». 
Rieda) B.l, HS. A.F.K. 3039. 

StutiU oder Stofezo, wahrscheinlich bei Flechtiugen nnd Lemsell, o. 1350 Stofeze Ab- 
gaben an Walbeck. Nono Mittel]. II, S. 10-49. A.G.V.6, 60. A. F. K. lielleiüit 
1969 U. 
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EliltHMi H'li dem liNLirtitoii Hi.ii.-i,. -r.^il- A:i-i,-,:i ;üurt ib'r au* Riiip'M wii-il. i- 

vortrieben*) Wenden. Riedel A. SB, 4SI. 4lii. WslIherVn, 126. A.U.Y.C, CO. 

A.P.K. IOWT.teL WWW. 
Verdien, «Odr«tlich von Ztclilan, U7S verdien wflat (v. Alvonslebeii-Milfae). Riedel 

A.17, 119.198. A.ti.Y.18, 85. A.F.K.18M0. 
Vetve, Vethone, Yetweiifl hei Yollenschier, 1232 an KL Neuendorf, Uten 1251 vttt 

HiBielA.22.363.3S8. Sni.iil.300. A. O.Y. 12, !S. A- F. K. 1P2S J. 
Wailcnilorf, Wedendorl mischen Weferlingen und Dshron kommt im 13. Jahihundeit 

in den Urkunden dos Kl. Narienlhul betr. den lappwald vor. Vgl, Hnizieituhrift XI, 



llürfcr l'!:iti]i iiiid l'mra! -iii'l nadj v;.!.-n ~n. iti.i;!;i:iti.'i] in r I i - - = - - 1 j ^ .lalirbi 
Kiu'riLtiniL Jit liraiLiiscInviijtiicii,.]! L Ji-iili ImK; 
(1830) vertrojrsrdKsdig im das Herauduni nraimsdiunii; abp.rivKTl. ebenso ein Teil 
.Ii.. ffiütuB« KSliioritK. Uii' Wilsums Heus!.>rlf . mu-h il.-in 1 1 : l LS j^.t i L« ä t i — : ■ ri . -n 
Lebonsrejristor von 1311 iHoioistorp) in terra GardeleRcn'jreleKen (Riedel A. 17,472) 
liegt neben. Paolmitr., ober nicht im heimln Kreis.- iianlel.'-™. Ketzin, was 

Ilnnneil A. B. V. 12, 73 i r ,ivn WnsIiiiiwii «ufliilirl. ist LVsiefc iin.l nie "Iis! 

gewesen. 

B. Wilslimfrcli. auf il.;n.n MJmurkon se.iili-1- wi...|<-r .-ine Ansieilbiii-j 

(l)i.l'l. Vi-lliei-k, K,.](i]]i.,. ri.L--l.'(-.'ij i;li>i<'!il'll SlUlH-ns eul.stiltul. rulnr ileivil 

Xilllle ilmvti eim- Strien /.'Miellen.. Mühl 1er il.-iid. erhalten blieb, 

1tOu.leiij.ell bei FlecMuieen , 1U0 bodenaelen, 
■ .:.-.i:-,-l.,.r. I rtprtuigt niid im 1*. Jakihnndert wüst, 
and Endo des JB. Jahrhunderte wüst. Es gobtrt denen v. Sebent, . 



euater Rittorgut nud. Sitz einer Linie 
und eingeplant nach WegenatedL. 
4M. 4M, A, F. K.I9BBO. 




.Si.rji. !>ii' l-'fli|[.:,.irk L-.'i,''.]1'' n i ■■.Ii ■'■nr H'-ir:." Vi' ■ ■ ■ '■ ■ r I i i ■ " i . >il. de» v. li-nl. 

Letztere «hauten im n. Jahrhundert nnf ihrem Anteil eine Bchuforci, Riedel A. 17, 
413. ITT, 26, 427. 164. B. «, 39B. A. G. V. 6, 4B. W«ltSM VII, 122. A. F. K. II.Ü3 L. 
Dannnfeld, HEB «nrt, h. d. Art. A. F. K. 1823 0. 

Dffllnltz hei Clctia, 143» JolluitM. Wann ilaa Dorf wüst «unk, ist nicht bekannt, jetit 
Forstbaue. Riedel A. 8, 487. 6,Ü!1J. A. U.V. Ii, 181. A. T. K. 1834, nicht als 
WOstnng bezeichnet. 

fifllnierlfct, .fcuimeriti bei Ziclitau, 147i «Ost, Lehen der y. Akeusleben-Üanlolegan, Im 

17. Jahrhundert wurdo dert ein Vorwerk erbant. jettt Rittergut. Riedel A. r,, 142. 169. 

A.G.V.l», 73. A.F.K. 1762 cf. Duhriti. 
«äsknu (JBskau) bei Trostadt, 1467 r.etiek.ra »0=1. In diesem Jahrhundert wurde auf 

der Feldmark die Kolonie Jashan angelegt. Riedel 8uji|il. 36(i. A.O V. 12, 74. A.F.K. 

187GF. 

GurtCl, tischen llannefeld und Perkflti, 1471 Grfltlele wüst, desgl. Gordel 1056. Die 



c.1260 Hillerstorp im Walt 
I4B7 und 14SS HiliL-Hi-i..:!:. i.ili;. -Iti,. i.:..k :i-''n.'[uii iwhira im 1 '1. Jalirlnsiiilwl :.Ib 
Vorwerk wieder aufgebaut Biedel A.2S, 127.4(14. A. fi. V. 6, 18. WiltherVH. 122. 
H (Ittendorf, 1463 nurt, vgl. d. Art. 

Könierilx hei Sachan, 160G Komeritie «Dat. Auf dem dem Kreiee Uardclegen i«r- 
'..li.'U'iüu Tal dor [■'ihiiikiit Wihttuie«!, A. h: nti 1 ns >i »' merk i in (f 1 i-t m ■li.--.-in 
Jahrhundert eine Kolonie gleichen Namens angelegt. Riedel A. 17, 19«. A. F. K. 
1B95M. 

Kaio'inrf bei Ktiii--:i. II*: X. v L -i: in [■!-!' i[..t,.. K.-.dii dos 15. und im laufe des 



Die MQhle steht . 
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Roifordo eingeplant Riedel A.22, 398. 6, Hl. 169. A.C. V. 18, 71. A.F.K 1890 
er. DÜLLnib. 

Lemsell bei Flochtingen. Nach der Verödung ist das einstige fianemdorf als Rittergut 
nm Klec-Mingen aus wieder aufgoliaul, vgl. Boddenseli. Lenieeole c. 1250, lemsell HAH. 
VgLHiedol A.26, 104. A.G.V.C, 61. Wollier VII, IIS. 

Letalingen , s.d. Art. — A. F.K. 1880 0 oder Qfl 1 ). 

Uithäne, zwischen Volgfcldo nnd Lindstedt in lotilereiu Orte gehörig, 1496 Luicne 
wust (1121 Luiduine). Auf dm Feldmark ist ein Vorwerk wiedererbant Riedel 17. 
438. 25, 130. 464. A. O. V. 12, 74. — A.F.K 1820 G. kann» nicht sein, da diese 
Feldmark dem Klu-ti r He dorf gakSrte, h aber den t. Lindstedt. 

Mendorf, iwischon Gohrendorf und Lockstedt, 1359 Maistorpo noch bestellend, aber 
bald darnach wüst. Die Stühle ist noch vorhanden und bat den Kamen erhalten. 
Walther VI, 107. Behronds, Öbiafoldo etc., S. 181.183. — A. F. K.19G2 A (!). 

OttcnbuiK, südöstlich von Staats, 146» wüst, siehe den Art. 

Pan-an, nordöstlich VOM Clttie, 1394 dorp pamowe, jeUt tJnterforstsrei. Sndeudorf VH, 

Nr.333. A.G.V.O, 132. A.F.K.1752L. 
PontflK 1*1» w«at, a d. Art. — A F. K. 1896 B. 

rulhvil/. unriinvitlifli v,u l.it/.liii-. ii . I UJ l'vlluiti -.vi",.! im ISeaitü der v. Alvoneleben. 
SpStar, nie es Bclicial. .-xh'ju ver Ina dmKsigjäiirigi-ii Knogl! wurde dort ein Vorwerfe 
gebaut, das iu Weleriti gehörte, nochmals Hittorgut wurde und noch joßt als solches 
im Beste des Geschlechts v. Alvensleben ist. Miedel A. 17, 183. Cod. Aivensleb. II, 
293.294. 111.885.932 etc. — A.Q.W. Ii, 72. — A. F. K. 1886 B. 

Sachan, 1472 Saechoti wüst, s d. Art A. F.K. 1886 K. 

Kadenbeck bei Trüstcdt, kommt 1378 au Kl. Nauendorf, 1457 Sadenbske wüst. In 
dioeem Jahrhundert wurdo auf der Foldmarl ein Vorwerfe errichtet, das don Namen 
erhielt, aber ziemlich entfernt von der alten DorfnlAtto steht. Riedel A. 32, 372. 41)1. 
Sappl. 3GB. A. F.K. 1826 S. 

Siikhuil. Iii «in SM 1:11 (iarjid.'L-oi: J:T 11 ,1 l- Inu-tr L'lianns' S"!(.i'liO'.f.' t:«ii 

1235 mr KUfte on Kl. Nouendorf, 1278 winl dies» Hallte rou Selegow cum doserto 
Slaricn ilera Kloster beseitigt. Im Bestätigiujgshrior Ton 1457 fohlt der Ort, der 
wahrscheinlich Ungut wüst war. Kloster Neuendorf errichtete später wieder ein Vor- 
werk, in dessen Nahe Fürst Leopold von Dussau 1727 von Garilelegen ans ein Jagd- 
luus (späte Rornsledtelust genannt) erbaut«. Das KlostorYorwerh wurde 1834 verkauft 
und es entstand' vornehmlich durch Anlage der Chaussee nach Magdeburg ein Dorf, 
dos joht 318 Einwohner lählt. Riedel A.22, 805. 36c. 372. A. G.V. 10, 35. 

Siems, zwischen Werniti nnd Sichan, 1492 Sirais wtist, dmgl.Sirnio 1656. In neoerar 
Zeit ijit ein Vorwerk dort erlaut, welches den alten Namen tragt und in Weteriti 
gehört, Riedel A. 17 , 180. 208. 228 Cod. Alvensl. TI[, 272. 391, A.G.V.I2, 71. 
A.F.K. lB9CA.il 1834. 

Sjlpke, machen Solufcc und Jarchel, 1472 Silbkc «Ost, im vorigen Jahrhundert dnreli 
Kobnitteo wieder au fgelaut. Riedel A. 8, HI. A.G.V.13,72. A.F.K.1896J. 

Tarnowitz oder Tarnen« hei Jeggau, 1384 Temonitio, nach dem Haushncho der 
Pfarre m Jeggau »in» Wüstung, auf J,t.™ Stalte im vorigen Jahrhundert wieder ein 
[J II' -IfiiJ. Ii Njüi.'ü- ..i:-!,'.-- vi]- * af VII. ri-ll. \. (i. V. 13. 7'J. - A. I 1 '. 
K.I824 tttf). 
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Trüstedt s. d. Art 
Vollen schi er s. d. Art 

Wndenlierg, cstlirh tun Flechlingen bei der Bahnstation , in den Scbenk'scbon IxLn- 
brief™ N8J nudemburft, 1498 »adenborg. wahrscheinlich damals achon wüst, jetil 
wieder Vorwerk. Riedel A. 2n, 127. 4(14. Walther VII, 12B. A.G.Y. 6, 68. A.F.K. 

im e 

Welerllx, Ober- und Nieder-, s.d. Art. 

Zartliw Lider Sart'iw iH'i <J ;t*ik, 1 i:sn kill? i:n ISi.'äiti der v. rl.ii-. v.irJ Hill ran 

diesem all dir V. Ii. HoliillMlIiiiru n lim IX. jelit landeslierrlirlii' [1nlerfr.rst.lrei. Riedel B, 
297 (für Gartow ist Zarto« tu lesen). 8, 4SI. A. U.V. 12, 13. 

Zillbeek bei Etinfion, (»hört mm Land Öbisfeldo, früher Burg (rotes Haus) and Darf 
mit eigener St Horitrtiicbg, von der Waltlur 2 Ablassbriefe aufbewsbrt hat (Silbet), 
nar.h dwSr^k'schanl.obnbriefor. von 1487 und 1498 gohilrto Silbelo diesein Cescblecbt 
und soll spater gegen Daniaendorf vertauscht sein. An dar Stelle des Dorfes ist von 
Obisfelde aus ein Amtsioi*eili errichtet Riedel A. 26, 427. 4*1 Weither VII, 173 
bis US (Jabresiahl der Ablassbriefe 1080, 1100 (?)). VI, 1BB. Delirends, Obisfolde, 
B. 1B31L 



An m. Die „Bearbeiiung der Shenrn Fluriirüm" (A.F.K) konnte erat verglichen 
Ii r.J.-ri. i;.,. M.r.i vr.„l dirndr. Vi iv. ä tn.i- l.u,-,i. mit...,'d I- iv.ir. Um- lifiiinrmig 1 „■,< l.rSull 
eich dwlmlb wcsriuliHi ' knr/r Hin™,'. Nieiii wenige der in A. 1\ K. notierten, teil- 

B. genannten früheren Wüstungen in A. r\K. tobten, erklärt «ich leicht daraus, da» die 
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Kreis Gardelegen. 



Ackendorf. 

|11SI Akendnrp, 1287 Aokendürp, 1472, 1506 AkendorpJ. 
Kleines EijiMi'iJliti ilf v.m t ÖO Kiniviiliili'i'ii. 2 lilu Jlunlwi'.tlieli von fluni» 
lopen, nach Berge uingepferrl. 

Akendi-rp jusrt'liarili'lfvt' jjptiiirt kii ileti l)esil/iiri!;i-n il<-s /.ei-sliVten Klostors 
Kolbe (iviihrephcinlj'cli n. li. Mililu), walclic Bischof Reinhard von Halberstadt 112] 
dem St. Lorenzklostor vor tvhüniugen v i-ri.'i^n.:(. Tin Alvi-uslirlieuseheii Lehnhriof 
v.j'i 1-172 heliI in V-i]ii ii:ilniiv-."'L-'i-,- ■■■Ii l'jOfi wi r.l Atcmlurp als Besitz des 
grossen Hospitals xiun hl. Seist in 'ianMogen und Zubehör der Vogtei fluni.-- 
legen genannt. Nach Bekmann hat das Hospital den Ort, Uber dun es noch 
jubl das Pll troll utsiedir lull, vuju KWer Kiiiltji'i!iliri-r [-j-.vi.jb.-tl, vvi-U'ln.-f. iiljn-- 
iuilljit iiiLi-jui.-i.li-.-':! n:i l-.iTiii-l-.i> li.-it/iiii-rl; in i Ii i < M-jit-il. I lu!t<-. 

Trotjt seile's ili'lllwhi-tl Namens Haiti' das Dorf <li< bekannt slavisi-lio Atlla/o 
in Hufeisen fo rin , die erst infolge einer Feuersbrnnst 1826 verwischt ist. Eine 
eigene Kirehe hat der Ort nicht, wich wohl nie gehabt. 

Riede] A. Bd. 6, Hl. 159. IUI. 17, 4S8 A.Ci.V. 13, 60. 20, Hell 1, 14. 
Uekiiiaiui, hj'sloriicLc Jfceclucjbaag der Cliur mal Mark DrnoJciibarp; elc. II, T. IV, 
cnp.IV, p.3ö. 

Algenstedt. 

[im 1423 Alirasteilc, 13HU Alvngstedo, 1400. 14411. 1457 Alliogstedu, 1404 
Adenstedt, 1506 nl^nsie.io, Allr-i.-enHtr.-dt- 15L7. 1527 Alli nR steilc|. 

liiichili.ri deiitsdn-n rrs|ininj;s ililiI deutscher Ijamirl mit :UW J'iiiiuoljni'i-n. 
•J km nordnorilostlich von (iaiileleiren, J'ilial von l.'assii.'k. Die Markgrafen Otto 
und Conrad vi-reism-n l.-MI dem Kloster Nconidori iiimrart i'imw Talents Ein- 
künfte,, die es lij.-du-r jahilidi in (oirddo^oji gdiabt. einen Wispol KogRcn in 
Alim-stede. Im .lulinr KWi vorkanfl Hans Jlnirvii i. M.weryn), ein in c[.-r' L'm- 
gagsnd reich begüterter Knappe, dem Kloster u.a. alle (ititer. die er im Dorfo 

13!ffl ilan halbe Dorf to A II viiu^r..'. Ii- .I.-ji. (iju-ddetonor Bürger (.Vlincus iVriVii. 



umgetauscht, sondern es ist a „eh 1412 von einem Klendaler Bürger EbelHo.lden- 
dorf ein Altar in St. Mavii-n ..u lialib'ti. ; ,.|j mit Kinkillllli-jj in alliugslode dnliei-| 
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Achnderl. AlgaUHtrft, Iletnsdorf. IS 

«uriiiti!, m.'[idii> Dölme. n ji'fl™t:i]l-i UriV n.eii ])i--r.u](l. KIii Ii-ji iml Ufjhlniril rnn 
AJyensleben in Aigenstadl 1423 40 Scheffel Baggea als landesherrliches Lehen, 
jii die U'hnlifiefc des AI verlebender, (iiwliWIm um 1*73. UfW. löDU und 
zahlreiche Urkunden von 14)9. 1483, 1481, 1493. 14H IHK. 1617, 1527 u. s. w. 
bekunden Besitzungen und Kin* unTie n-j-f»i-lii«-floiitji- Xweige dieses Geschlechtes 
in AljreilslL'ill ■ ein H.-ui-k wie ivedeioltld und ivii- k.iriijdi/iorl .Iii - H t.wi t kv l 1 rh ii 1 1 II i sst - 
im Mittelalter oft waten. Indessen gehörten die »■esenllielieii Keclilc um! ^■■nW 
mich die meisten Hüte <iom Kloster Neuendorf. so das« es eben als Klosterdurf 
gilt. Mit anderen Klostordürfera wird IS06 Allegenstede zur Yngtd Girdulegen 

|_'e,jilitl. Dil' l''.il)lmi>ri|.'e. IUI« .h in V.M.I. i,,.,.!,! Li!,r] \ | j;i 'H aied. I I die io Iis! Uten 

Dörfer def jetzigen Parochien Cnssiek, Ni-ui'il.I- ,il . l.iillini:i n. -miie über Soli niesau 
wurden nach der Säkularisation des Klosters den von A Iren sl eben -Gardelegon 
durch den Kurfürsten abgekauft Vrrgi. Klusler Kuuendorf. — In den Fehden 
zur Zuit ih's ersten Hol ich zoll itti wurde 1-1 IS A I linj;^(c«U- dureli einen Siififiiig 
rem Schioase Alvermloben an Vieh und Gerät im Worte von 4 Schock 

ein | I I I II I 

zeigt. Di" drei t : l-K-x.-iL Li:,l.n] lliii;.a-ii>n™ vn 1,(6. 0,77, Uj« m Weite und 
sind sämtlich sehr alt Die beiden kleinen haben keine Initchrift Die grösstu 
7t'ij.-1 fi.lgemli' JünuaVuliiisflinft: 

tew tu ■ v 1 mmnicin» rp riOrr tat bin idi gbiiuilb, 
Iii »erinirft, mii litg 1 ml rlandi. 

(lüOä, Maurieius Bisehof und Kitler Christi hin loh genannt, alles Übel vertreibt 
mein Hauch und Klang.) Als TrennutlgB- 
xetohen der Worte äirul Iiier fimfblfltlerige 

sieh die Muit.miia mit i.'iui'in Engel ilnruntci-, 

roholl geüstollen Stamm. \. \ 

Her alte ausser Dienst gestellte Timf- 
stein liegt in Kirei Stücken in einem Winkel 
der Kirche (Fig. 1|. — 

IlLdrl A. llt.c, luf. Ii;. l:.<: lid. it.iiü.hi. 

IS3. 199. 1105. Bd.ffil, 317.. Kill. IDUIIi. Uli'. 

I> Il,t:l/H7. SNj.,,!.;'ja).ri,;f,. 1: r.Aii r-.nk. 

('0.1.AW.M. II, Sr.-JSH.IÜil 5IM WS. f..'.!l. 



Behnsdorf. 

[1112? Htmestorp, 1811 Benstorp, 1564 Henstorf!, 1723 Benstorf.| 
l':.u- n l.irf niii 7H-' lliiiii-.ilnii'in, -J'.i l.m. ,i;.l,Liiiiu--lli(-h imi iler KreiH-atadt. 
S. Walther hält es für da» BoneBtorjj der Bestäf igungsurk unde dos Stiftes 
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bestimmtes Mass Hafer (sexagcnaml an Haiborstadt zu Lelm. Das Diirf gehörte 
ü-iiü [i:illn']>i;M'i-. h.-i Ann \V. |-i:ii],''M. — Üi-i . I ■ i Visiliilinü vuii liil'.l M.v.i<- 
bei der roii 1589 hat iiensturlf :V) llau.-™irthe: Jielstorff ist ringepfan,. 

nie um 1741 erbaute Kirche bietet kein erhehliehes Interesse. Die drei 
lilncken haben Dimen.-ii..men von 1,13. 0,81, 0,67 m Durchmesser. Hie grüssto ist 
Vinn .Iniire liiül, die beulen anderen uns dem vnriLien Jhhrhundeil. 
Kiwlcl A.Bd. 10, 393. »1.17,(46. B. Waltier Bing, ltigt T. V.. S. 82, 

IMmiEBls, Öliijfeldf Uli. — Ii. .N.W : !>ii- Kilviu. iv -it,i!i,, Ii Ki,; > IMsrTi-ta Ii .1-'. 



Ilcrziig "II" mit li-'^ii l!-k li.-i-ki iedennt. Im lä .Itihrhtmdcrt finden wir im 
Dorfe (nun nicht mehr Hof) eine Kmnilie Jiolfc, von denen im Laufe dos Jahr- 
hunderts ] Inns, Iluvneyd und Wi.'1'iii.t genannt weiden, die h IH .i, l t -n letztgenannten 
als Knappen bezeichnet. In den Lehden niii den l[ngr[ehuryi»cheu wird Hans 
Molk 14IU von RuriBii'il t. OIiitlt p-fiLii^n und mieli ib'iii Seldosse dos Heise 
vnil Steil] HIN -.11 AI'.- 11-1' ■-■.iL j-l.|-..rhv it Iii -.■■■iii.ci 1 . , . 1 1 1 , i . ( ,r. zur Srl.iil/ui!^ 
ltcIh.ii nuisä. i'lierhauir.1 wird in lii-'si-ti Fi-Inlen Hersie sehr cniufindlielL heim- 
gesucht, 1412 nuagenl lindert und in Brand gesteckt; 1417 wurden fünf Pferde 



Die Knappen Mel 



haben, im I* Ii ub riefe von KM finden wir es in der Weise der übrigen ver- 
liehenen lliirfer wie Kstedt. Sehen kenlim--;!. Uro»-.- nnd Klein -iCngen».-ii, Im 
Anfang dieses Jahrhunderts ist dus liitlergut tob den Alvenslebens verkauft und 

Hie Kirche stammt au» dem 17. Jahrhundert. ■ I , 1 1 ist in derselben mich 
der Rest eines Altarsclucins vom Anfang des IC. Jahrhunderts vorhanden, der 
du» Alien. Innilil ihm] dilriilier die Lleiiu- I 'iir-ji. irl eisennen l,i.-»r. -- llie drei 
liluck™ hüben einen unteren Diuidinie.-ei- v»n <W.'. <ll'J, (>/>" m. IV fiiis-de 
ist 1701 von Heisu Meier tiiudpbenl'itan" (— um "U'i.dfeuhüllell, die beiden 
anderen von J. (1. Kiepier in Sd/n eilel 17;lt be/v.. 174G gegossen. 

Rledtl A.IW. 10. ISO. Dd.6, 130. IM. ISä. IW .17,149. 197- 188.238. n. Bo. 8, 884.390. 

A. Q.V.MI H(fll, ITff 
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Bösdorf. 

>rff, Boslorff.] 



• In Birrli'iifcliio. MindUm verkaufen 1434 Bw<li'iili'lile Imlli an dio v.in 
der Sdi Ulenburg. Bis andere Hfilfto tarn in dos Braun «ei fri^h-Lllnefcnrgische 
AralGlili™ and Bei mit demselben I81ä nn rroussen uurncH Itaher »Iteraieren 
bei BeBetang der Pfumtello noch jetet der König und die. v. d. Schiileiiburg- 



Mlieh sehr alt, die kleinere 195G von W. Engelolie i» Halboretadt 
Bnppl. S81 S. 



üllcate Dori das LHndchuns ObisfelUo. Der grosso U 



frühe Ausrodungen Ecwiinncii. V"ii m ini* v \ ? i J l i 1 1 ■ t ■ ■ i~t v.-i-:idi: iH-kamit. Im 
Öbisfelder Dior- Privilegium von 1477 findet sich Brodenrcdo als Zubehör von 
<)l:i-Hd'> im In-irzr .;i-r ■■ lv,i-l ■il..u ; lii-l:i. Mi'i '1er l'i.italeil] vnn 

1564 ist Hrodenrodo ebenfalls aohori m Kaltendorf uingepfarrt und zählt 
18 Hauswirte. 

Westlich des Dorfes ist dio Stelle einer früheren Burg, über die man nichts 
Nähere* weis«. Verrnmlii-Ii war diesellie ein... I inwlesie rli-r Ketzer v..ii (ihis- 
foldo. Nach Bohronds war sie durch einen Danini mil der Silben. Lauhkirche. 
einer im Walde liegenden Kapell., verbunden. Diesen Damm nannte der Volks- 
mund die Köworbahn, d. h. itiiuherbidm. Von jener Burg soll eine alta Thür der 

Kaltendurfer Kirch« ht'i-i'Lihi 

6. WnllheilV, S.5S, IS». Behrendt, Öbiafelde, S.llÜft'. 143. Dr. It.nneill, Protokolle SIC. 



Brüchau. 

(147a hrucho«, 1SU0 Bruchow, 1561 Brüche.».] 

Kirchdorf von 203 Eiow, im nördlichen Winke! des Kreises, 2U km von 
(iardolegon. Filial von Neuendorf an dor l'iunilz im Kreide Salzivedel (Kphnrie 
Apenhurg-Beotzondorf). - 

Auch in Bezug auf diese« Dorf ist Hcffters VerzelcbiiiB mit Vorsicht zu 
ge brii liehen, da dasselbe z. Ii. eine zum RiivP-ii-h 1 j-n-i-U. n Hi-.it/ eden-ige Muhle 
Brüchau (im Kreist- >;ii/«i-ilel h i-.tlii.-li von t.'l.itze) mit diesem Br. verwechselt 
Das noch bestehende Dorf Brüchau gehört 1473 und 1506 zu den Besitzungen 
der von AI vens leben -l'albe. Das Kittci-gut ist spiiler verkauf! und zerteil!. ,* 
dass jetzt die Gemeinde das Patrnnal hat, Bs hat eine alta Bruchstein- Kapelle 
mit einem Dachreiter, in welchem sieh eine alte Glocke von 0,78 m Durchmesser 
befindet Dieselbe hol die Minilskelinschrift: 

« *(!■ + f)> + ntt + urii + tut + )t 4- hiljUr + litlrr 

+ 1«K + U r Ü<« (Jürgen, Georg). 
BUM A. Bd. 17, 119. 197. 

Cassiek. 

|1278 Kelsik, Ketoyk, 1281 Kelzyk, 1315 Keisik, 1317 Reisiek, 1846, 1393 
Kelzig. 1410 Keemc 1-12(1 Kfw.it. ltr,7 Kotf.igk, 1481 Kclzieh. {.:as*kil-, 
15Ö1 Kessig.] 

Ifarrdorf von 4.1!» Kinv.-., 11) km nordostlieh von Gardolegen. 

Hin Besiizverh.ilinisse d.v. I).,rh^ im Alütelaln-r sind älinli.-li kompliziert wie 
die des Hlials Algenstcdl. Die Markgrafen Johann, Ülto und Konrad bestätigen 
127« dem Kh.ster Seilend. . r [ niit.-r anderen S-Jintunft.-n sind H i ■,. i iv.i ui ■ n .in. 1. 
zwei Wissel Roggen zu Ki-isik. Dieselben «-henken 12« l di-m Kloster dreillufen 
in villa Kctzvk, die der Ritter B.Ton Wodcnnivogon zu Lehen gohebt, vielleicht 
auf Betrieb desselben. 131& und 1317 >vird Kelsik- als Dorf dos Ritters Hermann 

Wiese su einer Moolenniessstiftung schenkt und 1317 einem vom Pfarrer Pelms 
gekauften Grundstücke bei seinem Dorfe K. andere Grundstücke zu gleichem 



Brfcbaa. Cissiok. Clfta (Klüt») 

Zwecke freiwillig zulegt. Domf-omSes verkaufen 1393 Wasmod und Ifang „gchciton 
i\f HelsHe" 'Iiis Dorf KcKik n[s i>linsl,esi,zcr desselben für 50 Mark Silber an 
Kl. Xenendorl. Uleichwohl verkauft 13U7 «och ein Magdeburger BUrger Tylo 



dem Vnrhehalt, doss das „Kerkleen" (Pfarramt) vom Landesherrn alternierend mil 
dum Kloster besetzt «erde und dass die Hälfte aller nicht zum Kirehengut go- 
luirif,Tii Einkünfte dem Lumlr-lii'n» verbleibt, der dieselbe zu ili'ii KiiiKiiifleii 
des Hauses (Schlosses) best«', der Y'ngiei fiiiri l(-!«-^r-n legt. — Daneben haben, wie 
bemerkt, in Caasiek dio Lindstcdts Besitzungen, und 1419 stiftet auch Gebhard 
von Alvensleben Seelenmessen im Kloster S'ouendorf im Einkünften in Cassiek. 
Im BosuUigungsbriofo von 1457 stobt Ketzigk unter dun Ktutitordiirfern und 
ebenwi im V^jliiiidimgski'iiM'nji vn Irnni Civs-iiek. Nm-Ii im V i si I n ti 1 1 i-f ■ >! 
-iin 15ÖJ findet sich Wiesonzins zu .Jiessijr" unter rlen Kinkünften der I'fiirrc 
(iurdc legen, der noch fangt: danach au den ( leitest usten ;.n tbn-dcle-j^n 

80 In den Febdozoiten wnrfa Cassiek 1416 durch Saab und Brand von den 
1I;i r ;i]fl>LiL',-i-.di''[i (vi. Ii I ! : 1 1 J r. ■ : i r. iuiil A ! ><-i im. ■! n.Ti a-.r-ii eleu :'.> ;Seli"cl; ln'ilim. Ur. 
ficscIiädijrU ausserdem wurden dm Pferde. Iß Sehet;!: h.Him. Hr. an Wert 

Bio Kirche ixt neu und bietet nichts Bemerken swortoe, ebensowenig die 
beiden kleinen neuen Glocken. — cf. Art. Klostor Noucodorf. 

Riedtl A. Bd. 6, Sa. 05. DD. Ms. I». FW. 22, 31-2. 8!*. 403. 40H .«B. Bd.», ISO 404.164. 
B.Bd.a,346. Buppl.WS.SlW.BBS. A.G. V. AbwüilaiBUer Ersten KirctaavisiUlioü, S.99. 

Clötze (Klötze). 

1311 cnstnim Clotzo, 1343 Clubs, 1344 Cioetz, Klotzen, 1348 Klntzo, 1356 
Clotzen, li?65 Kietze. 1373 Kietz. !4äJ Klnttee, Clottzo, HSSOCloitao, 1455 Klotzte 
iSchöpponclirunikl, l-iwä K.Mzon, Heizen-, im Kietze, MDB Clvitzen. 1511 Kietz, 
1543 Clötze, S. Walther 1737 Klützon.] 

Kleine Stadt von 3814 Einw, dn grossere Städte weit entlegen sind, mit 
nicht unbedeutend ein Vorkehr, III km nordwestlich von Liardclogen. 

Castrum Clotz« gebärt 1311 dorn Markgrafen Waldemar von Brandenburg, 
doch nie Gardelegon zur Zeit als halhorstadtisebes Leben. Ks findet sieb deshalb 
im Ii alberstSd tischen Lehnsre,;isU!r um 13t 1, In kirchlicher Beziehung geliörto 
US zum Bistum Verden, fairer kennet ( . s als |j>hn hu iliü um Alven sieben. Im 
Mai 1343 nimmt Markgraf Ludwig von Brandenburg; den Bitter Gebhard von 
Alvonslchun mit sohieni sHilesse Uetz in seinen Ii esr.ti deren Schutz gegen das 
Verspreche«, ihm mit ileni üenannlen Selilessc zu leetislen und geiieivani *>i 



Ludwi^Klötzo im htn-.-L-lM.-. l, . Ütv.h-h .i:.-:l„:-. Jtyedonr), Alvenslebcn, Bog- 

'[:■■ E'i;ind:'iiiii;i'- iiihl mir! ■ i ■ - 1 ■ j l i 1 1 -■ I v.iji AlW'ib.lsdion di^ni selben für die Jiihre.-i- 
Sinsen diisitubl. Htsreit* im 'März il <?-■«>>[ bell Jutircs vermittelt (ud)hnrd um 
Alvenaloben die Einltiaung und ha: dann allem Anschein nach Cliltze nieder 

:il]fi!l Iii- I ji ■ 1 1 1 . f- 1 1 ;i . ■ ;■ M.i I Is.'.M-'vH i.li:i- .l'illik. 

Ei«« itwei Juli null ate später finden wir den Markgrafen Ott« im Verein 
mit Heu Her/Iigen Wilhelm und LuiLm Iii imii lii'atnisciiwci-iiiul Li'm'ililirpim Kample 
^-i'üi'ri ci l i ■ Alven.lebeii kii Olüt/i.'. Siccrulicrn e. mir |[t'i-iv..mii(:ht, und di-rUnrliuuif 
verpfändet ,.te velde vor Xlete" im Juli 1385 „dnt Slot to Klotze- fürHBuOMart 
Silber un die (.•.■mm »tun Her»*.;, ilenmid, finden wir sehen in den näclinten 



Karl im -ein™ kii i- 1 -- v : i T . - 1 1 j Jiusoli-hii i'iliiilten iiah™. DeiiientspriTlie 

findet sich im Landbnch Karls IV. die Angabe: „Klotz Gcbcbnrd do Aluonalob 
in plu-udum 11 dmiüiU'." Üiiii-in'ii i-: t-li Üii-, 11:1.1^1 -.K iiii/iveifelliidt ■■cii 

im ili.'sii/L' ehus Aar- rhi.- hu: <.'1:i/i'. -i r-le-J ;rdiiilall~ aui j-nn.. Krubei-utig u 

h.viv. Verpf,iiidunir. v.in 13(10 /nriickv.ufülin.'n ivt. Natli ErklÜrunRUn vi 
und 1373 liut Gebhard von ,U verleben dumids Clübo auch 
von Brnungchwoig im lfandbeuitz. ■ 

H.Wulthcr' führt den Anfall an BraunseliB-eig auf 
Jahre 131(0 durch die Herzöge von Brannscliweig und 



' !fu,i™.l<irf. LrJa 

■ Sil,. M:,J,|,.|> \\ 

:: (Whirbtc Her J 



II von Cllitze an Bnuinsdiweir- (neb 

weicher Albert von Alvenslebeii 

hard und Heinrich von Urämisch weif 



t Bd. IV, Hr. SS.»». 
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\ !.■[■%! ciidi-'t habe. ■ itiTit' [in.-!, (im Stift (»In 
boitrng. ITtindinhnhor von Ctofac sind 1SHH 
15i.iti nsli;t>>.'n (iiu'li für ilii.' dem ErzhisdiuF 



. heaw. zur Herstellung 41X0 fl. rhrin. 
Iii Erzbischof von Magdeburg dtnu 
ie (jebriidor von Plote und diu von 
■Ii Magdeburg güiiäripjo Hälfte. wie 

;hurgs an Cliitzc in der folgenden 
A frokommen, und .selbst der Besitz 
aal. Wenigstens ziihlt feMiischof 
Hing von 1420 mich etliche Fehdo- 
Jbitze au« adf, rechnet also Cltitze 
lern Uhrfehdobrief von 1430 ClStee 



des Srlilnssi-s ihren lililild, .Iiiiii ^.ai'li c"i ■ I 'T Atosil Ii Illing in (li.'l ermähnten 
Urkunde von 1458 deniKrahiscbof bestätigt wird. Wie dieses Anrecht Mapieimrirs 
später aufgehört hat, lässt Hieb nicht mein feststellen. Jedenfalls haben 14HT) 
Wi-iiiit ■;. 'I.Sc.'inl-nil.iir.r : üi-bhar.: '...n A Iviri.l.O-n -( lai-rli-Mii on. S.lilr... 



das l'atnmat über KB-ei Vikureien in der Kirolie m Metze, uvlelu- er I4TL' iin 
Wem« und Gebhard von AlvmshVn *n tiiirdelo-on vcrleihi. - Hei dei-Crcmt- 
regulierung üivisdien dem Ami ('letze und dem Kloswr N 'itetid"rf bcKü^licl, der 
ivii.len ytlilmaifccn (»uMu« und Kucken I i'.Ki bal der Herzog von Hruim-rliBi.i^ 
einen Amtmann auf Clötzc, dessen Namo nicht genannt ivird. Im Jahre 1543 
norden bei gleichem Anlnss Achim und Hans i«n der Selnilenlinrg (Vater und 
Sohn) als Lehnsinliahei dt- Untres rlüße genannt. 

Sil ist Sddess und Ami Mutze bei HraimsfkM '■::> LlilH'hui ;. ..[,;ili i Mailnny, r 
geblieben, als haiiiiiivorsche Kudave eine Süitte des ScbNnü.-f.'elliflndds, bis der- 
selbe durch die Vereinigung mit Preussen 1815 versiegte. Die zum allen Amt 
l'li'H^e gel lohnen (irtselidft.in siehe Einleimn;;. Neuerdings Ut M.,tz.e durcli die 
JiBueiiiffnfde Bn linst recke ( H.iisfc!de-S.;d/.Boilel ans «einer abgelegenen Lage 



' Gudendorf VIT. Nr. .M, VIII, Mr.lSI. Aitm. Vgl. Cod. Ak-tisa-h I.Nr.Ml. 



I>ie jelxign Kinlic i-t erst Ift'iiP i'iliaut. Dm-Ii i.t ualnsr-b-mlirti iiw srlir 
alte nirtier^nHiigen. — Auf dem Turm« befindm sieh drei (Hocken vnn 1,1(1. 
11,9V. <>Ji< in [hirolmiBsser. Dir p-össte ist ynn Ulrich in AjxiMa 1SG5 gegossen. 



kcnUEU'inli' Sjirueh 

b ruf gl*rh Qrilr orni mi ja« 



in liani.'li'LTii -i'iiiiiiiir tinil «ohl in diesen) Jahre in Jen der Alvern-Ii-Iipu-Cutin' 
über Ks findet sieh wieder in den Lohnsbriidun der letzteren von 1473 und löOfi 
und zwar allem Anscheine nach wieder als bebauter Ort. 

]>ie Kirche ist nebst dem Turm im n-rip-n .Unlimitiert aus Fachwerk 
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Rechten — hat einen anderen Platz bekommen, wiihrond ilio nvelf Apostel in 
zwei Reihen an Ort und Stolle verblichen and. 

Dur Stuhl fiir den Geistlichen zeigt die Jahreszahl 1B82 und den Namen 
Claim Fese (wohl des Stifters). — Auf dorn Turme hingen zwei lilnclten von 
0,67 und 0.66m Durelmiesser. Die grossere ist I7t>6 ton Behrens in Sakwedel, 
die kleinere ItäW gegossen, zeigt den Namen des (jiessers nicht, wohl 

aber die der damaligen Kirchenvater Hans J'ehse und Hans Teitke SohirfiM (die 
Emilie. Teitge i«l nooh Jer/J in, Tlesit/ Seh nl zongutes). 

Die Kirelie •-. Ii in: Ü.-i1:i eiiev -..-mii;ic.]i:..|i ..H.hii , .,i-.f.,j| n, " ;Hi< de. 



Uniiiilitiji» sidi auch zu RUml-n /ii..-.iMn,e.Ke,,l lul.lete man aneli liei diesem 

Einfall der Schwerfen, als der Kurfürst fern hui Rhein gegen die ffranmsen 
kämpfte, bewaffnete Scharon, um sich das Feindes xu erwehren. — Di« Fuhne 
ist von weissem l.einenstofi' mil Sliekerei und Malerei, links gleich rechts. In 
den vier Ecken sind die Buchstaben R W. und die Jahreszahl 16— 7i> verteilt. 
In der Mitto zeigt sieh ein roter Adler mit Scnpter, "linu Reichsapfel und ebne. 
Krone, aber niii darüberschivehenrloiii linrhiit. inni'i-li.dli eines Z«r>ipp;i:liv> vini 
l>irbeer mit Früchten, welches unten durch einen Hing zusammengehalten ist. 
(ianz unten findet sich der Test: 

Wilir, llauem, von, gering, diitli, dienen, uusern (ienädigen, Churtiirsten, 
im-:. Ije;m. mir, iii::-rrn. Klnlli. 



Deetz. 

VA) ijel/ . [li.v'.e. 1-1^3 [)ee;:e. 



im itesibf des Ortes, ilosseu Xnrnen sie trugen. Nueli ilen fvlindeiiieeluiutureiL 
von 143U hat damals Gebhard von AI venslotwu-t5ii.de legen dort llesitiungen 
gehabt, wenigstens wird demselben das Abbrennen der Scheune eines dortigen 
Kmwohners Mim Krlnuletl gerechnet. Kbcino hüllen Inieli rikinnleli rleä Kloster. 
Neuendnrf 1455 die von (lehre in Käthen. Hussa van Alvensleben 1400, das 
Domkapitel zu Stendal 1513 dort Besitzungen. Den Hauptbesilz scheinen aber 
die von Dcquedc gehabt »u haben, von denen zuerst 144* der Knappe Siegfried 



wohl infolge des Cbcrfalls der Harzgrnfen 13J3 in der Flur des Dorfes zu ihrer 



Nrlin-ii-M I'iül . '\in\r'\:-:.i iiüi il.'i .. h i ."]>!■ I vi ,i ri .-■ l.i-i Wiir.'rcm ■. Hin 

Stcndalor schlugen damals die sie iib.'i-fullnnil.m II u landen zurück, welchen Sieg 
.'in - l.i.-.i 1. 1 1 , . ; i- . i ■ I n . ■ [in .Uli- l-H';; v.T i.Ti Kt.idr si(..nfial ltwU-* 

H|.l ( ( ll.'n des Jini keifen ,1,.1,-t. h l.tuH- .virrl .Ii,: tlri l„ r V\ artu v,.n Sti-ii:l:il 

iiuTi-rliallrii. Sie is! mii i-ieem tlciiien IM virlmndi.'n uiul nnrli hellte ln-iv.ilint. 
Ii"! \Y ;!:■(■ ii im b...-n-ki jv,. < ■ i i : . ■ l i j r-lui' ' .uraaiiL-; v n vii.Ti.':.-kiiri.-r i -r in. tri;- ;.u- 
Foldsleinon, teils uns Mauerziegeln erbaut 

Hai dem Warttmm befindet sich die Doctzor Landwehr, welche älter al, 
dcr'J'urni. bereits 1238 erwähnt wird. Sic bestellt aus einem Doppelwnll, der sich 
vun der Warte eine lange Strei-ke in «urdn-n-ilii-lii-r [■rittitiLtijr fomieln. iim;h 
wohl erhalten und teils mit Daumen boiwtzt, teils beackert ist. 

Riedel A. Bd. 5, 2.U261.2SS. Bd.fi,«!. Bd. 15, 218. Bd. 25, 312. B. Ed. 3, 317 »10. 

QBd.8, 191. 4*3. Bujipl. 36-5. 37S. 37-5, 

Döhren. 

[1300 Domodo, 1311 Domode, 14H1 Doerne, 15« Dürrn, 1589 Domo.] 

Kirchdorf von 37a Ein«., Filia! von Weferlingen, 32'/, kn. südwestlieb von 
'i;i['ili'l"L'i'ii, im Allorlhitl. 

Dorneilu wird zuerst in [."[Inn de ii <[<•- Klnsien- 11. ui. -inSi.il im. dem 13. Jahr- 
hundert nur Bestimmung der (.venwii im I .;.;>|,v. :lI ■ I-- ^oimimt, bei gtoiebor 

ri.drjrniiln.ir !M;me MCI. Dm-iuln in nin K.ij.hillnn-ln- dt-s Kl'wlurs M:irient!ial 

aus ungefähr derselben Zeit. 

Stich dem Hiilhfrsiädlfi- Li-lnisri';risti-r vim 1311 lialien in lt.ini,?ile |n-i,p,i 
Wi'iieliiurc ili.- Ivli-ln v..n Jli;ini'rs<,ii den Mm vc.ti Ilalh.-rstucM zu lylmii. dir- 
ürtifen von H>genst>iti 14 Mark Einkünfte um etlichen Hillen in Dornethen, 
worunter auch wahrscheinlich Dnbi-on zu verstellen ist Der Ort gehörte um 
Ilullii'i--tiiilli--i:lieii Ami Weferlingen. 

Bei der Visitation von 1604 ist Horm Filial von Weferlingen, den veil 
Slahrcnholz zu Horndorf zugehörig und bat 15 Hauswirte. 158ü Diirno 18 Haus- 

Din jetzige Kirehp ist im vni-iiti'n diilirlnimli-il erbaui «ml mit einem Dnch- 
reitor verseilen, aul nele.lieui zwei (Ilm-kiTi tun dein Jlitti'liillcr Illingen von fUÜ 
und 0,28 m D n reb m iv.se r. Dir kleinere ist ohne Üuhrift, die grossere zeigt die 



llifil.l A 111.17, 11! IV: «. YVuHl.rr. ^Jji- V.L-Idj V. K'i. Uli Ui. da r^dtfcliriit XI 
S.UU-1O0. ((..Nebe, Die KtldieiitimbiWiirtc. S.iSJ. 235 



' Abgedruckt bei Rekln Mi u MC: rienerdinp lo den Bildern m» ilpr Alluiark von 
Dielrich. und TiriiLo«, Bd. II, S. 221. 
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Eikendorf. 



■Ht.rhiiMrn I . I . ■ L ■ . h ■ 11 . K~ -■■ih-rl: ;:n lii-ir. Ii.i.l). r-l;i:]li-, li-ü Ami \V.'!rriin;:i'ii. 
r uljt-r /.in 7,-.r)\ ili'i- cr,t,'n Visirutiun, l/«;;. n..,h IMi- ii.-cn i i ti-.-tif.jrir. !!■■: 
■ zivi-itm VisitatiiTi, ist es jcdm-li sdmii i'ilial vwi lii-lin-dnrl. ti;it'lnli'rii 

rinn dfjuii' KiitIh! uriuHit war. 

Iii diclicrwi-isu tu! Avr läSPi mit Allicrt vim Alvi'nslfb-.'ii vun Jiai Ilcroi:.'i'ii 
i IJrimusiiliwi'ij; -.-Himmln! Jlinru vun Kvtiiu!(ir|ii' vun iülsciii UiL'wnlwf 
len Samen (s.Clütze). 

Uit- Hv'ill.' Kin'lli- l.l illlll,.- i:Vi hii.ll.^Ur'l-.'. .Ii- j.< .(Ulli ,|,]:| 



Hcsriri-i! D-l.-iliiL-i; :iil,l A.t.-i:; jmi '■■■hl .FiiIiit IjEtÜ in, durch welclio 

clurselbo diu vum St. Luiilf.'erikldüti.'r /u Hi-lnisti'ilr mi Neun frutni^ciK-ii liul.'i- 
ii-nipiu-rt. Im 14. .hlirliuti'lurt fincfct s-iuti das :-V]ml/<>na]iit .lasültul um! ivatir- 
■Huuriliuli inifti ili-r Ort M-llist im Ldui-liu-it* i'Iiht CanlHi.L'.'imr l'ntri/iw-fiimilii'. 



ilcr Mi'ijhstiEtiing Mariii Magdiilouii. otlonljor von jener oben erwähnten Kapelle 
herrührend. 

Iter Dösitz des Dorfes, um .Inn die I.ti Nmi '-n hm, i.-r jil.ur der- 

selben schon viel früher verloren gegangen. Wir ftndiui dasselbe 1473 nebst 
Klein-lCn^einen im LelinsbriL-fe der Alvens]et.en-(Jalbe, ebenso in dem vun 148M 



u 



Einwohner verkauft. 

]-:iC:M!L;r Ulli] il.lllr Jl;|- V I |1 ,j 11 1 1 1 1 1 1.< 1.1 Nlll iT ' i IH ■ 1 1 

Kiifrsp» Iliillikiv'isi» >!.'('■ r Kiiiiipfcni. Der juiaign Kinsing 

ist westlich durchgebrochen. 

Auf dein Turme befinden sich drei alte Glncten vnn 
1,10, O.S7. 0,61 m Durchmesser ohne jede Inschrift. - 



■ l.Alvptwl.lI, Nr. TM. .'.!>.',. N:ieh- 



Klein-E ngersen. 

IÜük KtiL-crsliii [laiviim. LJTi! Linken eiiircrs Im. l-i J ;i k-ti-inwi KiiiOTsbu 



Die Kiivlii- i.1 in J.dirl :..ir ei l. nur . , !,,.■!, .in- i|, r ,.i m . : i[i,.„. 

uns. AiK'h hier lielimlH si.-li in ili-r Ivirel in.. }i; rnlnlm" vuii Ifiifj, 

sie bei DlLllllcfrlil LVIIIIIl brsrlllii'lji'U Lt. 



Hisehnf (icm vuii Halber-indl 117(1 ili-m pTiiiTlnlcll Klnst.ir •[■■11 Htsill 

vnn Esetenmt und erwähnt, (Inas nViselbo uns Sdit'iilfinig eines verstürbet len 
X(iluii(r vnn tliileiMleben herrühre. AlsSii* i-tcn v lia11iiTs;ii.lt ii-t-lifii ArchidiaLonata 
ivar di-r Ort nicht (.Inn- Di'dfUtmig. Als das Kapitel vnn WslhedV sieh ver- 
pflichtete, m «einem t'i")i-l ~1i-t- einen linllict.liiillei lliimlirrni zu wählen, über- 
trug 12tf4 der Bisdwf Friedrieh vnn Hidbiirstudl dem Pro]«! von Wolbeck: 

„prdlMiacoil m in Esrkenmhl cum ecolesia, insuptr dnnimi altaris, quod in 

cupella lit-at. Murlilü uns um.," ebenso (Ins Aivliidinkenni Maninil. Mehrfach wirf 
Esi-keniudi! im Hai hersfäd tischen Lehnirpisler vnn 1311 wnnnui. Auch die von 
Akcnslcben liuiten im 13. und 14. ,1 ahrliunii. i l d"il Kiiikimflc, die ursprünglich 
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Kleia-Kagerseu. Ewli 



beim Kloster Mariimllial Y,W verwendet ivenleii. V.m der einstigen Bedeutung 
lies Ortes zeugt auch eine ilort von alirrsliei- lililirlie tin-liliclic Feier ilureli 
Herumtragen um lt.elii|uiei> um Uiiiimolfiihristiigt' (iiRtii|uii j>..iijitiuiiis ivliquiarum 
officii consuetudo in Esltcnrodc), welche lüflO erwähnt wird. Ferner bestand, 
wie eine Urkunde von 14HÜ erweist, in lischo-nmdo aueb ■■in Knlmiil. Dns Stift 
Walbeck besass übrigens ausser den 1824 erworbenen Hechten nacb dem jüngeren 
initi:nri<eii'l:ni. n.ieli einige Kinkiinlti: in Ksel ieim.de. Das l'.ilruiialsm'lit übte 
■ Iii- Stif! bis m si-iiu-r ■üilnln-Miii'Hj au.-;. !);■:■ .\"a( I -■ i- : ■ - 1 1 t* ■ j i iLh-.-r ili" Vi;LiiiM.>iii.i|L 
v.m Ifitit und ifjMSl lasii'ii von der einstigen Bedeutung v.ui K sehen i* nie itk-]i<-s 
mehr spulen. Esel um redr- ™lill t.Mil mir '24 H.ui,;i-kie. Iii«! de'.eu 26: ilocli ist 



niesMer. Die grösste int 1825 von H. Engeleke in Halberstailt gegtmsen. die 
mittlere von Ulrich in Apolda 187R Die kleinste bat in zwei Reihen llinusleln 
die Inschrift: 

uuo im ■ tau *i niaapififti 
tkfit li4mt(ir ui nagic tprd) 

Tin i'orsl Kttisfhi'il Iw'lientvde nnil Ki lii:. lnii Finnin i-ieh In -i lief u iisleii 
Dorfstülte Nipp'ilil.-liaarn i \V ii-timgen A.i eine Anzahl v.m steinkroisen, die meist 
v.illip intntt sind. Dieselben sind nus grossen rohen Feldsteinen ohne Mörtel 
giw;! liebtet, mal, e. IS in lang Uni f, in Lu it nnil ivet.ieii für liest.- einer lieidnisrlien 

'tnss sieh irgend etwas darin gefunden hat Noch der Überlieferung sollen auf 
.J-T Itn-tst.itie N ![>]■' d':sfi.L_'er. 'inst 'll'ä ' ! I > ^ ■ k . ■ i i an:, :Ji i [■',}■■': e ;;egi.jJiin r- 1 in. 

null' -ein sali. Hat diese ; "'Kirla feil in L! Nriuiil. sn k.ii'll S 'l'MiiL'eil eis! im 



.g. Maplub. V„ 8. 42 ff. 4S. s 



Estedt. 

Estcde, Ksied, desgl. 1420. 1 



Halberstadt dorn Lorenzkloster vor Scbüningon vereignet wird. Ob unter dem 
KtzODstede dos Halberatüilter Lohnregistors von 1311 Esledt au verstehen ist, wie 
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annehmen scheint, ist sehr fraglich. 1345 verloiht Markgraf Ludwig 
legener Bürgern Wal ttio r S hindert »ml Bertliold von Beruhe unit ihren 
oridil und Piitiirant im Dorfe Estode, ili-, dieselben bordt* vom llir/vg 



vi.« 1JIB-142U iiiiip'ii.iiiinii-M. n.iiiM'ulli.'li l.i-i d «...SS. -n I'liin.leranpaMiKf', der 

:uu St. NikehiirsUge 1-112, wie es scheint «iiter jxirsiinliolier Führung des En- 
lu»->!i.fs (ijiullii'i. lULim-titli.'lj Mi'i^e. E-iedl und Whd>l:e betraf. In Estedt wurde 
der ,,Kir«liliiil u (l'h.nliiif;) verbr.innl und ilen Leuten du- d.n Iiiin geborgene Vieh 
jjermibt. An- der Sein ile]]-]. eli iiim^ iuii Hai einlebt sieb teiner, das* (iurde- 
lejrenei liürgor und Oeblmrd von A Kons! eben m liiirdeleüen in KstDdt Besitzungen 
lintien. Weitere Urkunden des IS. .lulirhn Uderts nennen noch mehrere Oarile- 
let-ener Bürger als Lclinträpsr der Landoshemi in Estedt. I)»., Angefälle nn die 
l/ihnseiiter Jus (Jerle Kote vu (iuri!e[.- K en eiluiltrii Uf« die A 1 1 .■ ii^li.-t.-ji-* 'nllj,-. 



Ii«; Uimv., zivi.eln-n l'l-leJi und Herne K vlef;en. Min I zuerst i-if» mit .k-r 
sHuvihurt Ijituti! LTiiunnt mir Ikviüljiinii^ der I.ujre einer Vinn iuia](pen llelii 
zu .Borge verkauften Wiese. Li/U steht im eisten Alien sieben sehen Lehnsbrief 
von 1472 linier den Dürfe™ des (liiiRsen )I.B|iit n ]s zum lieil. Ueist als ZubuWr 
der V'ejitei (iarileleiren, rl'i'MM, im ViTobiieliiuiiskiuipeiis um ISt*. Das Hospital, 
in dessen Xiuiiini der Magistrat zu fianlelegon noeb jetzt das PatromiiMvebt 

IbÜ''"" r 



Ll.IUubn S.310 iLaLttü: Riedel A 
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Etingen. 

|BCI Adillga, 965 Alling«, 379 uttinge, «II Ktl.inge nmjnr et minor, ]487. 
149Ü Gänge]. 

Kirchdorf von 582 Eimv, 21 km südwestlich toa Gurdelegeti, EÜIal ton 
Wesenstedt - 

Oll,, ,|>. r Im,,-.,;. !,■,>,-!■:■.. ii.r ;d;i „. !H1-, A, i-v.i.. A'lin;;,' ,iu„ Ki/slif! 
Magdeburg, und Otto II. bestätigt 973 diese Schenkung. Dnss darunter Klingen 
mi n:ri.li;]i>>ii . wie Rioilcl uilii S. Walthcr ,nivi.i lii'liivni]>. und nidlt Hödingen, 
nie Wnlilbriteli und v. Ledebur annehmen, macht die Schreiliarl Atting? in der 
Urkumlo Otto'* II. ivalirsclicinliuher. Dnnaeli gehört der Ort damals nie die 
gleichfalls genannten Floclitingen und Diinslodt zum Neriith iliingn«. - Im Halber- 
älätlhsr l,Hinivci-trr v„u 1311 lind™ -i.'li tii.'liiid.'liiilMin^-n in majori Ktliiuge 

trägt Wahrscheinlich ist Klein - Etingen in dem Schorn etingen (Ilchrends: 



, Lolm 



nt, M!*H i'inlmili d:il diii-ji KlinL-c. Sim'Ii ji 
unter dem I'atronnt dieses BeBohloohia (cf. Pleohüngcnl. In der Nl 
St.Ltii' 1 1 l- t :in;t r i i i. \v-.i.i.ii.i.'i.|i _\_-_ 

Die Kirche stammt mit ihrem 
Lulli.ii.'jti-.'.-i.^i.'ii Aliii"-cliU^-iiiw 'Ii i 1 
LMti.iflii.'ii [Winde. Die Jahreszahl 



LOIB, d 



i-liilüli vi' - 




Aus iii'r-1'llifn sotiwllf 




Höhe und oberer Soitcndui-chiuesser 

I m betragt. Bei achteckiger Form f*-f— 

ist or amoboreu Und. - :n i r /.im iirluiu 



asElMnjteminoi .Ii* I E ■-=- ■ ü-Jt i=- I .. Ii n u fri «lor« luhntleii. 
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[1-220. 1327 Enorinfie. c. 1250 Kveriglio, 1450 - 150J Kvormj;c|. 
Kireltdurf mit 33-1 Kinn., 27 km südwestlich von (lurdetcfteii, 
Si'fffierilo. 



I rnn Sofigordc, aucli sind die Herre 
•x. Es ffoliiii-Ii' 7uiii hu Ihorstiid tische 
lt fibi-ifelde tiort ciniye (irrechteam- 



■.llp.'iviiLilt iiln'. 1 ;.' ! .'jiii ; ;.'ii. Im .l.tlnv ii5i und li-'u l.csi;iii.u r i iIit lii-clii.i Ii. II 
duershidt ilem Kloster llillerslehuii ü.iiiidsni.l;,. in l'li-iditing™. Xorli 

in lliilli..]-.i;i.lt.T l.-lm.ivuisii.r v,,ii Uli l„il„-n in Vi.^-hiinp- .l.-r Kill... Ilf-iii.i.di 
henk ran Himstedt und sein liruilor Alvmidi ih-n /Winten, swoi Mühlen und 

l|c!V ]i,-l)Uni'CH Hill lÜ-llllll llll!llr|>i,„ll /II l...|lCU. I)i.-."4I'IT| HITlIl'H .sClu.lt 



Oigitized t>y Google 



Flochtingon teil iv eise zn j 



luinc. ■ |-S--l-=ir( -lu'.-r lv. ■ I ■ L- .Y-,!,,lo;,.!..-. m,- Ii , , M-hn,,,!; II S. M( ) lür Er- 
didmmir™ iilicriT liniLii,.].^-)!. i:. nimmt an. .In* HU. H.-lu.tifcen von Donata« 
fielen Endo des 13. Jahrhunderts iliu (jegend um Flochtingen von den Branden- 
l.|i;-.;i-j-l;..|i V.ivh ™ri.|) /Ii [,|.||.':i 1 - r] i : l I c . - ri li.ilji-ri im] .llii. li Eilum iirl;; cl.'i- Ki'ld.is 
Flec Iiiin gen, wohin sie ihn-n Wohnsitz vorlegten, ssu Anfang den 14. Jahrhunderts 
zu MVirlisidien fvNWiic-r.v'-Mmi g..«imti-n -driil. Xum Vi-rsiämlnis iliesi-i- »»Iii 



Dänemark gegen seine Landesherren. Um die Mitte des 14. Jahrhunderts wird 
Johann Sohenk von Fleehtingon in Urkunden i.iidwii; do-. [Einers oft genannt. 
Die exponierte Lage der Bi-siti.imp.m m'itijrr djis lif'schlüdit üllor auch üu Bünd- 
nissen mit den .Xuchburti Magd. Imn; und lliaim-fdii™).", z. H. jeimn Johann 1357 
mit dem Erisfift M^pkiiiir; . doch vurbi'li^itliiili der i't'iiehl wgea Ludwig dun 
Römer, den Landest irrsten. Beim Übergang der Mark an Bahnten 1373. ist unter 
Heu Edel™ der Altnüirl; innrem,! d" fieidirviiL-eu cum i-astr" tlwlitiii^en nuf- 
-../ülilt. Hiurirf, im Linrlliiicli Karl IV. Flooliliii'ürn l'ine..!nu de l-l erhüben lialn-t 



riflifrlwkcit drs ljnirfnJn-rn-11 liciw. f. 
stell'.. Das ..Kaum].' r" ,].-,■ AU ; 



. dir' Srlii.id.i'ii v.l.! I ■'!--.■ i 1 1 i : u 1 i'.''i üivi;-'!! S.'ii' ..-- 

m altmärkischon Hofgericht befreit tind allein darGe- 



Wudcnberji, Hiljresdorf, Uross- und Klein ■ Mli'i-.-liaufliii . Itadilonsell. Lomsoll, 
Külitz. Viele dieser Dörfer sind jetzt nlist (s. Vera. A. u. B), oinigo sind im 




Oigiinofl by Google 



Laubkirdie. Uusmiih i- i-.iilii' Id '/Li I n c u. ■ : l iilLVmiellii: rlr-s fvithnlini*- 

miis zum Kloster SlurienlhaL 

Dos Schlosa FlecbtinROn ist, »io Bohrends nachneist. zu Anfang des 
14. Jnhrhundorta ron Heinrich und Alvorioh Kobenk orbaut, naob Ohlgom vor 
130B. Dasselbe ist von drei Seiten Tom Wassor umgebon und bosasfl im Mittel- 
alter cioD grosse Festigkeit, nsmentlicb bei den Heineren Fabden mit dur Nach- 
hinge Ii alt. Im .limro MS3 wurde d:is Scilla von einer Fcuorsbrnnst heim- 
gesucht, die auch das ])nrf verheerte und vun einem idlen Weibe angelogt nein 
s.iil. vi» dir- lin-ier.-Hn.ei- ■ l::- ■uili I ■ ■ ■ i i ■ ■ 1 1 1 . t . Der Seh. nie wurdi; j-.leeh '-iiiiell 
wieder aufigob aasen, midi scheint das Mauerwerk und somit die äussere Oiostnlt 



les Bauen erlislten zu Bflin. 1 

Die Kireho von Hachtingen wurde im Anfang das vorigen Jahrhunderts 
von Ja tob Selienk erneuert und ein neuer Turm erbaut. Deshalb enthalt dieselbe 




J4.äSS,S65.427.484. K. Bd. 3, 5. 
»S««. C Bd.], m. Bd.2, 408. 



Die Kreisstadt Gardelegen. 

Quollen: 




pi-tnb meist liardele-lie inlei- (lurdi'b^c. liic und I .Mid.dehen, Usiilt'We, 
■nrdelej,'. seid ies< lieh nu-lHl (bir-lok-ili-il. ulnurld mi. h im 17. Iiiiii l*.,Iahiblimlerl 



RclüfKii hat sfine l:-... ::. i:-aiu ,iW -Mis ^li -i-ri<Mjbin.-ii um! gjihlt naeli 

,1er Zählung vi>m I. ih-zfinlu-r !>■*;> 7L'">i Ki]ii>..lm.T. Dumir nun; si-> H« 
Kinn 1 ohne™ hl ihit'!- h.usinteii lillithc. i'x ItilJ. wiijil.jr erreicht Imbun, ja diwelhe 
übertreffen. 

In wcttsiu Umkreise rinps von meist sandigen Feldern umgehen liegt die 
SW.lt seih« lieblich im Oriinen v,m [[undi-rtuii v„n fiürt™ uailiräiuit, von weiten. 



m [irürifdiehe. iJige (iardc- 
cluibso der Surs nr.rri.viü.-h 



i Verzeichnis > 
- natürlich 11 



finc neun u feef nmic n< 
nbsirbicrte die all 
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ji^l. Wii.-tiiii^-ii .\ .'. i|»ri-n ]j>ijii . in- !■', Mmiii t 'l.i -.l.l-ji n ■, n 

ivii.l. Wulm ili.'-H neue, i'ln'ib(iilMi,i]-i]ii|i-i.|i :;<-ll:lllll1<- An-ii-iHmi;; und dii: vvnlil 
iluiiiit zuwHiiini'iifiiini;>'iiiii' V^Hi-ihinif; di-. .-Muilli.-i-hi.. i.|iill b -i'iii]]ili-ii lial, ISssr siuli 
nitdil auf» J iil Ii- (,'uübu bestimm™. Im .lalire 1130 wird (iiit-iklngen minist, als 
Stadt fronaunt, «i.slrtnii und upjiidimi. Li uru-li ...[>|,idiiiti ni.-ltt um nein Ii-- Stuili, 
*ä niiligt lioth in jener Stello 1 die Zueaninu-nsti>lliin[.' mir Sul/iicdel, hiur Mtailt 
dmuntni- xu verstehen. 

Vonuutlich verdankt Utu-dolsEsn dm Ktadtrotiht dum nach der Stmlt sie Ii 



riiüfer 'Ilinr nadi i.'imiii) ibnnr i; o 1 c tri- tn-'i i , vinlleit-lii 
;. — In ik'l- N'Ällt d.-f (Ii-Iii Wallt' /i[^,'k,.|ini-ri Au.-M II- 
dii.- Hiitv>tra™ti in di-r Ttü-litiint; mit <lii- Uli ri; (Im-ii- 
rli m den R.;sr>ül .Im- ulli-li SNulliiiiiii,.-!- fairen l-m.-s 



i:r;'|:L-,n-Li , - -..'.I.- iit.r' . v. i .r -. ^- r 1 _ I -- ■ ■ Ijliü' :i . *-..-:i!l 11 ■1,1- ^'ill-: I-.. 

lun, «-in dor EntMiler twiaartt, ilunnh ilic Maurer etwa* flitil-.-r raren al- jt-ii.l, mul 
■n Alvtllalsheo roll dem Wurde atüRlr, giswano Jet HiujMlnit diuWi-ltc, und diu Thor 

■ . ■ : j i _■- - 1 ■ n- 'l.u-it'-[l H-inl.-li. ivii- ..ii Nr!-: :!..' '- i |.I|.- ■-..ilir- ■a-itilii-li Iii. 
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kirehe zu TuliL'iTiiiiiii'te und ili'] [icsriimli'r de» [Jmn srifres StniHoJ Imt ohne 
Zweifel auch in der von ihm ins I.vl.i-n gerufenen Stadl, deren Namen er selbst 
trug, eine knebln I ij illiali jkri: entfaltet. Indessen sririeht — «Li: wir unten 
ausfuhren werden — manches dafür, dass wir ihn mit gresseieni Rechte für den 
Erbauer der' Niknlaikirdio halten dürfen, als für den der Marienkirche, nie 
Ihm Adler (')ia.i;. Irt'i. ; . ; — ■ ! i r( - L l -■ I . Il-vle Kin lnr. Iialie:i nlni-ei,- siets nur ,-Llu- 
l'n rech ie gebildet 

Dass Gardelegon nach Verhältnis seines. Alters und seiner Bedeutung arm 
ist all kirehliehou Bunten, rührt zum Teil daher. dnss die Stadt kein Kloster 
«der Kollegialstift* in ihren Mauern hatte. t'brigens war das Paiionat der 
- wie bemerkt - beido Hauptkireheil tun (uzenden Stadtnfarre vermutlich schon 




v.m IlLil.leli-i.n ,rar seitdem nur Ulirs-i i lfm [,■]■ des Ili.n T rr.].sTes Mi Stendal. 
Ausser der env ahnten ( ItlilienLapelle ,mf dem Huckt befanden .-id. in der Siadt 
noch die Kapelle lies <ii->s-eii Hospitals zum Iii- Heist und die St. Annenkapcllo 
an dor Nikolai kirehe. Letztere i--t um die Mille des 10. Jahrhunderls abgelmielien.: 
ersture besieht noch, zeigt aber iuWife gniih rei Reparaturen nur noch sehr 
dürftige Hoste aus dem Mittelalter.' V.ir den Thoren befanden »idi im Mitld- 
altcr drei Kapellen, Muriii Magdalena', St. (iertind und St. Georg. 5 Von den beiden 
eisten sind nicht einmal die Sielleii. wo sie gestanden, mehr nachzuweisen ; die 
letztere hat allein das Mittelalter überlebt und wird noeli bei den (Innendiensten 
des Hospitals St. Georg benutzt, ist Uber in der ersten Hälfte des JH. Jahr- 
hunderts derart umgebaut, daas Beate aue dem Mittelalter nicht mehr vorhanden 
sind. - Drei atiswiinige Kleste,- (die Augustiner in Helmstedt, die Franziskaner 
in Stendal und dio Dominikaner in Magdeburg) hatten in (iardclcgen ihre 
Stationen oder Tcrniineion mit eigenen Häusern. Mindestens «ivoi derselben 



/.war erst Ilaeh der Reformation errichlet, doch reichen die Anfange dieser 
Stiftung seihst ebenfalls in das llitlelaller znriiek. llii-l ieherweise hat das Haus 
des dritten Terminariels bei St Nikolai etwa auf der Stätte de* Arehidiakunats 
t-e-liindi.Ti . dessen Keller anselieinend miltelallerlii-hi's Mauerwerk zeigt. Die 
Kapläne in kalhu Ii seber Zeit halten keim. Wunderen Amtswohnungen, Sendern 

uurden vujil Sladl|ifiii-tei- id. saeeed s |dcl'iitii mit Widmung, Kost und eitlem 

kleinen behalte versehen. Sie wohnten veimitllieh in di'in neuerdings abgerissenen 
Anbau des PfmThnLI-.es. der jetzigen < ll)..||ilnlTe. Sehliesslieh bestand aileli auf 
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diu- Hin- I i:i I-. . ■Iinilii- ■. r-:i:r K,-,k-!!i- . i..>; i|rr !;..>irii 

Spuren mehr vorhanden sind, 1 

Ihr Qivtes Aufhlühen verdankt dio Stadt (lardülpRon d™ Fürsten aus 
ton Hau«! Ralltvnstlidt. Johanne* I., Otto IT.. Kulm«! um! iiiuiii'ntlidi Waldemar 
iinl.cn -i,- nill Si'l.cnknnpi'ii um! 1'iii-ilL^i™ lied.iciit. Di,! (i-uuililin des Unteren 



Hüi-^ci-liiiniliiT] ids reiHle !.;i]uln.-.il/er in der I'iNecfinid Ikv.w. Iiis IV'iiiislriiirr 
der Eurfilisten nuf, namentlich di" Se.lmlto um Engurshuw, Kpelhuvel, Huge, 
Take u.a. Ihre LehristM-beu sind vornehmlich die von AlvenBlcbe.« genurden. 
die seit Anfang des lö. Jahrhunderts als Pf ind-, späten als Lehnsinhaber der Burg 



( J ii j-tln ■ 1 c MH -. ri ( ■ r Dnpliiii und (iiinli'li-i-ni'i [fiw (tiiiriei;, pinjri'n nmti weit in ,1ns 
Ausiand, linmentliuli nach N'iink'ii, rui L ri [ hin i ihm rV: . S.-Iih-i-iIiti um) England. Hin 
mich dorn dreisKigjähriguii Kricsc um jinfli] Liln-inln Brauerei hall wesentlich mit 
die Wunden des Krieges hüllen. Aus dieser Zeit stamnwn diu n ilk st il m liehen 



Der Kur 



und ZiinfMi üW liii-ll-Nni/iiri- J.t .■.tädlLwIi.-nWnil 
-nsjiiült zu llldi.-n; d,,i'li -im! ■!:•■ Kin/cllii'ircii ündi v. 

Bei Einführung der liemrmutinn ging dor Hat 
BürgiTsrlnift siOli-tiiiidi« v.ir mul lioriet im Wiulcr I' 



' Den Pnliu<i)'iii . vul. Kli ,], ] A. r, . !!s. — Der ton Ch. Schultz« S. 5M sin Wuhlthilcr 
d™ Groracu Hospiuln iicrOlwiW Killer Mta~tt tut "ulil der 14*1 - vergl. RiaMBuppl. MS - 
u.-riiiniiLi: Statt-. 
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witr (iardelogcn ein Xnfhicblsert für ir; 1 1 a ! j . i . -1 . . ■ Fliii-liilin^' aus dem Ifagdc- 
hitrgisehen und nahm nach piner Nuchricht KcliullB's (|iair. 137. IM) eines feind- 
selig!' llallung gegen da.. Jiehycrungslieer ein. Sur diu Vermittlung des Kur- 
fürsten Joachim bewahrle die Slii.k v.n- sehvrorer Ahndung. Im dms.igjalirigeii 
Kriege wurde tiurdclegeii seil Ifiai imeli einander um verscbicileneii Kriegs- 
yü'Umjih besetzt nie! gebrutulsnhiüzt, tlorv er/u heben ist. duss l>a[>i>onhciiii den 
vuii 16^8— 30 sein Standquartier hatte. In den legten /uütf Jahren des Krieges 
waren andauernd die Schweden Herren der Stadl; sie zegen erst KfiO ab. Zwar 
Inn lian!elej:en keine nlk'e ine hiindemn;; eiiilien. aber wurde aufs fürchter- 
lichste ausgesogen. In der um Soldaten und Flüchtlingen uns der Umgcgeiui 




gefüllten Stadl brach wahrend des Krieges zweimal. I<ü6 und 1(36, dio l'est uns. 
jedesmal un 20011 Alen-cben bin raffend. Im siebt.n;iihri;:i']i Kriege vtilrd Ganle- 
legeii Endo llktuber I7Ü7 von einer uutei dem Hofeld eines tlcncrnls I'ollerelzky 
slehcndon Aldeiluii; der französischen Nordarnicc ih's Duo «!■.■ Itiebdieu vorüber- 
gehend besetzt, aber wogen versnobten Widerstandes -ein- Inn! mitgenommen 
Die Franzosen rächten sich damit zugleich für die in Ostorburg durch die 
hrando.nburgische l.umlmiliz erlndtctle Schlappe. — 

Von J'cstopidemien sind noch die um It.iiii und UJJ7 /u nennen, Xnhl reiche, 
yenersbrünste hallen ilie Stadt seil ihrem He. tehen verheert; hervorzuheben sind 
die ton 1241, 1301) (nur durch Schuir/es Chronik, niclil durch Urkunden bezeugt |, 
1470, 150). !50!>, iriSli, Iii;*, IGoi. Diese Ki-ände haben zerstörend auf die mittel- 
elterlichen Kaulen der Stadt gonirkl.-' Solb.t die l.ape der Slra.son, auch die lies 
1 Du Sahne vgl.im 20. JaLnubsriclil dl« allmirk. OcnchkhUvtnäiu Holt 1,0,22-37, 
? lictöglich du iiiikir.ln- i.-L iil.'li-il]- Lill'll nin U<>[ v-.IHl"t /.ii-;niirbn'i]."Iiira im 
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Marktes, hat Hich rladuit'h lictraditlieli verändert. Die alten BwfaBrimlHUiani, 
die ring» von woldp'iiillt.'it (.Milien li nii.-'.'l".-n "uri.Ti. sind his auf trerintro Heste 
verschwunden; Fijr. li Iii"! ilnv Bauart erkenui-n. K- ist ein HrLdi.it iick iinNiid- 
listen der Studt Diu Türme waren also niedriir und das Kanne macht keinen 
besonders wehrhaften Eindruck. Interessant ist mit Ver-leieh mit dem WiiIk- 
wcdler Thürturm, der den inzwischen su sehr vervollkommneten Kriegs walten 
entsprechend iiiiichiigor gebaut ist. Die im lli..IiilLi]nniiii'tl darin- mifjü-fiilirlmi 
Wälle Rind planiert und teils En Bi>frjlibnis|il atzen, teils im Anlagen, teils Hir 
Bestellung benotet Hie [fitesten SWdtthora «anden an DO Bötriti weitet zurück 




und die betraitenden llilhlen Ite-en ausserhalb der «ladt davor. Vun den an 
der jetzigen Stolle die MMilrj eiiisclilii'ss.'iuli'i] im Iii. hezw. 1(1. .Iidirhimde.rt 
erbauten neilon Thtiron (riebt nur noch das Sal/wedlerTh'ir einen l'iesnratuindrnck. 
wenn auch am Stendnler Thür noch der Stampf des nördlichen Thorturmes 
erhallen ist und um Magdeburger Tltor ilc-r Itierlieller im tVhiit/engurten aus den 
Kesten des einen der Früheren dortigen Tlmrtiirinc besieht. Die drei Warten 
vor <Icn Thoren, je eine vor jedem Thorc. sind völlig verschwunden. 

Das Halzwodler Tlior. 
DasSakwi'dlerTlmr il'ig- »" Vultsiiiiimlt' aiieli niederdeutsch dos ..Suitsehe" 
Thor genannt, rührt zugleich (in westlicher Uiulitut)!;) nach der Sladt fJbisfclde 
<4 Meilen =30 km entfernt). Es besteht, so weit es erfüllten ist, aus zwei 
mücliligcn, runden Türmen aus (tebrannleu Miiiii'rae^i'lii ■ der nördliche Tiirm ist 
etwa 8, der Bildliche 9rq hoch, der nördliche hid etwa 10, der südliche 18,8 m 
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Kreis Gardfliegen. 



im Durchmesser, letzterer mit 4 m dicken Mauern.' Heide Tiirmo umfassen eine 
Durchfahrt, welellf! mit Sleiil!;t;w"1lir'ii iüierile.U. j - ■ . 1 1 . r-1 1 S-iiler ziemlich niedrig 
I:-:. Iln iü.-.j- iiiiivlii.nri r'iii- ilii- l'.i..,^.-. ~i.ii.Li iirii. il il.-r Irnlibelmleuen lt<<j>ri>n- 
wagon, Schwierigkeiten bot, war das Thor oder wenigstens dio Durchfahrt neuer- 
dings in Gefahr, abgebrochen zu werfen. Indessen vem enrerie die li'ini^licli.' 
Kegierung ihre Genehmigung, wio denu mich schon König Friedrich Wilhelm IV. 
bei cinom Hosiulie in (innti le.jirn zu Anl.m- der nnvi;? r Jahre uu:';.-':^ii"ebcii 
haben aoll, dass dWnmr erhalten bleiben milsse. Man hat sich, ähnlich nie an 
anderen Orion, dadurch Keholleu. da.« man einen Fahrwi'ü h i~i-rcs rollt liat, welcher 
den südlichen Turm von aussen umgeht. 

it.';- |!.].[iirt ii;i!:äi r..-lii-riit In fki.rfahr! lüiiiit iliri'H üeivi'H» i) der 

Mit»; di.- Iti. Jahrhunderts anzne.c1i..teii. dir' Thiirme dem 17. Jahrhundert. Im 
unteren Stockwerk der letzteren zeigen sich nach der Ausscnsoito der Stadl 
Sdiiessscli arten für Kanonen, im oberen für Musketen. Wahrend der schwächere 
nördliche Turin . der innerlich sehr /erlaHen ist, einer Hokrönuui: entbehrt, hut der 
>itillidie aiLLi-ti-r-f einen betreuenden Kran/ vnn kleinen l'leilcicheii mit äiniplen 
Flachgieheln dazwischen. Die mit Fischbein vei-sehenen Thure sind mit ge- 
wundenen Rund st üben vicrecti« imirnlnnt, iiludii'l] ileiu QucrKiobel an der Marien- 
kirche. »Phalli ;,.,f ..[„, ;. „ M :i]|, .,,,.1 i,.|„. Bauzeit - -v. „iie Hälfte dos IS. Jahr- 
Irrind-rtH - p.s,;ld.is,-n werden darf. Dem entspricht, rlas-r naeh de. .Seh Iii Nesc hen 



erweitern sich im oberen Stückwerk erkennbar. Die IJiudif.ihi-I ist beträchtlich 
höher als jetzt und iibeitagt die Türme um reichlich zwei Stockwerke. Dieser 
(Iberbuu der Durchfahrt, von S.lniltze „Tinm lilu r liern SnizwcilIerThor 1 ' Benannt, 
ist erst lliäü hIj^-. : <r:i^[-n (S.äi.Vi Ks sisirl Iti der E S ■ - u l 1 - ■ i 1 1 n ] _- de; alten Müh 
werke liardoiegons bliebe Refinraliiren weit mehr, als bisher in der Kegel 
l! '...'I j I;'1] ; i. in Hclnernc :r.i wichen. >-.... jl- : lep.r.ille"]: lr.il.in Meli, wie ,e 
sflleint, tieiin t-rrl.wcdler Tbur alll di" "bereu St'iekwerfce der KundlLiiine, ja 
unserer Ansieht mich selbst auf dio Einia..iin- der Schics—eliarlen der unteren 
erstreckt, wo der Hörtel auch stellenweise weniger dauerhaft ist Sind doch 



demoliert and tlau 



Dax Rathaus 



Du* Rathaus (Fig.8) liegt mitten in lier Stadt auf dem Marktplätze, der 

iu\lii-se1u-iiilifli i-isi ilini'li die Xt'iilumi-'ii 'Ii dt-u üili Ll .-iuln-ti i'i'in'i-sliriinsb-n 

allinfihlig seine jntKiK© ilrpiüokige llestalt erhalten hat. Der älteste Hau ist in 
einem Brande- 1341 völlig zerstilrl. Die älteste städtische LTrhiimle vutn 
.■W.Augnst 1241 erwähnt unter anderen Vergünstigungen seitens der Markgrafen 
Johannes und Ott« iuii:Il die Erlaulmirt., dns Sduui- »der Kaufhaus (tlimtnmi 




Hecht« anderer dadurch verl.-ty.l «■Linien. Der Neubau (vielleicht -e.linn massiv) 
wird indessen wohl auf derselben Stulle aufgeführt sein. Die Feuorabrunst vom 
Oktober lt&6 verbeerte ebenfalls da« Rathaus, Bor Neubau, desselben, wie dar 
des nördlich (lav.iTi sleliciuleii Hiucmiimi-turnu.:- ivirrdc i« im Julirc IKü 
viilk>ii<li-t. l'Hr liiiiud.' v .Ii ]<W, lil-O -n au-.i-ln-ii-i.ui] boii.nrh'rs den 

oberen Teil sowie den Hausmannstirrni. In Folge dieser vielen Fenersbrünste 
int dns Erdreich rinp; um dm Rathaus mich jetet vielfach von ädrwaraer Bmnd- 
ertlo ilurchsetzt und der in die Gegenwart gekommene Bau ein Konglomerat der 
verscliietlensten Bauformeii. 7m den iillesicn Teilen (icheren offenbar etliche 
Spitzbogen des nordöstlichen Winkels zwischen Weinkeller und Turm. In die 



der Nikolai- «n.t tfapdabiir^tra^e paralld [humide J'] li-M p/büren. Di« in 
diesem Teile an der Koni- oder .Virdust-die fniln-r bofimllidie Halsnpotlieko ist 
später in dio Magdcburgorstiiisso vorlop-t. Im linieren Stock befanden »ich. wie 
noch deutlich CT sehen ist. früher liollennrtige Uängo, dio jetzt bis auf einen 
iliiLTii /.Lii.-i.'iiLmivt sind und teiUvei.-e Tieieckipe fdnmit:fclnse Konsler und Thören 
erhalten leiben. Im (Jurrfliiirel sind darin Wachstuben und Arrwiliikah' unliii- 
Lv'ir.n l-.i. «Li-; ■■ :li >u IM: sii. m Ii s. -J j ■■ r.;-ii iili:ii. Iii fi-iin.T i: •icfiivil-li.iirvi: i Iis- 1 it- Ts 
-ii; ll.üur.i! i|i> de.. 1 !>!:■_'■ i rn. -L -.r. ■ -.- 1], A:in:.i IÜ( i -h el 1.1J1 l:>- i 1 ;,!■ 
Statten für dio Händler de, Woelienmarktes, auch nls eine Ar! Börse für die 



steinen eingerahmte Wa|i|ienseliilde. die jjciüin'lit sind und höchst wall rseli ein lieh 
mit angemalten Wappen \eiselieti Haren, M'ti denen man aber nieldJ mi-hr .ielit. 

Derjenige Riilhaiisturiu — früher, wir lieruerkt. Ilau-.inai]i).luriu geiiaunl — 
ist nanh Hekmnnn (S.4S) im Jahre 170C neu erbaut. Derselbe referiit auch die 
in den vergoldeten Kiü.jif niederwdeete 1'i-tunil.'. Danacli sind Meister Tobias 
Thienie, Bürger, llratier und Itatsinau entminter r.» Onnldcgen und Meiler 
.l..limiu Clni-topli Hermann. /iiiini"iTiii'iMi--r in \V indberset] die l'h-lioiii-r, und sind 
die beiden „Stunden- und Schlaeelneberr im l>or[e Klwsinv bei Oslerhure: vun 
.l.Mcliiiii ICruhijiTp'II , Itot- und 1 ih.ekcndosse]- da>elb..t n nitri 'sehni"l..eii um! st- 
gongen worden. 

Vor dem Halhau.-.e - die Stelle U nichl mehr ^.■iinn iinduuweisen. doch, 
jedenfalls vor dor Westfrond - stund früher ein Unland. Nach Ück mann (S.45) 



du Jülil de.- Heliind um <;,mle|.-eiL. aueh timlel sieh . ■ i IX -ilehes im Inirdelecellvr 
Hnlsarrhiv, Danach war das Gesicht bartlos und das Hnupt unhudeefct, dasHimr 
hing und iinl dem Schilde dt-v eiuk.iptt-e Adln. 

Die Nikolaikircho. 
Die eigenlliehe Ilauplkiivlie der Stadt ist rLii ■ Xikdaikirehe und nicht die 

Marienkirche, wie f:lir. Schulde S. 1 1 behauptet und IlPktnann S.II ihm ;h- 

■chri'ibt. Im Visilntion-ireccis von 1541 stellt, aii-dviieklid, ; und isi die 

Pfarre tdlhior der Pmhstci m Stendal inkorporiert, also dass ein Prubst xn Stendal 
i.iiili alllne Pfarrer ist, und hat zwei Pfarrkirchen, niirn I ich Ni k las die Oberste 
und Heat, Viidnis die andere, lau ein Pfarrhaus bei St. Xiklns Pfarr- 
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anzuschl Lossen. 

•Die Kirche maelil, von aus* 
harmonischen Eindruck; vom Chor 
■r, bis iT schliesslieh in der alles 




■/.eigi'ti. ->'•<■ iliis Jliitcl^liiff di-s Ijingliiiusi'B. 
Der Aufbau macht uns zur Gewißheit, dass 
»vir es mit einer lieiho von Teilen m thnn 
haben, die in verschiedenen Zcitporiodcn 
orrichtet sind. Der Turm (Fig. 1 1) ist ohne 
weiteres als ein romanischer zu erkennen, 
das beneisen seine Kundbogenfonstor, die 
iiuKiiahmslus sii'li linden. Ja der Turm 



■■■Tri:, de:. 



i Breite .'I 



IH.20mi 



Adler vergleicht ai 



t'i t -.n. 



schichten) mit Bechl denen der Glucientürme ion Schflnhauaen und Melkow. 
Nach dem Lanthan*' zu iilfm i sich ein schlichter Kuiidbngcn mit 4 m Snheitel- 
9 lh ". I j ■ ■ . Adlrr si-i/t ili-i) Turm in den .infunj; .Ii'-- 13. .I.ilirlniud.'ns. mi/u ihn dii' 
missverslandeue Jahreszahl über dem Sfldportale verführt hat; ich halte ihn für 
alter; er gehört jedenfalls noch in das 12. Jahrhundert; die Kleinheit der Ver- 



t bündig ist, 
Augen fallt Diese Teile 
alten Kivr.be wi -di rln'rzii ■ 
Teih iind liier schwarz). 



heit behauptet iverdcn kann, dass auch ihr 
des dicken Kalkuberzngs ab» nicht in die 

ich soderGrundrisaeinorschliohten Durfkirchc 
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n ApsU 



m Altarmum an, 
Allu Verhältnisse 
Durfkirchen ent- 
Aie Deutung der 
Nordwind dnroh- 



bciden jetzt yorhandenen, plumpen Rundbogc 
brechen. Es ist nicht reeht denkbar, dasB sie 
neu aufgeführt wurden; gerade in niriiaiusi-luT Zeit hallte nun seihst hei kleinen 
Anlagen sauber urnl exakt. Die beiden Bujreii maelicn v i.^l nictn-j den Eindruck, 
apktnr erst einjielirijcheii wären. Das kann in romanischer '/.pH 
sein und würde dann mit einer Jinvciteruug der Kirche nach Ntu-deu, 
Süden und Osten im Zusammenhange stehen. Die Erlu.hting des Turmes, die 
ja sicher noch der romanischen Zeit anschürt, konnte zugleich damit bewirkt 




richtiing den gotischen (.'iem-; enrehbn i-in.n wäre, würde die Form des Kund _ 
bogeng auffallen; es hatte dann riet näher gelegen, die l)iiielibriloho apitzhogig 
herzustellen, wie mim denn die Öffnungen da™ her. die zur Entlastung der "Wand 
eingebrochen wurden, als der Clmr gebaut ward. suitzh'igig f-n-iutr.'. Ein Umbau 
in rni null isolier Zeit ist alsu das wahrscheinlichere. 

Die nächste Veränderung betitln, den Cher. der im An -.cid eis an die romanisojie 
KirchO errichtet wurde. Es i.l dem Baumeister nielil ganz leicht geworden, den 
so ganz anders gearteten .Wulmu mit den tu id>c]-gi.,sscr Spisamkeit erhaltenen 
alten Teilen XII vereinigen. Stall die Xnrihvand nbziilinjoliett — uli die Nildwand 
auch erhalten wurde, lässt siel] nicht feststellen — erliiihte er die Wand, die er 
durch die eingebrncheneii .^ii In In igen Lift innigen entlastete; er versuchte dabei in 
naiver Weise nicht einmal. di' Aiisnl/.-Icihn zu venieekim. sc dnss man das Flick- 
wert leider nur zu deullieh sieht. Die alte Südwand -eheim weniger schonend 
behandelt zu sein. Die den Neubau ibl .i-r-sjnicirn-ii. t. -n Spiih.igeiigewiilbe setzen 
sich nach Westen bis zum romani-cbm Triiinnibh.igmi fort, den alten Altarraum 



Kivk l.;.lrih'le.L'e]i. 



in den Cbor hinein/ teilend. I.hc . . 1 1 nr- j i ] > | ^ ■ i : ruhen nui runden, mit STaaken- 
tnpitiik'ii sL'Sfliiiuick("ii Dien.-tcu. die ]''en»ter!cihu]ip')i hahrn hurte Profile, die 
meist ohne To miste im- pjhildct sind (s. Fi«. 121. Di™ Kprüdigkeit, die aueü 
etwas ärmlich wirkt. ist nicht unbedingt i;in Zeichen der Frithiwit. Dennoch mochte 
ich daraus nicht iinit Adler) schlicsscTi . d:iss der t'lior s|t:ircr als das Lane^chiff 
gebaut ist. Denn bei Um- und Neubauten von Kirchen pflegte man mit dem 
hohen Chor anziifai ];.'<■ n. Amlci.-iM'it.-i ivei-l aber die AiNfiihniiijr keine grätigeren 
Verschiedenheiten tmf. als in einem und drin-cltien l!;ilh:ahrliundert oder in 




schlicht - 

Hohlkehlen (E|r. 14) — so wirkt doch das Ganze stattlich und engen) 
Einzclformen sind spätgotisch, so rftua die Zeit um 1470, tlie Adler 
ihnen ivohl cntsprirlir. Diu Seitenschiffe mit den TTnifussungsivSnden s ; 



Diu Wnnddirust.. im Midlich. .n Seiten-, hiffe sin. I halbrund, diu im nördlichen 
haben den Querschnitt eine.- halben Sechsecke ; vnn beiden verschieden, aber 
Hilter einander (deich sind die beiden nestl hinten Dienste. Hieraus darf man 
nicht schlicsscn. d.ips die Leiden Jeehe ni'.rdlich und südlich v.m dem Turm erst 
später errichtet sind, denn snn-i « ünh n die Strebepfeiler anders angeordnet sein. 
Die Fonstorloi bunten haben nördlich und südlich dasselbe Profil. Die Stege 
zwischen den ein/einen i'er^tcricih n -ind rund. -■ Nur die südlichen Fenster 



1 Ähnliche Pfeiler hat die Marienkirche in Ssliwedel. 



n oder sonstigun Schmuck- und Kultusstücken her- 



Fig. J.V 

ihre Erbauung erfolgte erst im 16. Jahrhundert Die BaUKoit dieser Anhauten 
wird durch eine Zicgolroibo über dor südostlicbon Eingnngslliur — der sogen- 
llraurthiir - <-r.wc.i-n. iv,..le!ie Iiintcw: minder i.-rs( in lOTvonreieiiilwi . deiküi 
Minuskeln und dann unmittelbar folgend in eingesclini Honen Majuskeln derselben 
Zoitporiode die Jolirrszahl lix£> a«.,iiriu;kt (KL-, 15). Ilcidu weichen in der Ausdrucks- 
woiso darin Ton einander ab, dass bei den Minuskeln füni e noben einander 
Bestellt sind, milirand bei den SLijuski-ln .Ii..- Knill ÖW) durch ;1U = DI mis- 



geordnet sind, und nach Westen in einem Flaclibogen, 
der auch lllier einem solchen steht; iiier kommt nwli ein 
Rpitxbogenfenster dazu, du.« di< hnuhst«' Slell»- i-iiiiiiinnit Thirprofxl , 
Die Flachbogen sind juii starkem, j.'ed:e]ii>'iLi Kumlslali b'i n 



Thürpraf il Jft 



h Osten au sohliesst s 



u gekommen, den ursprünglichen Bau En das Jahr Ii 
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p mit Hippen- 
ne :-'trdr.lrep|>e 
nionsliilir viiil 



Bio Turms|iit«' inii-s früher i>.."Ieim.Tid Ii'jIilt L-ewcEOn sein als j< 
dio oben erwähnte, alle Ansicht der Stndt liisät die .Nikoluikircho mit ? 
schlanker Spitze und mich ohne diu Anbauten — 



Sclmllze S.7Ü. 157. IG.') /.veinu 
etirannl und danach slumpfer 
is Innere der Kirche b 



i> aueh diu im der S ii '!.<■■ in- 



angebaute Annen- Knnellc ,ii>geljri>elieu wurde. 

Kino roerkwiirüii-!- rJL-i'iirimihelileit /rigl sidi in di'r Ilnrslellnng der Kiiff- 
gesimso an einem der östlichen Aussonpfcilor (Hg. 17, 18, l'J). In Ermangelung Ton 

aussieht und nur den Boras liefert, daes moi 
Material zu hellen vtusste. In dem sonE 
Es seil wein gesehii'hr dieser ].-;zt imgi'filhrton E 
und dieselbe mag überhaupt selten vorkommen. E, sagt S. 6: „Die Eckstücke 



sind natürlich immer (ins Krüssel-™ l-'unnsteiileii gebildet", was vom archi- 
tektonischen Standpunkt aus richtig i-t und deshalb gern hcfulgt wird, in Er- 
mangelung tun „besonderen l-'iirin~|.'iiien" aber ein l!i -ln-l f.'it mit undercn. Steinen 
nicht ausseid icsst. 

Als Dokrünung des ("■iviLndi's der siiil-.i r^iliiihr.n ■[ Inn' „jml /uei symmetrische 
Figuren -Friese in K«lk- Mörtel «negnttthrt (Fig. Stjj, welche den Formen dos 
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Jahre» 1S22 entsprechen. Die sililcMlLclie Tliiir zeigt Fig. 21, die an der Kirohe 
verwendete Backstein je'!».-!' i-i n:il Fe:, äi . ■ i r i ur- ■ ^ ■ ■ i i ■ i i n i ■ t_ Drei Tlüirgewände sieht 
man in Kg. 23, 24, 25, 




Fig. 81«. Ii'.'. 



•Bs bleibt n-.ch ülirig. Hie tiaeh gewiesenen verschiedenen Teile der N'ikolui- 
kircho und ihre Enhttcbung mit den überliefe neu Dutcn. die Kinh auf die Ver- 
iiiidcrnnjrcn im Orte brachen, sowie mit den nun nndci-cn Quellen jjcseli'niftcu 
Thatsackra in ZiiSiiiuinenhin.- ai InLn-.ui. [In die erste jvilIi irLeimbnro Anlage. 




Flg.13. Flg.24. FUJ.U. 



der Kirche sich als eine derfkirclir Harth; -f.-el.cn hat. steht diese Thatsadio 

scheinbar im Widerspruch mit der "I™ angeführten .Vaeliriclil, dass der Name 
Oardelogen, che die f ti-midim;; der lii'utics'ii ^tinlr erfeljrte. urseirerc/lich einer 
llürdlich vnn dieser gelegenen Ai^iedlurij; angehert habo. Wenn diese Über- 



Hoho die Erklärung fiir die sonst violleicl ffällnjc Entfernung geben. Es warn 

endlich iiui'li jjii'i^licli, i[u«i (Iii? Kiirhe t.u bi-nlüii Diiscluificn wiUnvi hätte, 

Dio überlieferten Daten sind nur vermutungsweise mil den Spuren 
i'ilisl vurhiilutenor i.«ii>r 0 rli^! - -: ru- 1 J £ s ■. ■ ■ r ■ - : 1 ■ - 1:1 Vi-Iniiiliiii- 'U lirin^'n. 

1241 wird elno Fouorsbnrast gemeldet; map; diese, nun der Nikolaikircho 
geschadet und tu nim-r Knii'iicrunj; Anlas- p'L-nli.'ii hnlu<!i uiler nicht, jedenfalls 
muss im 1,1. .luhrhimdi.'i-t sjjiitontfns t-iiic krwiriterung dos ursprünglich so 
kleinen Baues stattgefunden haben, die vielleicht schon von Heinrich von 
Gardolcgon selbst veranlasst wurde. Diese rnuss besonders das Ijinghnus 
betroffen haben: es ist alior nicht unmöglich, dass auch dor iioho Chor durob 
Anbauton nach Norden, Süden und Osten vergiüssert wurde. Wenn der grosse 
Brand von 1306 dio Kirche mit betroffen Hut, so tann nur diu Erneuerung dos 



Xiisiiinr]ii'[iliitn<;<! ..telien. siclu'j- ihilicrt ist nur die Sakristei und die Einrici™ 
durch die Zahl 1522, 

Die Kirche hat noch mehren! beachtenswerte Werte der Malerei und Bild- 
hauerkunst aufzuweisen, wenn auch nicht alle an ihrem Orte stellen und manche 
verstümmelt sind.* 

filalt tli-, i'lii' lyi'H Si'lmitüiiliurs in der 

jctzl als SliEtunir I i.ii.Mi-ni.T Kind«, 

Kclmakenbnrg au Berlin, ein herrliches Ölbild von FranK Floris 1 auf dem Altar: 
Jesus lind die Kijnl (,>!„--. Itedi.s nul <h»i> jiuumlirn stein -teht: FF.IV. ET- FE. 16Ö2 
hl. Ii. Kraus Huri- iim-mt ,:t. te.-it l'rtiai. IW il.nlund Mimtet stell auf d™ 
Bilde mitten unter seinen ,I«ii-ith. ilte mit .■Misiuiliiiir .Ins Johannes als ältere 



n, jm. li.te-ii, er viclr. Srbalor gebildet hutte. 
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Bopcn. Aui jedem l'liieel i <'fLnil< u «uli ■hu I. '.'y.-l Ik-iliye. l'iin /.weiter offene., ir 
rilteror Allane hrein Windet :-i< li .uri k'ckpfeili.T y.iw.iehen clmr und Lnnglimis der 
iiniiio] jcpmiibi-r all. l'euL'll'f \~i snirk bc>ebudiL h t und r>iiii^:a> Innren 




fehlen; er zoi(rt in der lütte den Tiiclheilifion der Kirche, Mt.fJitolaus nlnBiachol 
auf einem Throne -ißind, in der Linken ein /.iiiTimiiH/ni-cdrücktes Tuch huoh- 
lialtend. Rechts umi links v..n ihm Minden sirli in in i Keinen ji> zwei HeiliL'i'. 
nuf jedem FlilRel eheniidl^ in /uei |{i -iii. n je . 1 1 . -i Iludip'. jd-u ist dns tiunze nuflll 
Ni-'l>!'[i%u]cn iicn.'fhii'L't, diu, ^ew.it :-ie ni.di wb;md"U :-in'i, .'ii tm-liiij-Tll Bild- 



58 Kr™ Oirdtlogod. 



hauer verrnlan. 'Ganz besenden- vei-dient .Iii' ITilli [i( Ti^n [■ .Iii«. Aufmerksamkeit. 
Das utile, holieillilit'kende (iesielu dft. Hidlieeii tüilngiriülii der thnmenden Biiltung 
der ganzen Figur. Auel] lu>i den ülirijjeii l/'i^urni ist der Gesidilsiiusdriiek ein 
lii'H-üis, das-, ilr-s lüin-ili-r- stark.' Seite in dessen seluirfi-r und letienM-uller 
Wiedergabe hesland. Der ['allen nnif ,n-i^t diifii-peii keim* bestirnteren Vorzüge. 
Zierlich fieselinii/te Haldaeldue, li iiN-r itiii n. » M ,..T. erhalten, bilden den oberen 
AbscliluBs der FigureiiiiieL'lieu ; sie «fL-eii im: J.'iijA ii-^.ii!.' des l. 1 ». rliihriiiiii.ln-j-t- 




Elg.27. 



hin.* AI* Predella sind Kurilen au.« dem Lilien des heil Niketous in zierlicher 
Plastik ausj;eliil]rt. Kl't-nsidrli!' Seeuen zeigen diu Auss.n-eilen der Flügel in 
Ölmalerei niil starker, iv.diterlialtruer V erleid nu- Kiii" derselben ist eino Dar- 
stellung der bekannten NeM/ldi'lile um der Kritili-t-fcnnij und lleslrufune; eines 
lleineides. Der Meineidige I i ■ ■ 14. ' 111 11 p'ljr.irlinn-in lliil-c um linden, und dem der 
Hand entfall -n, /erhiuchetieu Sn.rk.' enl.-pniieeii I .nld-lin-ke. «iilireml ein davon- 
fahrender Wunen ilie äussere Ve.riiTilusMing des Falles zpigt. St Nitolaua stellt 
Tliil dem Iii selmC-s lalie Ih'lii'n .Ii tu Slerliellderi. Kill Iii'« eis. nie alt. diese (lesrhi etile, 
die nun ver.sehieilenen Kliidlen, 1. Ii. aneli lleiliii, eraihlt wird, sehen int. Aneh ■ 
in tjardologeti hat -ieh die Sage gebildet, diu lieschidile habe sieb hier zu- 



Oig>[i;od by Google 



getragen, und ilie Sago will weiter wissen, der Wagen sei der dos damaligen 
Müllers am Salzwodler Thor gewesen. 

Ein wtii'iii;!' Tnull. ■;:■:■'! ji- lir.nn-i' -i'in. Li;, k: ferner rjus Innen.- der Kirche 
(Fi?. -'Tl. Er r.,-riinL. t -i: l! m.i Knde des i i i i t i l ■ - l-. ■ ex r.inii^'ü nn-.ieit der in den 
Turm führenden Thür und int von einem Holzgitter umgeben. Dur Kossol ruht 
auf drei knioondcrt Sklaven. An «einer Wandung sieht man in halb erhabener 
Arbeit die kleine Kreuzigung mit Maria nnd Johannes, die 12 Apostel und einen 
Bisohof (Nikolaus?). Die Figuren haben bei aller Roheit der Ausführung doch 
scharf charakterisierte Gesichter. Der obere Rand hat in gotischen Minuskeln 
die Umschrift: 

tl Ufr tlf lii'l|(ll_H liu Irr |Uiit irnilildr tr aqfibr it »l|t 
n ü fi tijfiln nl|t * ' 
der untere: ntt« Dm «tmlwi ipf» blr tritt tu «Irl* «ulr 

Dalumer die Jahreszahl 1593 in Goldschrift, während sonst beide Umschriften in 
erhabenen Buchstaben ausgeführt Bind, ein Zeichen, dass der Taufkosscl 1593 
renovieri isl. Aus iWseibeii Z.-ii stammt der Di-ekel, ivit; die Inschrift: ,.Anne 
domini 1593 marci am X lasset dioKindloin zu mir kommen' 1 ausweist. Darüber 
stehen dio Namen mehrerer Ehepure, nelche ebne Zweifel diese. Neuem richtung 
der Taufshttte im Jahro 1593 bewirkt haben, sowie deren Hausmarken. Im Tauf- 
kcssel sclhsl Iielindei sich das jerj.! im d lenu li liefindlii-hc im — i :i ir. -n-- T.inl- 
becken. Dasselbe mi^'t in der Milte Jesus und Caleb mit der grossen Wein- 
traube, ora Hunde die Inschrift: Johannes Xjt'jiri:!-.-. J.jliiir-.nis fi Litis 1637. 

An den ( h..[-.-rii]di n . diü (ihrigen? nicht c,iuiz vollständig and, sieht man 
dicht bei der Thür, welche vom Altnr zur Sakristei führt, dio im Flachrelief vor- 
tretende Schrift: mi tu ti" tnt l«tmi im' iiu pptltit c ■ »•» ilnliiT ri»t 
littlpbnn B'itrH »ilrln» (Ii (reife qi»n lif rtqittttoit in ,nt( amis- 

Die Kanzel <Kg.2S) ist von Dionysius Niopage und dessen Sohn Amuldus 
1596 gestiftet, anscheinend mit zur Erinnerung an die Opfer der Familie in der 
grossen Post von 1666. Kleine Tafeln mit Bildern der einzelnen Mitglieder dieser 



plastischen Figuren sind man i::el i.ulnd.-d.eul : ':!■■— t .in.l die licmdide Kiiisi-iii.ii 
den Sockeln der die IM/fignrcn Ircuri.-inlen Siddeii, mehrere sogar von guter 
Arbeit. Das ganze Kanzolwcrk wirkt in seiner Gesamtheit vorteilhaft, besonders 
wegen der zahln-ichen Säulen mit keriutbischen Kapitalen* 

Im südöstlichen Anbau befindet sich im oberen Stock in einem durch eine 
üidzwandung abgeschlossenen Raum dio Kirohenbihliirthek. Dieselbe enthalt 
ausser einigen Handschriften und älteren Drucken («"runter auch das Missale 
Halberstadense) hauptsächlich die Werke der Kirchenväter, der Reformntoron und 



' Ich jage alle Teufclheit (?) uud diene der heiligen Dreifaltigkeit, den Mcnjchen ich 
weihe oud von den ErbaOndcn befreit. ■ T man erwartet hoc 



Fi_'llf, HI i-i.-lLl— k]-.Ll.)|, llil.il, liil. II'lll.. A1VIHW1.-1II.I1. -.-I.,, 

niil he fliirurifcr i-l u:li--i ; 0 , ■ I ■ ■ i . ■ t L s..-:li V.in-r (ii-bjini-d vull AI 
-r.iivii. ( In [.'i-;. r i üilf n,|. l-\:i,i Anu;i 
sind in der Halle noch vorhanden, auch ei 
Inschrift: 

Werners son gcrt fan Alftslcfer. i.KiK ( I Hd 

Eino Fallthür führt au Graft hinab, ist jedoch, soweit ans bekannt, in den 
/\nin?.i(;ei- .luhri'U dir*-. ,i;iin liiin U-il:; zum UitzKn Milk' geüffniit. 

Aii-.M.i'li-ni --illliüll .Ii-' Kiiv-:ii- m--:i i -I Lii-h. ■ u-lil(]-r- ] J p ; - ;l . ■ I J 1 : l n-il ^.-.'iiu.üi r;-[ii 
Wert, namentlich der Familien Xii'|>n<re und Falk« aus dem 10. und 17. .Jahr- 
hundert. Im Altiiniimr. Miu-kn .iu h z:i li.'id.-u -vit-.;ii d-s Alters In Ihi.le' des 
Archidiakonon Chr. Lempeliue, gest. 1640 und des durch sein Stipendium für 
Sohno verstorbener HtadtgoiEthchan, welche Theologie studieren, bekannt ge- 
bliebenen Joachim Heinrich 8cldius, g.'st. IVU'1 Eli-liUrr laichen steine sind eben- 
fulls int Alurrauüi schänden. 

Die Fahno auf dem Kirchturm Sieigt das Bild des Bischofs St, Nicolaus, des 
Titelheiligen der Kirche. 

Auf dorn Timm; himp'n 5 ÜH-ken um IJ'i, 1,44, l.KT>, 09(1, 0,66ni Durch- 



Eia letztere eine Erinnerung an die drungsal volle Zeit, in welcher die 
0 locke beschafft wurde. 

Dio dritte hat in zwei Keilen die MinuBkelschrift: 




ignis a Mamma q(uae) lempli lecta ut urbis 

raagniücaa cd es sepo vorarc soleL 
anno domini jtcccccnn iohannc? godcfridL 
mo fecit. 



Dies» Glocke scheint also hei dem Turmbrande von 1531 der Zerstörung 
entgangen zu sein, falls sie nicht vorher eino andere Stelle, etwa in der Marien- 
kirche, gehübt hat. 

Die vierte ist 1825 von H. Engsloke in Halbentta.lt gegossen und liegt 
jetzt unbenutzt oben uuf dem Gebälk. 

Die fünfte, die sugen. &helle, jetzt als Schuiglocke benutzt, zeigt in 
Minuskeln die Inschrift: 

eanetua iheioriua vocor nv*v 

Vji.i:- !.;u-!II-m.1-.-|--:l "li.Tliif.'inn^ /liL.iL',- ...II (lif.su li](n-k" früher Nil 
Tum]'! lii'r Ii i| ii-ll- /.. IM i ii-nv u-li:.'i:;i.|L liü'i-i]. H-iK ihre V . iir.n mii; im Jahre 
1531 erklären würfe. 

Als senilste wäre noeh die stidlich zum Turme hinaus an einem Balken 
hingende Glocke zu nennen, an welche der Hammer der Turmuhr schlägt. 
Ihm Grösse liis.it sich ihres Khimlurli-s ivcgcn nicht genau bestimmen, liegt aber 
in iler Milte zwischen der dritten und vierten. Von der Inschrift lassen sich 
nur die Worte lesen; 

Gottes Wort ist eine beschirmet . . - a faroilia 

Ea ist die von Chr. Schult/.' S.41 als ..Sclikirulir' 1 beicichuoto und stammt 
danach vom Jahro 1552. 

[iii- \on Chr. Sr.'iiiilts'j in -11 id-s ltosv: tili), 'Iii- h.'iiiiditictti. ivelebe Ulritlt 
Holtmann zu Goslar IKijl Li .pissen lmttc, ivui.ie im Anfall^ dieses Jahrhunderts, 
ned «Tfiiritnpüi , verkauft, um die fiwu.i.i-ehe iC- >tit l-ljui ti- hi damit bezahlen zu 
helfen. Die Kriucci :::iu' il.ir;ui hui ■ H ■ ■ j : 'IVmiiv:: linsselcldt lii'ivngen , in seinem 
Testament das Kojiital zur Beschaffung einer neuen, grossen Glocke auszusetzen. 



Die St Marienkirche. 




gemeint, wie dann bei dieser Kirche näher ausgeführt ist Das würde jedoch 
an sich nicht verbieten. .Iii- M«ner,fciivlie in ihn. in ältesten Hau ebenfalls auf das 
Endo des 12. Jahrhunderts xnrückiuf Uhren und etwa den nach Verleihung des 
Sl ad Im -Ines sieh ansiiidelnnVll k" mfleuleii l.ili.u.-e Ii reihen, nie ja auch ailiierlviii'Is 
z. B. in Stendal die Marion kirche die Kirche der Knnfleute bezw. der Gewand- 
s ohneidergilde, des Kerns der Stadtgemeinde ist. Die bei und seit der Einfüh- 
lung der Reformation deutlich hervertreiciidc llt-turzugmig der Marienkirche 
wünle in dieser engeren Betieburig tut eigwitlicboi] Bürgorsclinft eine innere 

l:-.:riilcbi Iih,ieu. 

Zunächst sind bei der Beurteilung dieses Bauwerkes nicht blos diu Fouers- 
brünste von 1306, 1470 und 1503, sondern namentlich auch der Einsturi von 
lGüfl mehr, als liisber geschehen ist. ,.n beriic.ksio.htig™. Am HO. Mai 1G5H 
,'iihiin.l ilei- N.n I i.ir:i...[,ii-.:-i in I [ j 1 f. r r.l.,-.: :.i.r,. .-..h ein IVil ,1..; 
I ■ ■ n- -i i • v.-in I ii: i;. • .;.■>■ M.n i:vh.- -.-hin .: dmvl, il.;. linrl (.'itere L'J 

und verwundete 30 Personen. Am 25. Juni desselben Jahres fiel der ganze 



iihripe Turm mich «ml iwrir jreruilf' iiln'r die hiidie hin. Draliirch wurden (ins 
Rinne Kirchdndi. fu-l simtlirhr- (Invidlir und fiulfni'l cli lii« nhcron Tuilü der 
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iler Wund hervor und ein dia-mml ip-di'HHT WtriO>o]iffilur von besonderer Struktur 

.IÜUI .Ii. ili- I'. I .1..: .1. .i.-.ii., 

hvi i:, r.L; h j- .<■!„■ ml. ! rin ni- A-Mi.I. ! -• : 1 1 ir.- 1- f " I z . .- — I ■ I .j — l.il.l.-H 

einen Hnuin, der um 2m liingor ist nie das Langhaus. Die (iewülhcrippen niliun 
auf t:-.nit;il 1 ;i.,(-]i!iiii.'i l |..-n 1 1 . i ; • i - 1 : 1 ■ 1 . 1 1 ii. iüi- mif i - i Li - - linrimrital die Wando 

umziehende Leisto aufselran. Das Mnssiv^rk der ei teil igen Fensfer ist edel 
gobildef und besteht abwechselnd aus ilrci- und Vierpässen, Bio I'rofilo sind 
einfach, das Profil dar Thür, diu in die südlich angebaute Sakristei führt, neigt 

dünne Kundstäbo ivcehseln sonst mit einander ob; das 1'ortal dürfte deshalb 
spater sein als der übrige Ban, Ausser dieser Sakristei, die mit guten Jironz- 
gowülbon üb ernannt ist. Ii-on -idi midi ™ei kli'mert! Iliiiimc im Süden vor 
den Chorbau. Eine nordlich angebaute Empore mit schönem vierteiligem 
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StoiiigewMIbc, .Ins in der Mitte auf OOBm RandpfrilBx ruht, ist 1&58 erbau! und 
hat noch spjiigntischc Kormvn; die Kcnstcr- um Tltürraolilr siiul nüchtern, die 
Kpitnlm^i.'Ti lin^i'wliifkt: il.i- l'iüiil ilcr < J u rt r-ip|HTi dei l iüivnllic macht, allein eint 
nisss-i^i' Ausnahmi.; k z-Ji? ciu.'!:- If icjh [shiln- wcchsi'ln Iilit mir srluiv.dcii H"ldk<'ldiTi. 
Aussen belebt ein mit 1 1 und s Iah Ii seil ™ -r^hmtiettor Trcpponturro die Ostseito. 




Der Uiebel dieses Kiuiion'iili.ine- h.il ] rf.-:iiif ■«■f«Titn:ii ; such die BundboRen- 
üffnungen nach dem Uhorrnumc za verdanken der Renaissance, ibro Getrtalt. 

So bildet der Kirchen bau ein «'.'nii.- Iiiirniinii^lif«. viulsüstaltigi.'* Caiizcs: 
ein langes rkMeppdxsh, das das Dach den an sich weit höheren Chorbaues 

aJ^ " 

r""r-""[ ? r 

Fig. M. 

geschiente? Zunächst siellt sidi der ^riisstu '!'..■ il des Tin mes als ein romanischer 
Bau dar; mit ihm stimmen in dur AnhiL-'S die vi.'r 1'fcili.T mit ilulbsimlcn- 
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vnilojwn, ebeiiwi ■ 1 1 - r i"ninni-;li-! ']'rii;ihi|.Ei I .jTiU urv.t iüm iti". ein™ 

südlichen Seitenschiffs «herein. Di« Kleinheit aller VerluTltnisso Ifest es nicht 
zu, die (ihrigen romanischen Teile im Süden und im Norden in dieselbe Zeit 
in sotion, auch widerspricht dem lier Wanrlulisatz im südlichen Seitenschiffe. 
Wir haben also zwei romanisch» liauperioden zu unterscheiden. Die iiltestu 
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70 Krals Garoelegsn. 

Qnorschiff an, so^muss die älteste Kirche doli in Fig. 31 dargestellten C.rutidriss 
gehabt Laben. Diu Pfeiler des Langhauses sind dann m. E. genau so gebildet 
gen-™™, wie die jetzt in der Viani ng vorhandenen, doch werden zwischen ihnen 
noch Jlittelstützen gestanden haben, deren Aohsenweite dann 3,45 m betragen 
liatien nmsa, ein Mass, das bei vielen rumänischen Kirchen wiederkehrt. Die 



mittelbar an das Langhaus an. 

Ob der Umstand, dass die 
ganz unabhängig Ton einander 




■n ßrund- 

~--~-^'-'~r~-£~W'- rinstonstruktionen der Nikulai- 

Vig.B». und der Marien fcirdie ivimuo 

von glukher Lange diirst..'!l.'ii. 
nur ein Spiel des Zufalls ist oder beweisen. dass ■ 1 L r - IJiiip- ■ l-i-i- n L-i[>j-iiiij;] Li-li.-n 
Ballten auf einer bciviisKleil Über nähme der Ungemiifisfe der lilteren Kirche in 
die jüngere beruhen, wage ieh nicht -a entscheide«. Abgesehen von der Liüige 
Ulllcis.i'heidfll sich filier die heid-ll alK'll Alilfijj.'ii in jeder Hinsicht. Dir Marien- 



«i'ni'Mill. Kein Wunder, »..Uli sie rii. ht all*iih]i;;i. dem waeh.eiideii Kediirfuis 
genügte. Der Almmium wird von dem. llülig »erdenden Ivrwcireriingsbaii nicht 
betroffen wurden sein. Wohl aber rückte nun die Nord- und Südwand des 
iJuiTsehilfi'- ncikr hinaus. Ihcsc Nm-ilitiiiid urnl die dsuvnud Jus n'idlichcn 
Querschiffs if-t noch erhalten. IC« isl ni.-ln iininr^licli. du.* man sehen damals 
die fiinfschiffigo Anlage lü urcli f li 1 1 j t • ■ : du- l'fi-ih-r. die jnzt die Uewrtlbc tragen 
tiinnen sehr mild su alt sein, wenn auch 'Ii'- Iviimpfi -r eist der grussell Wieder- 
herstellung nach lfiälj angehiiron werden, was von den Gewölben feststeht. JJnss 
die südlichen Seiieiisdiitfr breiter sind ;ds die nördlichen, ist eino häufig wieder- 
lf.-lir.iide Ki-sebeiming. Die jetzigen l'iiiiiissiin^sivjnile, mit Ausnahme der 
orwilhnton Wand de. iii.i-d'irluiii Qner.-cliiftes. x 'hierin der (imhit nn und wurden 
von den Branden, die die Kirche betrafen, iifter mitgenommen nein. Violloieht 
erklärt sich si, di- vu-seliiedeue Behandlung der Kiuister: in der Südwand wird 
die schlecht profilierte Thür nnd das flachhngigo, gar nicht iirofiliorto Fenster 
dfirilber r.>n zwei reich ].ri)fi]ierlell rVllptiTIl iiluguliun ; uhls wustlirliu ist jdtüt 
viTlilufiilvri. iiIiliiTini die' '■■:■! lii-lir roiisif ^nieder n ur gniii- -clilichieu i 1 ' in. eh Ine hat. 
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Oosimaloisto P ku folgen, dh/an der Wostsi itc (Fig. 31) üichtbnr kl; so nie sie 
ist, hat sie keinon rechten Zweck; als annahi-ondes 1 ii gcnstück hat miin vielleicht 
< t l ■ El odvas filüdiT-ljjT- .■!:-■■'■[:;' Im n l-'ii' ■■ .Li: il< r i ■ 1 1 1 r= ; i J-. ■Ih:ll!iu ■•!•■[.:■ il s Siiil- 
sotüffos angeordnet. Die bedeiitondsle Er«-eitr!rung der Kirche, orfolgto später 
tlai-L'h ilcn Otiiirbau, d'T auf <ho v.-,i'l:an--!':r.'.'ii nu-i auL-h m: '.rhiiU'.iidoii Toi Je liiiii:o 
Küffesiclit nahm. Mindern wulirselieihlkli in der Ziivcrsiclii p'lauii wurde, dass 
. ii i jh jil ii - L-^n.'j' Lv i :-■■! if in d.icbi^ Wolm- uni-Tkisil werden sollte." 

Soine ganio Architektur deutet auf die Wsro i'oriodo der Gothik, weshalb 
wir mit grosser Wahrscheinlich!: eil auf die ersten Jahre, dos 14. Jahrhunderts 




Bauherr, ohne Zweifel der in den Urkunden joner Zeit oflgenannte damalige 
Wtadtufarrer. Ver.seliiedeiio üikuiad n lassen in ihm, der auch den Titel eines 
Itnfkapluns des Markgrafen Waldemar filhrle, nicht Wos einen hervorragend 
tüchtigen Hann erkennen, sondern weisen auch den Jjesita eigenen Yemitfgona, 
sowie Beziehungen au den boniUortf'ii Familien, der l'mgeai.iid nach. 1 Nehmen 
«ii- dazu die Stelle eiij.'j- Sli-ndalfi- Urkunde* hetr. .He« hl iissi- der OWand- 
sohnddergildei „Amin 1325 ttme nci|iiiefernnt gnldam maxister jwtrus de 
Gardeleghe, prenosüus de Wulmisttdc . . .", so wird glaubhaft, duss der einstige 
Htadt|ifarrer zu Gardolegen spStor mim Frohst nu WoJmirstedt befördert sei und 
der um 1300 blühenden Kamilio d-r Kdl-n T .m t;.i]-,]oloiicn allgehört hahe. 



äT'.fj. 13, Öcm Dimensionen zeigen. Der Urand von 1603» wird besonders viel 

dgkeit des Türmers eine Fouersbrnnst ausgebrochen war und den Turm stark 
h-.ihadijrt laute. Kellektcn und Ablässe musaton beidemalc die Mitb.l mm 
Wii Hierauf hau zusammen bringi-n. Uns I IbiT^e-clmas de- Turmes gühi'irl jeikidalls 
diesor Erneuerung an. Er wurde schon im Jahre 1503 durch den Blitz, 161t) 



SJiilll/" h.il'I I'i. ...i.Iit " i :iiii:iti- -.r/.;i .1. K/lir. [.'.Ol'- 1 . I .■■] .1 .1' ir.-/.iii'. 

i-l ;h -i InT -".l-il. .Ii U'LI.. ,:fi'ii'M- In ,|r| -I r i.r.-l j |,.ji|l - : Ii ^.■|: II . .. I - 1 1[ ■ .--.Ii 

dum KurfQntin Jochim I. 1D der bei Riedel a. a. 0, A. 6, 16a. 1511 abgedruckten Urkunde 
Veraalasnung ^h. Kadi deiaelhta wurde man ~jgar auf da» Jahr [50S iealiesseii hsnnrn. 
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durch den Sturmwind i-.tjii-l* (ir-n'liiiJit-i und heido Male in der früheren Gestalt 
wieder hergestellt Dio umfassende™ Zerstörung des ganzen (iobündes durch 
den Einsturz vom Jahn) lb58 ist uliun gctwliildert. Wahrend das Langhaus 
bereits 1660 notdurfiij- und ldlü v,.lli- wieduhei^i.'.-telJt war, wuido dur Turm 



i]]i> S. V.. I. ,.i:iri- lii ij-., I I ii" -1, n. i i . . 1 1 - ■ - ■ ■ /ni i- \\—-; ■■■ 

Kapelle, welche sidi im i.hi'icn (ii-ehasse nnuli dem Chore Iii u iiflriBl." Kr sel/t 
«eiler unten die Ihmzeit in den Anfang de.i I«. Jahrhunderts. Dieser Anbau 

i-i.nd Iii!. Hdmll/i- hi'iudmd ilm leiis ;il. Sdiulrn-Imr l.-ils :i!h l'rieelle. (S. !i, 

Iii, -Ju.) Über dem IWhil findet sidi eine itack'sldnreilio mit der in dje im--.' 
Fin in p-dnirktni Lupidiira-iitifl : 



■V D HORST M A B-I558- 
: |.5.X5.B. 

d Paul v. Ii. Horst, Milfiliedor zweier um 



Auf dum A lt;u- bdindd riicli du ^iwser sdndn mit depprlleii rilip'lu li'iR. 
Sil). Ute Inni'iinM-iiidii ist mit II.)l;-.rii]|jia)-i'n v,'i-sdnm uini zeijtt in der Jlitte dii> 
Krönung Maria, daruulor dio kldu<; Kri'uzi^iiiii:, zu lioiden Kdlen diu 12Apostel 
getrennt durch golliisclie Pfeilerchon, welch« dum ilnivli Spibrtiogen mit «in- 
foeln'ili, im llu.ter jdeielieni Mü-üwerk \erbnnd.m -und. Auf Jeden! liiapptiiiird 
; |. |.r:i tu, dl a-m:il 1 I [dl-.- , nie!) i>-dlilide:., AI- !'i-ide!r.i /d-eu sielt * .\i*ehen 
mit 7 weiblichen ilii.ten und dnem i Imdu.Unf. der die 4. Nische (v.m Süden 
nach Norden Berechnet; ftlllt — Klappt mall Jus innen? Kiügelpaar nach der Mitte 
iiiäanini™, so luvt man eine zweite Ansicht, die mit Ölbildern p;esclmi(ickt ist. 
>u-I(Jk- einzelne Fiplrell Jnil S]ii-iK;li/i-t|.']ii im n ii il.'i. I .-i i I^.-Iiiti Diulelil dar-tclli-ii. 
Es sind 12 Manuel de, Ait.-n 'IV-inin.eils und die 12 ApesUd, so geordnet, dass 
auf einen der Rrsteren immer ein Aposlel folgt. Das ttchriftwort auf dem 
Kpniclizettel der Erstei-cn entspricht jedesmal dein Teil des Apostolikums, weicher 

1 Clirist. Thuine, a. a. O. S. 20, lergl. Iii. 
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Ii) soj.huaias :-[.L iiV. : .iyl h- rl.i I.iiiiiI' :.! M i L d' .!;■: sp,;!.L l.nli- 

IS) sinle nialhcus sprak; ik Jone in den hilghen crislenlieyt. 
10) raalachias sprak: also du hatet best also vor Ryf. 
2"l sintc syraon sprak: ik laue verghevige unde allat der suni 
■>lj ■üithariiLi sprak: ik erwecke riine kjndere, 
22) sfiile judas sprak: ik luue veiW.-r u ] i I . , i l . : l j l . - -.-| ,:-U ■ 
SS) al>;as sprak: lies Sieren stal sin dal rvke. 
24] siutu matlliias sprak: ik lulle rny dal ewighe legen!, amei 
Die JI«.incr des Allen Testaments irn K u.n eine ml 

cfcMijr. ilii' Ap i-ii'l sind ■ 1:11 '.■ K'-pflni vi-ktin,: ,.1 ■■! mir iii. 
verschon. 

Kl.ip|l III.!': ■■■illli:-l:,li alli'V. l'liijl ll'l'l 

auf ki'iil"_Ti.)l'l. .Iii. ):tf ■!)!■ V: r|.:ii-.h;iinj Mai iii ■liir-[ vir : 
mit dum Sehriflbando: 



diu Arbeit Klier. Diu l'n-.li-lla /i-i-t ,liv, |„. mj ,lr,. H«lKsi;lil|itiinjn, <lio vrste stullt 
Wt.C^uri; linr, diu zimili. ilon Traum des hnliirun An^asrinns von dur Iicill^en 
Draidnij-kpit, diu diitlu dun Christopherus mit dum Jesimkindu auf d™ Schultern 
dun Slriiiu d n rdi wüten d. 

Kin drilter Altarschrrin mit schünen Ifyurun und etwa* jrriVsnur als der 
»liefet beschriebene ist jutzt — uniwcifulhnft nicht an seiner, tusprtlnglieheil 

Sli'lli 1 — in ;«-ll!i-hiTi ]]]Tif]iM-il.! der li./i'luii lu'inll ii'ln-11 Si'ik'iisi 'Iii Ed: ail- 

^oliliiubl. Kr *<i*< im dif Maria, dnli.'lieil r.nri llcili^-r. >'iil>;91 bjirijjj.-ii 



Luch der Klint L!in.]iü.)l.j:i,-, : 
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und lYejipe seht mar bibhv.be Stenta IVtiJad n-, (ieburt Christi, die 

kleine KrHiiagoBir, diu Anfursiebunp; — und die bemalten Statuen der Apurtnl 
Pelms, l'aulus. Andrr»., Jacutin» niiniir und -Tchannes, in dun /m-< i i um- ■ 
abwechselnd neibüchc und männliche Korjolidsn. 

7,j beiden Seiten des Chor« befinden sich aul drr Nordfoitn 14. aul Am 
Sudsoito Iß CnursIGhl Wjisi bei: ii 'i "an n jiii Ii «;il d< i N.irdseitp IG. »ur. denen 
mei »egguDuaucun wurdet:, als man lf*V anUnshcb dos Eurdus'Jirhnn Anbaues 
dm. di-tn [.aiighjiuso nutzte r'rur.rte'd de* Chors hulI; un!Pn durehbracb. Sin 
dienwn v<pr dn Reformation dun Oeistbchou tnm Sftt», noch denudbnn dun 
Kommunjcaslcn, l);o Hnltarheit ist im Renai&Bane^veHjhmaik. — Die Epitaphien 
der Biorstedta, der Krau l'do geb. Ilaiiulbmcli, Jus Nurgonnruilo™ Benedikt 
Jogguw, dm K'Jreom.enterJ' He:r.nth [/inwz elc, samiLidi aus dorn Knde dus 
16. Jahrhunderts uiiur den ersten Jahren des fo1#>ndi-n sind von gnun^em 
Kunsnert. bemerk unnwurth u* nur das ersto durch diu naive llsi>ti lluuc der 
0:>(ur ir^ l-u.it> und du irt.ui-uag mm barra beraten Samoritcr. 

An dur Südseite des Tin im erfinden -.ich verschiedene Bilder früherer (Je ist- 
heben, unter denen das des ersten enUJgeUsütei PfimerS Burtlieloinao» Riesu- 
horf; (t 1366) und da» des Chroniken Oiri-tuph Sehultiw i T I6B&) hervurzuliHben 
sind. Eber.an befindr-n weh im Chore rahJiwfce.Leiflit'n steine ton viemuicten. 
MagUtra!t.perrinoen und Uffl- 
cieren der Bes*tiuni.fn »nb- 
mud du» dreiMiti-dininii 
Krieges. Berne: konswort ial 
der des genannten Barth 
Kii-jdji-rg mit drr Inschrift 
-.repurgaiit dintrinam 11 
Sur, 1&39-, sm EnnrotuaK 
an die erst« in der llantn- 

tlivlieiichllleni) l'V. IVdijll, 

vrolchu den An— elduL- pth 
liir lii.'ii l'bertrill der pm/eii 
^iiidt im- Reformation. 

Znoi rtiitd']^ ]Ih tI L.- Ii. ■ 
Ki-iflie befinden sich noch 
im Besitz der Kiruhc und 
Kind nuuli im Llebrnucli. 11er 
|rrc*aoro ist Üljj cm hoch 



14 cm um Randu. Cm den 
Sf)fl«.6 liest man (Ibur dem 

litis» ■ tri 

unter dem Knauf: 

trittM, 




Olgiiirod üy Coagfc 



i (Hocken von 1,84, L£8, 0 
.1 ll.'iiin.'ii I !; -c- r--: i i.i ri ei i: 



anno domini 159H. [Inrunhr die Niiutun der d nligijn 1 Hil ige rme ister und 2 

Kirchväter und die Wort«: gloria »Ii den. Am unteren Kunde die deutschen 

V.TS.I I ill t . L I . ■ L H : -h 1 1 . ■ 1 1 HlH-itsCdH:!!). 

Heinrich Eorslelroan iu Magdeburg goss mich, 

Zur Versammlung der Christen raffe ich, 

Dass sie mit Hcraen, Min und Mnndt 

Loben und preissen zu niler Stundt 

Und so oft sie sie leuten hören 

Der Auferstehung erinnert werden, 
dahinter dio Worte: sit nomon dumini benodictuni. 

Auf dor Zwischonfliieho uuf der einen Seile da* Suidhvappon, rechteckig 
mit 6 Hopfenstangen; auf dor zueilen dio Maria mit dorn Jesuskinde; auf der 
dritten der heil. Laurentius und dio Samen der ubeniie na nuten Geber; auf der 
vierten die Viehle Kreil» Klint;. 

[Iii. /weite (ilini'äc i~: ]."Jt") lii^usmüi Liinl h;t! in Miim>ki-[it rli" [iisi-lirii'tcri: 

nuncia divinae ennetos propulso, reginaa 

in dies ad sacraa leriana quotidic missaa 



Dio lotzoro nennt dio Glootsngiessorei. Das Jahr des OiiäsOä ist in der 
ferneren Inschrift: anno raiHene n .. i|iiiut.. iiiip.^lHin. Am unteren 

Runde sind ferner zu lesen: 



Die eine Seile aeigl einen Apostel mit einem Beil (Mattiüas?), die andere 
das Bild dos Paulus mit den Worten: „sanete paulc.'- 



1 Vgl Chr. Schult«, 8. 23. - Es ist Obrificns praebteetwert, itm m Oardok-jpii diü 
kirchlichen RMtaurauopiPanten «it 1470 wcsenllich durch au.wärtlge Kollekten — unler- 
•tatzt durch AblaMankaniliaunEen — iu Stande gekommen sind, nach der lle/onnation da- 

[rt^fili durah diu Hein. iii. ii- unter l:i-rv :ri:iii l r Llijiijna ri'ii'ln i HiirtiTiillliili.-ll diM Sitiidl. 
— En Kiro von fnleresse, such in anderen Btädti n die fclr. Iiliohi □ Bauten den letalen Jahr- 

Hira drefaiigjahrigen Kriege in dieser Html cht iu vergleichen. 
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unter Nr. 30 im der Ritterstssso, Auf uiaourrmi Unterbau mit prächtiger Haufi- 
thiir aiu der RunaisHaniTi/Liil erhellt sich ein Fudiwerkjicscli'«ä, dessen Formen 
der Getliit angeliüren. Die Konsekn mrtat der BadBetweUa, ilir- «lieh unten 
su mit einer Schildfliichc in den si.LiuIit verlaufen, der Trc|ipcniiioä der Maum- 
scliwclle mit einer erhallen irc~<. , !iEii(^r.-n Klette in der Milte ihn Grundes, die 
birnsraliahnlichon Nasen im den J!.i! km hüpfen sind lauter Merkmale desKotluschon 
Holzbaustilea, wie er zu Endo das 15. Jidirbundertä in gonz Niodorsnchsan 




herrschte. Her inas-iive Unlerlaiii li:it in seineu Für n aber nhiits mit dienern 

Stile gemein, er gidniit der IlenaiM-uiiee/eif an, nie mieh die JuhresznLl 
beltmideL In diesem .lalire. 1ml abui der [fiuhau stiilljjelund™; es schein! als 
oh der mnssivo Unlerlraii diuiiul« ein nr~priln[.dielii... Ili.lip'ielm.« vordriinjrt hat; 
senst würden vralil die Consolen. die die Durlwlnvelle Irajnei, auch als Trümer 
der Ralkentii|ife unler der Maum-ehvvclle erseheinen. Iliescm Umbau gelriiren 
viellsiclit mich die Fillll.olzor zwischen den Htdfceiihupfen an, die nun gedrehten 
Hiimlstiihen hestclieu. H-iihrfinI ii[':|.rNii-:lii li i--in!":ii-hi' Hrelter. sogenannte Wind- 
bretter, de» (iuergim» vom l"n lerer sei mss /.um vm-knuii-uden ( Ihergeschosä ver- 
deckten. Die Itenaissnneetliür hin eine reiebe lliiiiidiriiiin^-, n-ii- sie eich tuusend- 
fueli in jinri/ Ilr:iii.u.Jdiiiid findet 

Jünger ist da« in Fig. 43—46 darfestellre l'neliiverkliiun, das nach dar 

Vorhanebogen im MitteJfenstor erhalten und Wind breiter statt der tüllhülzor. 
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, «-eiche iloni 17. und IS. .1 ah Thunder! .muidmri'^ 
wie dies in der .Mrliradil dw n-tlit-li und nörd- 
lich von Oiu-ddegen belogenen Dörfer fpst 
ditrelnvi'jr mich an Uflii-cin nur. diesem Jahr- 
hundert — v.u bemerken i-t und auf ( in'- lüebtijre 
Sinnesart ÜCKohner schliefen lä.s*t !>clir 
lercinzHt linden sieh iim.ii Steine mit ■ lr-i-irLe-Lr-li"ti 
Inschriften ans dem ML und 17. Jahrhunderl aus 
den früheren (iobäuden in die mmlenicn mit 
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in-lclliT crlinlri'11 i-r. t.lmi 
jelitt mler jwil uioilor si 
Um (regend ist. 



I'tnmikicti luTtiirzu^licii «-liuinr, 
schi- hohes Alter. Mit ihrer üstlicli. 

Schiffes scheint ilir> Kirdn- (riihr.imaiii-fb kii *än. Ebenso : 
des sehr breiten Turmes, ilic Oslseiw. zti sHii. di>' ruFnaiiisübr l'nisier i 
DiWirpii ii-i iü!' U'r-.jii' ,m([ mir siiitzluniijii'ii l''.'m.li'iii vi-rsuhon um! r 



,:,;Vlili!l.'l:l.Vllir;ir iül, 
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Kreis (jardebgen. 



10. .lalu'l mildert i 



.- Hiu-iHTWiisVl.h.SiB, S. WaltherVl, 1BMS1-1SS. 
LT« 1-;. .1Lil-1.Ii. I.K-ÖM.i.-.NLir,-, WC. 17., i;n. 
c. H II, 137. 



Hehlingen. 

im Ifclinge, c. 12Ti0 Heli 



Utkrn Udingen, 16T)i). 1S64 Hcliiifien.l 

lfamlorf von 53U Ein«-., 31) km wcsisüd westlich von Unrdologon, bildet 
mit der l'nrutlii': \V«li<buri; diu )ili>insti> Knlmric drT [Wiilx, deren Eplioral- 
i;i!ä«rliiiftu der K'.'icliMLri'if v. ii. Scliiiluiibiir^-Wulfihiifj; vi -isi. 'ht (vcri;t. lliMülinu.-n 
und WolfsburEi /.ncleidi bildet )<■<!'■ ilii-a'i ln-Lila-n fuiwliicn rann v«n Brnun- 
SDhwoig und der t'rovinz Hitnnovor umgebene Enklave. Sie gohürcn in 
stündisdicr Beziehung xnm Herzojrtlmin Kiuploburjr. 

Der Oau lielinzi: Immmi bcrr'ir» in rinnr 1 T mirli- Dttim des Grossen Sftfl 
Vit, nt> dem ['lizsllft Miiiplfliiirj; diL.ellv.1 liiil"r -i'.-j'bcl'.kr ivi'bIhi. Der tili 
Heliose wird zuerst 1112 in iIi.t Siiftuuj^iiikimdo dos Klosters Hamerslnhen 
erwähnt, dio Kirche 117« in drr fetäii-iiuL'-iirkmuli' dwtdhon Klosters durch 
Hisdiof Ulrich von Halboi*tndt. i)a* Stift Wolbeck heu«* um die Mitte de* 
13. Jahrhunderts in Holindie ebenfalls 3 Kufen nebst Einkünften von 6 BolidL 
Im Jahrg. 1364 beauftragt der Herzog von Brau «schweig das Kloster Hamcrs- 



nm von Kamneleve — seil«« 1:11 1 von lfalliel^ladl 
ii Ilr'liif il:im.il'i die von !!eiiti>rw.'ii. Narh dein I-ehnbuch 

' lauf ImjiiitIlihi-. r[i- ln-i (clisli-Li.- in m 'i In'ilillL.' II 

1'in-hns. in ninjuri ln-vlinj; III i-uiii- vom Ue.rrjig zu fallen. Schliesslich werdr-n 
die v.m Harten sieh™ ilmi ^mzen Hi-sil/ iwcinigf und inicli die dort belegenen 
(iiiler drs Stilles Wallwck erworben hiilien. ni'iii^ini^ werden die letzteren im 
(flifem-rzeidum dieses Stifte* ans riet zweiten ITiilfte des 15. Jahrhunderts nkht 
mehr erwiUmr. Im Jahre 1,'iTJ üInTiräiHi-n die v«n Uartanslebtn ihre 
Besitzungen an da- ili-wtilt M^di-liiin.-. m« sie um demwlbim uls Lehen zurück 

1 Siidoinlorf. iTRiindeabijcli I, Nr, 303. 
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zu empfangen (vcrgl. Wolzburg). So blieb auch Helllingen beim ErastiFt unil 
^ii.eren Her,., .glimm Magdeburg 

Hei der Visiinlinn von 1564 wird Ueliiiu-n als ZiilnJiur •b Hann™ Wulf Fs- 
hurgk bezeichnet. Das Patrnnat haben die von Bartenäleben ; der Ort zählt 

40 Hauswirte. 

Die Kirche nebst Turin ist modern, doch sind Huste des romanischen 
Mauerwerks vom iUtosten Hau benutz!. Der westliche Kingang Fehlt, daher bat 
der Turm einen grossen Vi>rl>iinliinii-<lii>f.'eii n;uh di-m Schilf. Die Htelle des 
Siik-ruiui'iu.-ibiitLidieus ist diiveli i-Liiti?'- .Uitiuslielii ln'/cugl, vnil denen mir nntdi 
die Weite: .den adora.." zu lesen sind. Die AltarpUttc lud die üblichen 



ll> 



Monrin verkaufte Hemsledt bald darauf an das Kloster Heuondorf: «erteil 
Mourin unter Zustimmung seines Vottors Hoinokc !376, welchen Kauf Markgraf 
Sigismund 1379 besriitigl, und Uhus Ui.urin meinen Anteil unter Zustimmung 
seines Sohnes Heinrich 13H0. In den Fobdezügen der llagdohurgischon verlor 
das Kloster 1418 in Meinstedt bei zwei I ielegoidieiicn Herde. 1 leinen und zivei 
I : eton gelle . welche lelüteren naeh AI verloben in Haft gebracht Korden. Das 



Kii!lj'Tli"iz bei II il v. .-;-l;:ii:M-' I I ii' Vii : '-._-r, )' l'rj ili n ii .l.-i" .[iLllRCrr- lii-l.-r 

1 "Wsp. Iioggenemtc im das Kloster. J >i*- Allüi'srifriiiiif 1 'J 1 ä 1 i |>] «i und Jaeobi in 
■lei- Xikolailrirrlie >M rhirdoli.geii hcibw 1-11* Hinkünfte in ]li>nistoir, ebenso 14S1 
ilie AttiiiMtiftung Hurth..bini;u in I i.'ii Kiivlie ihis (iininlsiitcli geylehon 



niessor. Bio grossere ist 1M27 von C. 0. ti. lieber in Hallo gegos.. 
kleinere stammt vom Kloster N'oiioniliu-f nnil Imt die oliom Umschrift: 
Anno MDCCVI fieri me curavit in usum coenobii 
Neyendorf Sophia Hedewig de jeeren dornina ihidem. 
Hiede! A. ß, 114. 1«. 150. 23, 301, 3DC. 8H8 ff. Huj.pl. 346. 30B. Ii. 3. 317 

Hesslingen oder Heslingen. 



Frau und Kinder beim Pfarrer von Hesslingen. MöO «erjifliehtet sieh Pfarrer 
Hinrik Clinfcow in Hesslingen su einer würlnTitlk-iieu Seelenmesse in der Kaj>olle 
vor Wulfsburg oili'i- iolI ili-iü Si'liins,(i. Rjmiich war damals Hesslingen der 
1'faiTort nud Woli.biui; euij.'i'pljrit- "iilm-ml .'s jvv.t iijnsicki-lu-i isi 1 Naeh d<<i» 
Lehrbrief von lf7. r > trugen Jacob <uii li;i]-Mi-[>'ben timl ss-.-i in ■ Hriiiler dr.n 
Zehnten im Hörle und Felde to Hesslingen von Herzog Wilhelm roll Bnmn- 
selmeig zu Wien. Nach dem Lehnshrief von IM« ist Hesslingen, vor der 
WitlfMiurs hell--.'!!. als Xnbi'iiür rli.|.,.|l>ell ürziii^iluiriirli niii-iU-lnirL-isdlts l<dl<n 
der von Ilartcusifd.eil auf Vnlfsburg. Ver^l. Iksliriin-n und Wofsburg. 



i r. in 'Iii 1 k;i|-;:i- .Imli r r . . ■ j - - U'.illl'-I :\::M ■■■ii-i. ' ;.h:. r,.l -!. mit Ii.- 

gribali in der Kfteliti III H.ifslirijri.u liraiv. -.tat ili-m KLvchliofe L»l™ Itadmlb ift Z*l»palt 
11111* --■IiYi'IiI-t Kil.'llrlitiOllL'll. 
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Hwfilinsuii («lot K.'-lii^-in. ll.'..|Lji t ^>n. Huttendorr. KS 
Dim'lnilt'-MT. IM.' iirii-sj.'iv i*1 i;r.[J]Lllij;i>il nml X ■ M-hk'i-hli'ju Imi»s. Sir üi.j-t 

iliu Jahreszahl: 

t Im cudfilli 

■ rlivits !vi , l]liiiikc 
- Dmnicil, Visiw- 



Höd tagen. 

| [2i>l Hcdiiijs-, 131 1 Hr.^yn-lb.- H.. s ins;li-. 1314 IKvfjinghe, 1450-15«} Hogiiie.] 
Kirchdorf von 603 Ein»., Filiiil von Esehonrode. 33 km südwestlich Ton 
(ianlelüEOIt. 

Hödingen wird um Wnlillwiict — v. ]>!.M,iu- liir d;i.- A.linw d« ITrhiud™ 
Olto's des Orussen gehalten. Wir vei-Nldum iliiii-i- Adineo vielmehr Btitiffoti 
[viTgl. don Art). — Im Jahre IL'tM ii K.-n-i i-t ISischof Tulfüil von Halberstadt 
3 Hofe uml dim Zehnten in cmipii ut in vilta Hedinge dein Stift Wal heck. 1 
Xr:i;ti dem lliill'ii-l'i:.l'!- 1 .• ii : i -.i . ■ i . vi.n : ■ u W". r 1 ■. ■ 

Hogyngho bezw. Hogingho Ton Hul1>erstadt zu Lohen „et decininin in ncmore. 

-].■:: V.',il'..-.l,-r n ■.■■n !.l uirl-i- -J.-n 1 1 =i -. i i i i 1 1 : i. ,l - iliu-I. ,]. i 

Zolin t von Hoygingho genannt, ebflnso im --ii.iteivu (füren .™iehnis des Stiftes 
uns der 2. HKlfto des 15, Jahrhunderts der Zehnt in Hogiiie. Das Patronntsrccht 
li.-s-i — \V.il'-..-i.:fc i'in'uiiill-. zu .-..;)■.■■ .■;o iii,ii :^iiiiin. I'iilitii-di ^üluirtol/Milin^™ 
sin llulbcrstadt bezw. mini kilhmtidlirwli™ Amt Weicrlini;en. Vgl. Eschenrode. 

IHo Kircho ist modern, der Turm etwas liltvr. Di* drei <■ locken sind von 
Clussstnhl. Altort ümlichos ist nicht vorhanden, 

Schmidt, Urknndenlnidi die Ho.-i.mifS Halberaüidt II, Nr. 1104. ItiedelA. 17, 445. 
417. Iii, .\..i„. Mir.,-il.i:i» :i iL- Tlii-.ri.-iL-. --i-:.-. \-r. in- 11, :le 61 v,.l, I'. IV. 

Behrauls. HameitKhrill VI, 286-304 von F. Winter. - 
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im [.">. ,lnln-.ii:ilr:-i !].u.U'iir]i, h in .St-.-3iflul öflf-r LViur.r.t. 

Dia Trflmnier dar alten Kirche hnbon sich bis jetzt erhallen. Um tl ic 
Milio dos Türigon Jahrhunderts siedelte Friedrich dar Grosse dort wieder nclil 
Fnmilion un. So int dus wüst (.wesena Dorf wieder erstanden und bot kürzlich 
■ im äir-uc K"i|-l:ln' i rlNilh'li; vvi-h-J:r 1S-7 '.■ill.'V.vi.ilil iwirilf. 

Uicdcl A. 22, 388; vcrgL SC«. Suppl 866. 

SlemhuttH, M.2M. David Bunte B.284. 

Jävenitz. 

|1291 Jevenitzc, 1316 Ghe venia, 1420 jebetiime, 1499 Geuenit«;, IÖ06 
Jeueoize.] 

Dorf von 5S4 Ein«-., ohne Kirche, nach Ktaxtei- Neuendm-f einnepfarrl. 
7 km östlich von Garttdogeii, 

Die Markgrafen Olli) m.d Konrad sdienken 1291 Slnvi™lem Jevenitze dem 
Klostor .Vouendorf. rn>i1radi* um Kynln-k- stiltt-i i;ilii aus Einkünften in villa 
Gltevonia eine fücr.-.ni'iiile für dif Klo-tiTjuii-tnuii'H in Mellendorf. Am Sonntag 
Mis"ririir<iiiis di niii ni 14] 7 (V) inn k h'l» nii-w um 'I in M aircd -tmi-j_'i.~i -ticn p']i[iiinl"it: 



HlllfWliltri;;« Ii ' .■'!! ilil IV11 Iiis Tj-'iSlHlll.ü-W-icIl':]!, rtii' hi l I, r iri-.i. -U-n Iii,«];,. m 

AljjfciiatiidC. ivmim.s man vidlridil auf iU-n>i -I ln'ii <;ic.s«i.T whlies.'-n kann. An der 
einen ^i'iic zei^r -ich i'in i'lnUtii4in]if. uii di.TLLiLilfiTii dnfTi'il : Kuni'iu.iJiihanin-*. 
Die mittlere Glocke hat die Mmutikelsdirift: 

«nun Im n reter xi 

Dir Ucinptu Mi.ss die Jiihroi'.alil l"47 "Inir lui-sseinaiiiei]. Audi in der Jt'^-ailEü' 
Kirch: wirrf diu- pit erlultelli! Uuimrlluiiilie i'.ill Ii'iiij Lilif|ii;ivahrl, wie sie ln;i 
Danncfold beschrieben ist. 

Jerchel. 

[1420 ghorchol, gt'ivhel, 14711 linn iiol, lötW (.■erchell, (lerrtel. Ifsvi Jerehel|. 

Kirotiii.ivf mit X*) Kiinv., Filiul v„n H..ii>e, «km s-ii d iidi nmfinnlelpsnn. 

Nach der Wdiiulensrcdmunc von 1420 Indien im Jalirc 1417 zwei (iardc- 
legcner Bürger vor dem lturfc srhcroliul dnrrili die Mflydobnipschon llindui 

verloren. Nach dein menlmn;^ scheint das J. den Kreises tlardelcften um! 

nicht das Uurf gleidirn .Vinnens hei Tnn.üfniiiinilc f;cmcini. Uli jene Bürger 
SdiiilM vi-n slii.-s. |!5tiMt») und tili; X > i-ihNm f durt llesiwinveu linltru. isl Iis. hl 
ersichtlich, doch immerhin mrtglicli. Jedenfalls finden wir 1473 und 1506 gorchel 
in den I/ilinsli liefen der \mi AlvrnsliUu-u-t lailic unter den Besitzungen dies«, 
t.lesdde eil tes aufgeführt. Im lineldi-slliiluu] K..nsi-j]szli il"in Vi i ki.rj der Ilorisf.ilten 
prerkall. kpineriiM: und di'i- halben IWtstälUi Kimm : » altrsditinlidi Limo« ?.n 
lesen, vergl. Wüstungen ,U selten, llictiidis und Slatthins von Alvcnsloben an 
3Iatthiiw von der Si-hiili>iiliuri; \~M wird IrWere Wuslunf; als hinter gcrchdl 
gelegen bonoiclmet. Bei der Aiienslulienschen Llrl.it.eilung um lfö4 fallen (ield- 
ximsen aus .Jorchel an T/idolf von Alvt'iisl i'h. -n. Iiis Milte neigen Jahrhunderts 
il-i- I "f.-r iilii.i!-- ['.■(/■■■in ■ i-.-i h .h ivii-.'l l i3!--i ir 



In der massiven, alten Knpollo befindet sich ein nllor Holzschroin mit 
vet^uiilelen Figuren. In der Milte steht ilio Marin in einer Strahlen- Aurceh, 
»ivoi Enp>l üben, zwei unten. Diu Christ nski ml liest in einem Bliche. Sehen 
lluriii links lind reeiifi! Minden sidi die 12 Apostel. Uie gemalte Predella 
enthalt den ^i-ei.-seln'ii Christus und link, nml rechts -1 Frauen. 

Die hi-idell (!!.•.■'-.. i o.ioill lufj mi.| U.Ol m Dlirdnnesser. Die jfrÜäSCIlV hat 
die Mimiskeluraselmft : 

m>i Öm nirrtcim I r« fllnrir t)rt*lt Ptni »m pait 

Iii.' Heinere ist 17,'K! i.in .!.(;. Xii^uer n Mukivedd jrcpussi-n. 



Ipse. 

[]iHse, Initise. 1410 Ips. 141S ijilz. (420 ipian, ynesse, ypts, 142!» 
j-peeiu, 14lir> Ypli-, 147!) vptass, 14« l]H/e, 14111 Ypt/e; 11142 Ipze|. 

Kirchdorf von 242 Einw„ uts Hinter mgaiis zur Zeit mit Kloster -Neu ende rf 
verbunden, 3 km südlieh mn (iardologen. 

in il-r lt,-.i^iiali..nsii.liiiiiile dos Ii rufen Sie-fri-d v,m ( W,Tlmr S und Allen- 
luius-t-ii vom .li.liii. 12iW m-tiW uiUor seinm tihtem aueli in l]ji/.-r justa tiarde- 



des im I-clji i iiii-fii-sii. Ilten l.elinsl>iiel<.s für die v.ui ,\ IvensleLon -a 



■i'T -eiiiilvijl.in^ iii |> i.T. ilni 'i Anl.i in vjir/.. m;d ' y'iy-. h 1-1T! li'n tiuiiii - 

legencr Bürger Lewin Bromer für 19il rhein. üulden. und im folgenden Jahre 
verkauf! llietridi ^"ii rii.r Sohuhnluii;; d..|L]^elbeii ISiu^er soinon Anteil an 
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\'i-.iiati.,iiM.T,... vn« lf.Jl Ih'üiv. Ifif.l vi... rliimi in Urkunde von iäfö 

nucli einmal Eiserne Nehnippe. Vermutlich ist der Name iirsprfinglieh ein 
sogenannter Spitznaiw- in VuIIcniiiikI«. «I':r die Festigkeit der Burg andeuten 
seilte. Nlihores siehe ArL Gai-doleRen. I)ie Burjj su-LHinutc sich besundcis durch 
ciilt-ii ritM«vil Stcintlirm im.-, der midi Chr. Si-Imliz« ifi Kluhor mtiT S.V-' , sltn- 
dalscher Ellen hoch und HU Klafter oder 56«, Ellen 3 Zoll „dicke in semer 
WiiD.de und circumferentz" Kar. Die Hauern waren Mi stark, dass die Schweden 
im einer rjurehbreehuiig I" Tnp- inln iicicii Jetzt ist keine Spur mehr ™ 
dun StdnkeW v-irliiindi -n . die t-.lli-c Aiitrujiun- erfolgte IT«. Auf der Iiur S 



* ^ 1 1 ( .ii.-iij- \\ II 1 ii. I I 

derselbe geblieben. Audi ilic eiiisiL-c Kapelle ist liinjrdt versehiviindeii. 
zur Kapelle hergerichten kellerartigen Kaunio wurde bis 1873 der Gl 
gehalten. 

Kindel A. 6, Sit IT. HU. 114. 1« C. 1, 3. 
Clir. Schultz, ai. IM. KU4. D.Buikr, ■•Mit 



Kakerbeck. 

. 1485 Kakerlieek, 15JG kekerhekej. 



mariischen) liincl.nm-clini Ami Kll.l/-. Um, 1 ..-im^l .l-.-I ty. rnviul.ni die ,|n S - 
Si'lml'--ii!inrt'. Ift'.i' vi'r].fiinili'ii UV1G !«■/«■. inkimfrii iml Wirileikaui 1 W..J-. 
jährl. i« unser molen t.i kakerheke. Jlil dem Amt KBtze bim Kakerberk 181» 
nieder im l'reiisscn. N.i.ili Wsiltlif-r Sicir. lliij.-d.Vll, S, Hl besessen aucli die 
v. d. Knesebeck dnn einige Hi>fe. Des in der Stiftunpsurk linde de» Klosters 
Kciiiitiiil>' 11W1 izemimiti! Kokniiiki ist .In- [l.u-f deichen Namens im Han- 
noverschen. 

Kukorbeck hat eine neue Kmi'kin.iie in iriiittorten. rumänischen formen 
mit kurier Ausis. Letztem bat ä Fenster, ilcrcn jeder, mit einer alten gemalten 
Glasscheibe versehen ist. lAnffMdiiiu.ir. T.iutV ( 'liristi, Wappen der Scb Ulenburg]. 
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von Iß), 0,95 und 0,47 in Du 
und sehr alt. Die kleine ist ; 

niHieU.e, 46a. n, m. i 



Käthen. 

I 1278 Kotono, 1375 Goten (Coolen). 14CC Koten, 1471) Käthen, 1473 



kotuen, 
katlion. Chaten, 1540 Kot 



Hauptbosite ab lande:, hei. liehe. 1-elien. Ihmeben haben ausser verschiedenen 
anderen das Kloster Ncuondorf und das Hospital nuni heil. Geist in Stendal dort 
Hortungen. Im Laufe des lü. und im AuImiij: 'le.- : iii. .hihi-hnmlen- erwirbt Mus 
Ihmiirift Stendal in K.nben im in Meli lli-i J; ü:i['n- , :\\r ■ leren UMfli im VUtalieiis- 
roecss von 1 540 wiederholt vorkommen. Die in der Umgegend (Sabrstedt, Insel 
'.'i,'.) ivi:nvi>mvd;:;c Familie vmi (leim -i;u','l aniti in vi, -L^-.-lu' i- Verbind u ms mit 
dem Boeter Kirnend eil, Lucia v;ni Hehre \m Abti.— in 

Nach dem Aii-iterbcn der Inimilie vmii K.ihre necli-'lte h'iitlii'u iviederluili 
den Besitzer, bis ea in der ersten Hälfte dieses Jahrhunderte von der Familie 
von Krochern erworben -wurde. An einen alten beibehaltenen Turin ist. in 
gefälligem Stil vor einigen Jahren ein neues Schiff gebaut Die 3 Glocken sind 
von 0,78, 0,70 und 0,50 m Durchmesser. Die grosse ist 1811 von Ii. Ö, Betkor 
in Halle, die mittlen- 1753 mii Xii'-nor in Magdeburg; gegossen. Die kloine ist 
.'Ime Sdn-ifr und wogen ihrer sc Ii Linken Form mihi von hohem Alter. 

UiMlflA.i, -J3I. Ü83. -m. IS, 44Ü. 447. SB, S70. SW. »,« Slippl. 

308. 4M. 4,19. 

Uav.Baittr, o-s.O. 2UB-B02. 



Kattendorf. 



den oiiigopfm rten Orlsehalien llrciieni-iale , \V:is-cii..,leii, Weddondiirf . Niendorf, 
llergfriede. Vgl. die besonderen Artikel über ditso (Irlsehaflon ausser Herglriedc. 
Silull ilem Vi-ilatiDil-ieceis lull lütH mLii.iI die -enannlei] Derler cbensialls -.clieii 
nach Kallendui'l ein^cplanr. Ilei^ii-ieile uinl als ein liir/lieli anflogt es Dorllein 
liezeichnet. ("hrigens lieisst es von allen inel. Kallemkirf, dass sie mm Wärter 
/n Öhisfolde versorgt wurden. Demselben steht ein Kaplan oder Diukenus stur 
Si-ile, iibi'i ilr.ven aaiHielie ^iellunj; ;u K -i i'i ■ h I i:<.c:i nieiil-. cv-tehrlieb i-l. 

lluieil K:nfs IV. liriii^L um i -j rj i . ■ Msli-u I— , ■ : ]'.■ lj.nliT de- Kn'ir-e:- 



Uecli ist liih ilifscni Dialiimut dir I'!.ht-;icIIi- i-.m 1-l . 1 1: . ri . I- 1 1 ln.Tv:,rj:imL-i'n iiml 
il-r Inliii'iT ■ I r - ■ - ■ - 1 ■ ■ - = l i n; . . ■ : . 1 1 K.i:ii[iiL:-1ni in ['llii-tddi.'. 

(Illtr rlio ;i[tr..|V [iusdlidltO Kjllti'lllJoil-. -ill:l dir- In .-lilllllrVll Irl Ulllilli'-I.i 11 

Nadiriditi'n sclir -[liirlii'li. Nudi ciiu.'ii] vnm l'fum'i Arndrl in ("JbisfoMc IJ/ii' 
gogolionon Tmnssumpt oiner Urkunde von I4S6 übor ein ilor lfarrc öbisfolde 
von Jan von OborE Koroachtos Vormäclio™ gclioron m diesor Stiftung mich 
L' Venia] Ilngjrcn in dar Vormühle „in dem Koldondorpo"; in der latcitiisdion 
Einleitung von 1439 hoisst es: „in molendino in frigida villa aito," In dam 
Privilegium, weldies ilh.' vrni Ik'dnidik der stailr OliisMiL; wogen das Bieres 
1477 ort Ii eilen, ivird xnrn (lobict von öbisfelda auch „ Koidendorpp vor Oovosfeldc" 
.'■■s:iiilT. ■'"■■L l.i l- Ii I "'!"'■ i 'j ■ i Ii tili' '.-.Hl lliili.v,- /Ii rliist.'!.:. I,"il> «.'in Ii;" ila-nlli-l 




"« mit Jl.uia ,md Job,,™,, d« ,1» V.rlli»- 

dignng .Vnriii. Oben befinden sieh 14 l-'L-iin'ii. 
die 12 Apostel und zwei Hbehete, initen die 14 Korhelfor. Sämtliche Figuren 

Sll'l ■! U l ■ Ii >;illk:i-;i ;:ol M ;i ■- v. i 1 1. ■■ \-r: ■ ! j . 1 !il] nt. All '[■.■[■ Killll.ji ll.'ll.ri!- ili'. 

Ansis zeigt nieb ein hiib.HH.^ rsiLki-imieiir<li:iir*-]u.'[i tilg. 50) oline Tliiiri-ersclüiiis. 



Am grossen Wulst unter der -Nische liest mar 



i i'inq.ktil 
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Im AlKirranm sieht n;;ui lili'hi .-m- i.i iah- -.■■.«.> ml: zertr. t..-n-i; I iceiiillni 
An der südlichen Front dos Schiffe*, w.. der ältere T.-il J« (lobiiudes sich ub- 

VERBVM | DOMINI MAN ET i IN jETERNVM | ANNOCHRI 1614 

ijl .ine /ii;;r-ni;.;ir.ir l,;-.|],l:r. i.(..iir,i-i- Thnr. 

Auf dem niedrigen Tunn befinden sieh vier Oincken von 1,28, 1,08, 0,98 
und £l,tW 111 iliirehineiKer. Di.. ;,'i-.i-.>te ist v,.u \V. Kiijjel.-k.. in Hnliier.,tiirti 
(■egossen. dir iwii.- und vierie sind ulme Selirili, die dritte «im dein Kode dos 
wieon JjdnliniirU-il.-. jivi'Ki-n [Tii/iiiääiiigliclili'it iL-. Orte» schwer zu betraeliten|. 

K.WalUisrSIng. Jtagd.VI, 8. 1-90, S. Mi, 1*1. W. VII, S. 165. P. W. IMuvnd«, Ötiifl- 
«de, B. 117-125. Dr. DMneU, Protokoll« Btc,He[lII,B. 1W.1S7. Vgl Belli,«-«. 

Klinke. 

|1380 dorn tlio der Kiynke, 1420 ezu der elinkc, 1447 tor klinke, 1457 Tim 
der Klinte, 1473, To der klincke, 1485 tho der klynke. 1540 Klinke]. 

Kleines Pfamlorf von 167 Einiv., 17 km nstnordüstlieh von Gardelogen. 

Bei der Vorgeschichte dieses Dörfchens ist zu beuchten, dnss es mit ilince 
inier kliiirze silier Wüstnnfi an der flllie zwischen Werben und Tangcriiitiude 
und mit einer im Kreise Stendal bei (irasaau nnit Sanne belegenen iiudtieu 
Wüstung elinekow 1 nicht venvecliselt werden darf, nie es im Hoffternchen Ver- 
zeichnis in Riedels e»d. di[>l. ejcsehieht. _V.ch weniger mii einer Wüstung Klinto 
im Magneburpseheii bei Km.s-Itiideii .leben, was ebenfalls bei Heffter geschieht. - 

Im Jahro 1380 envirbt Kloster Xenondorf vom Knappen Moitoryn (of. Heni- 
stedt) durch Kauf Hebungen von 5 verschiedenen Hofen im dorne Üio der 
Klynke. Am Sonntag vor Mariii Eniufiingnis 1417 lauern die Ifagdeburgischon, 



klinke. Der Bestätigt! ngsbrief des Klosters Buendorf von 1457 Kühlt unter den 
Einkünften auch 24 Schillinge Zinses tlio der Klinke auf. Die Kalve zu Stendal 

liabcn 1472 ti. der klinelio Kor I.iiri-i-n Vinn ijnideshemi m Leben. Friedrich 

v,.n (i.ilire vridaiidi-l 140 einem Vikar Ai TbmiViivhe zu Siemhil eine jährliche 
Rente von ' ., W,|i. Riepen vi.m Srniiiebc,.; ...r de,- klynke. der 1..11 i) HeiVolmern 
tlio der klinke bebaut wird. K:ieh dem Visitalionsrecess von 1510 buhen die 
beiden Vikareien in der St. Elisaheth-Kii pelle zu .Stendal 1 M. 10 Schill, in Klinke 
v.in Kuppe Steffens. Alse auch liier sind di.. [tesiizverhiillni.-e im Nlillelaller 
cedit koinnliciert gewesen, vergl. Cassiek. 

Auf dem Fuchwerksturin der kleinen alten Kir.de' befiudi'ii sich /m i 
liloelton von 0,87 und 0,65 in DurchmcRser, die grössere von I). (1. Becker in 
Halle IH15 ynpi.-ieii. die ki"'jfv ■ mii 'Li Minnkelinsohiilt : 

im U ntaai ■ in |l»rit ml ttm po.tr 



■ Im, Klinkuw de- LmidiiiidH'-. s. JK ist »ichei <W-': Wln-ung. rerfil. lliwltl A. 10, 110, 
tbenm wahrnclieinlich du Riedel A. G, 140 erwähnte klincke.». Dögl A. 6, 130. 205 etc. 



Kreis UanJoleben. 



Im Inneren dpa Schiffes »iaht man den Rest eines Altarschreini* mil riet 
Madonna und den 12 Aposteln, 

Riedel A -ü, 38». B 3, MO. A. 25, 331. Sappl 3M. 46». A. 15, 333, 6, 2t!. 

Klinze. 

|1564 Klint*]. 

Kirchdorf von 22ti Kinn., Filinl von Niestedt, 27 tin südwestlich von 
rierdelogen. 

Vin) der Voiles duclite rief jedenfalls : 1 1 c - ■ j i Ortes ist iveniir boVitliilt. LVr 
Xamo bedeutet nueli F.irsiem.inn : Wnliining im der Anhübe. F. Winter bringt 
in .-einen Bciträtf-ii y.iir (ifschichic des KnllipiiWifti'-i ein Hegest vuin lullte 
1398, mich welchem F.rm brecht um Bereiter! von Selverde rleni Still Widliis/t 
in! Dürft; Klinyc eine Zehnthehnnf! um] Geldzins verkaufen, doeh fehlt des Dorf 
im älteren nie im jüngeren 'iiilei vei/i ieiinis von Walliek. Weither sehreiht 
Klinlü, Der On c.ehorl /um Hull.rrstiidtor Amt Weferlingen. 

Bei der Visitation von 1Ö64 xMilt Klints 13 Hauswirte und gehört gleich- 

Die kleine Kapelle stamm! uns dem vorigen Jahrhundert, ebenso ilie 
Meine (ibu/ke. ivelehe in ein. tu IuM/citiiti [lueliteiler liiin^L 

Harra! WSiriflVf, 8.3W. S. Waliher Bieg. V., B.D,8I. lt. Sehe, a.a.O. ». 2W. 

Köckte. 

|I394 lokale, 1443 kokde. koekdo, 1502 Kokte (Rühle II tuet fehler), lfi43 

KokedeJ- 

Kirchdorf von SM Kit™., l-iliul um Jc^m, 1K km wirtlich von (dndelegen. 
Dur 134F. genannte Ilntrieus de Kokette und .Ins im gleichen deine 



ms!t Hl« * tMf tut * jirijti bna * 

fliese N'nnieii , die in itur Ijinjrr.^eiid lu'ul eil vielfach vorkutnnieii. sli 
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Kuckte. Kusaj. 



uffenbar die der KirchvBter und nicht die der (ÜookMUtriuswr. Bemerkenswert 
\<i ilii! sehr üjiiite lliTiiit/un;.- rl.-t- Mi~iiHi.-Minii-.ki-l. Dir kkiiuw isi 
rinn* iitli'i' I /i'isri yiniislii-lxcliriFt: 

im Dm ■nucnmi (1519) 
o m glaric rri*lr arai cum purt. 

Riedel A. *, 40i 8, 3]fi. 17, IM. Shido.,.I„rf VII , Nr. Bfl. K. Walther n. «. O. VII, 
ri. «11 "7. W.j.". Hflir™.!,.. Öl.i «(,■!,[«.. H.VW- 



sim-ii; KiikrrWk, KüiviU etc. den ilfraü.n.-ii t.,n UrmmscIiwfU'- Liinrlmi^! s„ 
gehörte Kusoy ^liitrr /.ihm T.iii]L'lniij;isHii ii Ami Klötze umi ist mit demselben 
1815 (iinusainpli geil erden. 

Die Kirche ist in Fncliwi>rt erbaut und li.nl kein hohes Allel; doch besiUI 
sie einen Kelch sinnt Pntcnc villi IMBi. Die (Hocke i^l^ van 17il! umi snll tuis 
iill.nl Hillegossen sein. 

Riedel A. 17, fll. Budeadorf Vit, Sr. 3ii3. 

VerjL W.ltbCTVir, S.KD. 

Letzlingen. 

\\4Ti Lesslinge, lf>lti Itslinge. 1KW LetvJiiigcn, 1637 LcKslingiin , lfj54 
Ni'/liiiL', ITiiia. I'aii Jj'lKliti.uTU. IM' Ni'izliiii.'1'ii. cIiciimi Knwdl Ifüsi Ni'Holitij!. 



I<Vlld<-l> /.wi* -1.1:11 Hliuidi'llbniv. l;i:ill-l--| V.. " ■ I Mu-.I.-Ivhm ,,.!■.-,;,.„., ,|.-nl.,u.. 

Kurf umi blieb .Tä]irhmidi;i-Ic lang wüste, ■•ine der ™. 3« Wüstungen jener Wald- 
gegend, von denen zu Anfang des Iii .lidiiiiuiii Irrte keine mehr gestanden Inn, 
und die der Waldwuchs Überwucherte. Die Gegend gehörte im Mittelalter dpi) 
von Wedenten auf der Burg Kalvenl« und kam im 15. Jahrhundert durch Vrr- 
erliuiig an liie von Alvensleben, In den Ulmabriefen, welche 1477 Erzbischnf 

Kni-r ! ], r )tij Kr/lii-i huf i 1 1 1 . -.-1- ( drii AI. i ■ i i -. I . ■ i i ■ -i i i i iriltcn. « ir.l iuim[> :Lol. Iii -Fi 

ilux wüste Dorf l^talinge tiezw. L«lingu auf der Heide genannt. Es gehörte 
als Zubohür des Schlosses KngiitK ümi Kiv.Ni Miurd'il-.ur«. nir denn üherhaujit 
seit dem Erlöschen des Kaiiws üulli-nsliidt dir liiTnzon des Krzsliftes bis tief in 
da* ursprünglich altmilrkiRche (lebiet sich verschoben hotten. Die Vertrüge des 



Kn-is <!iinli'l.'i;™. 



i.'in Jamli-clitus» i'i-baiu'ii, tkr uudi Bnzidt. üiiuauhsf den X innen Hirseliburf! erhidt. 
Nafi] 'l' iii i.'i'ii' i ■ . ' > i ~ - ■ n i ~: t ■■■ 1 1 rlii-. s , ■ 1 1 1 1 1 1 . ■ m -l] hu- .li.-r.i-n flau bi'iiu 

Dorfe Zienmi oine Ziegelsdi :uni) angelegt, irelche die i rt irdfirlicben 5 Millionen 
Steine lieferte. Durch die ftiliiihirtsarLnii drs. Klosters Mellendorf wurde das 
Jagdrevier durch diu dt'ni Kloster gehörigen W'alddi strikte erheblich vergrfiäserr. 
Ililüll tmisclu.- Johann Ui'urt .Sciliiiiiiiii.fi II in i :■! In -i:l> Ulli! düü Kloster 

L'revese von den Bisniarks Rurgstall ein. Der Kurprinz und spatere Kurfürst 
residierte gern und oft in Letzlingon, feien.' dort midi 1571 seine Hochzeit mit 
seiner dritten Ijemnhlin. r-iriur Prinzessin von Anhalt. Kr pflegte mannigfachen 

Hink.. uns ."Mnmili-i- Srlmll/..-. s|,iiEc]vii Tr.ii - 1 n: Wm-Lick. und ' .1.— eil 
Such feiger M. Bartholomaus Rieseberg jun. dort predigen lies*. Ohne Zweifel 
Ii alte Johann Qenrg Hilf der Burg eine Kapelle errichtet Audi nein Sohn und 
Xnolifolger Joachim Friedrich war ofl in L<>iidiii[.'i-ii. Wahrend Je« dreissig- 
j:ilu-ii.'i'ii Krii'Ri's vm- iliii.Si-hh.ss v.ii iilj.Tin-lii-n.l d.'i /iiflin-bls.n-1 des liiii[ii-in;i'ii 
Fiiedricli Willlelm, nur vor« berge Ii end , H'eil der Krieg es hnld unmügüdi 
machte. 

Xoberi lU-iii Si'hliissi. bi-stuiid "in Vnmvrk. llh-si-s ininb- Hill inifg.-hiib.-n 
und die Acker unter 11 Erb | in. -hier vnrlrür. n-rmntlicli vrrlrh-be.ne Hefo linierte, 
deien Zahl sich später vermehrte. König Friedrich Willielm I. haute 1720 an 
Stelle der Bnr-gkapelle rinn Kirdic. die um I.. Jim mir n:kj i'in»eweiht und zugleich 
liir die Bewohner den neu iTiistiindrneii Dm-b's bestimmt wurde. Kirche und 
Gemeinde wurden als Fi Mal der l'nrncliio KoMnrdo einverleibt. Bureli K.inig 
Friedrich Wilhelm IV., der lH4il zuerst mich ['lotzlingon tmiii, int dasselbe wieder 
uns sein.-r luni-i-ri \' i -i-l i. .1 -nlH-it lierviir-1-m.j.-ell und der Sei um platz jülirlii-ln-r 
Hofjngdon geworden. Derselbe König lud mich das neno Jugdscliloss und die 



limai]: lind Mni-I' Innir ■ ■: 
■ ... '- ii. n iti.iii.lri'bini- .iii'i 
«loulgt. 




Digitized by Google 



08 Kreis Giirdckgen. 



Nneli viiii Mülvr-rstrdt seil die erste Kirche aus dum Anfang des 17. Julir- 
ImndeHs gi-sbiinnit lialicr. imli'—i'ii h;i< nii*u i'iMImfl sehen Johann Geurg Juri 
uine Buigkapelle gehmit. 

I.ititratui umi i|,al!,„. 

!.. <"■'■:. .\!..-iiri'-;n,.:i .„-i iL, i.l i :, «.■hl,-. 1 .1,. v,m AIvitibIi'Ihhi, 3 Trile, 

Cod. dip]. Alven.lcbianun II, l.Nachlng Nr. 41, III, Nr. III. 

Kinlel a.a.O. A.G,289. 9,392. 11,494. 17, 'Ä Ii G, 4M 443 I11S4.14B. 

Uhr. Scholl», 81.91. 195.2G. A. (i.V. 10,27-33 iBcurcnda). Jl. Ilaolw. 



franen vnn N«i kein« einzig doi Niimoni. Nävi] den Le)m.il>ritf<Mi vi.n MSW 
Will löia IwsuBSDIl Jie von l.imUledl ausser l.imlsleill mich I. inj fite J leihe r«, die 
wdsle Feldmark Lutano ( Wiisiuii^r-u in. ...wie Helmt-uron in Hoiihimson. 

WiüiUüimilsi'li, lliilli'iil k, l':i^j„k. Vuk-fi'lil!' i-t. ■. Im l)m-f,' Lindsteilt liutLeu 

nueli Jen Lelmslirielun Jer um AI vonslcbeii -Cölbe von 1473 und 1506 diese 
p.iii«n Huf mit Ü freien Hillen. Am* huwiss ein« Allai-stiftuuu; in der Kapelle 
ami heil. Geint in Darilulepen U0t, xowiis eine Je^l. in dar Kapelle /um heil. 
Kruiiü vnn Stendal lull in Uml-li-dt < 1 1 ■ £ i . ■ i . 1 . - 1 1 r-l>i i ri yi>ii- 

Wenn man Baute traimn Juri, hätten LinJstedt, l.indatedieriiorst und 
Seihen h'1i,,ii l.'iW ein»» i-iii»!»li*.-]n-ii Piam-i- s.-flialj|. V.'vni Ulli cii i.l der dort 



Digiiized by Google 



■in im - m aar I um lucie mint juto loiir; srti 

Auf ilcr kleinsten steht in Majuskeln; 

ANNO DOMINI MCCC + GH ERDRUTH 



Lindstedterhorst. 

[1420 Wrsl, I4SW !it!tsu!iMi.irst, I5*lfi Lilitatede Jlorst, 1540 Lüh 



unzweifelhaft, eins« Lind Siedlerin, ist pwiui ist. ilj.-s es indessen' damals sehen 
nieht etwa ein Vorwerk ilt>r v. Linilstedt war, jjflit daraus hener, dnss unler 
iliii It-A-liiidifitt-n iIit Selndiw iIi-h (Ines genannt witil. Veininllirh ist ilas LWf 

v..n I, in, !-[.■. Ii uns auf ei i f.-sl.-n siürk Limli- iII-.im) im M....r prriindH. 

Thatsäddieli ist das freilich hei Mihi violcn wniin nidd ilfüi meisten DSrfpni des 
Kiiiis sii, «to nur hei einig«« jüngeren weist der Name uiil .1 er Endung hoisl 
midi mmhwUa-li ijarimf hin. Iii Hell [.i'lll!>.Firii>(f|i ■ N-r- vi.rl Ijndstndt Yira l-üljl 
und IfiOC ist der Ort als im Besitz dieser Familie lic/dclniet. Ninll de» Vi.-i- 
tntiimsroccsstn um lf>40 hat iiucli die Vieitvi Mm iii Miigilalonii in der St. Marien- 
kirche /u Nundnl 17 p-, j TL I n ] i < ■ 1 1 1 ■ ^ Ki» Uranien in iIit l.imlstahwli« Horst 
welches 1551 _nl>!<e.lc^" ist durch liiickziihluns; des Kapitals i«ler durch Ab- 
lesung. — Wie die umliegenden Diirler treibt auch Lindsted tcrl rarst starken 



Kreia Giräekgan, 



Lockstedt bei Clötze. 

[1394 Lookatode, U!ü Locatado, 1458 Lukstodo, 14(iü Lockstedt», 14B7 loek- 
stedo, 1534 Losstedcj. 

Kirchilurf von 277 Kinw., l'ilinl von Holionlienningon im Kr. Salzwedel, 
2U km nordwestlich von Unrdelegen. 

Es ist y.u uiitutM.-bi'idi.'ii v.in ilcm D'>rfi; L-]i:iiin:i! XnnifiM hei tili Meld i', 
alior auch nicht zu vonvodisoln — wie es im Hefficrsclien Verzeichnis zu 
Riedels cod. dipl, fiesohiuht — mil dem 1WI.' ididisrndt im Kivise il^rorimrir 
im,! .Iit Wii-.Tiin.ir l.,.i-k..t-dt U-i ^iiliiwcilcl. 



Iii 



1 llmli-n -Im 



-t GiT auch das LiiWcd", uns di-ni Dii'trirh vnii der .Scliulenhurg 
divtitf um 1 Midi im den l'Furf-r um HtvUiiipm i>icdvrk[itillii-H 
i !■[. i . - j : . I .in. !.,.< :i I Sn- ii-iii l Hi-:rii-lis v. d. Si-h. 

■^lii'hcriU'iM.i iiin-li ihs l.'.\.i.-iii-, in wi-l.dn-in 1ü;!4 Siiiü-i v. d. Hrfi, 
Ii, KL.i-iTi-rjuiiiifriin.'n in Itii-.'lurt'. i irli.'id.'ln-liun^-ii zuerkennt. — 

Die untid- Ku[n-Ili- ist ;m.. Ft-ldsri-im-n .■■li;iitt und üsllidi liülli- 
iii-i..fi"nri]i^ iiliir-üuriili'l. Aul cli tu Dm-lin-itt-i' lir-findi-l nicii eim- 



BIg. W . \ ANNO \ DOMINI \ JB 1 HENNING 1582- 

IJr.-r njiBiinitiHsiltfriii-lHj T.mlsti'in ist itndicli nie der in Wii-liki- jri-.lidd-l 
und bcsnsü frliliei oin.-n mit S.rliiiit vi-rsi-h.'iini liand, der jedoch durcli l'utz 
u "könnt! ich geworden ist. 

Mmlenüorfa.s. O., VII Kr. 333. - Wdtlnsr «.*. O, VH ÄS* - Hiodcla. >. 0. A. 5, 
435. 430. «II. -t.su. -JUS; v,. tf l L'-f. SSO. 4.18. _ A. 6, 273. 14, 414; yi-^I. Ii. 
467. 14 , 31Ü. 458. 47S, Micll 15, ilül. :IS3. 
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Lüffingen. 
Ifingh, 1371. 1380 Luffinghe, 1420 
] loffillgB, 150ß Inffipjren, Liiffing.| 



eniihisi'Nt war, ist nii-»"mls fr^iHn I ii -h. iVi'i>-l. Klei-tur Vui'i)i|..vf.t JedenMli; 

ist aus di™tn Hon I th't Vcv!i'j;iiiik dt* fik.iivs iindi Liifiin.e'Ti niitit* 

gownrrieii nml dieset Ort gleichwohl im [wir/, diw l\]..!.toi> p4>licben. In ili-n 
Jahren 13(15, 1371, I3HI wird ■ I i ■ : Muhle /.« LlLffin^n als Ilnsify, des Klustors 
genannt und worden Hinkünfte doraolbcn (in einen BiirpT zu Ciilviinl,- ■.uis-Iit- 
tünflich verkauft Im-zw. licn .■Wm<:ii|if|.ri'i , iiineii im Kmiyrnl verpfändet. In den 
l'Vlnlcn mit den Mii^uVlHirjjiH-Jii'iL Uli Dit Mhr, wrtiijr, nur viinl^n 1414 
in d.T Niihe ilcs iKnirw fin<.m (i«rdr!,-i;™-'r Uürjtnr Kühe lt. raubt und IHK 
jedenfalls ausserhalb des Ortes - ein Einwohner vim Jufiiifrlic cinclilngon und 



einer Schussel; niirwenlcm auf de« Flügeln links »ml rechts je 2 A[mst«l. — 
Unter ik'iit «Heil Turin lapcrt »in Taufstein vun 1711 mit den Namen Mathias 
BaMe. 

Die ili-ei filml^ii liüluTi 0.!«, 0,7«. O/iI m Durchmesser. Die grüsslc ist 
17!ö vun Tliiele in Hcriin gegossen, die Iioiden anderen sind nur h ui Iii. .[ein- 
hundert und zeigen die obere linischiift: 

anno tomnl mtmiH l.f. limUfr. 



Mannhausen. 

1 14*7 ivnnhiisnuii, falsch für maidm-m. Müs Mimliusw), 1518 Jlanliusscii.l 
Durf ohne Kiroüe mir 312 Kinn.. n:i. -Ii WcgwirJ-'di ri]i!;o|ifurrt. Dasselbe 

ist in den 1-ehnb liefen von 1487 und li'Jn als Zubehiir vun Plech tili gen (w. vgl.) 

genannt. Nach einer Urkundu von 151« hatten auch diu tun Biiluiv als Inhaber 

der Burg öbisfelds dorr. Einkünfte 

Jiiodcl a. 0.0. A. «S, 4a?. 4SI. Weither VI ti. IJ7. 



Mieste. 

|I420 uiyest, myst, 1471. 14115. IfMl Myst, 1510 Mieste, Ii»! Uisl.j 
(inisses [farrdorl vun UM Kinn., I I km ivestsiiduestliel] vun Ciiirdelepen, 
jetzt Stutieii ilt'r lierlin-liellrtcr-Kiscnhnlin. 

Der (Irl kiiuiuii urkundlich ■/. *t in .lull M.adoiisre.chnungen -des Mark- 
grafen Friedriehl, vun UAIvnr. Danach win.ini in jeti-r Felulc/eit 1114 1 Mir. 



We.lui.lmi. Nuuh einer Notiz aus dum Werke des .lemsiu* über die von der 

UTi Miesle, Miesterlu.rst und Hiolilnu an lUittrliins n.n der Wchulcllburg, löst» 
es jedueli, wie ns sclieint, bald nieder ein. Sttitt Ziehlau ist hier indessen ver- 
mutlich Zicho iv = Dichau in lesen. ^|iiitur hatte Verlier vun Alveiislehen Celd- 
hol'ungen in Jlyst nu den Abt von KUiii^slutler versetzt, diu 1471 eingnliist 
«erden. Friedrich vun Alvcüsluben verkauft löj dem Kloster Neiiendurf 
wi'-il-'rti;iliflii-]i liilri'iili-lirliuii^-.iu uns )|y.,t. It.'li loll Miii'i'iilinl/ »'Jireu von den 
Alveu>li.-liM] f Tim II. auf Jlir.-Ie vi-elirifboi] . . I Fi ■ ITittl liehst Kilrsi'1) ZIlrÜdigcKallli 
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Sliääto. Miesterhorst 



Rittergut Ziohtro gebfirt {vgl. Miosterliurst, Sichau, Ziehtau). 

Iiieste ist der' Oolmrt.sort des (iardclegenor Reformators Barth. Keseberg. 
Die von Chr. Schnitte (irwiilitit<- rViml*']i<;k.'Li .les .Mi. I Vehu gegen ihn wird 
ilinrli «bijfe Vruli rirlih illustriert. 

Das Schill der Kirche ist pmx modern, der Turm /.iniml erst vor etlichen 
.fahren ernniit. Die ilivi (ilmjfct-ii von (Um 11,7«. (1,(15 in Unrclnnes-sor sind Nun, 
die grosse 1834 vun Chr. Heim. IWf.b"ldy in ITidliersdirlt, die beiden kleineren 
von Jtobert Kliert in Dresden 18Ö4 (Nr. 1Ü00, 12151) gegossen. 

Riedel d.s. O.A. 17, 144. 1US B. 3, 331. SM. SappL 878. 
Oodrj Al.ci-ileh. II Nr. ir.t. III Nr. 02. 30S, S33. 692, 
C)n.SrhlUlir».«.Ü. S.M. 71!. 73. 



Miesterhorst. 

11554 Horst.] 

Kirchdorf von 5&4 liinw., Filial von Mieste, IS km nesl-südivc 
(Tnrdelegcn im Drümling gelegen. Der Ort ist (wie Lindstedleriiersl 



ivinlii'l gedient hat. 

Die mndemo Kirch« isl »Inie urnlniologisches Interesse. Die drei Glucken 
hallen 1171. tu!i, «.>'» m lliirchiins-cr. I.Iii; ^r.ls-te lial diu uhi-tv Minuskel- 



Kloster-Neuendorf. 

i. 13Ü6. 1425. 15UJ Niemiorp, 1233. 13B3. 1418 «te. Üya- 
1543 NvRenderp oder h'igendurp (p), su meist; dazwischen: 
: 1498 iNoivondorff, H47 Nnweutäorf, 14Ö3 Hitundorff, lflJ6 



(> [illcnti; trltnllfiio 



2Wispel Huitgun jälirli 
der Ilpsite d«» Klosler 
■ii'tisUFt.uMiTuii liCTiEidilmn 



hcs Diirf. auf welches der bisherige 
[et, Yoftjignen die Markgrafen Ott« 
liiililm- clansrri Nii'inliTp arl inhal'i- 

Kn hlcilit viillig im Dunkel, welclu- 
! -r liji'h l.i.i[;n.;< ii '.Ii v. ,-n. 

(n'dnnko nicht zur AnsffiliruNfr 
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l'nlronnt clor l'fiirro mi (Ijuilrli'-cii v.wisi'hen dem Kloster Niuondorf und dum 
MnrkKrafcn Otto (ans dorn Hirne Beiern}, Das Klostor hat seinen Propst Johuin 
von Kuthüii ]jr:is.']itii>rr, .Mail-^-iul Otto dn^cu den M^dciinrscr Kanonikus 
Heinrich vun Wodurdcri bereits (iikti-cli liiijiesout mit Zustimmung 'Jos Archi- 
dinkonus dos llslsiimpius, uiOYlier dem Mjli J .^i .lt. -:i da- l'Mt-i niilsn-clii ziieileiiiir. 

.Ii.liilllll :lo fii't-1' m-M .1.1: ■ ill< ]!!*■■■ '■""III l':l|i-t 1 L':>-Ill ■Ii.' -I .j Hi-.-lratii ill der 

Harro bist z» ausgemachter Audio und {rowhmt HcMiussliol, den Bosit! derselben 
(136G-6B). Ob nun mit dm- Fers™ on fräße noch die [•rinrinienfrago über das 



die Dörfer Bcliwiesan, LüffiiiLvii . Ilem-n-ilt. Alpji.-ti.ilt. C-.^Ji. Sellien, I-otwho, 
Uriivenitif, IJueisli.-ill, Vorfeld, Slaats. IIiirj;ifcs, Zii-naii, Eoxlörii«; die wüsten 

[lorlstätten llurkow, Snilcnooek , I stodt, (Mixdorf, Uulzkow, Verve, Bokel, 

Hotlendorf, Cheine und Konzendorf (Mühle) Daun klimmen Einkünfte in Balis, 
ivi'del, Bismnrk, 1 i-IitIhh^ . NWirtmilicr;.-. ISiiruslnll Ol«. Allerdings ist zu 
bedenken, dass fast In allen jenen Dörfern wie hei Algenslisll, Cassiek etc. 
ausgeführt ist — mehr oder minder erliehlidin Hüter und liinkünfte anderer Besitzer 
in Ätma-tmimg 1111 "ringen sind. Ah.-r aride ror.tdts ist. auch fest™ siel Ion, dass 
■ I Eh- Aiiholiloii^ dnrchiin keine i ellslänilige ist. indem linier den IleiTem NVnon- 
durf sollet und Jüvciiitz. linier den WiLi-Iiliiutii ] lnil i-.i -rnä- >r 1 . Wemvede, Caddmv, 
Trostadt, Mildchöfl (etilen. Xidihoieh sind die l'faiid- und tt'ieilerl an fsbriefe des 



1 Riedel «.. a. O. A. I, 466. Iiie- Aliliisiu ivollle dem rnn Ihr Kl.lter m> liovt.vMdl.'ntMi 
«u ioin Grauell nicht al*elilu;e» , mir nlmr n-lir iiimilLiij darüber uuH.paliuIitc . ihm 
»■iilf „aller Liiiliiilti-W 111 si-hii-l-ni AIht in ili-r Hi;nii!oil Nm-tit unrdi' sir- sehwer 

■ :! '.i;lir:i.- <ii-i.'i:.- _ ■ - - -s 1- l 1 1 . -.■ i : .:.-h -i.- 1 ■ 1 - . 1 l 1 1 1 1 . 1 1 [ilii "i!..: A -m-Ii !'■ !. 

1t dk*e Ucchictitc, nher nnth dunkler Olwrlief erring, m Jteiuion. 

Hiernach int meine Bemerkung A. Qr. V. 30, Heft 2, S. 114 iu beriehü K i-n. 

P.Tltiut. 

• BiedcUa. O.A.5,127, toijjI. S.146.14Ü. A. 0, 100 uoü 107. 



machte, charakterisiert. Nach einer Urkunde vom Juli 1481 sind <lie Kloster- 
jiili;-fl.lli'?n zwar seil hingf-rr!' Zeil zum Lehen iiiii'li ihr I >ruVl!M-i»«i!l zilrürl- 
(•okehrt, aber Kizh.eh.f Emst um Mapjehl 11; als A-liuin Lstuitor von Kalberstadl 
hält, in Besorgnis <dnes liiickMcs <|.Hi Hin- V i-iLitiuii iiir imtij: und beauftrag 
mit der Vornahme derselben die Alm- vl.h Jlurisniliiil uml Lchni». Dieselben 

selbst lies Vorstandes vornehmen u. s. w, Ks liegt die Vciiiiuliing nahe, diu.« 

bewogen und an ilncr stelle Amin h<ii dm- Selm huhu-:.- zur Äbtissin erhoben 
wurde, welche letztere im November M«l anrji-st. urkundlich als solche genannt 
wird. 1 In dem Ablassbricf des l'oi>stes Innoconz V1IL für das Kloster Kollendorf 




in einer Alvonslebenschon Urkunde von 1492, welche das Klostor Noucndorf 
betrifft, steht «wischen der Alithüin Anna v. d. Scliulciibiirg und der Prinrissin 
Gertrud Smodes citio Sophie von Alvetislebi n , welche ausdrücklich als „nlder 
frowo" bezeichnet wird.' 

Durch jone Visitation und bei"-, durch die neue Äbtissin Anna von der 
Sei iL den hi i>- scheint nun in der Tluit eine neue '/.AI üiissitm- Hliito für du. 
Kloster herbeigeführt worden /u sein. Die KrworbunK des erwähnten ]iii|istliclien 
AhliisslirieffS kimnle ilio-ellje nur f.'iiil'Tti. :l Du- (huiii cnthilt.'ue Vur/A-iclinia 

zahlt 511 Klu.t''ijiiJisfr hl iüi Namen h.r .jintüclicr AdeWiiniilhii iler f'm- 

lt^üIiiI Aheiuleljen. Selilllcnlmr;:, Liiih-rit/.. ImJijt, l.'mi-leill. Vellen scher cle. 
■■wie z.iiiilc.'icii.' ['iitrii-irrfiunilien namentlich in (iiinU-Ici.-i'ii nml Stendal r Storkow, 
Hüselitz, Bromer, .Stolting, Hassolnmnn, llosentiu — sind und zwar meist mehr- 
fach vortreten. IScueudi.rf nur im iLidwesliicliuu Teile der Altmark das einzig 
Nnnnonkloslor und halte auf viele Meilen im Umkreis keinen Kivalen. Mit 

seinem grossen I ll.ie-ii.z, mit -eiru-ui zfLMividien lv.iin.rit, in dem die liervor- 

w<;otldslcu (ii'sidilediliT des Linde, iin^Miiiiln'1- \cnieli-ii innen. l>i.|ialinteti> i. 



für liic-tiJii'ln' ZiurLv. uiii]ie[]l!ii:!i Linrlilklic tiAatca, hervortritt, lfic liclder für die 
üiiilrfi.ili.ii tir,-lili,'li.-n Kmini iiii-ev K.-it nii.il "es.-i.tlich au« 'li.-.i LJuclle getlLi"«.n. 



. liefern SU; den Hf-mvis. wie uii Ii hi ( 
Inile.isrn hatte sieh Jnaetdiii IT, sdujn 
n IV.I-I Frann Sdtillte alaieimen m 



LTi-srhliiiicu. im ivL^L'iitlii-lioii 'Iii: jerzip.; Üln'ifi'iMi'iV'i Jiivcnit?.. Die Kai 
AI. ■■:- rinndraiiMi war ilinvli .[i.-ii Yerrraj; v..m ITiTl 1 auf Iii fr:-t::e;elzt. n 
Instand Neui-mlnif iilr. i-vanHi-dies siifi lurt. in* es 1810 vom Kmii^ lliri i.i 
v in \Vi'st(:iii.>n autv.'h'ilii-n wurde. Di- /ald der K.iiLveiilualiniieii lialli 
ilhripiMin ullnialitieh rr. erinnert. Hol iler AiinivhunK 1M10 waren ik'ien 
«iehen nirliniiilen. Die kimifrürlie Di.miiiii: wurde Isj-I verkauft, jtiluo 
laiulr.-lin rlicin- J "sit 1 1 .n^Lt Lilier <ii<> ] "fuji ..1 1 -I Ii ■ re.rrvierL 



Calvis. 

tiHO, 28 januai Jolianws. pener in l.ii.l.Ti,; ■.mir liruucsl l'J N"ii™clt>rpp Iii 

UJil slarli der I'ii,|i,1 Ji.li; ,1,- 11,11m d.h.Ii iItm n< ...:]■ ■.■..rtinmliMien laadniti- 

sli iu, vidleietit !HiL dem viirhiT^iitaniiten iilt-nLLMrli. 



' Du NfiSoro YgL A. (I.V. 20, Hofta, s.s3--j«. 

' »».II Tt,.V, Bmil. cip. II), vgl. A.O.V.2IJ. 11. 1, H . »I a. ifll. - 
Iii« u achfukr! raten Vi i., ii:lini..-; iiiiii-!,cii, »■[,■ l.jkhc it-b IiIIhIi ist. auf VnlliiSinli-k.'d 
Leinen Ai«|irueh; sie cnUraluni stim da«, »-as weh an, l.'rtan.l.'ii . I ■linsiiLtim , I iriileaniiini 
i-K. annilteln Ii™ 
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■61,:, li-.-r jTin ])rüvivl 

366 Johannis rie Koien, höchsten« bis 1368, vielleicht mil vorigem klenlisch. 136y 
Tector »cd. pamch, in Gardelege. 



S?J (Botmiut. 1618). 



Äbtissinnen und Prlorininnen: 
13-ja Sophia, abbatissa. 

13M Sophie von Noitifilc, ilibcliM-li.:: .s.jphii: um fioimlenV, prinrinnc. 

Uni Kirnen "ndis, ubhalissa. 

liWS Alheil, ebdissche; Cccilia, prtoritine. 

l:;77. :.i-h l -— - ■ --J ■ I" ■ 7- -' "■im l.y;i-'iiii'- .M-'. I, ; M.H-..I-I i [»uni-n. -j . r 1 ■ j r - 



1449. 1461. Kaihcrino von C.ohrc (v. CIiott), Mit.; Anna Schcrnckous, piiorissin. 
MM— um Sophia ,-oii .Miuüni. iii', t-MinUsi-lnr;'- Anne Ki-Ijctih-1li «js, prinriss'.-n. 
14B1— I4BSAiinc viiu der Xdmli'ubnrg, Ahbatisse; Margare le A nie uen {Enleuen,) 
[iriorisss hi* 14X4. 1484— I4;ir, Prior. Gertrud Smedes. 

UM— lf,lf. Lucia v„i, (iure iGliure, Golirr), c liiw; Gertrud Tüllen, priorissc. 

IMO. Kill. Gertrud v.in Lü.lcriu. Alui-in ; Anna Sturkows. lMprin. 

llihll Gertrud vor, Lüdcrilt; l'rior. Hypoliiu von »üluw. 1 

1655 Anna v. Kinwinkcl, llomina; Ipolita v. Valucn (Wulfen), Morissa. 



1 ]ii(.><'lli<: «in! 1:77 »i..<lrr all- riutitdn: ..au-liirvi.Miv' Ii 

' Im Heniemeh.it Verieiehnis zu Riedeln cod. dipl. Dd. II, S 410 irird lür 1411 
Meli.- Ki-rluui i.Ih I'riorin a en»unt, .liwrll«. war jcMi einfiele Klosterfrau. Vgl. Ried. 




' >'ireli Itn'hr.'n.l*, A. G.Y. Hj. IM- Vir-llrU'Fn i.-r. ji-lmli Mv|.,.1llii v. Wulh'ri «Jcr riL'lili^c 

^. iLi/-l. 1.- in iL'.jn'ii .-iiv .1:1.1, Ii m U" 1'rhri I - I.jri.l-i i-,loi ITil Im- il' -■: 

Nfliuo für dus Jahr 1V.'> nln <kr ili-r Pri.iriajin festgestellt. 
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Kloster-Nu uenüurf. 109 



1&72 Dieselbe Dnminn.; Wilberg (?) v Alvensleben, Priorin.' 
1679 Emoiciiüa V. Krawinkel, Äbtissin. 

X i : I ■ = .;, . [■.]!:< ]| ;lih i;. .M„q Ann;; v.'n Kril .-';n>Lirk, Abti-sisi. 

IB30 t U. Oh. Emerentia von Rintdort 
1B31 f 30. Jan. Margarita von Dusedau. 
16H5 t 20. Man Emerenüa von Rintdort 



■!■ ("a'liarma ,\>.ivAi:, u>n WHrlilia.lrwii, Jkicim.a; IIS! l'rii.rto l'lara S. .j-hiirt ..in 
f Caroline Sophie von Dcuuucle. 

Henrielte Juliane vmi Wulfen, lloinina bis zur Au(lu:bun<; des KLujlurs, sie 



* Da« Kloster, dessen (iebiindc Adler mnrkwimlijrcrwcisc für vullstfüldip; 
bfrchrudien hüll (n. n. 0. S. 53!, ist im wesentlichen noch erhallen. Verglichen 
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Fig. 68. 



mit den sonst <:rw;.|ii\.i.-!i..ii l.'n-n i Ih:Ihtl .Anlagen zi-i«! >:s i-iniso Bosond erhellen. 
I'lil dm gci-iLurniKiin Kln-Ii'rhiif lej.Tli sirli ilie Wi>liiij;.'b:iu(lr InTiim, nins! tvulil 
auch im Westen, jetzt nur noch im Norden, I Isten und Hilden i'orhtindim (Fig. 53), 



■ Vgl. A. (i.V. 10, «23 >ueh für die folgenden Numeri; ferner 



110 Kreis tinnloloben. 



»ihrem! Mt Kirrh.v ■In- sich hH in dur Hngi-! mMM im diu Kluiicrpetuhide 
leprt. abseits im (Mm IiPirt. der KreuigMijr. iNM sieh aniüi nu-hi unmmtltiai 
in «<« an. «indem M ton dir diu-eh einen em»t offenbar mit einem Dache ter 
sehenen Raum in) getrennt, der wnbl eine iHnihL ^ VurlmJn ««r. Jetzt i.t 
Ii ein gkM bKm «MB Vorplatz, von dem «uh, «le in aller Zeil, der ZiupM 
a der Kirche, mm we-ihch heuenden Kn-iif^uip und »um nürülicb sich «n- 
«}iliiwn.,i r. Wid ncelj idr fiUirt wihrcr-d mw durch die tWU diu MnMi» 
mau et durchbrechend» Iturfe in» Freie hinaustritt Vom Krumpa»;, der me 
nlie ubriRon (irbiiuiln iu« Rorkui-uutn erhaiit Ist. btt nur noch di» Xorri-, On- 
iir.d Sadu-iio «urbanden. vcllsulndiK erliu'.tin mipar nur die letztere Sie i«l »in 
n>n sieben Kru i/ce», ll„ n u-.,T.pannt»i tUs^ und iVIni t »icii nach dem Klusler- 




11«. M. 

Imli' r I fünf Kenstern und zuiiTiürrn, die alle iliviiach rvchlmkifl MptNMM 

Oenir.de haben Die Auwnnand mrd Ri f.|iiU! durch »iebeii Strvbcpfeilrr. von 
denen «erln cn.! v gn der Ukr die flucht der Aii«ent»*nd i.iri feienden 
^Okt OnBMMMI iii- k-pnmjml nu ht über du» MfMBiM hinau»riifieii. 
WW (3.AjLi.F5g.64). Die Poagtai haben kein Maßwerk iu>.t Kind über- 
y w houpl uffen. dir r'cr.sicr de» nheren lift.hu™.» daRT-Ren haben, »in 
die onWprwhor.drn do« üblichen Oohäud» (b dei tlrnnilri»*») gani 
einfache, K —Wirt, dun umi OfiHl, Hl IHWJI mit darüber befindlicher Kruis- 
urfnuii£ bildet. iJie Oewülbv di" Krvu££niiges haben nunh profilierte (tippen. 
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Fi K .ÜO}. Diese Empor, 




Im Ij.Jiiln-- 
SitilTluir-ii. 
'iT-liiiinl mit 



izIV. 



itäüffla 



die iveiiigeii, "'hü- lioebst stiviu ^i-l.iM.-riui : 1 1 1 . < i .1 ■ : i ■ ■ 1 1 Kiiii-rliu-niiTi :irn Otilgiebcl 
und im allen Fenstern, lii'soiuk'i--; ciuTiitiiiiilu-li sind i E ä i ■ LiUeitcn.-itcr derVTesI- 
liülfte, woloho den Kuuni unter der N™nenr..'ni]ieic erleuduen, gi-plii-dcrt. Übselien 
die l'refilioriitu; nur mittelst «ml liüllier Steinsiärteii :d>j;eitufl ist, se liat 

"o doch dadureli eine besondere Aii-biUiini; erlinlioii, du.ss. die Bösensell onlel 
onderli von einem 



leidenden Dreivicrtelkreiso Retrennt werden. Dio Ahn lieht eit ( 



;o30S«iDnmbcok 



filiert, wie Figur G2 iinii 63 dies zeigen. 
VieMoht deutet dies und die mit den 
l'iilerfcrtstern nicht korrespondierende Stel- 
lung der Ohurfonstur auf eine Erneuerung 

in et was spiilerer Zeit de« li!..Inlirl derts. 

Mit der du Ith einfache Ahslufiiiii: her- 
gestellten Gliederung der unteren Fenster 
stimmen Kümmtliche Chnrfcnstor uberein. 





Bauwerke der Marken clurrakteiistisoli ist. Genutzte Man ei-flli eben zwischen 
diTii Gielielfriesc nml den Fensterblonden . Howio kleine i [ und rat i sehe Heiler imf 
der Giebel seh rüge vollenden die mit den geringsten Mitteln, aber -völlig 
Kr. o«**». 3 
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gegeben hnbcn (a. 11. Ij. H. 54), hebt auch die eine Technik herver, die der älarische 
Stein verband Eoifit, seivie die ans-ercrdriLlliehe Spr-;iinkeit in der Verwendung 



Kl 



haben kennten. Die Seile IIS ei-nühnte ("bei-lii-fi-ruii!; kannte diese Vermutung 
bestätigen. Doeh ist jetzt nicht mehr zu erkennen, was die Ausführung des nornialen 
Haupinne* verhinderte. Der viirhandeue dürfte seines fdeielieti ninlit haben " 

Die fünf estliehslen Altarfe Ilster, iiiinieullicli die drei lies 'Istgiebels, ent- 
halten Ruitu aller Clus mal enden, weh'he A|Msle] darstellen. L'nter den Figuren 

liest nun die Ni -n (irvike van Dussel, l.nkc van Dassel, Curd vnn Dassel, 

welche als die Stüter der iins dem 10. .liihrlinndeii iAii!aiif:i stammend™ Glas- 

genmldf gesehen werden, l-eider eeheu die idierhniijir bed rlieh sparlieben 

Urkunden des Klustcrs uu.s dem Anhinj; des Iii. Jahrhunderts keinerlei Auf- 
scbluss über diese Samen. Ausserdem siebt man quadratische (Unser mit Bildern 
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Uli Kreis (iardelcKen. 

die Darstellung im Tempel. Umrahmt sind die 4 Bilder mit einer Manko in 
Schlangenlinie, in deren IIiiMflächcri sich ilri'i/ai'kiso Blätter einlegen, welche an 
lies romanische Blatt erinnern. Dies und iti-i- ulti t tiiin I Li li. ■ Stil. i; M '.l r ikilt. ■ilc (':..'- 
stalten mit ltij-wii Ki)|ifi'ii, scheinl auf das 14. .lahilnindrrl als das der Au-füliriiiii! 
isti deuten. Die andere Stickerei, mit teils rotein, teils blauem Kreuzstich auf 
weisser Leinwand ausgeführt, stellt inmitten ein grosses verziertes Krens dar, 
hinter «cldlelil ein Andre, iskreiiz herause,iich..t . snda-..i i-in ai'litarlnL-c.-. Kren/ 
nitsleht, dessen Enden mit einem (iiik-Ii liuL.i L-'-helldcn Hirsch besem sind. 
Jiine breite Bandlinrie mn Uir-di paaren und Kallinchen imifasst das (ianze, 
während die Ecken und] durrli eine Stickerei im siil de» Mittclstuck* iLii.jicfulil 
Beulen. Dor Ktil der Ausführung diirfte dem Beginn des 16,, wenn nicht ileni 
Endo dos 15. Jahrhundorts anschüren. 

Die Kirche eos-itzl auch einen silbernen, stark voreoldeien mittelalterlichen 
Kelch, welcher uns dem Anfang des 15. Jahrhunderts stammt und im Code« 
mil niiher bescli lieben ist. Die He-lw 

ElULliil- vir-r \Va|i;;c)li.oi;ili' (je y.vi .|i r l'.rn.ll.'Ll' A |. ■■[1-1-1 Iii v,,n 

rini-tenslelicn. Zv.l.clii n d-n '.V;i|:].,.,i Ii, -: ir. Mln.i-k. li.: I|nt (flliiritt br diu 

brrlo rilltla |tD/|otDi tt MlDtelrpr at rlanstntn iiniii|[)i (ens.-) pro armirhi. 

I'her ilell er.trn W.n leli ist mif ilcm hetivfleiliicn ]{u^i n ein Krii/ifis oiui;riHetd 
Nach einem in der Kh.sleikirchr vorhandenen, "eiler mileii imierXr.I) hesehri ebenen 
(imhstein starb 1403 ein flebhai-d tibi Ahenslebeu, der eine Witwe Bertha hinter- 
liess. Das "Wappen der lelzteirn mif dem livati-nnin entspricht dem Wappen auf 
ilem Kclehfuss. Wir dürfen mil Sicherheit annehmen, dass die Hilf dem findi- 
slein genannte Witwe die (Seherin des Kelches ist. — Wohl m beachten ist 
an diesem Kelch die unter item l'iiss /.iemlidi undeutlich l innerit/tu Schrill.: 

vt llj yeshet heoryko hörne 

fsetor est orate p eo 
Danacli ist dieser Keleh vun .l.-n^i-l ii.-n Meiste!-.' ivdeber den erheblich frresseren 
in der St. Itaricnkiidin v.ii I iardolofcn wrfcrlisto, und der letztere als eben- 
falls aus dem Anfang des Ii: .lniirl ilei ts slaminend erivioscti. Audi in der 

Vcrzierwu; des Knauf.» sind heide Kelche- ähnlich: die Majuskclumschrilt des 
sdiaiis ml schlaf fierirru (irundc ist dieselbe, nur hat .Irr tiardrleirencr Kelch 
in der oberen Reihe noch die Baobstaben KrL 

Der Toufstoin der Kirche gehört zu den plumpston Formen, die uns 
begegnet sind. 

Die hei. lim Id.ickcii. welche im westlichen Diiehlnalrn mife,.]iiin^t sind, 
haben 0,67 m und 0,58 m Durchmesser. Die grossere ist olino Schrift nur mit 
ivvei M.'dailluns vcj sehen, ivclclie undeutlich sind; die kloinore hat C.(i. Ziegner 
in Halzwedol 1735 gegossen. 

Teils in dor westlichen Vorhallo, in welche das westlichste Gewö'lbejoch 
der Kirche durch eine Bretterwand verwandelt ist, teils an der inneren Seite 
dor dieso abschli essenden Innenwand sind eino Monge alter Urabsloino aiif- 

1 ton Mfllraratedt cod. dipl. Arrennl.I Hat unrichtig Ljnciko heme und sdiliisBt li«- 
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gerichtet, welche w den ältesten «'« Kreises ülierhEuijd gehuren. Bei der in 

ihn- dir besser erhaltene n H.ili'-ii I>'ilie:ul!r:i. <!;i de- r 1 1 1 ■ i « i . ■ r i rn]. i:i. y.nr Iii,. 
kcnntliehkoit abgetreten, teils verwittert waren. Von denselben Mägen nuch- 
;TUi;mle l.[ev Kr'.vaiir.irü- finden. 1 

1. Ein Grabstein von 1,51m Höhe und 1,35m Breite, sehr beschädigt, zeigt 
in i:-:r Mu:ü z-.vi.-i niii- in Iv.-miiren .m-^lK.ie™ v.i'üiluh- i'i-uivii v.-n n r- 

M-illi'ili ■!!■:■ i.ni-:'- M.IM-.- Ill/l T, 1.-11 ;■.!!■»,. J > 1 1 1 ' Illuliri ft , seilTÜ :i'; iei-har i:.!. 

Imitat: 

anno »mi mecc . . . 2 . ooti . Diera de HLveCLeve 

ORH 2 . 

Demnach ist die grossere Figur, welche auf der Brust ein Schild mit dem 
AWensle befischen Wn|>pi'ii Kriyt . eine Oda v. Alvenslehcji. wahrscheinlich die 
Gemahlin des Albrecht v, Alvenelebsn, welcher 1324 Halbe ™n den v, Kröchorn 
erwarb, da die Geschiente dkses Geschlechts nur diese eine Oda im M.Jahr- 
liundert kennt. Die Wapnen in der linken und rechten Oberecke — nach 
hekannter Sitte die des Vaters und der MutW der Verstin-hem-n — lassen darauf 
schliessen, dass sie eine geborene v<,n Hodendik (oder v. Campe?), ihre Mutter 

lieidchiingen /um Klnsler Xwicn.Iin-f halte. IJie kleinere Figur seil j.-deiifalls 



Figuren 



ausgehauen ist. Das langhfträge Haupt ist unbedeckt, der Helm steht zwischen 
den Füssen. An den 4 IM™ befind™ sieh die Wn|ijien d'-r Familien v. Alvcns- 

ANNO 15. . DEN . . IST DER ER BAR UND ER NV ESTE ACHATIUS 
VON AL VENSLEVEN ALBS ECHTES SELIGER SON CHRISTLICH IM 
HERREN ENTSCHLAFEN SEINS ALTERS IM . . . 

Wahrscheinlich ist es der Achatius t. A1v„ welcher 1536 starb. Die Unvnll- 
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Kreis Gardelegen. 



slflndigkeit des Dutums bat wohl denselben Grund wie auf dem Stein Kr. 2 bei 
der Wittwo Bertbu Tun AlYcnsleben. 

4. Grabstein der Anna von Alvensloben, Tochter des Vorgenannten. Diu 
Umschrift, lautet: 

anno 1545 am läge Antonii welcher ist der . . Januar» ist die erbarc und 
ti'jliuj,-r:ulniiiii! Jungfrau Anna Alvciislcve Acliatii s. Tuctilcr christlich 
im Herren entschlaffen ires Alters in ... . 
Di..'-«' Anna v. Alvi.|i-Ii'lic]i mir ai^eliciucnil i-imr l\ I ■ 1 -1 , ■ :■ jiindiau. Üi.i Wiipj..;:i 
ihrer Eltern (v. Altonslobon und von Mahrenholz) stehen in don Ecken unten 
links untt rechts. 

ü. Grabstein des Propstes Johannes Klüver. Derselbe wird in zwei un- 
godruckton Urkunden des Lindsledlor Ifarrarchivs genannt und starb 1523. 
Vorgl. oben das Vorzciclrnis der Propste. 

ti. Grabstein des I'n.ni.-ti^ Jühaiuius v. Jielljn, der nur durch dienen Klein 
bekannt isl, falls er nicht identisch ist mit dem IM) genannten Propst Johannes, 
welcher zugleich If in in LiiiloriM >var. A. M. Hildebrandt nennt ihn fälschlich 
den ersten Projist vm KIhsiit Xi iu-nrlinl Der stein zeigt den Propst in seiner 
Amtstracht, den Kelch in der Hand. Uber dnr Higur befindet ach ein gesnfmaifter 

krvo ■ dUi • - irr ■ GGt' xliii xvir- hl*» mmi « obiit ■ di?5 




Grabstein, Sendern .-in Aiis/ug aus dem »>p-n, über miu-tuurum des Klosters, 
welcher den Tiidesty: uml dio lür die an diesem Tage xu haltende Seelen- 
messe gestifteten jiilii-lii liiTi IIi'1hiii«i.-ti an^ielil. Vielleiehi war die genannte 
Wolillhiiterin de* K lustars JiwIlM b. prallen und ,1it Stein als eine Art Ücdächtnis- 
tafel ihr zu Ehren über ihrem Ural«' a 11 gel 1 nicht. Kridi von Gardelegen, der 
(iatte der Adelheid, winl in den Urkunden der Markgrafen Otto III. lind Jebnnnes I. 
I>is i-£M häiifiir als /.enge genannt. 
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Interessant für dia Kuhnr mui SittuDp<'si:hLi?]irfj des 17. und 18. Jahrhunderts 
sind die Aufuaich Hungen der Pfarrer im Kirehanbucho von Kloster \ Hiendorf. 
In den „Bildern aus der Altmark'- von Dietrichs und l'arisius ist von 0. Scbivobol 
nach J). Baute ausführlich darüber berichtet. Auch in den Bonatigen Pf arraklen 
finden sich manche inioiciuin. Xin-brii hten besonders uns dem vorigen Jahr- 
hundert, in dauert Streitigkeiten mischen den Sriftsdanien, dem Amtmann und 
dem l'fiiiii'i- über ihre Stellung zu i>iinind»r die II jHi|>ti-nlli.. s.] lielen. 

Eine ausführliche urkundliche (lo.ohirbio des Kli.sii.-rs fehlt mich; freilich 
wäre notwendig, luvor eine neue Sammlung der Urkunden y.u bewirken, von 
dunen noch viel« angedruckte vorhanden sind. 

lÜBlel a. a. O. A. Bd. «2, «0.1-409. Sappl B.SB»-SSa auch A, Kd. IT, 99 10«. 160. 
Bd. 6,1» IBS iLt». Bd.ig.tl«. Bd. 1, 4M «c. 

(.'od. dipl. Alu-iisH.. II .Nr.. '.IM. Um.. r,-Ja. li'.T. III Nr. Iii. Illä. 71* 

Bstmana a. a. O. Tli. V. Baeli I onp. X. 

Adla a. h. O. S. 57. .18. Vcrgi. T.b. XXXI Fig. 2-;. 

A. ("i.V. III, 15-57. l.-i, 117- H.". 1(1, li.it I. - .H. Il.'i '. P -Iii. II. 

a. a. O. S. SSI-8B. 

Niendorf bei Öbisfelde. 

11367 nyendorpo, 1477 .Vygondorppe.] 

Dorf von iVJ(J Ein«-., ohne Kirche, nach Kiiii.n.l- m^-pfarrt. Es gehört 
zum sogen. Landchen (ihisfelde und wird 13(57 üiicret genannt, in welchem Jahre 
Bernhard von Ilaronhuli dorn llciv...:, Wilhelm von Binunschweig u. a. das 
Dorp to iiyondorpc mit allen Hechten, wie er es von seinem Vutur ererbt hat, 
verkauft. Im liiei-Privih-L'iuni ilor Stadt ÖlusWile von 1477 wird auch Sygen- 
dorri|io als Zubahär der Stadt genannt. Walther hat dort noch Spuren einer 
allen llurg gefunden. Vax seiner Zeit zählte der (Irl »if schon jiii- Zeil der 

Sudendorf ÜAnodaihn-J, III Kr. sjfi. Wallher Sinfi. Mägden. VI S. 56. lau. F. W. 
Kehrend s, Öbi»ftJde S. 1 32- 134. 

Öbisfelde. 

[o. 1226 odBBuelde, imesfeldo, 1262 OyBuelt, 1311 Ouoauelt, 1314. 1438 

Dnessteldo, l;«7. Ulli. IM-KH lllc.noldic i, WM Evcfcldc. Y.W uvc.hddt. feldv, 
Hill Auosfolde, niiosvoldi;, <iiicsl.:Me. mesfelilo. IUI „vewsvHdc. 1Ü33 Obisslolt, 
ebcsfolt, IlBB Ubsslelii, Waltlicr 17)0 Oobsfelri.| 

Kleine Stadt mit 2041 Kinn, (vor X) Jahren IMIiJ), 1*J km westlich von der 
Kreisstadt an der Aller gelegen, wnicho in zwei Armen die Stadt berührt. 
Öbisfelde ist der Hauptort des nach ihr benannten Mngdeburgisclioil Amtes, 
welches ausser dar Stadt aus dem Land und Umdehcu Ül.isfoldc besteht und 
1B15 zum Kreise Gardolegfii kam. (Vgl. Einleitung-! 

Die Ableitung de... .Namens ist dimlo-l. Bclit-nd. lü.-t dahingestellt, "b 

oliorstcH Feld (s. gi- Icjl Hr. mlilml Im il.-ul.-. Ann l.iil nnin iill Allst, A> 

lvenrodoj. Jedenfalls hat der Xamo /ll Anfang Hlots (er «. dit- iulcre Kchhdliarl 
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Kreis Gnrdolegcn. 



■Mi JIni;(icliijr«i*'.beil zugewendet. 

ii Träger des Namens als Magde- 
r. ■ Ihre Kadilulger in ÜWeldo 



W'alüii'i 1 und Ki'ln.Miiif iii'liiinfn iiiiIit lliv.ii-iiiiliini' miP die ln.'i rr-ti'ivin 

■tbiHnii-iii-ktc l'.rk Ii' van ]'-9'i< im, dn-i eM in ilic-cni Julm- i J I • i ■ L ■ 1 1 - .M^ilv- 

burgischu« Lehen und die von ijhovjr h'l.intni.uv. der Erzbischöfe.Ton Magdeburg 
geworden seien, während -ii; vurlier wie ihre Viii-giinger. die v, Übisfrlde. unab- 
hängige Besitzer (Dynasten) gewesen wiu-cn. Indessen wird bei l'ulcawi-' in dem 
Bericht über den K.iidn^ni!. «di-lirn dir' liiirkirinfun Johann und Kuttrad nach 
drr l.lH:iri^i:nuiilraio ihvus HnidiT. (»tu IV. in da* Mnirileburgische unternahmen, 
auch die Eroberung des .•ielibiaes Obisfolde erwähnt. nhtu dasselbe als zum 
Gebiet des Erzbistums gehörig betrachtet. Ja in einer Urkunde von 12b'2'' 
erwähnt der Erzbisohnf Hilpert von Magdeburg, dasa er Oysuelt Castrum ciun 



1 Wedel a. i. O, D, m. 

' Hudeadorf a. a. 0. 1 Nr, 10, B, 6. 

' Anfr.nirid loa Uibnil,, m. 1!ruu«v. Tom. 1 S. 757, vergl. Rdiremh, i 

' Sing. Magd. VI B.B— B2 ha TWttiitijrt r. 1422, 

1 In den Bitichntiicken der BrandeahurgiK&en Chronik vcrgl. Riedl 

T.iL hur <m-l.in.vM,-, ,1er lii.liminl,,- dh- i'rii^-r lii.nd.-.dmll d, 

fblde Vgl, Riedel D, 2)9. 

• Riedel 4. 10, 4W. Vgl. lToirm.au, Magdeburg ele. S, IM, 
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"ppido von Allnirl v,.n Sidiwam.^Tk mmirkivkiiiifl liesiiv. wi^dur ntji.vl.isl habe. 
Wie das Enstift öbisfdde erworben hat, ob etwa durch Kauf von item fesohleohl 
von ("Hiis-ff-Uli'. miis- (liiliiiiKcsiütlt bleiben. 

Die exponierte Lage Obisfeldes nötigte die von Üborg unter dem Drill* 
der Zoitvorhältnisso nicht selten, auch einen mehr «der minder engen Anscliluss 
bald nn Brandenburg buld an Brnuntclmcig zu suchen. Ho begeben sie sich 
133D mit ihrem St:lil<>.-.s Obisfi'Ue in dun lliensi der UcimVc V1, n Urmiiisdnveif: 
und verpflichten sich, denselben das üchluss in allen ihren Nöten offen ™ 
haiton ausser gegen den Erzbischuf von Jiagdohurg 1 Ebenso 134i), lätä und 
1370. Brandenburg hatte unter den Irlzien Balli'iistatln'rii, namentlich unter 



iSairischen Markgral 

den Verzog Bi 
seine Ssito zu briti 



in Brandenburg zu Lehen. Inzwischen bitten die von Oberg 
«ahnten Vertrag von 1369 das tehnsverhaltnis zu Magdeburg 
ussiw und der Stadt übisfelde erneuert, was sie jedoch nicht 
iL fulgcnili-ii .liihre 1.-570 aui'li inli He™^ Magnus von Ilraun- 
Ullndnis jii Schliessung In den Fehden von 1412— SO stehen 
seilen der Itagdeburgisclien um) i-1 Öbisfelde eine der Aus- 
ii in diu Altmark, hiii'Ii Sidiliir.fiiiiik.d und IWiruiiasurt des 
:■ Scliiiilüiisr.s'liiiiinircii mu 1420 aahhvidw Hdiijäi' bieten, 1 



i.ili-in_'j!i. öi- i].iiil:ur zu W.derlinsfu, 'Ii' 1 i.-n With. ■.]!]. v. lium-ns 
i, v. Alvenslobcn zu Kalvördo und Kalbo u. a.= 

Du» Lehensverliülluis /.u Magdr'lmrjä war srh'.n im .lallte 1423 erneuert 
starb otwa Anfang 144S mit Günther von Oberg dieses Ucschlccht aus mnl 

■ Sadondorf I Nr, 610. vgl 11 Nr. 317. [II Sr. 263, «<• il« BnbistUof von Jlsgdcnuri 
aua^nummca iit. IV Nr. 1U. 

■ Wedel B. 2, 163. 16L B. S, 5. 

■ Ki..I.:,.1... i i , |V Nr 13. 

• Eicdct 11. 3, 3:M. KW. :1t;'.. Mi. Mi. 

' Riedel B. B, 376, SM. *, ISS- MI. 231-234. 
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öbisfolda fiul als erledigte« TjOl«ei 
pfändete es jninüclist ftlr 80Cfi rln 
von Bortfeld. Bei dieser Gelege 



und vv, Lille WEM um ilcun«llieil lintei Vfj-!>-!;.ih .l.i d'::i i b i ■ . I i . ■ i r ,r-;:,-n Nni.|.„l( 

an der Dosse an den Fürsten von Hessen- Homburg verü Id.' Noch jetzt 

besitzt dar Grosshorzog v. Hessen die Kittentlitor nnd das Kircheupatronat, sowie 
das der Pfarren zu Kattendorf und Rätzlingen. 

Die Privilegien der Kiadi sind, nie ,>1ji-h bemerkt. 1-144 v.m .Inn v. Oberg 
zusammengestellt und neu geragelt, auch 1448 vom Erzbischof von Magdeburg 
bestätigt. Solche Bestätigungen wiederholten sich unter den späteren Besitzern. 
Das sogen. Bior-Prhilegiuni kam 1477 durch Alverich von Bodandyk hinzu, 
durch, den Administrator August v.m Magdeburg 1<;i>7 ein solche* über die 
Benutzung dos Drömlings. Äucb kirchliche Urkunden hat Wnlther eine zioui- 
liehe Anzalil aufbewahrt. Dieselben betroffen grösstenteils den Kaland zu Öbis- 
felde, welcher mit ikraon ven Wnllieek und l-lseliemodc in Verbindung stand, 
sowie Schenkungen an die St. Katharraeukirche daselbst. 

Hanf g Fu d m n n I I (1 Jnlirbunderts 

SeldumViiilie'l des Drumltngs zurückzogen. Im siebenjährigen Kriege wurde 
Obisfeldo nur im Herb«! 17."i7 und im IViutm ITÖ7 :"i* v,,n Streif partrien ikr 
rrii[i/"-.i..;;i.']L N,,H;iim,r Ii; I i ■ Ii I ■rii I in . w. -Irl .1 ■ 'im liier uns die Alniiiirt 

dureliyogen beziv. bedrohten, bis Herzog Ferdinand von Braunsehwcig sio 

Die alte Burg an der Alier steht /.war midi I le, d..eh ist es, nach den 

Veränderungen, die die .-iii/oliiei] Teile im Lunte der .Jahrhunderte erlitten hitln.i!, 
nicht leicht sich ein vollständige» Itild des alten Zii.-tamlc» in machen. "Wir wollen 
es im Ansehiuss an dun he ige fügten Gritndriss (Fig. (ö) versuchen. Die Burg 
bat eine im Urussrn und Ganzen dreieckige Grundform, und ihre Gebäude Ingen 
sich um zwei Burghöfe herum, einen grösseren im Osten und einen kleineren 
im Wi-ten; in die.ew stellt der miielitige liergfrL-il und /.war, ein Zeichen Indien 



1 Wir niusstto bei diuwai AlraclraiLt der (irai-liirlite ÖliMeMe* nuifiihriichcr werden 
teils »eil diwe vcnvidcelttn Verhiltniiue gtnoncrer Dsilegung iKdurltitn, teils weil dies 
IM-pii'! .Olfllufclerii-li.ili i.-t tiir di<- velilinlii-li Zubände .3.1 l. l/t.'ii Jiti.liiindcrl.- dl-, drnwli.-ii 
Mittelalters. - Vgl. Kliitio. Ftc-bliagcD, Wj.lfsl.arjc, Weforliagvn. 

■ Itiedel A. 4, «4. 

' Au- Ml 1 1--. i. I.',. :i Ini-ll.-ii ,V- !:.il-.,..-'.i-.-- zu i ;. .1,1, li--ri-ii 
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Alinrs der AnliiRr, "ii'lit iin'.Miiin'criiur , -.uhIitii ruu-h inm<ii ^frikkt. Manern 
uiDBOboii die Hure vuli allen äcilvii. die «im Toi] «n^lHclg als Hau« wände 
fcoriutal sind. Diu Stadt öbisleldo schüesst sich noch Norden und XordKOulcn 
so nn dio liurg nn, doss ihro Hauern die Forteotzunj; der Burgmauern bilden; 



Osten und im Kü.I.k umnieht die Aller uml ein Nebenarm diu Hurgrinp; in 
einer Entfernung um SM — 10 Meter, fasl ganz wie heiin R.1iI..mk in Weferlingen, 
dessen Wälle und zueile (!riitn.ii zum Teil neeli erhallen sind (s. u. Art. Wefer- 
lingen). Der Zwischenraum ist früher natürlich von einem Widl und einein 
zweiten, nie zwei Uurrliliissc in der Mauer ji b In; weisen, mit Wasser gefüllten 
Gruben umgehen gewesen.' Wall und Orabet! liabon auch die Nord- und Ost- 
seite umgeben, denn bei einein Umbau des neuen Hauses 1( litit man keinen 
Hnugrtiml fiiiilen kiiuuen. ein Jiewcis. dass der Huden bis 711 einer betriieli Hieben 
Tide aufgefüllt ivnr. 

Her Hatmlzugaiig, früher wühl iler einzige, «ar das snätcr sog. Amisburg- 
Ihor im Norden, durch das man, wie man annahmen muss, eine Art Krücke 
hetnit, die durch tlen Wall und «her dm Kraben zur Lmehfalirt in den grossen 



Gebäude Ji, das al 
denen das untere 
mutigen Kreuzgew 



furmon. Die Kannisehwelle ist zwischen den rri^ly|Ju-i]iiiii^ ^ Ilm ikrl; [i.'ii llalki'ii- 
kiipfen 1niis.4i.Lf ausgekehlt und die Auskehlung vnn ged lebten liund-tubcn un- 
gefüllt. Das FüUli-il/. u nl. -r- di.'sein 'leib' wird durch eine mit kleinen Konsilien 
geschmückte Leiste gebildet (Fig. ISti). Der siidlielie Teil ist ohne Schmuck. Das 



"Kl 



eckigen 2.HU111 starken Heilem ruhen, iiliei-iiaiinen i|,l. i,cb;iude in seiner ganzen 
Tiefe. Jetzt schlieft eine hirliiverkwainl zwiseben den Pfeilern den Innenrauni 
gegen den Hef ab. Kino ganz ähnliche fbschoinung zeigt sieh an der Wostecke 

' Llioio uml man rlu lindere iVLTtvulle. Iii Heilung™ im h'et j.-e 1 1 den tilhrcil von Höro 
.. K-elm.-^ »ur Wnrg IHiiiMile her. 
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Wiimii' IlL.eI- il urij;vl;Llii- i ■ i L i i 1 1 1 1 1 J i j-, 1 1 L mlii ■iiiilliil liu-h! i-ilUT ü". Til.'iiisjLiin II 
.\nlajic iiii^'li.'iii n, iti« man sich als fluclijinlti'ttt! Hallo su denken hat. 

IJass liior eine gtn->» haulidm AnJnjir vorliiindi/n war. lnwdsl an eil ilie That- 
soehc, daes, als vor Jnhnsohnti n der Hol iri ■pflastert minien nullte, dies nicht 
mißlich «nr, weil dr-r um piwu 1 tu li.'ilii'i „; ; - . I -i ],l nr. Hur^linf liegcndi' r'u.is- 
bodon sich als aino so faste, von liauscbnlt und Fundamenten gebildete Masse 
r.:v,ii.-.. rlii-. 1:11:11 nicht eimi rina-n tiTiiili.'. A ■ li h lauen die meistm Steine auf 
der hellen Kante, ein Beweis, du.* die hier einst vorhandenen Pfeiler und Wando 
umgestürzt worden waren.' 

schlimmen Krcipiiisson wahrend tles «■huialkali liehen lü-ii^-f, ]fi4T. in wollten! 



aber acht f'cn.-ler in diu Südwand, ili'j in Keinen iih«T einiiinliT nn;;vtiracht 
sind. Ursprünglich ist es kaum ein Wohnhaus gewesen. Ben Eindruck eines 
alten Wohnhauses macht C, in späterer Zeit war es zweifellos ein solches; 
da- hutcin-n dii d.vi l!n|i;ii':i'.'i!-i-.-i dr- 1 - . . f i . 1 -: rn^i^-h., . die dem [7. nrü-i- 




Vermutung, dasn eine von äpitühogigen Arkfldon gebildet!) mit flacher Decke versehene 
!;nissc; Halle die ganze Westseite rli'.- Huifjlu .fi\^ ausfüllt« erhält hierdurch viel- 
leicht eine llnterstüiziuij,'. Wenn die niulmti- M-mii-.ii.ir nicht hin zum lirtl- 
bodon Idnabroiclit, »a deutet die-: auf einen späteren Limbao de- untoren Teiles 
der Wand von C, der anch nadi D Übergriff. Donn wahrend die bddon GebKndo 



der ea »on seinem Vit« erfahren. 



äugt jedenfalls die Anbringung rler 
jübiiudo U hat wieder andere Eit- 



standen, Es kann nach a 
unterliegen, dass wir es 
halle zu dum haken, Wl 



,■[<:■]■>■: rt-iit-rn-]!l kii ■: i-hi -i 11.11111 Ii n ilr.-i I ? . . 1 i i ■ ■ L i- 1 - ■ 1 1 
n diesen Mertmalen und Mitteilungen keinem ZwwM 
ar mit einer ursprünglich vuriiundenen DiircluBUij:«- 
lio die beiden Bargliüfe mit einander verband. Es 



i'!..--iln I"iilv..'l:" vii- i-irnii- Fl'il ]11 ■ Li - r i ;in.:i:.n l'iI.-.ii^'H. Ii].' IjS.iiinih: <:ie-e: 
Holla wird noch der romanischen Zeit zuzuschreiben sein, nicht etwa weil Rund- 
bogen bei gotisehen Ein [ j;i-nl .:LLircii nicht jnclir vorkämen, sondern weil diese 
Halle, an deren Vorhandensein nicht Bezweifelt werden iiann, das Muster 



liinduiifshiille ii eine Jtc>tiitipnn^ ili.-.i-r I Ii [i. .r hf.-ü- seilen. Die Higo Pfeiler- 
stolliing in ihr lüsst iihii lii.'Ms veimuti'N. dass sie einst übenv.illil. war, was aber 
niclit mehr zn hewoisen ist. 

Ea folgt das lang« Goluude A, rlus Friuwnhrms genannt, weil hessi'n-lwm- 
burgischo Prinzen eine Zeitlang durin gon-ohnt haben. Es muns schon im 
10. Jahrhundert iin üivH-itncLip >■ W.ihiiluu' ;.■•■■.> <-i-n sein, wie der einfache aber 
gefallige Erter beweist, der das ."istlieho. linde iler N.iiilvvund schmückt Auch 
ixt an der Ostsoilo dicht an iler nordöstlichen Ecke ein jotzt vermauorles Fenster 
erhalten, dessen Einfassung mit .lern Eior.s.she voisohon ist. An der westlichen 
(lieholsoito ragen einige steinerne, roh bohuuciio Träger aus der Wand hervor, 
yihti denen y.wr; i ir.in l!iill:i'iL ^'iiiipn l];i)eii .M'ii].'^. •■\-h'" hui keinen 



In Hör südlichen Mauer ist ein veruuuartur Bugen 
(bei c) sichtbar, der nach aller f : tu rlii'fi-iiiiij; di r IIinL|>1oirigang zur Burg 
gewesen sein soll. Das mochte ich filr ganz unmöglich halten. Denn abgesehen 
davon, divss die Mauer nicht besonders stark ist, folilt auch jede Spar einer 

Tli"lb(..restigung. Auch wiiiv rlt'C /.ugiUlg hier mi utijiriiktisi-li nie Tiii'iglioh. Ik 

man wurde ganz ohne Grund auf den Vorteil vereichtet haben, den die enge 
Vcrliindimg mit der siels :i(iliiiiiLri^i-Ti Stark bi.it, die ger.ide'.u als Verbürg der 
Burg wölbst erscheint. Deshalb kann der Bugen hei c nur einem spater 
pebniehcucn Thun 1 angeboren, Der Hauntaigatig muss. nie .dum gesagt, das 
nördliche noch in-titi- ..ijiouhiioIo Ainlslmrgilmr gewe-en sein und das Gebäude IT 
das Timrgebaude, diirrli welches die Einfahrt in den ursten IJiirghof erfolgte. 
Hierfür spricht auch der Umstand, dass die eine der drei Hnunt.stra.sseu der 



uehstoinon aufgeführt, nur die abgerundeten Ecken sind behauene Quadern, 
o Hoho dosTurmes (fast 27 m) ist nicht, wie oft, gleich dem Umfange, obgleich 
schon früh um ein Stück erhülit wurde, wie an dem Mauerwerk su erkennen ist 
gl. J-'ij;. Ii':. Man siel« nneli 1 1 1 . ■ m 1 1 . ti Zinnen il-N'.riii null Hm neueren, ilie genau 
gestaltet sind. Ho hat auch der Tum nach alter Weise nur zwei Zinnenfenster 



ll.L' Iii.-:;- 'j^u.iNH^N.r IV J ; m ];oJi .^' kirjrn Juli. 
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unten 1 Raum, d Iis Verl iesa, eelit mehrere Stiifnn unter die Erde hinab und bildet 
"in einziges Turin eiu-o wölbe. Nach oben hin vermindert sich die MnueiWiirte 
in fünf Absütxfli, hei den bsiiltm untonm in atHiiorem Müsse, bei den oberen in 
dornigerem. Wenn der Turm 'bis flutete Holl werk war. üii waren dio um 
ihn hi'MiNilii'Si'H'b'ii lii'bäm!.' jn-^n „iiiei) Angriff birMiiuloi-s und «war doppelt 

W"lir W ib:Hirh. drr liiH-KlKTivu. als,, Midi,* 1 K...n- hül.,. ,u ~.-\u-r. ,,-n l'i.- 

fJublindü H C, die l,„i,l..n Ib.fVn aiip-tumüi. werden nach dem grossen Burghöfe 

/.ii iii-s|iriiii h -lii-li iiL.>-li.di.l «i'iiii^ Vt-nrtvt m-liabt In n: luiduvt^hiir K t>tüirl nur 

das früligntisrim Doppelfenster in C der Keil an, wo die Burg ihre Hmipt- 



■I, in ihrer iirspr rliflit'ii Sti-I 

+ afio dni mecc 

viii 31)"S n/mSRN' 

fUÄRCHIO ELDE 
BURCh CV lllil G 

po excis?! CIR 

VÄLLSVITESEX 
SPIRAVIS TO hOC 
CENÄCL'fflHSCTVFVI 
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Manien gebäht haben wie die Aehter- und Ijinge S: 
Strasse führen /.um -.iulln-hen . dem llraunse!nvi-L-i-i 
jedenfalls die iiltosto vim allen; nn diese »inl sid 
V''rf;lili>wi'ii Indien. I?i f ll-'ikt li'^t /wi-elu-n di r 1. 



Die Stadl hi--.ii/i mit' <ti» i-iii- .i. i liedim-u Kutl urin.i p-.vilin- Kirehe, welelie 
von den vi.ii Ühi-feld'- L'e-riiiidit -.'in m.II und i-iiisi /um TI:ilh..isi;i.li.;..eliei] 
MpnmRcl polierte. Sie wird anfänglich sehr kloin gewesen soin und erhielt in 
der zweiten Hüllte dos Li. .liibi-ininderts in der Hnuptferm die jetzipe Gestalt 
Die» edil mm einer Inschrift hrrvnr. die im .UniN-mitne nn <l. r Siidivnnd über 

einer »ib. divi !i!-fiim:ii.:kviil[i..[i S[iit/)i ii ■!„■.:, i. n Hl.-mliii-kiiil« steht. Sie 

luutot: -I- IHII I* 13t | |tt 4«riB »t C»»|llt'. Doch iinli; sie Milch sjiiitor niPhr- 
fildi nnijitlianl und der in/ivi.rli.'ii ein;.-..tivti-neu Vei-mclirunfr 1I..1- H.-v.dtoi-uni' 
.']]t..|>n-dmml eine.! h-hel. Si.- 1 ü -~1 i-lii jel/l uns einem fhclyeiloi-krcii Ijinphiiuso 



(ntM-ii 1.44 m) empor. Sur dir liriil-11 utir'pslfii (ir.rtu.i--i- hüben jiwti. Ki.-lmH- 
.illnunp»]!, im 1 dueLi-uhuu-..- .i4l.-1 liild..'ii diese In -, .ndm ■ ftio.si. mil d leiteil ige m 
spätgotisch cm Mnssuerk vci-seheno Fenster, dodi ist nur eins mich vüllig damit 
versehen. Uns ihmintcr liegende Oesehoss Ii fit an jeder Meile zwei gekuppelte 
in einer ein.zii.-cii Fciisn-ini-dio li.-;i ml.. Ffn-mr. di-ivii Kokon zu einem zwar 
korrekten nln-r rtiva.-. sclmiiddioli'-n lümon-liili p-lmich™ sind. .11 iissuerk haben 
diese Fenster nicht nu-hr. I >i 1 ■ Wiimle 1 1 ■ ■ t- tiefer liegende« (ii-.-diussu sind durch 
kleine Knud- imd S| h ii/] ä ..-.TLf,.|i~r..i- In-lnu-liii-t. i1i i-.;ii Ni.-i hi.-ii die Wund ludst n-htä^ 
durchbrechen . so dass der Umndriss der Ni-dn- kein resdniä-isipos Trapez, 
sundern ein recht iiiiiv;.clm;t-...iji-s Trapez iid bildet. Du.-, einst vrhimdene Tenncn- 
geirSlbo im unteren Sioekv,vrk ist jetzt his auf ihr Sinnen verschwunden. Der 
Turm und Kirche verbindende liulie i-pit/bojn.-n ist jetzt durch eine Urettorwund 
geschlossen. Eine zu Mühe imil 1 e -.;..,!( .1-. - 'I ree. • in u.bti--- n Verhältnis stohendo 
miis-L- h.ilu- lieri-L-kip- Ilnuln. 1u;i1..l kl den Turin, de-.-.-n Krliiiuunr noch in dns 
14. Jahrhundert zn -er/cn »ein diii-fto. Du- l\ ustormnsswerk im Glcckonhautio 



ise «aiiirlid! .-|iiilc]- hiii/upflüKt: vifllriclil ist m Bild« des 15. Jahrhunderts, dein 
diese an/tchoi-en, das ganz, oiifj-stf lierrluiss nitipi'i-i.'tzt, um diu damals wrfil 
dli]v]i::vfii]irU' KrliMliNliff df's i),"-]n- lies Milli'LHi-liilfw zu iil..'rll.'.li,(li, 

Di.' Kh. lif H U .-in.- •'.i'Mi- 'i, ll.-ili.' _ 1 1 r . - =- 1 i , I. -i i.i i ■ ;ii.(/iiii..,M-n her 1 [.»■:!- 
niljir war der Jlariu ftewi-ilit um! wird -dirni ]!S14 eniiiliut. V.» licmwlbt'ii k-t" 
.Ilverich v. Bodendyk 1479 eine Momoiionsliftiinf;, uie Bischof Gebhard ron 
HiiMierstarli h.'siäiijir.-. 1 l'i r ji i/l viirluui(!i-n.' hiviii i- : ;lt i..-i^<-, 

Work aus dem Ktulfi dos 15. Jahrhunderts. Der Schrein selbst enthält in nahem 
runden Figuren die via in folgender Skiize angeordneten Darstellungen, soweit 
sie zu di/iiten sind. 

Flügel Flägd 

I 



nn 



■r Krmhl"iij;lc)rii! lii^mlc Kind nnl>i f i,>ud : 

irt rier Apostel; 

ii «t. ihr.'» T.nl .»waltend; links ilor Kiiuii; 



tiiiiisi'lii>u in s]i:itu"'ti»< , iirm S 



IBS - al jedoch die .llnii.jriL'u.iiftoiig Alnriclis v. üodendvk zi 
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und ein Helm :iiiw!>™chl i.-i. -tiiiie ;r.i- IJ = ■ ■ 1 1 ■ ■ ^ i h i ■ -V/. ^ i r . t . ,-in 
Eselsrüekon mit Krabben und an den Keilen iiuMfiirciit]™ riuleti emjH>r. Die 
Thür zu (teilt Keinem Ii:» nin'li Uli urspi iin::lii-l.i-.- sput;;i,tji.i-|]i-; Knhluss. 

Her Clwrrfmni hir^l i'iiiijri- reielie ü rulide u k m ii[ (■ r nnl-t aus den) Endo 
ilfs lli.JvlirlilltldeHS; 

1. An ller Sordwand (Ins steinerne Ton Hnns von Kilian-, dessen 
Ir-bwisuiv.-Hf.' Fijnr im 1'mi/er. ein Hu-liiivc- lülduerk, iiFfcTilmr IVrtrilt, links vnr 

der dreiteilig aufgeb; >n liimfciv.iud tnicel. Iliii' unten; Teil derselben ist mit 

vier zierlichen inni.iiTi'iKlr Siiul,.]i mit v>;tvjei-tem nutet»» ticlmlh; gesehmliekt 
unil in drei Teile p'ii'ill' uVr {.-nWre i|ii;idj-iitfürmige in der Mitte enthüll in 
Relief Christus und das kananiiiseho Weib. Der Anfeilte darüber mit einem von 
zwei paar Hermen [«■Imperien Areliitrav zeijrt die Auferstehung und die flach- 
bujiij!-- lii'lri'imnip "iii- lliiiiriiidfirhil Clü-i-ti. llie dni 'IVili- waren flankiert von 
sechs Knnl in al tutenden, von denen aber einige fehlen. Die reehts und links 

■ L. -äi, K..|[(. i;,- II.,- <,.,,::-.■ ■,m,v. l,,.:,,i ,l.-i Fi. .|.., -Li.!:,, 

neben der zwei r-iiende rundeiii-meii aiij;ebrarlit siml. Das llülimsnhe Wappen 
stellt der Hauptfigur gegenüber Tor der Rgur dos Glaubens. Ein Knudfii tritt 

in 'l' i- Jlir- i:vi Ji. r.L i-. Ii;.' ini .■■m !,.■! . i r i ■ ' ■ ■ 1 1 1 . i . I 1 ■ 1 n-.,-\,i ifl I ■[ ; 

Anno 1599 den äO.Dccomber ist ; der eitle eesirenpe tnd ehmves [ 
te Irans ven Miilaw verschieden der seiden -iil -lli'HÜ- wi. 

2. Wahren d dies Wi rk in Weiss iml (inlii iiplialten ist, prangt ein ähnUch 
reiches, aber nieht sn p-die^enes bid^L'-clmitzies in bunten Farben an der Ost- 
wand. Das Hauptleid, das die Mitle dos Mittelteiles einnimmt, enthält in Relief 
die Auferstehung. Die korinthisierendon Kaulen mit grünen Schuften, die es 
umgeben, tragen einen kräftigen Archit™-. Kn beiden Weiten sehliesscn sich in 



SR 
IN 



ff. 

Dio Zierformen dieser beiden Werke gelieren der deutschen Renaissance an. 

3. Au der Ortuand -teilt uns- cideni i-in pii erhaltener Grabstein mit 
tlcfJi leben -Glessen Kelielhilrle de. Lei in vmi Hillen, di-r mit llalskraii.se, Panier, 
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■•■ gm« Arbi-it. Der Stein 



ANNU 1B70 ])KN 21. [ SKlTKUFiKK IST ]>KHK1>1.K ÜKSTRKN« 
UND EKNVKST LKVIK VON BVI.AIV | HEINRICHS SKI.IGKR 
SOS' | IN GOT SKI. ICH KNTS1.AI TEN DKR KV.LF. GOT 



'^111]] rutJ^i/füllt; ililS rtdltJ villi *"t:L mit 

u .Mi.iiiiItii.-hL'lti. /ni-i.lii.Ti ilmuii i'inf WiiSf- 
m S.n'ki'l sitzrll /vvri ii.'iin.TLilc Kimiiiii. 



t noch; ihr Spruch. El 
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flcr S.)i-kf] rrii-1 S Wniiii.'riwliifilcr. Dies* sind Far1.jp l.fiian.kll., während 
Sonst am Denkmal Weiss, Ulan unil Col.l lierrselien. Mit dieser einfachen 
Fürliimi! bildel es ein II ereilst üek y.u dem •j.r.i.li- u . . ciitln-r- befindlichen stierst 
bewdiriehenen IVnl.miil. ist iiiinb wie dieses uns Sandstein gearbeitet. An 
Hllen diesen Denkmälern, mit. Ansimlmip des änderbaren Jihrendenkmids" vt.n 
[Isen Annen Hereld, ist eine v„lk.-! .-I-, 1 iiebiL-e A „-iiiliruiifr Kll l„l>en; die 



Ausserdem liegen im 3Ci i-. Mji Ti.-.-fi Lff eine llutifo wnlde rlmltener (irabsteint 
nu.H spaterer Zeit mit Aiifn-ieliuiiii_fn . ili.- ru.iin -lur r'.Lrniliü willkommen sein 
dürften, liier aber nicht iiurgpfülirt ivcnh.ll kennen. 
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Von öffc nl liehen Profangebiuide» ist nur das Rathaus eriviibnensiverl. 
Leider ist in nicht mehr in ur-.|iiiini;lie1iLTi] Ziislaiuh' i'Clinlt.'H. solidem ii-ll sit:h 
einen Umbau B*;fitlli-n lassen müssen, der se ivwiig dem itrsp rundlichen Charakter 
des liebiüiiles (sfjTülit ^'«■iiili'U ist. i|;i.-s i.'i den spiilgntischen Hau in ein 
|{..'rnii»siiif.'-i'l>äii'li- iim/uiiiiiid.dn n iMii'lit liut. I'rspriindieli huttcii die rVnsn'i 
s[i;ir:jiilisrhc (ii'ivi'iinl.-. zwr'i dnht rn'l .. Ii einiiiider Ii. ■„-•■Ilde )[-i[ill«-hlt>n mir. fli.T- 
-i-hiLi'iiliin- im den Eitert. Das Kais/immer lim m.ch (Iii [ uTsp r Li n ^jt i 1 1 1 « -u Kreii/- 
i.;<'«iiHnr, die sich üiif einen liiitclpfeiiei sliilj.eii. Der innen lieg.-n.lr Kin.^iU;- 
l.nt iiiu-li mich die ulli- ^iriiirme Snil/i'",wiithrir mit sieh lil'i-iwtineiili-ii'liii 
Ktcggrt. Hinter dem Katsximnier befanden sich früher zwei tiefer liegende 
Tiiiiucngeui'ilbe. v.in denen das eitle alshiieiie diente, im Vulksmonde trtilur 
„Diiivclsküeho- 1 genannt, weil <\ax nnstnssemle tl,>v .ilbc als Gefängnis diente. 
Jetzt Bind die timudlie h, ■.-.■■iti [ ;t und s„ erlwhteu Uuuiiie als Bürecnncister- 



ti-ie- p'srijt/i K-inl. Sie- isutot: 

wol$ [i r-1 R flwtrff fjrtiiryrK + van @ cattifirri i 8nno 

Der Au s<l ruck tiql faita Sotirinno «p[ brtnnnt scheint auf diu Katharinen- 
kirche hinzudeuten, nie es denn ju uiKueifelliaft ist. dass die Glucke in kireb- 
lirficn Zwecken negnssen wurden ist. Dan Medaillon zwischen den Worten ■■■ 
und ruaprn, ihn Murin mit dein Christuskindc sraist. beweist dies fcenUp'nd. 
Uic Jahreszahl muss als jntß gelesen «erde», uligleieli sieh diese Beutung nicht 
ven selbst ohne weiteres erpiebt. Denn [»( hoisst 400 und die folgenden fünf 
Striche würde iitan /uniiehsi riicln als Fünf i lesen, weil alle übrigen in der 
insdirifl vorkommende t einen riji.'li iinii-n j.'i'/.,L;rtii'ii Selinie'ki'1 Indien, vi.n den 
fünf Strichen «her nur zwei. Nun hat «her Heinrich von Campen nach nach 
150Ü Reicht, wie zwei im Jahre 1505 von ihm Ko K ossene Glocken auf dem 
llnrrenkirchturm in Gardelege.n he weisen. Hie JahrcsKnbl kann deshalb nicht 
1400 heisson, wogegen auch sehen die Pc Ii reih. .eise spricht. Für die fünf 
•Striche lasst sieh ab.T schlechterdings keine :im<Ii<m< lieuiung finden, uls die 
Kahl 5, die ja auch durchaus den V erhält nissen ents|iricht. qi M hoisst vielleicht 
ihn b'iiiii il 11 :-i;.l. iIi iii i.li'i I : . ■ i 1 lj i ■ ..11 ...II K.rii.iiin 1 lieltcll. 



Maria darstellend. Lasselbe ist. lGfill g 
Nadi frcnntll. Mitteilung des Herrn liürgmi.ci»t<tr -MI. 
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■i Turin liän-cn W Klecken 



Knnw ist mit einem mit die Idi^.'l jiuiir"!"-' 1 '''! Klcehtwerfc L'odimitekl, 

Die zweite (1.15 im l)nrriime-.-ei') pJir.rt der p.iisehen Keil an, wie clio 
Kippe, und «Iii! mit Sehnüi'en beulten kräftift nach üben ausladenden Hiip'l 
howekucn, hat aber keine bebrüt. nl^-Mi-h 'Iii; Stellt dafür von awei breiten 
Hilmlem eingohatit ist 

Die kleinste (I) = O.K. innere Hiilie (1,57) i*t die «Hoste. Ihre Hügel siml 
ziemlich sehtalf: Ui?r Hab Init eine vr>n 4 n;ilLiilicheii in iltn Mantel ei n geil rilek teil 
Nehnün.ii p'bildete V.tv.ielLin;.'. imnilt'Tl deren i ■ i ] ( ■ ■ .lii/:ilil Lm/rutriselier Denpel- 
kreise in müßigen Zwisdinihiumci) Hiijreliradit sind. Der Schlagring ist fast 
ivagorertit abgeschnitten. 

Die Strassen ,]■■: Stadl muHi-ii jnr heule einen iii.ii1.tm.-ii EindrlliA, il. h, 
die Hanscr sind pr.isaisrl) und selimneklcs bis zum Airssersleri. Ilr.ch giol.t es 
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ilt'n ii Mist linken. Von Iti-niiissmeehiii 
5. ilus kii liin;;'! Strasse Xi. ;ö 



ätriamhan liogandB unil 



, - : 

=jg|-~- "-^||| 

Fig 71. 

6. eeiu Opgoniibor, dus ™ Lamre Strasse 34 goLört. Diu Sau mscbn eile bat 
hier keinen Ausschnitt, Mindern mir eine >clnv!u;|ir: .\bfii~ini);; ein l'crlenstab 
und oin Kensulcnstah vertreten ilsti L'iüllinl/ um! e I i ._■ HnlU>Tik'ir.fij hallen trigljnhen- 
ütinlicbo vortitilk- Ereilen. Nr. 3. r . Ii.ir unter .Ii.tu lialiiiilu.tz neeli einen Zabnschnitt- 
fries. Kacli dem sti-iis-ehen zu li.it dus Haus die Jn.~fhrift in sputen Minuskeln mit 
teilweise ];rr.sson Antun Ksljuclistiiben : 

US iPfnlm: Wo tfcorn tun 4im rjldjl Dan fßtimi Sanum So arttthn 
mufoiilt 5>ic ©tinflii tnattn. ffliim. \: Jfr iftotr für ilmi rottr rang 



Nr.iH hat j:nnz lihnliclic Furinen, nur stülpen !■■<'■ Kerijülen die Balken- 
ki.'iifc, dafür fehlt iIht iler /iilui-clmittfrios. 

Dio Ansladiin;; der ehmen Snicliwerke i-t hei allen l'uelivverkbiinltm nicht 
bedeutend. Ein ähnliches Heisjiiel ist beim Sehlws-D besprochen. 

Sind dor Roste auch nur venh/o, st> sich Liberi sie doch, um KU onvofeon, 
ihiss Obisleldc ein-; vcrliiilNikiiusJii; chen-i reich «n! im Kucliivrrkbnuton , als 



* au. m. 4, luo. m. 
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Ottersburg. 

fi O.terlmr;;, 1:177 i "Iti cspiiri h, I KJi» Otter: 



uill Brandenburger Ellrgnr, ITmis Si-lunLi-Jn-kf. II Mi.riri'ii zu Oltersborch, die die 
Bauern von Schleus* in Pacht haben, dorn Domstift Stendal. Vielleicht ist Otters- 
burg damals seh«« nü»( piws™. t)ii- wii-ii- I-YMmark i)itei*hnrg wurde I7(H 
an den Staat verkauft, ivelelier iloil ein Vunverk errii-hlet.f; und Klint Diituainen- 
iitiiI Kloster-Xenendorf legte. Nach ton Verkauf ile- MzM-en w urde Ottenburg 
Bin eigenes Dontai nenn int. 

Das He(fler<di<. Vi-ra'icliiiis zu KienVIs <-<>d. dij.I. verweelis.-It die lu-kdwn 
I.indhorsl und Kulliit; telegene OilcTilmrg mit l lltr-rslmri;. Di.' bYsie .li-r Walle 
einer alten Burg find noch Kit erkennen. Steinhart erwähnt auch noch die 
Truminor der alten Kirche. 

Iiiihii.lii.il. O. .1. !i, 171). 300. zaj. zz?. 15, £i. A.n. V. 12,77. 

GerküD cod. 11,283. BtÜDbart II, S77. 304 

Peckfitz. 

|1438 (?) Peckeuisse, 1458 Pclifliiinsun (««hl Fekeuissen zu lesen), 1473 
tiekswitee, 1488 Peckewiz, IftOB peckewitze|. 

Kleines Kirchdorf von 199 Einw., 14 km westlich von Oardrdegen, Filial 
™ Jeggen, eingeplant ist du Vorwerk Gürtel. 

Im August 143R — Kenn die .Tuhre.zutd rii-litii; i;eles..n i-t -- werden die 
um Alveiislebcn-Tialhe vom Markgrafen Krieilrieh mit dem Ausfälle der Wilsten 
Ifcn-fslätieii Daiiueiilelile iiml rivkulli..— ete.. dir zur /.eil ilei lliiryi-l- (leihe )!.ij>». 
HU Ijnideifigurl zu bOieu hm. l.elihjil. welelie iieleliilunji ä(l Jahre Sjiäler wieder- 
li.Jt wird.' In den Wmsh riefen der .1» Alvmslelieii-Kallie vn I47.J. 14HS und 
150fi i.-T perkeivit/.. idn-nfalls all wi'i.le I-Vldmall; im liesitü" diese;- I le-ehlei-lits 
genannt. Nach dem Alvenslebenschen Vergleich vun 158ti Uber Irrungen mit 
den (Jntersossen zu Dannefeld, Peekv.it! und Miestc war es damals schon wieder 



■ Wir halben für ronglich , da» boido tlrtundtn - coli. di|.l. Altcnsl. II, N. 313 und 
BUS, tfi e I Riedel A. 17, 187 — indeuliich oind und in eralorer diu 'Jahreszahl unrichtig 
boiw. ftlach gd»nn iil. 
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[1458 Futzone, llsil IW-l.n. I jfil IV/eM, I Iii ei l'i.i/äno. L'uimimH 17:« 
Poziine]. 

Klemes Kirchdorf um Äil Eimv., 9'^ km südwestlich von Gardelegen, 
Fililll v«ll Berge, hurt all der l'n.-n/e (Iit rilli'hvc Calviirili' golügell. 

Eine Altarstiftung in der Kirch« m R'ulvorile, «doli« 1458 von Bisehof 
Burehard von Halbei-stadt bestätigt wird, war vun den v. Älronslebea auch mit 
Einkünften in Putzeno dotiert. Der Ort gehörte also der roten Linie diesen 
Geschlechts und kam nach dem Aussterben d.T.Hlun .lun li itiu Erbteilung von 
1554 an Luiinlf von Alvpnslcben-Calbe. Durch die späteren Vererbungen olc. 
wurde es mit Jerc-hel (vgl. d. Art) «in Zuteiler von Zichtau. Die Streitigkeiten 



wenig die 174S s;,-^ ti. , in/i:.v ■ i ■ ■ ■ t, ^ ■ . uclche iMsprungeti ist. 
Ooi. Al.ensleb. II l"r. SU. III Nr. S63. 452. 
Wllter Bing.VH r!.18»-194. 

Quarnebeck. 

[1311 Quorenbeke (?}, 1430 qwembexe, 1094 beziv. 1397. 1434 (Juemeteke, 
Quornebecke, 1737 Quarabek]. 

Kirchdorf von 3tW Bin«-., lti km «estsüdirestücii v..a linnlelegcn am Nord- 
rnnde des Dröniling gehlen, Kilial von Breitenleid. 

Bas im HnUiotvtiiiltor l.eiui.irgister vun 1311 mehrfach vorkommende 
Quorenbeke kann kaum dies Qimniebeck sein, <ia es stets in Verbindung mit 
am Harz gelegenen Orten genannt isi. An^-nlein ist dort stets vom Zehnten 
daselbst die Rode und den kann Dalherstadt nicht wohl gehabt haben, da Quarne- 
iieck zum Bistutn Venicn gehörte. 



wird unter den iiH niiijki>. -Ii.n l.eliHi der ihm l'lntiie l'l.iii-. Plnrd imrli das 
Dorf „qncrnbeko up|> der heido to rlülUe. 1 ' gi-nsinnt N'iich der ernübnlcn 
Ilcgistratnr wurde 1131 mir dorn hilhun linrFe lireitenfdde etc. tmcli Querne- 
bocko vnn den von Flute im die v. d. Seliulr-nbni-g verkauft, in denn liesitz es 
in der i'.iL-.» Keljlieberi ist. — Waltsr idueill .1<ti ,V:irn>-n auf •■■iivr [Pri'.niliiiL'J- 
knrto Ifunrnbek. 

Die ous diesem Jahrhundert stammende Kirche ift massiv, der Turm vun 
l-'aelmerl;. l)ii> liridcu (llueken haln-n lütt rirni 0. i :"> in IhirehmesM-r. I>:i' 
grössere ist 1714 von üiugnor in Sulüivcdcl L:i^n-—ri. llie kleinere i*t mit einen) 



Sic wird etwH um loÜU gegossen »ein. 

Riedel A 5, 21.7. B, 487. - A. 17, 4M. 4SI. 46» (?). 
Waller VJI, Karte des Drüinliog. 

Rätzlingen. 

[1311 itecliiipi. e. 1318 reiwliiij.- (.Hing])': i. Hill Heuling. 13H0 
litijtlio, Retzclingtie. MH) IM/liiLglie, LLTj Jl.-1/lmgen , 1477 Reslingk, Hesliuge, 
17x14 IIiMiii^..,!, irvs ]tr(/liii-,,,L;. 

]'f:.rnlnrf vira <H2 Kinn., 23 km südwestlich «m tiardelegen, jckt Station 
der Eisenbahn Ma.rdclmrg-flliisIV.lde. V.« hi die. Dorf des lande* f"bis- 

felda 

Nacl) dem Hnll.eMädu.r l..-ku-.r.igisier um 1311 liat Hilter Heinrich Sdienk 
von Himstedt 2 Hillen in Bezt-linge von HulljcrsUdt kli lallen. Den Zehnten 

lt..|.l;ell dies,. v„„ ,[,.„ l[. i/"^n 'um, Hmmsdiwei ■ ;m Ldien. .Iii' l,.|,I.Tr„ «„hl 
nieder von HidhmUdl. Im ].<4iiil.ii.-h.- ll-iv...- Ottos von ÜiiiunscNiveig v..,i 



Mii.it der ll'ircllr rlfj IJr.rii'f HolillL'f ciil-ll Ablas;- ülir iIei>TcllallL! v, 
imI J-v - 1 ■ - 1 : ■ ■ 7 1 S . I - i!i"ii:i'li . r.-. In, _l-i.li.-:. J.i ir.- v. ii.| I;. .Ihd. iri liier- 1 
von ['llnsfdde s!s Zubehör vun Ühisfeldi- auf^.-firlirt. Ans dem Vermiicliinis der 
Witte Buaso'a von liiilov.-, Frcdokc geb. v. d. Asschurg von \im wird andi dem 

i'f.itTer und .!■ m Ki-'-i- /u l;-i.< in-!, .■■iv i,.,.->.|.- ■.-.n j.- < I ].<i, i,i -I r ms. 

Im übrigen vgl. öbistclde. 
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lirosshcrzof; von Hc«en i*t Patron. — Uli i-iiLi;i>fiLiiTt..' Kathendorf (SJJji 
Einw.) wirtlich des iscatosdorf der Urkunde Otto 's I inn SB7 uml ischcdp4toi-|i 
in der Urkunde Oti.j'd II von 973 - Riedel A. 8, 90. 17,423 - ist, wie Hefftr-r» 
Vi'i/iiclini!- .miiiri'.int, muss ilaliin L-i-iti-lli b.U-iln ■ ri . In <i"n '.'.■i-loiclmn tun Iftlä 
und 1641 ziviseiien Vr.'i-ncr Srl^iik uml [ii&su .-m A ] v<-ci -,1h1i, ti über dio DrSm- 
liil?s;rci>?,(! wird Ai-.r Ort ■ ml. nf f ji-M-lniclieii , midi Kutiii-ildurif : die Visi- 
t:Lti.,iK|ir,.t..l;..[l.' v.m ir.Ü-l si:!ift'!]j«n 1\ n(['-nr]..cf. Sun-r (willen iill.'iv Nwliricliren 
über dieses ebenfalls üiim Lui.lu ut.i.fddr. K , ! l,;i,i B « Dorf. Vgl. Haltli er a. «. 
VI 185. Hi:liiTt«U. i")Im,M,1o eto. S.Ii». 



Unter den Dörfern 
.slrlit'll uml HinriL v. KvliiTidurji ilnvr 
n Tlraunsdiwcig-Lünobnrj: nhtrvti'ti, ist 
auch Bonatze genannt 8u wurde es ein Zubehör des Lilnehurgischen Aiuleü 
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Auf dem Turm bolindon steh 2 kleine Wichen, von denen die gross 
zum Umgnss testirai.it, die kleinem 1741 von <J. (J. Zfcjrnor in Jlagdeh 
(rissen ist 

IUihIcIA. 11,61. linl. Alverns], 1 507. iSmlenduri VII -Nr. :i:!ri. Witltlicr Vit S>j. 

Roxförde. 

[786 Rokesford (cop. des 11, Jahrb.), 141X1 Rockesvorde, 1420 Rosforde, ]■ 



Staats 3 Rinder von der llurg Alvtnnlulxjn aus durch die Magtieburgischen 
{,'erfinht. Im H(;stiiti^nnj;sliri(4 der [tcsiizuiigiTi ilcs Kloster* »ueiidnrF durch 
Friedrich deu Jüngeren von 1457 findet sieh Kiuqiluirde unter den Kloster- 
dorfera. Ebenso im Alvonslcbcn schon Verpfanduiigsionsens von 1Ö06. Im Jnhre 
1507 vurkault Fiiedridi v, Alvensleben Dienste der Hauern von Rosfurdo und 
U'cnwedti an llurltvig v. liiilow. Mmuidi liat id-n das Klustcr Nt.'in:iid(>r] jiii-lil 
den ganzon Besitz gehabt. Ebenso werden in der Alvenslebenscbon Krblcilung 
von 1Ö51 10 fl. 6gr, Geldzins aus lioifordt genannt, die nn Ludolf von Alvcns- 

Als erster evangoli scher Pfarrer findet sich nach WalHior 1542 Nicolai« 
HartliiiK, bis dahin Küster zu Kalrörde, Daraus, dnss ihm der Pfarrer von 
K;>k.'.rdi; ■ L J ■ - li^j-'Jl'- jii A l.lr-i:it:' .il.iicr. . ■ r _;i I ■■ i -i.ii -pji-'liMM v i i ■ ■ i ■ Sirciu.^- 



langon Stroit mit Zäbbenitz wegen der Wüstung Puchwiti (Fachte, Fax), über 
w i.li-lii'ii WulihiT aii-iahrlitlii' N.iduidiloii I .ringt. Das fcinjreplarrliä WnimcMd 
hiilt v. Mülverstedt ftir das oftgenannto Wernrode. (Vgl. Wüstungen A.| 
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Sachau geharte zur Vogtei Gardelegen und wurde 1472 als Zubehör der- 
selben an Werner und Gebhard vuu Alvensleben verliehen und zwar unter der 
Bezeichnung als wüste Dorfstiltto (vgl. WHstu Ilgen R). Vielleicht war es schon 
li'n>> wieder aiifirühuit , ivi'iiiüslciis ninl Sillium im VH'|>f;imlim}j.L'"iisem von 
15U6 (vgl Roifflrd.., ll.n^tedt'. LüfFiiigen, Weteritz elc.) nicht mehr ausdrücklich 
als wüst« Dortstätte bezeichnet. Doch lasst dieser Umstund mich keinen 
sicheren Schluss darüber zu. Jedenfalls muss es aber im J.aufe des 18. Jahr- 
hunderts wiedererstanden sein. Es stand in näherer Bauchung zu IVeteriUi und 
ging mit diesem Dorfe der Familie v. Alvensleben um diu Mitte dieses Jahr- 
hundert verloren. Der jetzige Besitzer tob "Weteritz ist zugleich Patron von Sachau. 

Die Kirche aus Fnchwerk ist im vorigen Jahrhundert erbaut. Die beiden 
Mm-b'U sind vun giM-mgcr üriwsc und neu. 

Riedel A.fi, 141. 153. lVallier >. a. O. VII S.S6. 

Schenkenhorst. 

[1420 Schenkenhorst, 14?a 1489. 1491. 1500. 1500 Schenkenhorst, 1513 
Sclienckeborst, 155S Sclienkliorsl etc.] 

Kirchdorf von SfHEinw., flkni nördlich von (iiirdelenen, Fi Mal von Estedt. 

In ili'n Si'IüliI,,! .i.Tliiii:iij. r. um in h J. ■ iL- -n Si I : 1..- n 1 1. . i -I .< n-r.l •■ r--.- ii'-i nr, 

sind zweimal Verluste verzeichnet, welche 141G und 1417 die Gardelegener 
Bürger Hans Ludcke iitiiI l-di: in und vor Siihenkenlinrsl durch die Magde- 
iHirpi.ucJit™ erleiden. Ducti hui iv>]il fdinn diinmls der I L)Mi]ittn-^ilK den v. Alvens- 
leben-Calbo gehört. In deren Lthnsbricfeti von 1473, 14*8 und 1506 ist dnnn 
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war damals liinj(Bt dorn Gottoskaston dieser Kircbo Rnneführt. Im Anfang diese* 
Jahrhunderts gitif; Soliniki-nhursr iIit raiiiilie vuii Alvcnslebcn verloren. Oopen- 
n i'Lj-tijr p'ln'iji ilii.- liiiif i-l-ui rlcr l'amilie Liiilwte, die ruu. tl ith Orte stammt uml 
deren Käme bereits in der erwähnten Urkuiul.; von 1512 genannt wird. 

Die neue Kirdie ist in imitiiTti-n 1 o in; mischen Formen ausgeführt. In 
diwiii CL'irtlt".! 1 ■ -Iii ■ ■ i (■Siirirc. iiii^iTiliTi] IVih' .jhi'-i Altjrvlircuis not du 
heil. Marin, Katharina und Hnrlmra, sowie den II' Aposteln. Es gin~ also eine 
m ittelalt crliehe Kirche voraus. Die 3 sehr im Dunkeln auffiel) iingten Glucken 
Imbun Ü,UU, l).flT> miil i i,-J:i in Diiri liiK'j.^i.'i und ftaiiiinfii ans thir llitte ilw 
17. Jshrbu Uderts. 

Riotrl A, 17. H!l. H'7. Iii?, awrr. II. :!. 

Scb wiesau. 

|1301 Ziusowo, 1420 swizuw, swisow, bwj-sow, 1457 Swvsou, 1494 Sivissmy 
1408. lüüü Swisou, -o«. 1543 S«Yfsi>w, -.>«. IfiliS sdiw m.mi. iii-Jü Kwisau.j 

Kirchdorf von 4 DU Einw., 12tm nordwestlieh von Gardelegen, Filmt von 
Breitonfelde. 

Düren SrhLTiknn^ der IhirkuTafuii Utto. Kmirad und Johann kam Zuismn: 
13ÜI mit Buzkov.0 (= Buckow vgl. Wüstungen A.) an das Klostor Kollendorf. 



Iiiiiiiiluii^iriHiM-iis v.iti la'itl. In fiiifm rir.-invciüleiuh von 1494 mischen ßn*io 

von Alvenslehen und dem Kloster K ndorf « erden ilie Bewohner von Swisso« 

iiK ..M.'lllii;- iliy fiNtttsluii-es Ii.wi.dill.'l, im, -Ii wird .■i'wuliiil, d:t-s ilirsHIn-n ili.< 
Buekoiveseheii Muri™ benutzen. Mit dem Braunsdiw ei groben Amt Kliiiae 
landen 1498 und 1513 n.l.-h.- II ri 'uz residier Li iijieu sidcm- des Klo.1i>!> biMÜL-lidi 
des Durfes Sdiwiesau und der Feldmarken Hncko« und (laddow statt. (Burlo* 
schürt dem KIu.Iit NiuMidii.f , limh!»» /um Ann Kli.i/.-, vi-l. KKilzo und 

< Diu riclili E o Jahreszahl W 



um Alrerudeben ) 



RoßKtm aus einem Hofe zu Sellien nebst dem Gericht über diesen Hof. Her 

ISiii^r Wilb; ft:l.ii!t.. ,u ((«„Irl^fn vi^rbr-ilil * ' Turin,.,, e r Äenen- 

ilnrf.-r Klfrsiin-iraii liW-l Kiiili iinl'ii' im iIit Mülilc au Seihen Lnbeusüeit Im 
Jahre 1418 wird Zeten mit Algenstcdt, CussiBt etc. um Friedrichl. dem Kloster 
Settendorf mit den bei Casdiek envühnten Vorbehalten vureigiict. Till gU'ichim 
Jahre wurden zoten und latzeke von Peter KotM u. a. durch Raub und liiinnf 
um 200 Schuck bübm. Or. geschädigt, tlie von Alvcnsleben-Gardelegen hatten 
ebenfalls lieni tauigen in Sythen. So entsoliiidigen *ie 1447 das Kloster für einen 
auf dessen Gebiet angelegten Teich durch Überlassung von Einkünften aus 
Meten. Bei der Erwerbung rfi* K]..st.^!i-.f^s zu Ha-linpi-ii 1449 gieht Werner 



pfündiitiKM-Liisens von JäOfj Cseten und Lnslte unter den AWtmslebenschen 
liiil.Tii. Die Miilile lim «l.-rn Kilver L'fliiirl. ivi.> 4 Urkunden im LmdstedU'r 
Pfarrarohiv vun 1513, 1516, 1544 lind 1555 ausweisen. Much den Yisitanuns- 
rucessorj tun 1540 und 1578 haben auch die Yikaricn der D.mikircho zu Stendal 
in Sieten und Jüsstzse beziv, Rethen und Laotzko (leldeinkiinfle. 

Das eingepfarrte Lotsche ist in der Regel liehen Moüien genannt (Utzko 
by Zeten 1409): es darf nicht mit Letzte bei Bf teilt vcrivedwlt worden, nolchus 
dem Hi)S[)ital ?im iL Iffisi in '^irrleleyen ijohiiH. S-tN.it ist nicht zu ver- 
wechseln mit der wüsten Feldmark Zoten in der Letzlinger Heide vergl. 
Wüstlingen A. 
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Die Kirche tiielel lii'iii :-i ■iiiIitü. Im >s E n r> -n^-f. Ufr iVlinrrnurn ist idrgenin 
cillisii.'i- tilnele l!fU. 

lüii.ii a. 6, i.w. 17, id. 2B. m. m, n. a, sin. wn. sei bbb sm 

i. ■„,!. AlvBIllltb.il N>. ■■>.■. AI. stllic-lt ,l.r I.VIÜ fc! in .1fr AltMm.t p.lialll 



Seggerde. 

[o. 1220 segjterde, c. 12fi0 Seeg Ii erde, 1311 Sticgei-rti', 13+ 

f.i /i'^filf , irau s.^-rnni,.. it;s."> .-Vj^er. | 

! Wd-nf v.u) -m Kiinv.. ät km -,iirli...<rlifh m.i (iiititi-1. 
inl Krelingen (vgl, d, Art.). 



v..n SfL-iTtl' 1 (Si'^iTilf) ilufli uliij.i X-Min un-j; ibiv.. Wnhi]~it/i^ im>lirf;i(Ji ;mf N'irv 
ill-r .Mu^-ilebin-isi-bfn vir, /.. LI. 111(1 iIit riiiinli-niiiL- 'Iis Diil'tfS ZifMiiu. In) 
Jahre 14HO »'inl Chile, vuii r-i^i'r.li' inil Si-p'i.lc unil Zlilidiür vom (Sischol 
vdii Eibelstadt belehnt. Der Ort geluvt«! muh Ehdbi'tslmltisdieii Amt Wt-kr- 
lingun, stand jedem]) ii.heii.o ivif \Vii[l,.vk) in ntuus le.orf)- Hciiehiing zu Wefer- 
lingen iils 'Ii' 1 tibri^-n Amt.<ii'i-|'iT. |) rm I J.^-blei-lit von Si-iirftile entstamm ir-n 
mehrere Wiilheoker llumhmcn. His mich Mitte dos Iii. Juhrhimdorts worden 
■ Iii; Uni'ler J.uicliiiu und .bilmim viii Si^gorde genannt. Der letalere als Ubrist 

l|<-|- Ml-SllT«! Iiis .lllll-.'lllllk Hill Ü'IIH .lllll.Dll).- Vllfl Kiistfin. N"fll l'fi den Vj,i- 



ib Wulbeck fehlt Btjgerde. 
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li.ir.~r miil /.ichrou- an lliirrliius v. d. Sduilenhui:: -i[ii;iinl i -t. Wahffelioiulieli 
i-i jedeeh hier Zieh"« =,sieli;iu zu lesen, n.4ehe~ mit den beiden v 
Dörfern schon früher in enfreiür \'orbindiL nu- sUmrL und ivrU jetzt mit deusel 
ein« Parocliio bililut. Dann wird es auch wie jene uns der v. Weilerdcn 'sehen 
KrliKulmft im ilas jlliw kl' en-ehe litsdilerfit Latemmeri sein. Jeduiihlls iMiüil 
Zichaw (sieht™, (Buchow) in dun Fohdozeiten von 1412— ÜU dieser Familie und 
winl 1418 imd 1410 von (teil Jliiüdiilmru'isdieii rluivh liiinli und Brsud hart 
intKChüdi^t. Tor dem Dorfe innen Uli) nim.™ ( i-iL-.li-li.--;(.T)tM- ifilrfior 7 Schafe 
püfimbt. Der Ort winl .lulu-i riniiinl >ds zur V..-K-L (iin.lelefreii -<.|..M-i s h.-aeieliud. 



wurde. Diu einzige Ol nute ist nus neuerer Zeit. 
Kic.l.l A. Ii, 37. *■>, »X 11. 3, 336. 34U. 

Cod. Atnuleb. II Nr. 161. in Nr. 303, vgl. a92. 361 (Zncluaf). Nr. eos. 745. 

Siestedt. 

IfamLirf bei W.-n-rlin. !i --ii um :(l"si Hin»., :»>'., fcm .üdwr-.tlidi vmi (in I. - 
lesen mit den Filialen l;ihlieu r df>rf und Kliiv/e. 

Der Ort wird zuerst im Lclnusregister I.uthards von SIeinersou ton 1SBMJ 
genannt, von dem Heinrich von beiiJin.i;e ;( Hufen und filius runilioldi 1 llufo 
in cistodo zu Lelm tragen. Ob du* im Mcinci sciiVlieii U-lmsrc-istcr von 1274 
genannte tsistetle, wo Johann von Brunsrode 1 Hof zu Lelm triijrt, Siestedt ist, 
niiiss dnhin gestellt hleihon. Mach ileii Walbcckur atatuten von 1314 bat das 



Iinnd-Tt Im: Ii U-i.t.- A.ijsil:- dainlicl-. [ins I' am villi Hstede kam 1321) 

um (Iiis Kloster Osmeroile, im ID. Jahrhundert haben es Besitzer van Weferlingen, 
llu^cgen hat Walheek den Keimten des Ortes behalten, nie das Gflterrerxeiclmis 

au* de]- zweiten Tliilfli- des li'i. Jahrhundert, und .Ii.' .M h ■ i li-llLti-.-lsttiilrs.-h- 

Chronik von Walheek ausweisen. Siestadt gdiörtc üum Arcliidiakonat Ksdieii- 
rnile de* Halherstadter Bistums. In nolili.eli.-i- Iliiisf.-lil v.n Weferlingen, dem 
llalhera lädt i sehen Amt. Ob der in einer (Hitsfelder Urkunde van fei-nanntc 
Uhodeko von rio-tn-d.- mit si,,r,.dl üusuiiimoiifiiin^t, ist nicht ersichtlich. 

M stell der Vi-itilme. vuti lfitll tcln'ut das l'ntiTiiuit .Inn Hanse VtYfi.'rüiiLvn 
und zählt Sistnde lü !T;mi™ii-ie. Auelt wcnli.it auf dem Kir.-Iihnfe 7 Wolmnntieii 
Id.- arm« Leute erwähnt, „Suinker" genannt. 

An einem modern utns.'.-haii1<-ii Schiff ln-findct sich ein sehr ilicker, aller, 
fninilnscr Turm, auf welchem 3 Glocken von 1,05, 0,95, (1.70 in I)»rclimcsscr 



Sr. 20SS, iiil. Aratt. — HiuzzeiMiririVI S.295. 
M.itiniii-[>Nii;.-l.-tii.It-AI>d. YVslbis.-ki.flii> Chruaili. s. 
Wnllhcra a.O.V K 7a, Bl clc, vgl. VI «.IIB. 13. Nor*, c 



Ithl.T IM- tl.-.ii :-.:„ V. ,V. ,,l It-.-.l.-l -,, I.-... A | :J . . -,JI,I:<. n:!! 

ti-k.-likWli.ti Hill -illi.-ki: ■- XülWk. 
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Aihtrraitm und kleinen Fenstern. Der Turm isi nur vnn Fuebwerk. Auf iloni- 
-elberi befinden -ieli 2 (.Hocken ins l'.Wl und (Mi* an Diiielime-'iT. (Iii 1 frr'">*:i'iv 
lSl'H vini JcliLinii Wellig in l'si.'rliur» L'i'pi"scii, r L i i ■ kleinere mil der JUnie-fel- 
inschrift; 

• m gl(rlc cbrielr irli, nun 

Wedel A. 17, HS, 197. 168 Cod. Alrcnleb. II, 2. Nacutng Nr. 14. - Nr. 412. WO. 
HI Nr. 4*2. H63. Chr. Sehnte- n. a. O. S. 101, WrJlisrVH S, 86. 



nml Kminid um IST.-'. Di.' b<-iden Ii r^t^. -jsiiii rir-n verbiuhm ]2yi dein Klit-ter 
yoMorgen Keift liei Mtas Waldomar sclienkl dem Kloster 1-117 diusu lins obeisto 
üoricht der Dörfer Slaa? und Hmvi(. Donmieh haben nueh rindere der! Hin- 
künfte. Herzog Ott" vim D raun seh w-eig verkauft 1335 dem Kloster Hobungen 
aus dein Dorfe und der Jlfdili' *ti ürji und ihm ilcr Mühl'' zu Borviz; weitere. 
Hobungon ebenda nnil nndenviiii- v.-j-i-i ^in -r Ludv.ii; di r Altere dem Kliwter. 
In den Fehden von 1413— 2i| wurden einem Sienili.lcr Ilürgol- a\ Sta« heimle 
gerauht, desgleichen dem KI"-I"V Neii-mlm-f zweinml Ulli imil 141S. lioide 

Wulf- jdgrell r I i r ■ Hauern viel >tn.|..- 111)1 ['II! N.|e|il,ii:il li.ll K.o. belli Ii!.":. I ■ = »=■= 

erste Mal vorgeblich, ja es wurde ilineii ein Uann er.ehla;en; das üweito Jlal 
jiurh-n -ie den Jhiüilelinii.'i-1'heii ilen «-ri'— Teil de- Kanin-» wieder ab. ver- 
loren jedoch 2 lferde. Übrigens waren Sinais und liürgiui er« wenige Tage 



Im Ilestütigi mg abrief vor, l-iäT "b-ben Sulz und liomitze unter den Kl. »1er- 
dorfern. Dinlricli von Alveu-libeii -iviinb-h-eA-n !mt Ufs ^elreidelLebiingoii tu 
Htabt und JSorgitz wiederkau flieh verkauft, die er binnen .1 JnJiren einzulösen 
verspricht. (Vgl. Süthen). Such den Vi s ii:iti',ii-.r.'i. ■"■■], v,m 1640 nn.l 1578 
haben die Vikarion des Dinns ml Stendal in Stutz und Borgitz. Einnahmen an 
Koggen und L'.erato. Also aiieb hier reelii ,-ie.ii|ili.-icrre llesilz Verhältnisse. 

Die Kirche ist vor otliohen Jahren neugehaut und ohne archäologisches 
Interesse; ilie beiden Glocken sind neu. 

Riedel A. 22, 370. 372 376. :M SS7. SM, 170. 17, IUI. 85, 811. B.L3. 332. 3;!?. 
347. Sujiul. im. - Cn*. AlveJBlcli. II Nr. M3. AWMule Hr. U.II, 112. 



Trippigleben. 

[1121 Diuplus, 131(4 Tiihhedeuc. 1737 Tri]>!i>hcn|. 

Kirchdorf vun 3U1 Kiiiw,, 16 Im westlich vun lianle lesen, Filial um 
JegguL 

Ii; iL- 1'iviiii :■■ Hl - ■ -i ■' J;--:!-.":i:i|-e::~ ■. .t; M:dl . ,-.-.r. l ,l' ■. .in .l.i'üiv ]]!>[. ■ I ■ i , . ^ 



Ü. 17, 47. 46. SOff. 1 



ans. Iiis beiden <ili>efciNl haben 0,(19 und 
) Inschrift und daher wühl von hohem Alter, 
n 1 S 13, - Budsndori VII Kr, 341. WlllhaVIl 



Widirsdieinlich n-av der Ort .Intimi* sfliun w 
nennende l'iunilic mich Hardegsen gezogon. A 
werden die 'friistedts von Anfang des 15. Jiilirl 
und Xieulnus Triistedr vtawn ai\ Zeit der Ei. 
meistor. Boitifiieius Trüstodt liem mit Paul 
Anbau nn der Marienkirche mitführen. Vgl 
ti-stnucl nach der Kcformtilion nieder ids Vi 
Dorf untor Känifr Friedrich I., welcher 15 F 
Kefornii eilen d.rt anded. aufii r E i , .- «n,. Knv.hr Il-i-i.'II,'], lie.... wdehe ITiW 
r Jaldonsky eingeweiht «m-do. 



h Amt'--: NciiüLiii.ivh als 
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mirtcn Pfarrei- von TrÜBtidt (Kokhaib, ein. ixdi weiser) und dem luthoriselien 
vrra Kloster Si.'Ui'inturf fltirnplpf). der ilii- t-ura iihi'i' du [inln;ri>clu'i! Ti'ii-i.'i I r, ■ r 
li.ilic. SjiSliT wurde ilflp ii'fiiimiiiti' Wnin-nt diirrh neue Aiisiedluni.- vertiiidTW]- 
Xonfessionsgenossen deutscher AbBtSunmunp verstärkt. Pfnrro und Kirche blieben 
reformiert, letztere nurde von den Lutheranern uhor nirtlicimtut. Die VrieiTiL-uu- 
beider Bestandteile der (iemoinde bracht' 1 du I 'iii.m. durh Nico die Pfari-stcilc 
reformiert, die einzige des Kreises, «as jedoch im Grunde nur bcxii^licli der 
Xuj.-i'hiiri.L'fcHt ühi- Wimv.-rikii.~sr nm-li vmi [tci i, ■nrniif.- M. — 

!Jor Turm der Kirche ist sehr ult. das Schiff modem, die einzige (Hucke 
von tiiiäseison. 

Kiedel A. 22, IUI vgl. Siu'l'l 3C11. Cml. Alveiinlelj ][ Nr. SSI. -- 

D.liruikea.fl O. H.2M-2Ü-7. tiliinlurtll S.Ü95.2!)«. - Kl. Nenciidvrfcr Pfiirnkkii. ~ 



I13T5 Vins,dl,er-r. UW Fyiisid beirr, Virwdl.-iiv. I4l.fi vinraidbevjiljn, \4äi 
Ii iiozi doli In- iff-, 1433 vi nn dl 'crj:. viiKv.rdlieivli, I I7U Vin^selherj; 14S1 Finzel- 
berghe. 1513 vintKullii-rir]«'. kVIÜ Viiil/idlin;;i -kj. i'iiit/idluTL.;. lfjöl Visit7.elborj.-li.) 

Kirchdorf mit Einw.. I' 1 km dstlich n.n liurdido^v, , jetzt Nhitmii der 
[ehrtet Bahn, Filinl von Kathen 

Such dem Laadhurli Karls IV. i. ci Frii'diiidi «in rlnyotsleven, dessen 
Geschlecht vielleicht inil .lern von Rngcisbu in Gardeloscn identisch ist, und 
Ililirir.b vi, ii Valkhddr tlfii II.Li^iiln'.-il,. vmn Lindo-heini zu Lehen. Einzelne 
.Stendaler Bürger, ferner JTuns Stute zu liardclegon Imbun and'Ti- Kiiikduite. 
Her Pfarrer bat 3 Hufen. V in «dl -.erg i.ar .du.' „cllistaridis" l'funv, nie dum 
uurli 14*1 ein v.Tsl..id,ui.'r l'f.irivr Tili- .luid,.-ii.lirb..r L-eliannl wird. Hie Hiü Iii; 



16UÜ ist VinzolbcrR selbständige Pfarre. Die von Jletzdorf sind 1<SM) ausgestorben. 
Danach ist das Ititici-pit dundi iei>r Ii jedem- lländr i;i-.iiitui,Tii, luV es im Anfangt' 
dieses Julirhundei-ts vom Lauilmt von Krücliern erworben nurde. 

Die nach dein Orte Bich nennende, vom 14. Jahrhundert an vielgenannte 
Familie von Vinzelbei-g hatte schon zur Zeit des Lanilbuchs Karls IV. kuinen 
Besitz mehr in dem Dorfe. 



Die Kitohe ist neu erbaut nn Steile der alten: nudi ■ I i o beiden <.il"t'k-:n 

!tletlel A. 5, 170. 2M. 385. 14, 393. IS, 24G. in. El«. 22. +0». 25, 341. B. 3, Hl. 

3> f. 4r,!r. - Kidiriii, Unrfbucl. etc. S. 230. A. i.i. V. ISS. S-l>. - Ah- 
(Ciiinic der eratou llnieialkiniieuvlsiürtiuu sie. Heu. I, 77 n, 5B. 96. BS. 



TiLLip-nuimilv i'rlii'ill 1 ;J7 < in Viilckfi'ldc 2 ' fni-M. (.ii'jren Milde des IJ.JmIi:- 
iiuuck-rts Imben I Ij i ti tit.li Kll.'iv-Ü mir] uüilci-.. :ii Hiii:|>lli'hii.:l:i-i::;. .Jen :;n 
Juni 1S1JU an Heiai-ieli v. Uns! nnil di<^i;i- nebst i'ritze v. Ilität im Oktober \S'-> 
an dos Kloster Neuondorf verkaufen. .Murt ltv. il rViedrieii vi rei^not 141$ Volk- 
uelde mit Aljienstedi, l.'s-.iel.- ■; it. r: h. -i < . i ■ ■ ■■ i . ■ !^ irr. iihnieji ] I ■ ■ . I : ^ j _- 1 1 n j .. i . 

ausdrücklich dem Kloster, nie denn auch 14r>7 Volkleldo unter den Kloslcr- 
dörfera. genannt ist. Die Schulten von vulklfclilc itniernohnion 1418 mit Jan 
Bust und anderen einen Zug iucIi 'ffiilniirstaft und als kurc darauf die Magdo- 
bliruisehcn Vut.delde. Staue, und Löpitz tieim-nrlnm. lulrilken sieh die Huiutu 
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Volgfolilc Vollciwciricr. Wullxsfc 



Vollenschier. 



■ t ■ J VulcTiii-iicri' Stil- ;i \\ -■;> jiiliiivh Im in.- i. i- ii: Kilm:l -i I. ■-. ■(■-:!!. ilii-v mi- 
Dorf Yollensohior durch Krieg giitiisli«.li *>rst.n-r wiinlo. Im LandbiiL'he von 137ü 
wirf erwähnt, das* Volentscher zerstiirt Rowosen soi und min eben wieder 
5 Hauern angesiedelt habe. Zehnten und Befalle hüben ilio Gebender 
Ebelins (zu Stendal) und der Piepst ia Nauendorf, Bach je die Hiilfle den 
Gerichts: die von Lindste!» das I lericlit über 2 Höfe. Doch wird es hidd wieder 
ivii-t. Deshalb v.-L-kunt'i.Ti die KM inj.- mit Krlimlmis des Arehidiakonns dos 
üiilsiuupaii's oi[io kli'iim (jlm-ko. m-i'Ii'Iio der Kiirhe in 'oli'ltsrhm- iri'Wl 1 litt, iIhil) 

DoDumft zu Standst Für den Fall, dass Toltensohier wieder aufgebaut wirf, 
soll das Stift die Oln-ki: winl-r hergeben und wellen die Ebeling den Kaufpreis 
wieder erstatten. Im Jahre 1409 werden wieder Bewohner (viilani) von holensdier 
erwähnt (vgl. OtttrsbniK. Staatsk iM MSI voUotKcher nieder ;d* wüste Durf- 



1G4G wir,] WolttensBlier wieder als wüsto Dorf lMWielmet. Eoi in neuerer feit 
ist der Ort wieder erstanden und bat sich, besonders seit er in den Desite des 
lieseldedils v. KnVlH'iii «oli m nii,.|i ist. «Loder gi>lmh»n. 

Die Kirch« ist von den v. Kröche™ sei um («Mmwi.-iiTU in den siebenziger 
Jahren neuerbniit und 1877 eingereiht, ein Knre-,twerk seltonor Art, aber natür- 
lich oimo mTliiuilfijriwhcs lnicrcsM-. Anob die h.idon i;lnol:on sind jn-it. 

Das midi dum [lin-f ^minnto l i.'<rblei:li1 bat zur X.eit des Lruidhnchs Itcinen 
Hesitz mehr in demselben, uml überhaupt li&f -ich ■■in m Jeher, -Aviil die 
Urkunden reichen, nicht mehr nachweisen. 

KoM Ä. 5, 148. 170. a, IM. IT, 170. 3nn. 

IM» Alvoiulsb. II Kr. 532. 923. III Nr. 41. 10S5. Kidida, Liodbitdi S. 243. 
U. Dante, 8. 303. 304. 

Walbeck. 

IThietmarv. Merseburg Wallibiki, Willibizi. Annal.-Haio Walbikc. Wtddbike. 
114Ü Walboca, 115K Wallobhec, ll«ä Walliike. Ulis \Vm I L...-fc>- . 12M Vallebccke, 
1236 Walleboke, 1250 Walboke, WaUoiibock, 1314, 1395 Widlibike. Meist 
Walboko]. 

Der BlarktJlockon Walbeck. 35' , km südwestlich von Ciardclejien, mit 1241 
Kinw. (vor 20 Jahren 130M) ist ein alter niedorsachsisebor Ort an der Aller, 
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ivflt'lnT seinen Nuinen ohne Zwnifel von dem dorl in diu Aller fl 

Wuldhnch hat. m Li- Ii il.'ii ji ti.^r-f üJi i-r.; Stelle bei Thiebnnr wi.st. Der Same 

wird in mittelalterlichen IMmiden rneisi Vulhcko am-li AValheck'0 gweh rieben. 
Kl)w(!ii.'li«iHlc Schreibarten sinil oben angegeben. Einige Urkunden um! diu 
Visiiali.-msukicji Iii. .Iiiljrliiirulcrts sc Ii reihen Walnko: im Vottsmuudo wird 
der Ort noch jetzt so. genannt. Walhock geheim 211111 Srift braw. Fürstentum 

M . I , I .1. ■ !„ ., 'IL ■ ,1 ■!, Il< i !.■ .,1 || .1..!. 



. - 1 -. hl . ■. . . II 1 1 1 L_ j. .hl- ,11 Dr. - :|.- I .iL II Ii >.-iln- I i . ■ I» i-- 1 1 ll.l" 

der Kiitiig liinricliten lasnen. ihn nac.h einjähriger Verliiinniini.' Iie^iadigt, Thietniar 
schreibt über die lu-i-iiniliiiii.- de- ->tifl. Mondes: „Mein tirussvator Lindlar, 
lull dem ich oben iivf'let halle, dnelite naeh drru Vergehen, dus er sieh ygcv 
seinen Horm und liiinij halle zir -ehiildeii kommen Insten, ernstlich daran, von 
diesem Miikol sich 211 reinigen. Daher erbmito er nn einem Orte. Namens Wald- 
kieh miii rivns dicitiii sili-iuieu-.'! iIit heiligen Mutter zu Ehren ein Klu-ter. in 
welches er den Willig al.. l'r»]iM einsötte, indem er den Urlidern an Kleidung 
und Nahrung den zehntel! Teil seine:. Vermögens schenkte." 

Das (irnniliiTi^-jidir pclit Thirlniai- nicht an. Da aber jene Verseil« Ii rnng 
gege-n Otto I. gewübnlicli ins Jahr 1141 oder !H3 verlegt wird, so dürfte die 
l.iiindung de- Min- ui i d.i. .!.,],:■ IM."i -ui i-'Niem^ I n. Me^lieheiweiM- Inn 



bereits seinen drit 
Kirchs so lange v 
mit Kocht bemerkt 
Mansfe Wischen vor 



1 Ttictuiarl ap.«, vgl. „Brauusdiiwigisdio Ameisen" 1748 Stück 7H, §o. 

<:!e- k S II ■■■■ I- Iii:-. In- .. Ii: .-. 1. 1: -■!, ii- :-l.i i l..iiy .■■ v..n 17.1- rmi.V 77 

Dio Chronologie des üraltn v. Wolbeck bietet vir lr- und. un t 'ril*te tichwicrigkeiKB. 
: Kurrv|»ilid, n/.lil,ilL des Altirlimi.*iT[in. XIV, J 
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■hl :. II Uli- "I !.■!.. .Ii IL . ilhl ,,.,1, i,.,l, I. ■ -. - Ii ■! 

.-.■inen tViml. den linden Heil» in der Salle von Hose bei Will nürs teilt überfiel 
uiiil erschlug:, Vinn Kaiser seiut;. .Vintes entsetzt. Er wurde mich seinem Tmle 
in (lue Wall lecker Stiftskirche beigesetzt, wie tuich seine vor ihm gc-sturbene 
Gemahlin Luitgarde. - Der andere Sohn Lid bar.-. [I . Siedried, ebenfalls ei« 
tapferer Krieges mann unil treuer Diener der Kaiserin Adelheid, ist der Vater 
einer ganzen Bcihe von S. ihnen, unter denen iler Chronist Thiotnmr. Bischof vun 
Merseburg, der bekannteste ist. Siegfried starb zu Wolbeck schon H!)0, km-/ 
daraul noch im gleichen Jahre seine Mutter Mathilde. Seine Witwe Kunigunde 
(aus dem Geschlecht der Grafen von Stade) und ihre, nie es Mshoinl, sämtlich 
noch unmündigen Sühne wurden von dem Bruder de* Verstorbenen, dem Mark- 
grafon Lothar von der jVerdmnrk. vielfach Bedrängt, worüber Tliietmar wiederholt 
klagt Von dies,i, Sühnen wurde Siegfried Htsehef von Münster, Brune Bischof 
um Verden, Heinrich, ein iajderer Kri,-, r. starb zu Walb.vk. Friedrich wurde 



zu Ehren der Kaisei- dein Stifte W« I, einen goldenen Kelch geschenkt Labe.. 

soll, welelier zu Meiboms Zeit noch vorhanden war. Beeil ist die Abstammung 
diese- Siegfried, .ehr zweifelhaft.-' 

In der Heilte der Sehne des Grafen Siegfried v. Wallieek verdient der üben 
nur beiläufig: grenannte Thiotmar, Hischel x. Merseburg, noch hesondere Berück- 
sichtigung. Bei-selhe wurde tun '£>. Juli H7fl gfohnron , vielleicht zu Halberstadt. 
(loch beweist -.■ine Mitteilim::. d.i— Hi-ihuf [filliuavd v.in lUber-t.nlt ihn gidauil 
Imbe, Uber den Ort seiner lir-bmi nielus. Krüh /.um i'ioistliehen bestimmt, wurde 
Tliietriiai im 10. oder 11. Lebensjahre von seinem Vater dem Abt Kieling (II) von 
St., lohn nnis (Kloster iter.-eii> /n Ma«i!el.iir- zur Kmetiuu;.' ülier.L'elnri und drei 
Jallfe später iler geistlichen Ib-iul-rschafl vi.n St. Mauritius ilaselbsl oimer- 

leilit. iL Ii. er winde I 'jltuliieiis .[es Magill 'hur-or I t.,rnkii[iilel,. Her bald darauf 
eriolgxte T..d seines Vater, srl/le aliebTbietuliLr für die K..l"e ; ei1 ,(..„ ||r,lräckim fi on 
seines Oheime, des Markgrafen Lothar, aus. Doch gelang es ihm 1002 die 



]■-: ■ " : '■" »'■■! ■ 1 1 ' 

Untrawiclnrag dieser Frage und jaderer Sebwierigt iiui in iler (iMchichts des Wilbecker 
(irnfeogiscrJcdit* milw-n wir hier verlieht™. 
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selbst der Simonie anklagt. Ith Jahre 1009 wurde Tliictmar vornehmlich durch 
ilii! liimsl des Kr/lii-elmf.- Tahiti« vnn llaedehiire: Hiselnd v..n Merseburg und 
bekleidete dieses Amt bis zu seinem 1018 am 1. Dezember (nach anderen 101'JI 
erfolgten Tode. Als Bischof hat er die 8 Bilcber seiner Chronik peschrieben, 
eine tmtr. aller jUiiiejel !h>Im wertv.illc (Juollo drr- I iesehii-h|e iI.t Sncl i seil kir Mir. 
namentlich Htinridis II. bis 1018. um so mehr als er selbst als Propst von 
Walbeek und Bischof ton Merseburg handelnd mitwirkte. — 

Wo das Schloss der Grafen von Walbeck (Telegen hat, liisst sieh nicht mehr 
-i'mie füslHHl™. ilml] hal es. v,alirseliri]i1ir'li aul demselben teilen llnl-^*- ivie da. 
Stifrsgeb linde , von dem noch Reste sui sehen sind, gestanden. Die erste Aniugo 
brannte am 10. August 101 1 ah und ging mir 4 Kirchen (d.h. wohl iuel. Kapellen) 
sammt allen Glocken und il.'U dazu gelnirii.'1'n Celiämleii iu den Flammen unter, 
wie Thietnur VT. 4U sehreibt „zur Strafe meiner Sunden." Die Zeit des Wieder- 
aufbaue» ist nicht bekannt. Die jetzt nncli siehtharen Reste einer basilikalen 
Anlüge zeigen einen reim;» Massivbau. Nach den alten Bimforinen seheint es, 
ibiss man sofort an den Senium -.-1111-. >n M. Wenn auch Thielmar die StiftiniH 



liischof Thictmars 1-ehzoiton, an die Verwandten ihrer Mixtur, die Grafen von 
Stade gekommen -ein. wlibi-eiiil Iii Linie lies ümj^raltn Kriedrieli in Magde- 
burg noch fortbestand. ]lie Grafen von Stade seilen dann ihre Oberhoheit an 
du Bistum HalheiMaiit verkanH haben. Vielleicht !-iebi dieser Vorgang im 
Zusammenhang mit dem zu Ende des 12. .Jahrhunderts eintretenden Schwinden 
der Würde der kaiserlichen Grafen, an deren Stelle landesherrliche (herzogliche, 
mark gräfliche, Inseln llliebe etiO Vr^ro treten. Jedoch finden wir gemäss dem 
sdu 111 im ainleii'ii Urlen ln-iriiurn Arnviieh.ni der lirainlenhuj-iti.-chen MneliL in 
diesen Gegenden zur Zeit dm M/rcn Jinll. ■n.-.tiiii n -r das Vngrei rocht über Walbeck 
in der zweitun Hiilfte des IS. Julirlumderts in .len H;iuden der Markgrafen von 
Brandenburg, 1 wie es scheint als Zubehör des Schlosses Alvensleben. Später 

rf Riller .1« Stift». Vgl. Riedel H. Bd. I, 8. 1«. 149. 



>7 



Weferlingen. 

('l)iL^n- ivnr nnmeiulicli dir- erste lliilfie d-s I:!. .lalirhunderts für das 
Stift wie don Ort Wulbeek eine Zoit seiiuei-er ISuilciiiimii^i'. Kaiser illt« IV 
halte in seinen Kämpfen mit dem Krzstift ilnpleburi: IValliei'lr eingenommen, 
v.n i-Nictii Stutzpunkt meiner in .las Mandeln ir;;i.-.cln> ceiiKiirht und die 

Stiftahorren vertrieben, (ioi-lianl, der Tnn-hses* . i . ■ ~ Krastifls, hallo darauf dus 
Schloss erobert und verbrannt. 1 Ks sdseim je. Ii ich, da-s der Kaiser Ott« IV. den 
Ort bald wieder in seine liewalt bekam und die Fute wieder aufbauen lies*. 
Im Testament des Kmscrs vub 1218 wurde dio Schleifung dorsolhcn unter 
gewissen Umstünden in Ansaht eoslcllr. J]*a scheint dann geschoben zu sein, 



:ei iir I.^iair- kam, .-i i.i.en ..nviilim. 

Ums Jahr 1245 ging mnn damit um, das Stift Walbeek nach Osterwick zu 
verlegen. Meibom bringt lucsotl Plön in Zusammenhang mit der Unsicherheit 
des Landes und joner liegend ilurcli Haider -indfd in der Zeit der Kämpfe 
Kaiser Friedrichs II. mit dem Propst. Jedenfalls sind aber hierbei die Kämpfe 
zwischen Magdeburg und Halherstadl i-inci--il~ md Üi'iindonlmrg andererseits 
ttnnr. besfjndeis zu bi'riicksichlip'ii, wie auch Allel sclum vermutet. :l Jener Plan 
-.Hink' nicht ausgeführt. I hernhencri Lauten sieh, d.i die Sliflsüi-liiiude zer- 
stört waren, was wahrscheinlich schon in jenen Kriegen Kaiser (llto'sIV. gesehali, 
unten im Thal zerstreut liegende Wohnungen, 

Zu beachten ist die enge Vcrhindmu; des Stifts Walheck mit dem Bistum 
Halberstadt und dem Domkapitel daselbst. Es sind nicht nur mehrere Halber- 
stadtcr Ili-ehöfe vnrlier Preiste vnn Willi k iMive.en, siindel'll schon 1334 lialle 



Eschenrode zugesichert.' Bei der Schenkung <ler Kirche zu Osterwick im Jahre 
1246 erwarb der ISisehid vmi [|alher..tm]t. das Recht, .■in,' der jniieiiendae innjrnvs 
zu verleihen. 1 Im Jahre 12TV9 erteilte Hisebnf Vulrml v. Ifidhorstadi dem Propst 



w ibr Hl.dl Magdeburg LI, .Iii 



-tüilt-Abfl S. 1(12-185. 

' Schmiüln.a O.T NM 
- Schmi.ltn. a.O. II -\r.' 
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l.ipTi für. In tili '-'< trugen. 1 Uersellie ItLellef — iihn K ens -ell,.i i..[iier l>m[,,1 
vnii Wiilbeck — hat den Hi.'ilcili.'rfii.'-I.'llii'ii Dum auf« neue geweiht. Dadurch, 
rftis« .Im l'runst «iL'lri.rli I) tun Ii. 'i-r in I Wln-r.-iadl. sjI-s-p sehr ufi allwissend war. 

1 sich diu Stellung des Uelans, wie dies ans I.Tlunderi um! den Statnn-ii 

mrlirfadi eraidltlicli wiril. Iii'.' iihoron Statuten von 1314 (nebst einein Zusatz 
um c, 1395), neuere um 1671, ferner ein altes (liilerv erzeich nis uns der Mitte 
des 13. .Ialirhuii.l"i rs mnl ■■in spätere:, ans der /.weilen Hüllte il.-s l, r i. .lalirlmndcr's 
sinil mit etlioheu Urkunden von 1\ W. Be.lireilds = mnl F. Winter» herausgegeben. 

Nach dein iilleieu 'i ütenrcwielmis um c. TUM liifreri diu Hesi (Zungen 
WnH>cc.k-!= überwiegend misserlialli .Ii- jetzig.'!! Kreise« Uahlele-ei) . nameniüeli 
im Ihgdel.urgisehen. Brie ]!e.-iizimg in KlUev bei W-dmir-tedt, wohl ein Kost 



Sie.«tedr. Hedingcii. Ii eh rrild.nl und einigen aus-wlialb .Ii ;■ jetzigen KrdaCä fj.llde- 
[i.M|.|| gelegenen |lnii.']-ii. ■■ |l;i- l'nunnac-i-i/elii l.esa^-. es in V, ,dbe..-L Lsrhenrude 
lli'diqiyn, (ieliienderl' iiml melnnen ausserhalb Ii.; Kreises. i..ardele_"en ii t.- 1 1_- s4T- ■ n ■ ■ ti 
Dörfern, v.jii denen Nnidgeimerslebeii mnl Ilehluier-leben im Magdeburgi-elien 
lierviirzuheben sind. 

Ausgedehnt war namentlich der Waldljositz des Stifts. Dio (irenzen des- 
selben im Lappwalde waren sdion im 1:2. und 13. .lallt] Hindert dureli \ ertrage 
mit dem Kloster Marienilml regulier;.' Kin Verz.'iebni- der Stif t^ln dKim i_'--n 



s. -.11. ,IT:lllr IXHIi.: 
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iiini .Stoppel h e rgc , de Prack i-ulier;.-, de WiiI|mV sn-m-ken. und dat Tandenbleek. 
rle winsle Marek. " de Kruken im Kslienmde, de [lagen liy dem Wasmudi ;s Kriltüe, 
ilo Hilgen by dem (Sniniwvp'. Il.i^er. l>v der Kokcsdien Drove, dal Stemmer- . 
liult, dt Ditmcrsliii^si'lie Hiip;. :i il- &sh Unnenberg, und kort« und lang« V, rinn I 
an Stmiekon, hy mV Ii. .Mertens Wii'.ke. A\- Inn-i- immd. und ildnc Siieg, de 
Ij.lide.u ihm [liist.'rl>e>'k.\ rlr Killr'ilii'lj!- [nluli-li. ili- IIiillL-nsli,']^. ili; Ifiie.n Iii 

dem Dome, do fJitteL — 

Viele dieser Fliielien waren war nur um geringer Ausdehnung, aber 
insgesamt bildeten sie doch ein™ stattlichen Benitz. Noeli liiii^'l.iiirll . zu 
dessen Zeit ach™ manches verloren gcüaiig™ war, neiuil di" Ilnl/.uii/ desSHti,., 



lange danach unternommen o Verstirb dos L'ropstes Johann v. Jluhrcnbuk, da* 
Stift in ein i.'ister/ieiiser \luiielisHe-rer uu^uivamidri , scheiterie .in dem Wider- 
stand'! der Stifts lieneu si.win de- llidli.-rsizi.liei' .Diijntajuti/is, Webender .'rlielilicli 
geminderten Einkünfte sotzte das neue Statut von 1Ü71 fest, diu» fortan nur 
6 canonici aussor dem l'ro|ist und nur 1 Vikar sein sollten. Noch verharrten 
dieselben im Katlwlicisraus. Ilaeei ivim-n uacii dem ISi ricM der 1564 im Itistum 
Hulherstadt aheelialtuucri Knehfiivi.iimii'ii ' die -ittludieu /u-eiude unter ihnen 
traurige. Naehdoni Ifiül das lirink:i|ii[.:[ zu finllxusiaili '.ur lieformiilion iibor- 
-elreten wnt. folgte emilier, mich das Kapitel z.ii Walheck diesen. Beispiel. Der 



'Ii Krii-v Ulli- /.fit d.-r Uiei-innelit de.-. Kaisers lioeli 
latliolisrlier I Ii i I ki.il« uiii zwei knikuli-e bo Iliiinlii'ireii 
i- Auli.'isiiiij; dr- lliniifcajHI.'!. .■it'nlüte in der 



(IrJilnlrrslt'liMl. XhmIl-i mihi t>li-l Mi. « i i ■ [ 1 1 . ■ ; i . I . . i r . Iv..-Ii. r.v.n].-. i ruin mrl \ ■!'.- 
niiLi-wItirf iililiiinj;^' im ii Siift. i'iicr ilasOrciuimiidl ln-i Hiiiiüliriiii;: il.-r Ka|iini[ii]-.-ii, 

iihi'i' innli'tv liilin'iuchr nirihnnii.T'11 ricsStiiisli'hcii-i in iIit M/Imi Keit stitifs 

HostelicES hat der lptz.tr itssiiliriviiili' kapitiilsii' Kalirenlinl» interessante Anf- 



Williijis I, v.m Li.tliar LI v.Wnllii-rt .'ininwiil. 
Rofrinbort, ein Oatfranle, nach Lothars II Tode 

'■ Ii ![■■- ' il.ilill ■l i'i. l ilL.i -. Jl'l'' 

:'■.!■! I- ; i ■ ■ L i = ■ J" !■■[: Al-I.!i;l.iir;> In 1V;j:-m-ii - 
Tliiodricli von 99S-1009, vom JlnrVgrsfrn 

Lothar eingeübt 
Tliietmar v. Wolbeck von 1002—1000, an er 

Bischet mn Merseburg wnide. 

U llüüiill V II : ■ ■■ ■ ! H T : ■ :|.. |J.| -| 'I. j Uiii liiliL-. 

also vermutlich oin unehelicher So tili Swsr- 
frieds v. Walbett. 1 
llartrnunn vor 1145. 



Arnold, UM genannt.' 
(Werner 12B0.)< 

Ludolf t. Sladen 1221 [?), 1230— 36, ist 12HG 
llischor von nalherstadt, wird 1240 hei 
Oladigau geschlagen, t 12*1." 
Meinhard von Kraniehfold 1235, vielleicht 
bia 1241, dann Bischof von Halberstmit " 
1288,) "> 



Volrad von Kranicbfeld 1 

1 Vgl FroviuzUl' 
■' Vgl. -Jtjicbn.r VI c 
- Schmidt u.a. O.I >'o 



j:nr.-:- ir I v W. Ii i. vi I V.W., .|..'-. i 11:- Ii 

von Halberatadt" 
Wij.r«'lilv.Ii.iriiyl4Sl,l4H3,l4[ii s ™mrit. 



l'miist v. W. gemimt, di.th war ur is «-alir- 
BChBinlicli schon bei der Wabe 151« 

V li-l"-, ]i;.ll:rH.I ]:■■- II-III 1.-:;imI-.-!> ■ 



l>inget»lMl-Atol B. 140, ebenso fflr die folgenden. - 
S. IW vgl. 141. -- Die folgenden V:.; [v u- ir.o 1..1.' 
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Walbock. 



Johannes von Homburg 1M9, seit 1540 Jobst Ludolf «. Stedern 1643— 1M1. 

Bischof v. Lsbus. Christian Frani v. Hagen bis 1611. 

Balthasar v. liindlorf 1554—1650. Johann Friedrich v.Anuttdt bis Uli, 

Caspar v. Kannenberg IfiEO— 1606, unter Christoph Friedlich v. Münchhausen bis 1700.' 

ihm wuiuedae Stift orangelisch, 'begraben Rudolf August Edler v.d.Haniti bis 1730. 

im Halborstadier Dom. Friedrich Wilhelm v. Kannenborg, dos vorigen 
Brost t. Arnstadt, sein Nachfolger. Nachfolger. 

Jobann Lerin v. Bennigsen 161 1 — 1013, ihm Christian Friedrich r. Slulberg- Wernigerode 
ist dio alte Hnibomsche Chronik gewidmet. f 1824. 

Reinfriodus 1145. Wulbero 11-». Andreas v. Wendessen 1630 von den Kaiser- 
Linderns 1224. liehen vertrieben, 1631 von den Scliwedon 

Begenbode 1261. restituiert, + 1636. 

Barchard 1S64 H 12B9. Franciscus Michele 11130-31, katholischer 
Ludolf 1314 Uoinricb 18S6. Znischondchnn. 

Uartoldus 1330, 1331. Johann 1352. Anten Heino y. Stadthagen 1636-1652. 

Hinricus 1360, 1381, Bloyrrardua 1331, Albrccht Georg y. Wulffroth 1652— 1667. 

Heinrieh 1388, 1395. Nirolarrs 1143. Gsorg Wilhelm v. Wendessen 1657-1690. 

Jobannes 1463. Tilo Wigermann 1481. Ernst Heinrieb y.d.Errds f 1700. 

Heinrich RnllcnBladt 1188. Ludolf Wichmann Achalius Wilhelm Schenk 1701 — 1100. 
Ueinrich Qmhn 1B17— 1BSS. [!«>■ Johann Lothe 17O0-I7O7. Johann Friod- 
l.ucinnuB Widenbeck 1567— 1504. rkb Kurhl7l)fr — 1740. Otto Heinrich Edler 

Johannes Bencko, der lebte katbol. Dnfcan, v. Planitz 1740. 1716. 

+ 1598, Der lebte evsngol. Dechont Kar Graf Anton 
Sebastian Hausham t 161«. m SU 



-Ii- 

Zei 



1571 ailsumariKori, vgl. Bebrenda, n< 
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dass notwendig eine Einwirkung der einen Kirche auf die andere iinepneiuiiion 

In seinem jetitijren Befände ist der Dran eine drei schiff ig«, einst flach- 
gedeekte PMlerhasilikii niil wenig vurti-cleiidenUJuer-rbirf. Altiirramti und posser 
Hauptapsis, der einst zwei Apsiden des Quuvsrhiffes wir Seile standen. Die 
Breilonmasse sind mige« ulmlich; denn während .Ins 1! ittelseluff 7.9R m lireil ist. 
lint (Ins nördliche Seiteiwliifl' nur ein,, lireite vnn 8,7a, das südliche gar nur eine 
solche, um Ü.liCim; diese lel/.iere entspricht aber gunnu einem Drittel der Breite 
des Mittelschiffs. Warum dns nördliche Seitenschiff nicht ein ebenso strenRcs 
Vi'i-hiillnis wigt. Iii— t sich ilirht erkennen. Wahrend die Vierunir nun ein 
-iii-i-n-o (Jimdriit i.-t. sind (Iii' Krcuyarnie sehr wenig rieh- Keehti-cke ; du- nfinf- 

habeti also nicht [uitgeivivkr Xeeli weniger lief ist der Altarraum, der mir 



Vierung; wir finden also in tjuersebiff und Altarrnnm mit Apsis strenge ILisse. 
Alle Teile legen sieh, wie aus dem (irundriss [Vig.Vii deutlich wird, so nm die 
Vierung herum, duss diu inneren Kekon, suw.dd des Altarraumes als der beiden 
Kronzarnie, genau in der Peripherie eines rem Mittelpunkte der Vierung ans 
beschriebenen Kreises liegen. Diebe Regel miläsigi: eii zeigen zum grüßten Teil 
iuicIi die Arkaden des 11 itli-Ui liiff. nur ili-i' westliche Teil i-t (luven ausgenommen. 
Hier Indien iiiehl l.l-s die vier i^i - m;i 'u i i> i . i>itH -1 i i ■ i nl r- r i Heiler eine grossere (Irinid- 
f lache als alle ii lirigen, s.indcrn da* iM' f 1 1 iclie Ende ist gaii/lh-h verstümmelt ; 
«ine mächtig", l.Üi.iin dicke Wund .-.chlie..! Iiier. die l!cgclma"Ldieit de* galten 
tlrunilris~]ilani'- brutal zci>tr,i..|]il. die Kirche nie Vmi lui.scu lehnen sieh hier 
zwei sieh deutlieh als ciusimalige Wiiude darstellende Pfeiler vor und erhüben 
noch die Verwirrung, die dem IWhuuei zunächst i-ntLTjteiiiritf: denn es ist un- 
möglich bei der Betrachtung dieses Teilos an Ort und" Stelle hinter die Ursache 
die,.er \ i'lMiieüii -lie.L M.e I , il iel,„. i' ,1 - l!;e;, ; I.. .i„rn..-i. Nur «villi (vi, 



und einem Wandplciicr ruhen, wc*en1lich .:i :■ i- -J.-iee-i. 1 "■ : ■ :- beiden westlichen 
Pfeiler, (die natürlich elicnsu im der Xurduiinil vorhanden siml, wie denn alles 
™ liier von der bildlich dnrL'c-telllen shidwand iicsagi wird, sieh auch auf die 
Nnrdivnnd bezieht,) bestehen aus sehr verw iitertcn, vielleieht auch ron veni- 

hereiu nicht hesenili'rs ...e- i;ill i : Iji .1 enen Quadersteinen: ginn einlache Serkid 

sind ihi'- Unterlage uml nach elien /u werden sie i.ui Kacq.l"ii ieui -i hv - o; 
die ans Hatte (Kid Karnies bestehen. Noch altertümlicher erscheint der die 
beiden Pfeiler verbildende gull/e lle-eu, der niehl eine regelrechte Wolbiiuir dac- 
slelli, andern nielir ilureli verklagende Sli-im- gebildet ist, i h reu l-'iigeii nicht n-n:ral 
siud. Diese Art der Dogen! nn st rulitii,n ist mir nur muh in der dem lO.Jahr- 



W:,r,.:.-1;. 



liTiM.li.Tt angpliiiri^üTi Stiliskii ■ -1 j t ■ in ('icrlumli- j i t^r. -^r. ■ n y . ■ r r f. r ■ i . (iani. anders s-inil 
ilio Büsch und Pfi-ücr des Mstlidicii. friisn'iin Teiles fiMseliuFfcn. IHofkxjkol sind 
zwar ähnlich, aber die Pfeiler seilist bestehen, ein Beneis spaterer Hörstel lung, 
ans ™rti-ef fliehen iwitLi-lf-ii^ii .] r t 'i -n SanrUehnjuailern und baten keine Kämpfer, 
Sunden: geben tm i-«-i-ju Ltt<>l t in die lüipcn über, die, wieder im Gegensatz m 
.bin wnstliclwii. ans cMilralfii^W'ii Qn"<lmi gcwülhl sind. Nm-Ii srim>[fcr scheiden 



vier ütllri'hcii Fenstern drei jetzt v.Tiu.Miüc-tt! Ki'itisli'iister an ro Ii t ue Ii t sind, doren 
obere Bogenteilo in gleiclior Linie mit dem Rundbogen der langen Fenster liogon, 
eine für die altromaniscbc Kunst; sehr seltene E reell cinung. lob kamt nur die 
Klosterkirche St.Marin und Mtukuö zll Mittelzell auf der Reichenau (11, Jahrb.} 
diimit vergleichen, nu aber lliitflscliitf und ^.■it.'iis.-hiff nur von kloillon Kreis- 
fenstern erbellt werden. In dem westlichen Teile der Wand findet, sieb von 
einem solchen Kivisfenster keim- Hjuir. Hin ■ rh/iu'' Iii- Landenc LiingfunslH- 



diese jetzt .Vi lictriiat. Das Knde dieser Wand füllt nun gennn zusammen ir 
d«T Stelle, wu das fiinfte Fenster besinnen miissle ; man darf al-'i ivulll aunelmie 
das» die "Wand weniRstons noch ein Fenster mehr besessen bat. Data Bio moi 
uls ein Feilster nirlir sulialit Inn. ist andererseits aneh nicht Maliisciieinlie 
denn dann würde die Erweiterung der Wand nach Westen dies Fourier wo 



i .bis IJuer-dtiff und der Alto 



linder Kirche Ähnlichkeit™ 

nuf, nnf iiienn Mi derer Sien« 

IljLIurr H-Lii^-i'iriiriyi-ll werden 
wird. Somit erholten wir 
iilniilii.'Jhi.'iiJjiiu eiiieU.L-ilifcn. 
deren Lanthan» hei einer 



ZM-ni 'Wlllldrdeilcrit ridiien 
und ven lütif nuidei 'Listen 
J,a]i|£fenstiTil und vicrKieis- 



Llliu;Iuiii»< nun nllc llu«ai 
der Hnyscbur(;er Klustcr- 
kdrehc, toil.f in Wirkliehk-ii. 



handenen Teilen 
grosser Wahrseheinliehkcit 
crj,'idi enden ]iv|m1l]r-[i-rlii'M 
Wiedeihersicllung wieder- 
finden, s" wird cm nicht r.n 
Koivfigt fein, nenn ich bc- 
liiiupte. dnss die*e ui-.-i>rii]i^_ 
liehe Kirche einst nui-h eine 
Vcsbipsis hcscFscn hat, wa» 
zudem in jener frühen Zeit 
dio Hegel MC 

Dio TiBrnng und der 
Altiimilini schliefen sieh 
in ihrer noch vorluin denen 
.\ ti 1 ji -;i ■ il Li -7-. ■ fi i Fi 1 1 1 ■ - r t? 1 1 Liiii;- 
lüni.ie iirpuiisch an; diese 
Teile werden uIhi im tirund- 
ris.j keine Verändern ne: er- 
litten fabän. 13er iiltetdc 
W.dlii'el^erDnni mnss dem- 
nach den in Fig. 74 dttge- 
telllrn AiLfliws^i'liiditliid^'ii. 
(Ober die Krrisfensler de« 
^i'iieiischiffüs s. weiter un- 
ten.) Tfiriue hat diese Kirche 
üljr'li-i. .iVL'Ili ^ ireliuiit. wie dir' 
ntivEtoburger. 
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Walbort. 
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Xrais ünrdulrgor. 



[|or Reichonnu Sfuilcnbnsiliicn sind, so isl einij-iTW^.-en wahrscheinlich, dm* 
mich ilcr Wulhccler Dum uiynriinglid] eine siiklio tvur; dio Enge dor Stüfeen- 
iih-föndi' sijiriclil thifür; denn hr-i ITeilern wütilwi die aufm Ii enden Bügon etwas 
-elnmil niiBKi-fiillori -'-in. Winiii ']i Kirelie L'i-lünit ist, ist M dem Mangel nn Nach- 
richten unsicher. Wenn Adler (a.a.O.) das Unghaun Von Oberzell um 1UCO. die 
ältesten mit Kreisens lern veMdieneu Teile vnn Mittelzell lUiW -JN setzt, so würden 
dk'i-i' .Irdin.'f, ( . n s( ,|n „-,,[,] „Ii, der Annahme au ivreirdiren -ein, dasä der idlesle 
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Teil de» Wo ■ i Domo* ont noch d. rc Ri . <i na 101 1 , und nie nicht 
lancc nachher, ontatandun b-t Ob «her. dio w*hr*chi>ia!ichD Bn inÜimwiai; des 
gUmui Bau«- tob dem anderen ingnnomtnen , Waiheet den Bauten an! dor 
Koichenau, «der diese dem Wslheclflr Dum zum Vorbild« gedient haben, lowt eirh 
niclil fc*t»tellen. Wenn min da« höbe Alter dümor altoen Teile der Bw'ctJll 
Huer Ki fehl ii bedenkt, »n wird nun liier du» rriuhl n «tu I i u i.vr.elgt »eia Ander- 
s niL> wciat die KrwolUtrung des Durans. zu der wir nun «herRchen, m alte Formen 

nut. dass sie sogar ms KX Jaarrfc rt bremln ichen HMtM, während die ent- 

aprech enden Teile der Hi n bor r Kirchen cm dem II Jiditbutdert anpfliUrrn. 

Diese Kmeiteninp hat, nie der Ai,,reiiscrii>in lebrt, im WettFl vlaligefaiidi n Iii" 
hibarfe Marko, die den Anfang des Neubaues anzeigt, heliadel -ich. wir wir 
suben. an der Stelle, wn turher das letzte h'en.tir lie^ann. Heim Abbruch der 
«ejllirheti yuerwiinii NWtM der IMMM Teil der »Iren Wunde, der jn nur tJM 
den Stücken mischen dem rYn-.tn und den-. Ri« ihir.ureF Instand, tmt nieder 
! i- zu «ein Jrdenhi!l- ist er u rsrhuiindeu : denn der ursprüngliche Ab 
üclbitm der Wand kann diese Harle nicht gem-ien Min, «eil die Kotfcrnnac 
zwischen dem wcsthrliMeii der erb« irncn aiten rVr.-tcr und tiewr Marie f>ni«M.-r i.t, 
als dm mischen dem ustlirb-ten Kcn-te: uuu dem IJutv -hilf, im.: tngleii-hhrir, du 
bei der sonei au atrongon li.eu Imni-igicil ; n di r s-cllnn,; ,i t r Fi Öfter für den alten 

]lu Kr» iliicli.; :: -M:d in ■:. .1 i \ . I e ; u mg .lt - Ijitii-v Ii;Mt- i.t 
Iwei Bngcm-tellungeic De: uinu der beulen liegen i.l npu-r in zwei Dritteln 
abgehrui heii. Ergänzt man Hm, M urlutlt man tnr lob l.«rig«ohiff die l^nge >t<n 
ij] m Diene ül m sind nun das f »Wehende Uaw Mf daa LmtjMm mittel- 
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grosser Kirchen in altmmnniseliorUcit, wenigsten s in N iodersachsen. 1 Die Kirchen 
in (lernrodc, Fm-c Drübeel, llsenbur;.-. Quedlinburg n. n haben dies Mass lind 
zivni 1 in Verbinduni; mit ;treni_'e] üiiiti-ilan.u' dtn Mit;e!?rbifie? in drei Quadrat'; 
bei einer (iesuratlünüe um 38—40 m. Man hat nie» aus dein, einem ganz anderen, 
in Niedersiiehsen u n ^rr- ^- 1 11 1 li<-li. -]i Ty]dm-. ;mi.-ehr>i-e,em . m-H|i]-iinpr] ii'hcn Bau »in« 
landesübliche Basilika machen wollen. Dies ge-chah ..iemlieh gewaltemii, ein Uo- 
»ois. wie sehr diese Fem, den damaligen Ait-hüefcr™ Niedersaebsens gollUitig 




,d>en be-ehrieben sind (Ii. lliL'i. Dil- Wunde, die auf diesen letalem ruhen, sind nicht 
mit der Sorgfalt gebaut, wie ilii- älteren. si<> bestehen aus viril kleineren Bruch- 
steinen als jene: die damit lerbumlnne gerineeie l-'esiigkeit seheint man durch 
eine griisäcre Dicke ersetzt zu haben: denn sie sind um 20 cm starker. Die 
primitive Hop;enkonstruektion kann nur einer sehr fr LI Inn /,.-it angehören; die 
ganitu Erweiterung unii-hie ieli deshalb iiueh dem 1 1. Jahrli rindert zuschreiben. 
Wenn man die beiden einander gegenüber! irrenden neuen feiisier nicht über die 
/.Uj_-e hörigen liegen srellli'. »i thal man die? wehl ile.-luilb. um die Ungleichheit der 
Keustercntfornungen niehl zu auffällig m machen. - Wie derwcstliche Abschlliss 



Das Bedürft, 
geltend, liei 




jene dann unmittelbar an den Abfall zu sichi-n gefcemtueii wären, so selu-eekfc 
iii.ni nicht vi.r der Yrrsdinuuelimg y.ui-Lii.-k. Di'- sehen erwähnte 1,1(0 in starke 
Weslmuid der Kin-be. die den let.Un Hegen des Langhauses /um gn".-ileu Teile 
abschneidet, bildet die O.slwund der Turm- Vorlage, denn iluv Ue-talrung seuie 
die sieb ulisehlie-sendeii llaueirvste l;i-.en keine enden- Denlinej zu. Die ge- 
waltige Wand ruht in ihrem ,d,ereu Teil- auf einem mäch (igen die gnnie Uroite 
des Miltelscäilf.s tibei-jninn.ndeu El- ■m<-ii. dm 1 auf käinpfeigekrönteu Wnndjdeüein 
auf.- rzl. Der .v T. II -.-e. -A n. ■. e ■:--\ V- ■: ■ i i ' ■ : I ■ 1 1 1 . ■ r. eil -.;- N; Ii. 

an .Ii'.- We-twund anlehni nden .Ihm n her. .1 e jo.t/1 -'.)!.' und 2.7 L in weit nach 
Westen vursnringon und eine Maiierstiirkc von 1.46 m haben. Sie eiif-preebi-n 
nicht genau den Wänden des Miticl.ehilfs, was- -ich im .Ii i Ungleichheit der ih n 



' Cbw da» fitilicivi..C(iiitralblattder liaavtnrüIUiaB XIII Juiirg. fl«i)3) No.M, 25 
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<; die Seiten teile: i.t truj; eine Km]nin:. unter clor, dntvli (Iii- lieidiin 
mit dem Hauptschiff rorbnnden, eine Vorhalle bestand, von der aus 
an wohl der [o.'.rdüelie liIh der südlidiu Ti;il der TunHv...i-lu.!rv zujdiniilieri nur. 1« 
ist nun die frage, wie wir uns den Aullum der Türme, zu denken haben. Nach 



(ii-und jüdinirt haben Mi vermuten. 




einfaches Querhaus gewesen soi. 



Querbau der Kirche nuf dem 
l'etersberge bei Hallo ^'irlirion 
haben müsste, nur tlass ob weniger 
lief wur. Anzn-ci Türme iriirdi' nun 



Fig '5. sie nur um ein niedriges Ge- 

äi'liusi Über d.'ii Mittelteil h.T . 
sodass die TuinifaMide der r'aulskiruhe iti 1 [ullier-tiidt die meiste Ähnlichkeit mit 
ilir gehabt hallen wird, ehe iümwt <b» eb.M-.j;,.. di-r -Ni^-hen '/.eil angebärige 
Pcschoss aufgesetzt wurdo. |s. dio liekeiistrueklinu auf Fig.?u.l 
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Walbuck. 1C9 



Uli; Im r.ihiinur ,[].i;:H- Ti:r!iii ■nl'ilLf-. ~ i - 1 . . int :i:r. li/f.i i.rfi.lL-1 ;il .-in. llhi> 
Ausführuiijr ist in ). -.-•■r I::ii-.ii'iu i'.--i]kIi : ln-ainilcrs p^Iic^uii sind die JJmltcii- 
iv..liH:i;j..T.. v.ir jl'.'.a der Jl : ^ u ] ■ H ■- ■ ^ ■_- n . rkr ;-,ofh ü.uti ■.irr. Ivimii-n k inaiyht. ;i - 
wäre er (iosttrii (eniR irewm-ilen. I.);is llulerinl. ein ivtlieher iiiusi[;.iiiii, i:« (leun 
.in. -Ii r. Ii iin-p-v .i:;l:-r i.i'.n-. V <n — . ■ ■ Lh -] i ■ : l i : ■ 1 1 i- r,i:i it i;: uDi/ipnii di i -t-Li nüh.'r- 
liegondo grosse Höpen, der das Lanjrschiff von der Vierung trennt Er wird also in 
.i.r,.-:l.,n /.LI ■■nifiivi-r .■-.Ii. >.v;d:r.Ti,l <:,■!■ IV i|,|,ir,.|i um ■■:-j!lrh Ii ;dii Ii. 



tiffk'ii Anfallen 1 »in ji l -i;i ii, .hui .i- Tiiiüii- im KS. .Iidulnmdeit nieder n 
lohe vermutlich dem feien Schlosse zu nnhe gostnnden." Infol|> 
ist Ann Erdreich nossen, besonder* ini Westen, mifgesiMttet, sodass man v< 



hon. Innere erlitt freilich fcnu 
Bnon Bogen der Westwind nun vi 
crGcsanitwirkunj; 
i. Die durch dio 



li,.„: 



ki.m in dieser Zeit *eine romanische Thür, 
die »ohl ursprünglich von aussen in den 
Turin fahrte (pi s ,76}. 

Bis jetzt ist fast mir vom LanghSUBB 
ijie Kede gewesen, weil wiwentlidie Ver- 
änderungen nur hier miclum weisen sind. 
Diese wiederum liahen in erster Reihe das 
Mittelschiff betroffen. Diu Seitenschiffe sind 




ih- Tlen-Il (ii;hfilll>'ll lifiiÜTIIIlpinllu-i 
in fiisl nr^ivöiigliidii-r Ilülie erhaltenen 

> .itill CWL'i lireu.lell.tot, (Iii: also 1W. 



villi der aber niclit m sagen ist, i>l> >ic derselben 7... ii un^e.hwt. Die Wand dt» 
südlichen Seitcn.ehifis ivcist ein verniuiuTt. j Kirne K.iieriteM iter mit', (Ins irenan 
in cier Vlise ■/.;■■:■■■: ; ■ ■ ? l i : I > ; ir^t. ■! i . j ■ [■ lin;.i: i.i;:-i:.ii.;.i • Ihr (s. l-'ij.T'.'. 

.Midis.). Sinn Linn wulil ihirsiits abnehmen, das. die Wand de.. -.eidlichen Seiten- 
schiffes bei einer spStoreti Emotionin*- der Kirche — nach der Ritten Technik 

,.,.i.i ii:t;:,fii|,.;; „nl i.ill :;i::,,ll.,. ■ ..;,|., ,.i. r, m|..|,:i v. . . .-. i ..- i , i.t. Hei ■ v. ...llic 



Miiv.iji ,i t . rm,i iiiii di'iu 1 (■uLtfi hcrvorraiit. linier SiciiimiLssHi begraben, .-"b,. 
ninn nur ihro etwa 1 m über clor Erde stellend« Aussenwand hellen kann. Im 
Jahre Ifflli war sie z. T. noch in voller Hiitio vorhanden. 

Die Snkri-tri .- c - 1 ■ I i :.■ .ich m; Hiiihv.iii.l ,1, -. ..nrv.ii A 1 1 i vi ;' in ic.-. uii. 1 1 i ■. ■ 
aiiBstr von der Thür. die ihre tic.tiütunü d. 1 spätesten, in imnti.chen Heil verdankt 
v.nnivci iih.'ioiTiiiiiiK.r.-ti.lLi.nilrrLltiiiiilln.^iiH'ii^tin diirrbbtochen wird. \'euuu t ..en 



■wcUtnclii: :.-.i. ....... ii,- I-:..., |„.,,. . i . : I-.. . 1 . 1 1 l,;t:..-i. um... I ta.. Ulicl] im Sildci, 

]'K! beiden k"reni,miie .e|h,t zeigen auch nicht mehr den iirsm-iin glichen 

Zll.'illld. Iler .iiillirll.. enthüll rill pili.chcs Kc.'ll/.L-i ■ * M I n ■ . d:l. alt! /.Uli Wiilld- 

utid »wei Eckpfeilern ruht. Her Hiiiim, den es bedeckt, iifhiot sich mit einem 
j.'cd rückten SpitülHisen naeh der Viertln«. Ober Ulm wann *wui durch ein*' 
dünne Wund fiese hi cd eile Itiratne, diu sich einst nach der Vieiunjr ku (.•ciifhiet 
haben künnen. denn es ist sehr wulil mißlich, das* wich sie >.n Krnporcn ln> 
stiimnl. ivi.ivii. Yir|]rii-h( sl'-bl dir-.iT liciclitum nn Kiiiihmtii im /.ii.jniiiii'iiliini-i. 
mit der Nir.dcrleüimg der Turnte, und dem dadurch bewirkten Ferlfull der j;e- 
liitinii-ett Knni.ee. die ven dem <.t(i...jcii Meilen iibcr..|Miinl -.viii. llnss die Knt- 
uoren, die in die Ecken /.ui.-ch.'ii den Alrainiuni und die KrcLuarine eingebaut 
ivarcn, nacbtriiclich errichtet sind, beu-ei-eu ja die von ihnen veidriinileii 
Kebena|isiden. 

Diu späteste Gotik zeipt sieh in dem l'Vn.tir de. n..idliehen Kreusarmoii 
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die vielleicht eine Hose bedeutet, nlwr keine ixt. Ii* kfiniifo dann das Maliran- 
hiitevlic Wappen. Silin; da ein Madrcnbolz von 1517 (1516) — Jfi38 I'ropst war, so 
stimmon die Funnen de* renncrs uut ;.u ili.-srr Zeit Als 1516 die wiederher- 
gestellte Stiftskirclio von. Erzbisohof Alhroelit von 
Magdeburg neu gowaiht wurde, wird dusFcnsti 
fortif; geworden sein (s.u.). Von sonstigen Aj 
turteilon ist nur der Ornnmentrost (Fig. 771 erhalten, 
di>r viollciiiit einem riuniniisL'liert Friese imL"ll"lH:. 

Fasson wir nun die üaugosohichtc dos Üomos 
kiivi /iisiinimtn. se ersinn üidi fünf Perioden: ' 

1. Dil' (irimilnii^ de* limine luilil midi Hill uls einer i Lr-- p ] »•_-( f.- h ■ >ri ccn ^ fku-Ji- 

gedoefcten Uasilikn von 16,8 in langem, lucituiu Unghaus. dessen 

Seitenschiffe eennu so breit sind. 



Iluml ff-M. der .iej.-iei.-,i- lüin.pf d.'s nir,l,i'.sjudi.is,-)in, ( I r il n i) - 

nur nußli in ITm-elnitj.' auitieli-ndeii (I rn nd rissty p u s. von ganz anderen 
Verhältni ssen. i'Jass dkwr ld/iere an sieli sm>„ld uis in den l''..rim-ii dt:.. Anl- 
ii.sw.s liicrliiviirdi^r- .UmliHrfceii mit ili-t) iilri'h liirrln'n auf .N-r lt..-tr-Jiun:jn iiNf- 
wt'ist, i.il p;ino Ki^dn.'i Illing, cl in ■ den Walk-cker I ■ r i a mich iirten-..antt'r madil. 
Die Kreisfensler zumal sind dne im ganzen X. m. I . .-t. n in ivmani-dier Zi.-it w.Jil 



Von der einst reidion .Uissiainuiu Ut nidils rmlir v.hImiuI 

slaildig war (tifsf noch im IS. .labilmiirli-M. ni i- rli'r Hnst;!i 

gehl, die der Senior Diagdsliidl in Heiner ri.iTiu-lji'itniis d<-r lldim 
bringt,' der den Zustand der Kirdi" lobender ssni schildert: 
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Kreis Gardelf gi>a. 



„Im drciiolmton Secuta tial sie, .voprn der prasson Kriege, viel aus- 
Rcslnndcn, und saml nielil nur ihre mvH Türme, vtele-lie vermutlich riura festen 
Soli hisse ™ nulle «cslnnili'n. nb^el .reellen, srmdern es ist midi olmo Zweifel mit 
clor Kirche und dem Siifi so Qliel verfuhren, diis.-; iui.'Ii de-ivegen die Kunoniri 
V'iä fust vorgehabt, sich vo» hier mul luicli ().-.nrr«-iek m heroben, wo ihnen 
clor Bischof von HiilVstndt ili'; rfiirrkirclio einräumen wollte. Welches Uber, 
da oa nicht zustande gekommen, unil uM 8öfl hier. gebUflben, so hat Bischof 
Volrad dio ganz ]ir"hinirtc Kirche von neuen einweihen müssen. 

„Sie ist nach alter Art in der (Jesuit ■ ■ine.. Kreutles iretiuut, bis unter das 
Ziegeldach von Steinern auijiefiihret, und es fehlet ihr nur im einem rechten Turme, 
inmnsson derselbe, da er verlier im der Abelidseite der Kirche gestanden, ber- 



mich auf deren rüel.elininier tri-linit'ht iwnlen. Ihirinnen han;jon vier Glocken 
mit einer Hchlagenhr, die Mauern der Kirebe Indien viele Veränderungen erlitten, 
wie solche* im den veränderten Fenstern m er-eheii. Mim geht in die; >ogenunnte 
Schiff der Kirch» etliche .Stufen bin— r, und M MM« Chor coficn oülche 
Stufen und dann Juni hohen Altar noch etliche hinauf. In der Kirche befinden 
"ich »eben prämierte Weiler Der obere BiHlen de« Schiffs, wie auch mm Teil 
über derajhohon Thor, ist mit Hrcitern xiipgniachl, du» ubnjp. »her eo»olbcr. 
»■ie denn auch am hohen Chore noch drei Heine Go»ülbcr sind, diu »or Alten, 
in CupcJVu gedienet. Du, hu!ie Cl or 11t mit einem Juiln-ton Gitter abgesondert, 
i.ii.-uhi.r i nie Koi|i:>rtnrl,e vir die t'jpitularon gebaut n( In diewm ist du- 
Kamel, nehii den Stander., n.r die Angi-h. regen di r l'apiiiilaron. MjfL-utdiciwu 
und Kinn i di nnr; nmamor. auf Weihnachten , Uctfim und ITin^tim. auch wenn 
die Canonici ium Ah. ndtcalU sehen, darinnen irerirudigt »ird, da inuiitteUt der 
liuttusdicmt in der IfarrLicchc um h bleibet. , ' 



Digimed tty Google; 



„All Altaren finden -ich n ■■:■!: i'ini iL. ilii m-n . ivcli'ln' all* besonderen 
Ilciliijuii p-ttidmei gewesen, worunter der hohe Alter der heiligen Maria xupe- 
':iV'ti.;t worden, wie üli- ihm ilurau ircinalilhn llilili- abzunehmen. Ks sind mx-li 
riirlir Altiin' vi.rliari'i™ . — . ■ i l . . . iiuhtn li.-kiintii . dus- ein.; ;.-.!>! I'i ;;l..-n.|.- 
ihren besonderen Altar gehabt . - - 

„Das Schilt der Kirch.! ist mit ihn (irühtnl der Eeeuiuiruiu und Kanoni- 
l'unim :il] JIC füll er. r[h in luibitu [Üerieali ,' »olnil sie begraben wenlen. auf den 
l,eichsteinen abgebildet sind. Dio beide darunter befindliche letzte Katholische 
Decnni, Lncianus Wicdonbock starb 1591, und Johann Benoke starb 1598, sind 
uiil einem iVl^-f:iiu:-JlanH , l, ii in I isiit "incin Iii Ich' in der ] Ttui- 1 . vnrp.-stidl: t . . . 



Kolohe, wio wol der güldane, welchen Kaiser Lotharius Saio geschenkot, auch 
leider :.l;h:Mldi ti f!(ik"]inni:n . . . 

„Von sopenini nhu heilim-n lleliuuien is,t vor Alto™ eine ^owaltifre Menge 
in dh>.er Kirche i;owo-.en. ueloho Ifilfidi'ii Ifi.Junii, du ihr Kardinal und Ei'/bwhut 
zu Magdeburg Albncht dhsp Stiftskirche . mit ihren Kii'Ut/ir:inj;"ii und Frey thüfen 
zum dritteninahl mit vielen Feierlichkeiten einten oihet hat, hemirgosuohet und 
gezeiget Horden . . . Jetzo aber ist niclits mehr da und die sogen aiinte. aepalohra 
in den Altären sind alle ausgeleert'' 

Dingelstiidf erwähnt sehlhsslhh dus hünfiee Vorkommen eines Wappen- 
schildes mit ihr p'i'nil >IJi i : i i ^ i i . lr.i^.- nml tuciiii, dieselbe sei wul vim dun alten 



Joh. v. Malirenliols, der 1538 starb und unter dessen Amtsführung allem 
Anschein nach dio dritte Einweihung 1ÖI6 durch den Erzbischof, späteren 
Kardinal Albreoht, sowie die offenbar to ran gegangene Restauration der Stifts- 
kirche stattfand.' 

•Wir sehen daraus H.a., daas damals noch der Krouzgang vorhanden war, 
von dem jetzt keine Spur mehr M scheu ist. Auch Igelit aus dieser lhs.cn rei'iunjr 
hervor, dass der Altuirnum nur wenige Stufuii lieber Ins als das Kirchenschiff, 
ilass ulsr, keine hn;>ru vi ■] Ii:i:i . I; r, j..v.-.-., Ii s..irl kuliii. 

Von den Uegenstfinden im Innern dürften sich unter den Trümmern viel- 
leicht noch einige tirab-lcine linden. Si.nst ist alles vermeidet, lhiss aucli von 
den Glocken keine mehr an ihrem, ursprünglichen Orte ist, vernteht sich nneh 
der liishi!ri t 'en Darstellung vim seilist. Such Dinirelstudt waren es, wie wir sahen. 



sc vor, a. Vernich »b. 



Ciuk t. iffri nm^i'ii . Ihre uiivi'jliibli n i 

iiiik-iij; [fniwi. Knute Iii»! -lies midi mehr jien.ii- 
tieten (s. Fit;. Hl', iianti ^L-^.iiir iniiLrk}. Bosoir" 
iiiteriBsniil sind dio beiden drei eck ijreit ' 




4i n ho n orgscrrrcriRT a t i epetct 



ivnrcn. Dor jiriispti- Teil i^c nlme u-riteren klar, tiiiiulidi: 
is. Über den Hc-st (tut miuh «icli sniunsro ^.-.tittten 
bcknnnt linil besprochen ist. Wijijert las ,in aonea' oder 



1 bei SchOnermark: Aliri.l*.-.1iir,rnim R diT Cilnctr-n (IUtüii, Ernst und Korn), «wl 
Dr. Jnl. Sdjmiih X„r Erinn. riiiis an 3 1 1 ir.rii II (lüo 1ÖM1 ll.-ulcl . ivoriu sk-l. Ollw Iclilt 
rm>!l«n<!><t<i Arijfit (il.rr IU ur -fc«i Iwtiidvt. /i.i.i rrxtciimalo i-t mit . « i r- f(l,«l-« lilng.-»!™.« 
>n Wnjgwt iü d«ii N. Mliu-il. d,s Ilm. in,. . ,;L> Li-. * ^.1,5. !,ts- im. lAtt. iUim-v,.r. iinVf,2.J[ f .ri. 

' Dach Albert llg, Kml.'-Kinji «ir Üli.rsHioi.i;; ,1." Sl-IicIiiIhii 8. Xl.If. 
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Kii'is fi:inW.>»cii. 



gehende S hineingeraten und dureb di,.?es verdunkelt und z. T. verwischt. Der 
ifiiasri'Clitt! Verbind inigs.-.! rieh in selbst rccln si-liwa.-lj ausgeprägt, was seinen 
Grund daiin liut, dass man bei dem Eingraben der Buch- 
staben in das uns Tills be-toliende Hemd iihl-Ii den 
Seilen /.n weniger Krall mih\ t-r. Ji-ti l.i.nni>-, als nach unten. 
Uns über den leehien r«!iiki'E'i-hli:ri Sliieli liiiiun-gelii-ieli- 
Hilde ist dagegen besonders deutlich. Der folgende Ltm-li- 
stnbe ist AI, (li-r liier genau . 1 L ._■ ]-~. .rrn bul nie mit ,1er i.lll- 
lutglockc in Uersfeld, .nu ll ebenso mit E verbunden ist. 1 
) Da die» M in dem Eigennamen Mogiuhari 11 stobt, so ist ein Zweifel 
■r Bedeutung nicht möglich. 

nn folgt D, zusammen also ,Amen'. Wenn nun noch einmnl EP folgt so 



findet. Diese Insehiifi ■n>vi,hl wie die Eerm der lileiV und die Technik ihrer 
Herstellung, die Doch nicht dazu gelangt war, den Mantol abhaben zu können, 
weisen in 'das 1]. Jahrhundert; nura kann also als sicher annebmen, dass die 
(jlocko bald nndi dorn Brande >'on 101 1 gegomm« ist. i ; i- l.nllusgloeke in Hors- 
fold pobtirt ungefähr in dieselbe 'Avil, denn llesinliiirhis. ivnrait doch wahrscheinlich 
der HersfeMiT Abi gemeint ist, -Mild der Abtei von 1Ü3G— lüttl vor.* 

Wann der letzte (bdtesdiensi im ..ogeinunilei] „Dom 1 ' gehalten norden ist, 
hat Dannenberg nicht mit Sicherheit ormittuln tonnen. Doch ist jedenfalls 
der rluIilL-iinir-giittesilU-nst für Heilig .leivmie v i . i l Westfalen imeli in denisl-Hiell 
gehalten worden. 

Das Stift ivar der hl. Maria geweiht . doch müssen früh noch St Pankratius 
- llilLili v.Jtiilve.sledl der Seliul/lH-ili-- des g,:illiebe]i Hnnses Wulbeek - ■■ und 
St. Anna hinzugekommen sei,,, da du. alt,.- Dernnat^i-g.-! dies,, beiden misse,- de, 



Wecken) Walbeck s- 



1 i. Schmidt, zur Erinnerung an H. Otle, 3. SO. 

Hiirz/cil.chritL ISiii III, f.. lf,9, 170. 
' Vgl. Meibom I>iligel ! lädt Abtl Dsrjie/id*^ S.]l!7. s.n.lt die Prc-vinzislblStler 

für die Provinz SncLaei. 1S3U Nr. 142. 
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M'ük-i ■ l.ü !.r Ii:- i.nl-.i .1;.; ['Mm I ■ I ■ ; ■ ■ 
(Jurltcu: Tnir!rm.r vmi . Virneburg. Meibom, 

Walla-ct-frfi.. rliniriik,,. verua-liiT 1111.1 v, r] ,| H... ■ rl v.iru SViiii.r f. K. Dinjii'lslii.il «ml 
Ulli) 1'r.n U. AM 174!>. - Sri, Uli.];, riUn.hnbiicii Ucj I [i.diflilii. HulU'i 1 1 , IM. 
I-IV. Hfirtzcilsdji.fi VI. II b und c IX. XI. ~ HiedoJ, A. 1«, 31B. 17, 41. 460. 
28, 114. 24, 344 B. ], 71. Ol. 14*. 140. %, 5 
TiiiirjiiL' -Sili-h». Vereint 



Wassensdorf. 

M77 WanniBslorppa, 1564 Waat 



' V.-L.1», . -.]:!" 

1 II pl K 



i der Altrufirk II S. tf>. 
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mi.wTnrjip Iiis /. 1 1 1 j i ■ 1 1 ■"■ V vi. ii Ulii.-frlilc -cn:iiint. Im \ ' i ^ i r;i i i i 
steht \\";is(]]i']>1oril mitei 1 il'ii iilnia-n |jinilchfinli;r(t-i-n iirni ist mit ihn™ in die 
Kirche von Ka!ten<li)rf oiiiscplnrrt. Es liot damals 17 Hauswirt Ii c: y.u Walthere 
Y.ril, ilcr Wiiss-iisfnrf mlw WaM'ii;>ti>rl ^f-hn itil. ilnren IS. 



■r. I.'f.pvuiij:. i'i<'. Llilr 'Iii- l»'i Wii^-Hl-ilniT ^-i-ii-li'. ])i.i|iiiti.|- 
[iri}™> []cr Pt'hlilut auf .Ins Alter um) liiill es für eines der 

Lhlilrllrll. nlii-lrlilc. .] .■ilclll'jl] I - ist es lllicll.t Kil I [fllil. irl 

■■ Heiler, unil wiiie liwi'.'iumiH unter .liTisHhen ninl auch 



n Weddandmff zur V 



llainiril. J'mleki.llc im. II. (Ml S. ISIi. l:ft. ]*. W. Itrlirn«!* s ,u O. K. ISO-KB. 

Weferlingen. 

j9ST> Weivcrlinjri (V). 12.W We> elimre. - ;;ho; «benno 1241, 1311. 1314, li«0. 
fi et«. cliSO Vevelifitii;, 13111 Vevclmrl, i:wi Y,.-elin|.-e. ISS1 W.-fi-l i n-^li. -. 
s Wufi'liiigf. M41 W"t'vf.riini;.:. l'.U \Vn -r-llii^r-n . IfAS \Veve]iii£en|. 

Maiiiih-ri.-n von 2277 Kiiiw, 30 km. *ii,lwsllieli vr>n (ianlelBgcn. 



stäiltistlien Amis, wijtfii-s ilin 
Hchnsdi.rf. Rdsilurf. Döhren, 
-d'ili. .Si'mvrilr I Wall k ii"l>-i i ■ i r i i Lr i ■ r i Vurwerlieri ii 

Willl.erk i.ml Selverde eine L'ill ' 
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barg und Halberstadt. Voiivii^cml ljclisiuntctr .fit <l"r Hü-cbnf ™» Halbci-stadt, 
zu ilos.ü.1. «fli.il /u':\ l:i." p'|.filf. 1 1 1 1 ■: : ■ ■: r -= i ■ ■ L L M-..Lr; -— -! ■ I ■- .-Ii. Ii 

nnbo*tritten («, unten). 

Das Weiverlinei, dessen Zehnten 965 der Bischof v. Haiborstadt auf Wunsch 
dos Kaisers Otto 1. der Giuiilcrslieimw Kin l.i- iibpicbt, ist allem Anschein nach 
dtr bei Schoppen- reit ^flt^fiin Ort diiwcs XamiTis, 1 Von diesem leitet von 
Midvtrvttdl 1 du- Gc A'hlcr'bt r. Wcfi: ilirip.'ii hfr, wlolief im 13. bis 15. Jidir- 
biindi.'i-l itatnentlii'li in }Isdlii'i*lii[lrisrlii'ii l.'rkiiinli-ii «ftcr genannt wird. Kinn 
nlibere Beziebung dieses üenohlocht» zu unserem Wetorliiifgen liisst eich nitbt 
nachweisen. Dagegen haben offenbar die v. Honlage zu Weferlingen «ich in dor 



kh Brandenburg. Da«s damals diu von Alien sieben das Schless W. besnssen, 
ivird durch eint 1321 in Vnvfliiict uus-testi-lllc llrfcumli- dif-fs l iistclilvclita ce- 
sliltigt Demnach haben die v. Honlngho nicht unimtorb rochen den Uesilz von 
Weferlingen behauptet Wultlier und Bohrciids berichten aul Grund einer 



iL'bllull ■!■ :' ILLI..T ■ Ul[-I '..II fiKLUllIllll'ILl' LI I ' I LI '.l.l. M"l Uff |l, LfL V r A " I 1 , 11 [ L r M." LV'IlI.." 

8 Hul.-ii ntbM 5liil.li- ai LiO u: lf l. vgl. f=iuliTnl.irf I S. lf,7. 

■ Cwl.dil.1. R. 1,383. ÜMllm.dms lüil nur.-i:i.:^i:/ L III.' 1 : '/.:'.! i.A.ikrl. Vgl. A. 17, SS. 
• ICcUiicv« HM. Uiumr. vgl. Wallher V S.S1; I'. W. Kehrend», (Weide ote, 3.19S. 



■fischen und Halberstüdtiütilicn gcfiilirlii'h wunh'M 
m Ii Sliii-ili'-linrj; mim .-'rli ii-iL-iriH"!- icn Hiün - 
ssl, Weferlingen tu »rnbern unil Lorenz von 



Wi'tt'i-liiiL-"]! lüu-li biiwr S^rjiii'siraHi.iiä ivit'iliT il.'l'iriirii rlus Jüniilhi 
In-Mudt, ivuldH's f»riHii 'lic Burg neM Ztihcliw «imiviW norpflimli'ti', 
4 Mi v. Alv..] lf |i li,.|i. Ifßil im <li» v. Miilii.'Hlmk, 'iilci ilnivli H.nipil.'iit.' 
r Amtleute rci iTnltcii lioss. 



ii v. ll„iil.iL'i' i.'rivnriill. Vül Hl lilllitmji Iii. Ol W:ll(licr^ 
' Grnf [femrkti v. *l..lVr;>. vj-1. WjilthmV. SÜ. 
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Wenn mnn ficilicli in lleltarln '.iihl. d;," de 1 di'/i Tin-mtrile >Lo]fc mit hüben 
Rundbogen nneb ik-r Kirche üffilnl. so kunn nimi auch den Apsishogcn 
für gluiehnoitig halte.« mit dem f, r un/en 




itbür bildet (Fig. RS a. 8!>). Die drei aus schönen 
aufgeführten Wirndc zeigen wiyiTi'flile und *cuk rechte Drei- 
teilung; erster viril dtirili ein (iurlnesinis. das den buhen Sia-kel ahscbliesst, nnd 
durch einen von weit ausladendem Gesims h heikel iatlelen Aichitrai' hergestellt, 
letztere durch im liair/.eii /ehe ^■blanke mif buhen verzierten Suckeln ruhende 
Säulen mit kurmthisiercmlen Kaptfilen bewirkt. iil.nr denen der Arc.hitrav mit 
seinem tiasimsc sich verknifft. WiUnend de. Architruv mit einfachen Bokoku- 
eniamcnton geschmückt ist, werden die S,-iieiifeldei der Wiie.dc mit antiken Trn- 



Iwsotlders ^■lni; L 'f.-iii.-i]i Kuiik.m.vi r]. : ii ^..elnniickie Thür, deren Iii ^n dtt-; v 
einfach, aber /icidich gestaltet ist. lief Soldes tein ci.Tlnlt iiiiiiittcn üpnijicr 
Hanken . in anmntij.-es (iesicht. 

ChurHerThuri^t dii'f"L-"]iili i'ln'ii:n]l.- ivirli ■ u ti :ini..nti. ■ i hi.-eiiiiftanjrebi-jelil : 

FRIDERICVS CHRISTIANVS 

PK1NC : BOR : MARCH : BRANDKNB : CVLMB : VT : EODEM QYO 
ORTVS ■ SÜLÜ ■ TEüATVR - ET -PATRIA ■ QVONDAM ■ RECIP1AT VR - TELLVRE 
HOC - MONVMENTVM SEFVLCHRALE ■ WAGNIS ■ SVMT1BVS ■ MAIORE . PI ET ATE 
VIVVS -S1BI- EXTRVI.1VSSIT . ET - C1KER1 D1CAT AN-MDCCLXVI. ANN VM - AETATIS 



PRINCEPS-P1VS - FELIX -CLEMENS MVNN-ICENTISSIMVS -AETERNA 
HOMINIS . FAMA - DIGN1SS1MVS 

QVEM . PRIOR - EST - MI RATA - SEQVENS • MIR ABIT VR . AETAS 
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oi-wiilinten, von Wig^ri wii.-dri^Tl^iicii Jüttdlnng .kis Horm H»lr. FalirenM; 
IS. 174) Weferlingen niebt erwähnt wird. Dass beide (Hocken von ein nnd 
ilciua'llifii 'iics-er l!''fgi'-t..'ilt .-inj. »ch"iii! mir aber zweifellos. 

Die anJerc ebenen jrru.«i: | ].:>>) im »■irr lluiv|nm>,ir) liat Jii' iiciviihnüdic 
seit der gutbiaclR'ii /.Hl ull-Mtin'iii iiblielic Form. We ist aber laertwiiJig wegen 




ihrer Jen Hab nia ziel len den liisclirifr. «elehc kvisvii der giinslif.'on Meiernd! lue;: 
loioht m lesen ist. Wie lulltet: 

HEINRtCVS 0 IVLIVS 0 POSTVLATVS 0 EPISCOPVS v> HALBER STA- 
DENS 15 DVX <• BBVNOVICENS1VM 0 ET 0 LVNEBVRGENSIVM ft 

FON« ANNO CHRISTI O 1595 PRI O CALENDA s> DECEMB * ■« • 

i.-iriiT Hingitiiiui-r 11 m iri -lic-in ■ Wii.- - um -ri-.en \ iTiif-uaL-irll. Obgleicll der 
gtvsste Teil der walle und liräboa beseitigt ist. su lasse sich die 11 rsuriinglir!»: 
Anlas-' di.di ifeli /.imnlieli melier ermitteln. 
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Dio Schlussgebiiade, die heule noch siehen. fidiLiii-u dein 16. Jahrhundert 
im und Bind also unter dum Bischof von HalberBtadt erbaut worden. Der Jahres- 
zahl 1518, die über der Rundbngi'iiiliiir des üsiliehen Flügels steht, entsprechen 

im gim/cii ilii: A.eliLlcUui-hnuien :li der beiden anderen lieliihnlc. liniwn 

Prant weisen sie nicht auf; die IWih.- sind einlach, teilweise noch Hohlkehlen 
in ifitliiaicremler Weise wtirciid. Am hingen Nerdlliiiri-1 ist «in Tre]i|ieiitnr!ii 
mich ganz erhalten, wehnenl 'Ii i- '!■■-. \Vi -:iIIil:i I.- ;d..:ii.>-- .ehen ist, Midies nur 
die runde Aushöhlung der Mim,,. sein rin-ii-rs V.irhuiidciisein bcwei-i. [)!.■ 
Hinfuhrt befindet sich im Nordfliigel eud in mit sni hVen,.^ wölben (.ede-ett. 



Audi die liefest iirung spricht tLifiir. Denn sie legt sich in regelrechter Weise 
i.m ,[]■■ s ( -iil,,-. v ,l,;i,i:i,. Ii-:iii,n. .hel-:ie]i spätestens um l.'itw errichtet i,t; ja 
mim wird nicht fehlgehen, nenn man ihre Hci-stellimg der Ü(-it zuschreibt . "!s 
rii.: Ihmn ihm H.-nhiii- d:c Ifi:r_- 1 1 1 ■> ;N ,inn . :il-u i-l-.-a ihnu I ■: 1 1 ■ I . -■ des Ii'. Jahr- 
hunderts (s.o.) Die Ajiu-i -I L - ii > ■ in: s.idv. ■.■•teil . im der Zugang Jotzt über eine 
Stunliriii Ire. früher v.alir-cheiiMch durch eine '/n::hr.e.Lc erleid' . i-t durch den 
jetzt noch last ifO ni hohen, ein Qusdtat von 13 in Seitenlange bildenden 
lii-rdriiH b-neiirt. inV-.r cllihiill !s;i !'■!■ M'i'üidlin-.iiiii.-iL' ji'TiiiL'' Ii i ri:i I...- 

"in LUD in. i lic mich "h'.:n zu irm-li almiinnii, eini-ji grossen linicnruiiin. der tmlzd. in. 

Licbtufftmne, befindet sich au der Xuntseite. Doch kann das nicht mehr udl- 



ernenert oder erst errichtet will, während die Anlage selbst, nie schon gesagt, 
einer früheren Zeit angehören dürfte. 

An diesen Turin .chloss sich nueh Slid-Osten und Norii-Oston die King- 
muiier an, deren Ansatzspiiicii noch deutlich sichtbar sind. Der Turm nahm also 
die Ecke des lluuerringes ein. Die Utugiinuicr i-t im Siid-i isteit noch als Wand 
eines Stalles und in gleicher Weise an der Kordseite erhalten. Diese hat ihm 
fiefostiguugon überhaupt noch fast vnüsiiindi^. smliiss es leieht ist, sieh ein Dild 
des einstigen Zustande* der ganzen Anlage in imiehen. Um die Mauer legt sich 



Ende des iö. Jahrhunderts v 



grümicrt Italien: 1 1 - 1 1 1 dlirlti: das Seliless -i-lbsl erheblich L-eliltcn Indien, .-'«Li- 
der vlillL'c Neuiiiiii schliesslich rujIiiTllilip »llnlc. ilt'ii vir jetl-.l .-flu'«.* 

lViüÜim e.üg.MigiLV, 1—12» Riedel cod. di|iL A- 4, AH. 6,138. 17, M 122. 20!. 115. 
■ms. 22,11'). Ii. l.js, :;,:;ii2. V»;. Vgl. Ii. 1,2 A. lii.iliis i:,i;:.2::2. K.3.;ni.-it. 
■Q des Thür. Säcl». Verein» 11 S.3U-01. 

1-25, (-udcndurf I H. IK7 IV 




Wuldkapelle der hl. W.dtuips, deren Ruinen noch im Anfange de» vuripsn 
.lidirhnnderts ta seilen waren. 

Die Kirche ist im vorigen .Jahriiunderi neu uiLs^i.-h« nl. In dei-sclbeil be- 
finde! sich aus früherer Keil ein Altarbild „der Wcinbci-K Christi." Such 
S. U'ultlicr ist es Ii, ich dein deichen Hilde in der Kriiiizislumci-lirelu! y.u Hai;, 
ncdd L'finai'hi. h'cr-t™ Schenk und seine 1 ieiiiiililin Indien es. Mit) mich des 
liisiorun sluetlieher Kückkehr uns dem Türken kriege (,-estiftet. Durch IVejii'ii- 
sledr mi^en \\A-> SX) Sabthtirgvr Emigranten., eiiicni derselben, der hei diesem 
DurclmuK 0 durt starb, einem ni'im/.i^jiLln-i^i>n n reise, hallen die Herren v. .Selietil 
ein Knihinhium imen hissen. 

Die heiden (Hecken stmiiluen aus diesem Jahrhundert und sind von (Ich 

Samuel Widllier. der Verfasser der Sinuiihiria Maeileliui^ira. war rill W.--.-!!- 
stnller l'asrursulin. 

Itieriel A. 17. 403. -»,427. 404. B. 6, 40.V 

S.WrittoVll S.ia3-lS5. A.O.V.6,46 17. Iii. (üj. Vgl. Striidiart I] t>. Mi 

Wenze. 

|137ö Wense, 13U4 wende.-,™, U;V «emlos-nu ■ Wende schon). 1435 «en- 
dete, I4V3 wenricss/e, Miti Wendessen, 1651. 1G4Ü Wendisao|, 

Kirelld.rrl vim [■.invuliiirrli. 1 T 1 ', kiri » cstniirdiveslliid] von Li Jld eitlen, 

r'iliul vun Inimcknth (Kr. Wal/.ivedel). 

' llt* „<l" int nirhl blHbc Sclin.il>«!, irl. Hella Im Y.riei.iiui.. zu lii«lclinniiuoit,Kil>di:ni 
ursprünglich, aller S|.llU-r i-lmn.»^;, 11. Iiei llrei.,-ii-t. i!r.lViili, i-|::,..l, i, .1.-11, In „g" mngclaulil. 
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Bor Ort. dorn Namen nach wendischen Ursprungs, kommt zuerst im 
tjindbuch Karls IV. vor. Danach haben in Wenn die von der Schulonburg 
n«l>«t verschiedenen anderen (z. B. nneb dar Propst von Diesdorf) durt Be- 
sitzungen. Die Hulcinalil nicht imgriM-l'™. Das halln; Dorf uewlc-si'u schürt 
zu den Besitzungen, «eiche Albort v. Alvansleben und Heinrich v. Ejkendorp 
1394 den HerMgen v. Braunschiveig ablreteu niussteii (vgl. d. Art. Kaiorbeck, 
[/loksloilt, Köwitz ntc). Im fol^ndcii Jahrhundert i.'Fsch.eint .las halbe IWf 
Wenze, seiner Luga nach ak vor dem Driüiiling Riegen hmiclinet, im Besitz 
iltsi (icscIilediM v. Bartenslebeu in den I,ehnsbriefen desselben von 142Ü, 1435, 

als zur Landreuterci ShIzm.sIc] ^luirig von drirt aus visitiert, und gelierte es IfitNI 



Kirchdorf von 323 Ein»-., VI km iiestliel, i 
Paroohifl Weteritz. 

Im Ldmsbriul für Werner un<l ticbhanl v 
das llorf W-iutzc als y,ubi-li"i- lies SHdnssrs und 



17. Jahre als Ackurl;ni>dit llarlhnlmniius iiii-selin^. rkr sintere Reformator Gardo- 
logens, und lernte von hier aus beim Küster in Miestu das Ab«, Warnitz gr;hiirtc 
damals in kirchlicher .Hinsicht zu Micste, und blieb mit demselben ver- 
bunden, bis es um die Jlittc niiijn Jaurhuridciis zur J'anuvliu- Iseiisi'uniblir- 
Wotoritz tarn. 

Tlii! kloinc l'nchiv^rkskircliL. ist ebne iLivhäuliij.'ischcs liilciis-i'. auch die 
lii-id™ kJi-iju-ii Glocken sind neu 

JlfctM A. G, Hl. 1W. t'od. diplffi«. Alvmsleh, IH, Nr. 1065. Chr. Schltza, Qwlck-jpu 
S.73. 1).H BU U, B.270. 271. 

Wernstedt. 

[1318, 132! Wernstede, [822 Wernsteden, 1340, 1344 Wernstede, 1507 
Wornatwle. 1551 Wern*!ede|. 

Kirchdorf von 25B Ein»-., 14 km nordwestlich von «ardelegen , Filial 
von Zicbtnu. 

Jlnrkgroi Waldnuar veiei^u t l.'H* VV. inst. de unter Befreiung von allen 
Abgaben dem Kirler Johann v. Crüchora mit der Ocnohmi gütig es einer geist- 
lichen Stiftung kii schenken. Im Jolira 1321 sdu/uk™ die tii ludder v. Cochem 
den Ort dem Kloster znm hl. Heist in Knlzwede] und bestimmen im folgenden 



liiivh-ü ■ Jr- . ['Iii|,:l-,M|- -,]/■.!, .,1,.] 1 1 II :i ■ ^ ■ I . j LJ ■ ■ ; 1 1 H i . ■ r- - KilvI.H. ,11,1 K\i..|r| l||lt.,- 

Verwaltung <!os gedachte» Kloster». Diese Htifiun E wird 1341) wegen der 

sciilüülihin /eitel, auf die Oblaten bcseliränkt. — Smi-Ii einem IfrkiLmla-nfra^i l 

von 1344 hatte des Klostor im Dorfe Wern. teile f^-emle Einkünfte: 3fip. 
CSelitl. Roggen, 2 Wsji. Hafer, 13 Hühner, 28 IS 3 Pf. Branden biirgiseb, den 
Zotirrt (deo. minutam) von 4 Hüfnorn und 3 Kosmitlien; nach einem Güter- 

i-erv-eiehnis des In. Jnlii-Iiundevts: (las Ceridir. ein i He.iuL.ei. t.u sl« Henri ei 

Lchnpford, 20 üchfl. Roggm. 2 Wsp. 9 Sclifl. Hafer, 54 Mnrt 15 G, von jedem Hofe 
ein Huhn und nooli lö Hühner. Das Kbster »tude ..eiien lü-lU in eino Domäne 
verwandelt und damit i;eiaNj.'.o midi .Verustedt in lundeHliertiiehon Dösitz. Dern- 

.Iiilii-liiiiiiieitH ivunl-' c- der JAunliii' Zieht.™ eiiivi-tkih!. Chi .-eil. Indien .ui h 
die von Alvora.cbon-t'iillie dorr liesiramRen gehabt, donii nnch einer Urkunde 
von 1507 gehörten zu einer Stiftung dorsolben zu Calbo auch 2 Hufon zu Warn- 



(Iiir|Ms In Veterit/.", das sio Ericli v. I.indstodi abgekaufl Imbun, der es als ein 
Horglehn des Rddosse-i Gardi-Ii^en he.se.5e1. hat, ferner mit dem Zehnte« der 
„twiger dörjier lu Weteiit/'', wehdien nie von dem QnrrMrgener Bürger Heine 
SncUuivcl getauft haben. Markgraf Ott., bestätigt 1365 die Bdehniing. Sdmer 



- l'.-i- i". __] umgehen Iiln i i 
sii-lii'M Nieder- und III»- 
lnel ■.■■in ^ I ii II. Mi 



.Vcrrtedo ist kein» Hill, unser 1 
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147° geschlichtet wunlpii. Wahrscheinlich war iui. Ii den Verheerung™ der 
Fi'lnlflüirit nur ein Voi-work winti-raiifp-liiml, «-uiiirstons wird in cintm ziemlich 
ausführlichen Erbverglcidi von 14!)5 mithin Wn-ner und Midlich vmi AUeii!.- 
h ln-n mir ein Hof iiml Yonvrik Jim i'riviilint uiul in dem «Et erwähnten Yer- 
|>fiiildung*cnnsens von 1S0U hcisst es: das Vorwerk und ilh; beiden Dnrfstiilten 
xii Wutcritz. Diu Kirche iniiv stehen gohlie.ben sein und war vieUeiehl von 
rlisi Alten-leticns vor weiterer Zerstfirunp; bewahrt norden. Wenn der Chronist 
Sdniltze berichtet. Bartholomäus Himberg hübe l'lingnlen 1521 zu Weterite 
gepredigt, nachdem man ihn in (lardelng™ cii oiinmniidt ii hülle, so wird das 



Sl I y.it-pe'i fill.Ui'lifaiTt. wir " « 1: NCIlli'. 

Bio Kirche ist in der letalen Keil diu A Iren sieben je heu He-urs* 

■ Ii;! .ii- ll.iVl. riii t ij I 1 1 "In '■ .m l Ii'l_i-rl ! ■■ !:i!.-|-.--->. Aniil rl L . ■ In 



Wieglitz. 

, MST wjgflltee, 14U8 WflgeliBBoL 



1 \Vs]>. hei l.'aki'iiili' in cinom Iloifi' ■. u'hi'lze. Dil' .hdin/s/alil fehlt, iIul-Ii tnuss 
die Schrift etwa inü Jahr 1331 oder 1332 gelieren. Im Sehen t'sclion Lolmsbrief 
von 1JM7 sind acht Hilfe 111 wygeliisc, in dem von 14<I8 ist einfach dns Dorf 
Waf-disse verzeichnet. Dia kirehliiV V^iliiinluuj; mit ISiils [ringen ist sehr nlt. 
iliH'b hatten die Eigentümer von Wicdiiy. kein Voi'ini.m.i-irht bezüglich de* 
l'larnimts, wie Wallher berichtet Zu dessen Zeil halle die Biiddcnsollor Linie 
des (icschlechts v. Schenk den Besitz von Wieste. 

Die Kirche isl ein yachwertshau au« dem An fort;; dieses Jnhrlminti'rls, die 
kleine (Vincke 1811 in Halherstndt gegessen. 

RMalA. 29,487, 4M 

B.WnlflnrVH, ».11 
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Kreis fiarJelegen. 

Wiepke. 



das lutlbe Doli WIbeke, das er das Jahr 
(rrner v, Alvf iislehen gekauft hat Ks Imniivll 

1449 wird iIils halbe Dorf weymheke ilcr 
/.um Leiligedinpi verschrieben, auch etliche 




j?(ltorti der Familk> ist niclii mehr heii-ii-riiict. 
Xach (Inn Viatnlionsütteii ran lööl ist 
Wiepkc als zur Iütidroitetoi Sahnrede) pe- 
liiiriu tipKciiilinct und vim Salzivmlpl aus 
liaitiert. Wiopke hatte frülier einen eigenen 
Pfurrwr und wurde Ende des 17. Jahrhunderts 
mit Zieht ml verbunden. Das Kirchen jiiitrmi:it 
hat obigem entsprechend nach jetzt das 
Rittergut VeteriL/. (jetzt flehender Ruth). 



Interesse. Der Tanfstein (Fig. A3) wird der 
frühjriiilii-eln-n Keil zuzuschreiben sein. Aul 
dem Turm, der keinen westlichen Eingang 
hat und mit dem gleich breiten SHiiff durch 
..III, Xr.lOSS hat Nipkc, <s ist giaz im-ifdl.a 
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gegenüber befind- 
lich. >n W h .j«,.]i slclir niaii 
Zeichen, (Fig. 94] Fig.»«. 



pipir ■ fcirfrn lurrr 

L J r I I JH'l'-.Mii'll Mlh 

edel, isr zweifelhaft 

-,. 347. Kl. vgl, s, w. - c 



Winkelstedt. 

WynkeLstode, 142fi Winckdstode, Wiukelsteto; 1455, 1472 Winckel- 
ste.lo. \m, 1551 Winkestcdo]. 

Kirchdorf von 145 Kinn-.. 17 km rniniiitn-il westlich vmi I cird eifern, l'iliiil 
von Kskerbeck. 

Markgraf Waldemar schenkt lüll (Ins Eigentum dos Dorfes Wynkolstedo, 
neidlos bis dahin die GebrOdor Balch zu Lehen gehabt und ihm resigniert 
1 i.ilicn. dem Kla-ti c _\'iu''ii<l"i ,i . Iii. . hLCfte: Lll'crUi.-.t 1 IL';"i il.:. L>"rf um (k'liluipl 
von Alvclislrl.i'il. 31-1. .-=.-:■ i.v-c .'i',t.-.|i]' r ln.Tiil. Kurkiiniti;, 'Sit er Vinn M;i]l-p*nire:i 
Friedrich zu Lohen Imt, dein Kli.-ti r zum \\ip-e.\um üb [weisen und übergiebt 
dafür Winkelstedt dorn Miirkirnifcn. um es vr.ii ihm ab Lehen zuriii-kzm'iiinfaii-i'ii. 
Heinrich v. AlvonsleliL.il -a\ Saudi iw. liclihanls M. .im. jrcstutlel 114:") einem l-nlci- 
»nsson zu Winkelstedt einen Ren tonverkauf. Winkelstedt findet sieh im zweiten 
U'hnshrief von 1472 hinter Wippte Verzeichnis t, cbensu im Verpfändiingsconsenii 
villi IM« und im Lelinsbrief von 1646. Wie Wiepka ist 1551 Winkelstedt von 
r!.ilz«vedel aus visitiert und als der Ijuidreite-rei Ral/wcle] Biijjrh.irig himielmot. 



tingepfnrrt ist. Das Winkelstedt des I.miiiIIiucIis Kurls TV. ist allenfalls das hei 
Mi i Imr edel gelegene. 

Die kloine moderne Kirche mit zwei neuen kleinen (J locken ist ohne 
iircliliologisches Interesse. 

KMelA.*,I41.i:.ii. 17,1-K lZi;..'L>,:i;s. iiuppl.sei.3aa. Cod.AlviraBleb.H.Sr. 131. 185. 137. 
m.i-K. Sarin m fi I.Sr. AI. 1 1 1 , Nr. I [,«,. i l„i,„u I .Ki^l 1 .:,.^.<.l.i. l,lr t K. ITlli.lb. !f. 1 17. 



Woldenbagen oder Wollenhagen. 



[1238 WflHcnlmge, 1410 Voldpnliagen, 1447, 1454, 1472, 1518 woldonbageii, 
1&10 Woldenbagen, Wnlenhagen, Waldeiiiiagei)]. 

Kircbdorf von 201 Ein«-., 16 km nilnordfistlieli von Gardelegon, Filiul 
von Klinke. 

H,:.[.il;il zu ■ (.■n.lai 1410 i.-l alieli "in Henne ItvnfiKiiJ;,- um W.jl ;'■!! 
wesentlich beleiligt. Hans Dequede verkauft 1447 an die v. Bismarck Einkünfte 
in Klink«, darumer -1 .-ielieffel f litFt i- , die Han.s Hiki zu W Oldenhagen jmi geben 
lud, ferner Villi einer Wiese, welehe ifie ii.ri W,.lili>n]iiitii-i) u. A. llab.'l! 
Werne, Cülve. Rür-BC /u Stendal, .erkauft 1454 dein Allar ]M|.[«Jili in de, 
MnritMiktn-lii; zu .Meudal eine Ileininir v,m eine. Wiese zu WoMenln^-eii. Die 
Familie Calve zu stemJal halte die iuei~iH.ii (liitcr iliiseliisl vom Kmfüisleti zu 
Lehn. Das Lohns Verzeichnis von 1472 ziilill j,ielier fasl smnllir.lie Hauswirte des 
kleinen Dorfes als ZSnsptliohligo der Cnlvo sul. Doch hatten auch die v. Lintstedt 

i|nil lie-ilzllll^ll, wie (in- /llllir.-lhiir Ile.1. : :!i;'.li]i; (Ii-.. 1 .1 il^eilin^is iler Catliü 

Aohima t. L. tob 1518 zeigt. Die Visitfitionsakten für Stendal ergeben, dass 
zwei Vieareien lies LV.mes ."dir, Hiupuliti in St. Marien, ^dio erst« Vicaroi Canollü 



lelc K ei>e, Kl, 'ins eii mied namens (i,v...., Lcl.erk.idi. De 
!ren Kreise Stendal. 

Die Kirche ist ebne iireliar.l..i-i~e)ie^ Interesse, die klein. 



Wolfsbi 



Pfarrdorf von 3ö2Einw., 41km westlich tod (Sardclegon. bildet mit der 
maier cmnhin. HWIiiijri.Ti eine l'amdiie umi zugleich eine von Bnuinsclivroig 
und der Provinz Hannover umgebene Kncbve. Vgl. Art Heslin(ren und 
Hesslingen. 

Soviel uns bekannt, wird der Ort zuerst 1302 in de r Urkunde über die 
Stiftimg der Par.'elüo He-liiu/en dun-li die i leln-inler v. [tanenalaben 1 genannt. 
Dieselbe ist in Wlvesb.irdi ai^iresHIr. »i, ~eliiies-cii liisst. das-, die v. Bartens- 
lelien bereit dort gen-, , Inn. Im .hdire 1!U4 .elieiiki. n Killer GUnncl v, Barte ns- 



' Der Name tvird Itl Klieren l'rkniiiVii i.d.T. nii,-li ml Lj-Hriirwlien, i B. aueb ioi 
Luuutmch Kurls IV, spiler ist jedoch UmlcmJcbai dio Kegel. 
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Hansfrau Mechthilt dem Klostor Marionthal 
cheiikungsurkundo heisst es vom Rittor Güna 



den iloraijrvii von iJT-auiisi-luvt'ti-, eine Auzuli! ran Erzslift. Magili-lmi-!; kii 
teilen. Zu den fritztereii gHi^i-ti. diu «'olf-burg. Kcii liMinin ittolbar haben die 
v. Uartonslobcn diiwi Srlilms uIht ullcri] AnA-lu-iu nach nie besessen. Erwirbt 
doeh Herzog Otto v. Jiraims-cluv,-;;.- H'.l'T dm J ■: i ^ ^ ■ u r . 1 1 1 1 ,]<u- U-LLIti- des Sjelitusse'i 
Wnlivosborg vom Kloster Konigsl Liter. Wenn wir dio Ausdelinung der Macht 
Brandenburg zu Ende des 13. und zu Anfang dus 14. Jahrhunderts bodenkeu, 
dass Wolfshurg zu Anfang dea 
icrhoheil stand. Mohrore Spuren 
8 Hauses Batlcnstädt lockerte dio 
, zweiten Gemahls der Markgrafm 
ziel hih^-'.ti Wolzburgs au Branden- 



meiston an Bmiuischweig, von <iem sie zudem mehrere Besitzungen in midister 
Näh« der Wolfsliurg au Lehon trugen, wie den Werder bei Wulfsliurg. So linden 
«'ir denn im 14. .lalirlitiinlort eine giiiizi: Keitic von Verl Iii (jon , in denun sii-li diu 
voll Bnrtenslebon mit ihrem Hause Wollsburg in den Heinitz iinii Dienst der 

Herzoge von Brann-Hivi-k' g^i-u jrdiTiiniiin ln-gid wobei freilich der Erz- 

bischof von Magdeburg und der Markgraf von Brandenburg in der Regel miu- 
genommen wei-don. Dennoch ist es in diesen stürmischen Zeiten dem Krzstift 
Magdeburg gelungen, die Lohnsolicrhotndt über Wolfsbiirg (wie über ObisfoMo) 

v.,m V.r/.-WA :-n [..■!, mii -.Ii... IL- l.,l,n.).:i.r .1-. E-Iiv.l.i-..-: ..t~ . ■% ■].! l>l 



Altinark. Im Bericht über den Übergang der Mark von Baiom an Böhmen von 
1373 sind Kivur K"lil u.- v. liin-tra.4-.lin ül".-" r.ichr S.-i:l"-- \Vi.;f»>iiL:\r uU 
Zubehör der Mark verzeichnet, abor im Landbncli Karls IV. stobt Wolfsburg 



mtirkgräfliches Lehen, ausdrücklich i-eraeiidinet. Markgraf. Jnhann zahlt unter den 
s-dilns-sg.'-^sencn ilirr Alt Jim i Ii . die nr liwichtsstiiii'lt; vnr ilrm Alt.miiikifVii 
Hiif<:('ricljti> Sielivit. l-t:ili ..All" villi liiTlinzlclif zur iv.ilifi'Sjiii]-;; {.vst-will" in 
einer Reihe mit den v. Alvensleben, v.liigou- etc. Hilf, etiensn Jus Vcrwiflmis 
der Srlilu.^iii.'M.'-Mi.-n.'ii vr>tt HM. Ilimontfprechend fordert und beansprucht die 
Klageschrift Jos Knrfurswn Friedrich II. diu* SchW wnUfc-lnirg 1443 tum Erz- 
bischof Günther als Brand enburgisches Lehen, Im Vergleich von 144'J erhält 
jo'ii fli KizlimIh.: . :n (li-.ili v.u. M.r-i: m1ii.il; wiLII:'i;-:ili.ir,:!i UMLivprü; hin. Ii' : 
'i'.ll ^ullitl.i'.'riLll jy.'/lll.. l"-if^llll^"ll i'j- K.lliiliii- in li.T .tlllJl.ifk fllL'llll v.ir .1 h!. 

nnoh in späterer Xi.'it (nieder diT^'llicii in hcivorriiL'i'iiili'ii tdreli liehen und welt- 
liclion Ämtern daselbst, z. B. IÖ30 ist Bnssn v. Hurriunlutii ri hi i der Beneitigung 
der Revolte wegen dos llonebs L. Kuchonliiiikiii- in Sicmlnl als 1-iintli'sliiLUpiiiiiinii 
der Altmark tliiiüg, 



v. d. Sdiulenhd.g »eroHihlt gewesen. Anf ihre Söhne vererbten die reichen Be- 
sitzungen in der Alünart und im Magdeburgis-chen mit der 'Wolfsburg. Dies.' 
wurde ihr Stammsitz: iiml >-U- lü^wn ili-n Xnmcii di>f. *t:liK*si'* ihrem (iesclilechts- 
namen hinan. Für .Iii' HniiiriM'lnvfi^isi/lii-ii lii-it/im(ien der von Barte "sieben 
crhii-lti'ti die (frutrii v.il. Krhiili'iiluirg ein.. j_v.in;;i> ASifiiiihiiii^MimEih". 

Kiue IvniH-älc sin. in ci-.li" WuHi-.ln.irli ivii-,1 liliiii (i;;;iV''. i rwütini. Der 
Suflragnn dos Bischofs um Ilnlln ivtn'h erteilt ihr l im n Alibis, tiaelidein er sie 
tu n j.'cwdht. Im Juni 1-1,14 erklärt der Vicar den Bischofs i. Halberstadt, das-. 



gi i!ii. mm en wird. I'ler Viiifciri.ni>n-i-iw vmi l'xit licriclilot, dnss in die Kapelle 
i. rni II. inj.. l v.iiltsl>ui!_*l; . ...i.il.in 'Ii. ,;■ ii. )M ii ihr, ,i tiiiL-.^iivli zur k:i 

gi'iii-n", aueli dir 1 te inri Hetlingen zur predi-t um] Cumm nnii.ii «eheii 

müssten. Da» errege Zwi...(r.>[,i,lr und schlechten Kirchen besuch seitens der 

IIl'SilillLTI', Clin- l|l.-sl,ll|Sl Ulirll ildl Kllli ■chisill US Iii. 'Iii IrNltl.Tl. 

Die iefrig« Kirche ist 
Interesse. Der plumpe Tu 
limitierten. 



ursprünglich™ ITmusiltin n /es. 'haFfe neu Park ein I'tueht- und Fninkbau der 
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Wolflnrarg. 



Renaissance erster Qrijssc, der umsomohr imponiert, als er in der Ebene liegt 
iiml im weiten Umkreise -it-htbar isl. 

Ein Hauplwrluuiirk (Iis Auwt'rcii des SchWis -mvulil iniwi-rhalb dIb inner- 
halb des Hofes besteht in der reichen I7]iispirii:!jii!: ■Ii.ii Ii Kt;kou bis nun (.itn-inn 
ili-r dritten Kta;:i; imis 'Irr X i ■ 1 1 ■ 1 1 l l 1 1 [1 j |..it|.-':[i:-.iTl. im: ■inv Aiv:li!l"!i(iir Iii- k: ::n 
beeiut Iii Mw ii.l Die inädsriiir- Dicke der Mauern setzt dem sonst so verderb- 
lichen Einfluss do< K]ihi;iis ■. t = i . : i k riifli iri -n Wi'li rstaiul entgegen. 

»Leider ist dii> ik-.;;ii i;i: jlii ]:■- Aiilap ■ I ii-r-i -t \v.i- :' il ii"j durch Züsch Uttunp; 
dar Uriiben sehr verwisch 1. Ein Pinn von 17öS, (aufgenommen durch Johann 
Andrea.-: M . ■ v « r . der in Kupfer gostoehon vurlmmlcn ist;, n:i/.t un« aber in den 
Stand, uns die Anlage in ihrer Vollstfilii lidieit m verirren wilrtigen. Danach 
stellte sieh Wulisburg dar als eine mit doppcllen IJräben umgebene Wasserburg. 
Diese 12-20 m breiten litnucii wnnion vom dor Aller gespeist, die selbst um die 

I. il.ii . ili- liil- ;,!■■ ■ Ii,-. :n der AI ■■i.iii.'ii. (Fi.,-. Iii). In diese. 



die aber, abgesehen von t.w\ p,„* kurzen streeten im (.Wen, zugleich Hnus- 

wäiide bildeten vnn -ii'l. lini:. !i.Tiiiii/ii.| I- ii Wii^.'li.il'i ::ii.h n. : .M- H-l- 

soitc scheint auch eine Art Baslimi gehabt sin haben, die ivie ein Itundtiirm in 
den Oraben voi-sprang. Audi die Westseite nies einige weitere Befestigungen 
auf in (lestall «veier Türme, von denen der iii""ui)lii5ln- nur wie eine Triade 
orscheint; der südliche war weit bedeutender, füllte aber nicht viel mehr als einen 
Viertelkrois aus. Die Haapteinfahrt ist und war im Korden, und wurde durch 

lii-ürki rmiijrlirht , die jedenfalls [eieht ab/.ulnvoheri waren, wenn man nicht 

ixermlei-ii /.u^liriicli-n annehmen will. Im Si-hlnfsi- seihst ist der Iterpfricd, fianz 



lieselies-e, deren i;i!kii]j|» i lif I'itisIit eine sndllii'lic !!i kri'.ri 1 1 nj; Indien. Als 1 
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Wolfsbore. 




himilentcin. Dreigeschosnifre Uiebel, reich mit Voluten und Akroterien belobt, 
machen nach aussen das Dach zu dem jer.'h-.ije.iliriuieilen Teil des ganzen 
mächtigen Gebäudes, du.- jetzt die Wehn- und Gesellschaftszimmer des Scblossliorri! 
enthalt und jedenfalls auch die Stelle des früheren Palas einnimmt. Dafür 
spricht nicht nur die pjgon einen feindlichen Angriff am besten geschützte 
I "1 ' 1 ■ ■■'■Iii. i:l mich <(ii K.-.vuluilicit. hei N".!;:l.;iNti>i1 i:r i.i: : .eriill jlidei All'inlmni: 
der Ücbliude festzuhalten. — Die übrigen Gebäude sind nicht bloss niedriger, 
■■■i]-..Iivii ancli weit einlacher: den i'inziwri A-hniiick bilden hier diu D;l<-1i uti.^n i 
die aber auch sclilicbtcr reliaiten .-i«d als die des hohen Hauses. 



zustellen hat. Die einst die fieividhe si nf Tiin v..-m3<'ii K.mseleu sind Buch ver- 
banden, wie natürlich auch die Thülen, welche von den Kcktflrmen zu diesen 
I.i>ggien führtet). Gerade diese Vi!rbimlimgsg»lleito nuiss dem Schlosslu.f einst 
sein chamkici-istiselK's («'jji-iijje ^.^.-Ih'ji und seinen bcdfiiteinlstcii Schmuck ver- 
lieb. 11 I , : 1 1 ■ . ■ ■ i . [) !■ .-.■il- vdlüj'd 'I s:i:d bilcijl :li]n h 1 1 1 . - i i \ i i '■ . ■ N i l; • ■ 11p k'.-J 
(l-'iff. flt\l. Der bedeutendste [ininijl über dem N,in[|>urta1. Kr ist dreir-türkii: und 
die verschiedenen Stecku-erkc ccrjiin^en sieh uueli r.ben. Kannelierte fincli ■.ev- 
tretende l'foiler schmücken die Brüstungen und die darunter befindlichen Fenster- 
bekre-tuirigcn. Kur die beide,, imtci steil Brüstungsfcldiir tragen Vupponsch muck. 
Die Jahreszahl de» Kikers lütW beweist. dass der Sehhissbau sehen einige Jahre 



['.. -■Iii Ml i;it ^..cnnLe;- l.ebaiicl -iir-h .-Li! ander: r. «rnijr'T heiler. J>i- — ■ - 
.Sudseite des Schhjsshofca hat aber in dem die südwestliche Ecke einneh- 
menden '1'i-r'fhjjfiLlii r:n i'iniTi besenders wirknnpivellcii Sc-hniuck erlnillon. An 
ilm schlicsst sich inu-li Um« ■ -in kleiner llaulcil an, der nc.ch s]iat;rt>1is..'lie 
Formen acigt. 

Innere des Mt.dili.sses tue.clit die Knvii Hungen nicht, vrolclio man beim 
Anblick dos Äusseren zu heuen bcrcclitk-t ist. Von der Ausstattung der Innen- 
riiume isi nlier nur ein Stuct-Said au* der Zeit des .Neubaues erhalten, der die 
Südostecke des Tains einnimmt. Er gehirt .(er Wende des 1U .luhrhundcits an 
und zeigt die ausgeprägte deutsche Keiiaissanec. Die Wände sind in grosse als 
Kurt u sehen mit Hund- und Kdlemverk :ie-taltetc Felder eingeteilt, ebenso die 
(ieiviinde der Keiistenii sehen. D™ i.liei.'ii Ak.elilnss bildet ein breiter fort- 
laufender Fides, der Jagdscenen darseilt. Die Ausführung Ist durchweg vorzUglieh 
und der Mual gehört deshalb zu den »erhell steh Resten , die in der Provinz er- 
halten sind, zumal Stuckarbeiten aus der Keil der Hochrenaissance hier seilen 



1 i hlsl srj |H-ii^llt;^i; liiiiiii; 



:\r: in ]|-|] lli.'ii.l-i! - i Xari im;- nnl-r Marl)ii>L'ii;iL"li im 

von Kavoyen gegen die Franrosen focht. Seinen grünsten Hubm genann 
iiU ftslilnuiriinliiill ili-i- if''|dili)il. VninliL- i i . 1 1. - Ii .impfen , nnler (kim.'ii 

die Verteidigung tob Kortu 171C die bedeutendste ist. Die Stadl Korfu ist des- 
fiaÜF in zwei piriisscn lilgeiniililei) darL'e.-li-lll . d.T.m kiiTistlcrisrhcr Wert aber 
nicht gross ist Audi ein Aquarell vun 1732 stellt Korbt dar. Das beste 
Porträt dos Sialthiss ist von Antoine Posne. (1084—1757) der auch Friedrich den 
Grossen alter gemalt tiut. Kin andcivs IWirfit um nnbe tannler Hand ist eben- 



liiH, Mutter mit vier Kindern dar* teilend (in. s,>-. Mari.)..fknliiQBt). Das iebens- 
prosso Bild eines Küni^ vun Kurland (?) (IS. .lahrh.) fällt (im langen Gange) 
ins Auge wegen der reichen Tracht» — Andere Gc-irenstiindo sind: die Auf- 
fiiijuuj. Miise iinil eine Hudneit zu (_';ii1il. wahr-iolieiNlieh alte Kopien. Eine 
lebensgrosse sitzende münnüdio t'ignr mit Hund rührt her von G. F. Weiten 
(tJ'.Kij. Vfiu der scLk-1-iJdH.'t] _Mnl p rin Marie Wiuirmann ist ein Aquarell 
(von 1855) verbanden. Ein schönes Werk, Trommler mit Kind (1S32) von 
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Emilie!) sind einige anmiiri^ v-iUidi<j Figuren nuf oinom tlroitciügcn 
kleinen Klapj>altar zu erwähnen (um 1500) und eine Kupferätzung naoli emer 
Zeichnung von J. H. Tischbein dorn Alteron (1774). 

Von Weiten der l'lnstit ist eino dalhl'jdensgnis-.,? Slarnun-figiu-, ein 
sitzendos weiblidirs Wvsr-n mit einem S\d,.i-.T iibu' de tu l.rrs ■£■],;(■. ,i!mrn~iv, it. 

Alks übrige sind Werte der Kleinkunst Dnhin gehören vier phantastische 
figuroureiclic Grnppon, zwei aus Bronze und zwei nus Marmor. Die 
eino stalll ein Ginhorn dar, da» einen uiibokli-idoteu Kciter trägt, und eine 
-rf'liotiili! ivcihli.'lLü FL-ur mir üül-I n . ..■ijii'i: Ktcra ir. ikr il:;>nl ümiml! i Vik- 
toria): auf .äcm Swkd sitzt f. I liJl- -Ell il:lltr-lrl,. Kl ,111. -IUI stült .,11,1 .,111 r'llS:»! 



eine Mauerkrone hodil, altetlden Frauengestalt. An künstlerischem Wort stehen 
die Martnorgruppen den ßmncegriippen nach. Über die Kuit ihrer Herstellung 
habe ich nichts in Erfahrung bringen kennen; es int aber wahrscheinlich , diu« 
sie der Mitte des 18. JahrlundertS angehören. 

In domseltir-n Zin i- stehl eine kli-inn. Friedrich den Guissen darstellende 

Keiterfigiir mit Sockel, aus Porzellan, eine gute Arbeit ans der Fiirslenborger 
Poraellanfabrik. — Eine gute kleine Hcitcrfigur aus vorguldetor Bronze 
stellt Johann llalhias mil dem Fefdlie.iiisrad rlur (IM. .Ijidrli.). 

HcmiiTiiLTFirk' Arbeiten der Kleinkunst sind die dyiief-l'ortrat.s N"n|HJ)tons 1. 
ab erster Konsul und der Kaiserin Josephine aus Wed gwood atoi ngut 
(Wende dos ID. Jahrh.). Besonders das Bild der Kaiserin ist eino ungemein 



mit Maierei auf schwarzem Grande, und Tho Tompion, mit ewigem Kalender ) 
orfreuen das Auge. Besonders wertvoll sind einige nlto Kemmoden und 
Schränke, z. T. mit ausgelegter Arbeit, wio die sag. Chostorf i eld- 
tomm.ido, nuf dor eine sitzende Frau mit Blumen dargestellt ist, und ein 
.Schrank mit Kilon boinin tarsion, ferner ein solcher mit Blumenmalerei 
auf schuamem Grunde. Ein tloinor sdiwnrzer Schrank Ut in ganz eigen- 
artiger Woieo verziert, tu, lein sein.' Felder mit Vögeln ans fein um gohU 
gliinzon.loii Mir,, Ii angefüllt -iinl, eine br>.tbare Arbeit. Kino Ofonplntle zeigl 
diu Ansicht dor Stadl llnnm sei, neig und das .[ii-in^niide !!.>■«. Das Zeitalter 
Ludwigs XIV. und XV. Ist durch eino vollständige AnssWttuiig von Boule- 
miibelri vertreten, die den Aul.inien.-aal füllen. Ke-mmede. Tlir. Tischplatte. 
Wandschränke zeigen alle die bunte Fracht vergoldeter Bronzeornamente, die mit 



204 Kreis Gardelogen. 



Pillen l.ii-bijien steinen niissi'li'jji sind: h>'„>iid>'rs di.' h'f.nnumlf, deren (lotillir-jmi'- 
besehlii^e iinil uns ik'len Murnmrucirti'Ti iii'ariii h ii^i—t I'l.ine |n-:'H'!iti<; wirkt. 



Wahhtr VII B.70-76. VI 6.12«. Vgl. WoMbnM- v. Ledebur s. 33s 
bsum-ll, l',L>l'ik< !n li.-]iiTiJ-KiiTlieti-V™r!Uiuii etc. Ileli II S. HO. 

Wustrewe oder Wustrebe. 

Iiyei »undsclral Wiistf'jre (r), L420 wusrraivo, HIB wuslrevu, 1472, löul, 
ISiCJÜ, Winlfv,-: LKW iii^t...,,.. Iil4i; Wnslr.,w|. 

Kirchdorf von Jtil Kinw., 10 km nurd nordwestlich von G»rdcle b -an, Filial 
von Knhtrb.eck, 

IIefher< YiT/eirhiiis lemei-hsnll Wllshene im Kr. (Llnlele-ell mit de;ii 

KiibbelitK, welches dm Hr.iiidenluLijiisid Lehen der v. JiflHen sieben a«E 

WnlFslnirg gelierte, ja mit dem .ScIiIuslso Wiistmw flu der altmürkisehen Cremte 

Wnslreve, dessen 1 1 :Ll ST. ■ da. KU.s-r.-i- /im. Ii.iil. licM >,ir Sal/wx-del mm ,111 



dns in der Fehde v.in Alili,dde),.!,.liciL errüiihr- Vk'li tivil„.n lüsst. Der Ort i.-i 
also dnmnls im Hesdtz der v. A 1 M-ns-I' l-n'H - < iardelejen. Werner von AhonslcbcFi 
dotiert U4B cinon Altar in der f r-^kn|J<- IJ'- zu HunU-li^en u. a. mit einer Hebung 
in wusui'U-. Ktuvu.» imdel sieh WnsUeie im zweiten Lehnsbriele vud 1-17.' 
und im VernL'indunvsei.rtseiis um Mt-Ii nnmirrribiir liii)ti:r Wiofltc und Winkel- 
stedt |vgl. d. Art.). Im Jnliro ]4!W verkimlt Dietrich von Alvonslcben untfj' Zu- 
stimmung seines Ilnidors Werner das halbe Dorf ivnstreve siiivoit es nicht sonnt 
versetzt ist, an clii ' Maririiknvhe zu Salzwe,; r |. ifn.il jjrrielmii;:: knrfiir.-.t Jmieldin 
diesen Verkmif, Ifü.l i'rliidt liebtiard v. Alvenslelien, W'ornors Mohn noch einen 
.\,i.'li-idins-. vim 711 IL «vi.li-i j.-si.-r- 1 ,.jli. ji-t.- V.rkaiil ITaadselmtt und Wie.ler- 

L-I".üi.'n hf-zi-ii-hin-r Mini. Her Leliiisl.rief v,m 1WU srliroibi Wusi™«-. 1 Ha-, 
['fltniiuit jrcliurt nnuli j*ter dem Kitlerjüit Wolerilz. 

Jliü Kirche ist IST! neu gefault, die 2 ftlneken von (.-oriilRor tlriisse. Ilie 
SriirKore von II. Krämer in f-alzivedel 17111, die kleine,,.. Itiüü vun Jdli. Wellie; in 
Erfurt gugiiswu. 

Hiwlol A. 6, 1Ü7 I i2. 17, I0Ü). 102. 310. H. 3, 9*5. 

Ood. AlTmleb. L Kr. MO. UI.lTr.3. IM. 10B5. 

■.i-i-i.-i:, r. ,:. ;,, .:, -. „.,■>,.■:. n. .1..- . 1 1 mi. -;:;!,'< m "■-=■- 1 . - ei 

Ortanuiivn »leclii'u mliswii -[iitoin . l*i(;kc, Niptc ptc.i. 
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Zichtau. 

rcbtow, Ctiehtow; 1488 Ziel 



Sioliau xu lesen (s.d. Art.). Die Verbindung /.n ischen Mi.-ste etc. und Zichlau 
stammt .-M ins d><» Alven-lehcu-chci Krl.l.'ilini!:.-!) des 1(3, Jnlu-hunderts. Sicher 
bezeugt findet sich Czychtow sueist itu Lehnabricf der von Alve-iislchen-Calbo 

vnn 1473, "I i in den ferneren Lnhii^iirielen v.m 14»<S und liVlii, feiner lirivit. 

vom Ende des 15. Jahrhunderts an häufig in den zahlreichen lirbve ig] eichen 
dieses Ocsdilcetals. so 1411, 1574, 1992. 15115 ct.:. Das (Int Zichlmi, oder ein» 
der Alvnns] eben sehen (lüler das lh-i gehört 15913 zur Hinterlassenschaft des zu 
Uenua verstorbenen Magdeburger llnmlierru Busse Clainor v, AlvcnElcbcn, von 
dessen Epitaphium hei Siehnii die Hrdc war. Bei der damaligon Erbteilnng 
«inl Xiciiiiiii in V.:rbind«ii^ um dem Mi.firi (H'iieiil iieiuimt. WutiM-heinlich 
rührt jedoch dieso Verbindung schon aus der Erbteilung von 1554 über die 
Güter der ausgestorbenen roten Ijnin he r . Im Seluilenc-nrjii.ehen Burgfrieden 
von 1642 «ini Uli*,, v. Akenslebcn auf L'ulbc und Xiolitau unter den Schiods- 



stelle, Ludolf von Alvcneloben (+ 1610), hat die Kirche um l&S9orbsut. Sein Grab- 
stein befindet "ich in der Kirche, ebenso ein von ihm geschenktes Altarbild 
von 1Ü8Ü, das Iii. Abendmahl darstellend, auch sein Degen. 

Die beiden Glucken haben UM) und CL'iä m Oniehmewr; die grossere ist 
uhne Schrift und wird wegen ihrer ländlichen Gestalt ans dem frühesten Mittel- 
alter herrühren, die kleinere stiunnit ans der Zeit der Renovation und ist I77Ü 
von C. Behrens in Sali.weibl gegossen. — 

Kiortel A. 17,110. 197, 198. lifl.X.W- 449. 463??). 6,426 (.'nd. Atv^u.fcb. II Nr. D.W. 
S9S. MI. IVnchtn« 1 Kt.U 5«. III. Nr. 729. 745. 748. 792. S12. SR 

Zienau. 

[12J9 Sinow, 142U Cvnowe, synow; 1457, 1487. 150« Synou, 1492 Sinov,]. 
Dorf von 1U0 Ein«., 3 km uslstldüstlich von Llardolegon, eingeplant nach 
Klostomeuendorf. 

Die Markgrafen Johann, Olto und Koitrad voroignen 1279 .lein Kloster 
Ncnendorf die vtlla alaviealis Sinow. In den Fehden zu Anfang des 15. Jahr- 
hunderts »erden 1114 oder 1415 iwoi Oardcloge.nor Bürgern von IVolmirstedt 
aus von Üynnwe Schafe geraubt; ferner 1416 ivird der Ort geplündert, dnxn 



1'fi.rJ.. 



(vgl. Art. Kl.-sttr-Soueiiflürfi unter den Klostordörfern, ebenso 
Vi'rpliiiulim^'iniM'ns viui U'iCui als ZulnJiür rli-r Viijrtiji l iardeli'sen. Als 
bischdf Ernst r. Ifogdebiire; 1487 dem Kloster Neuendarf eine Hebung Tin 
»-Osten Dnrfstäitc Jlildclüift abtritt, «in! oi-wulmt, dass die Gemeinde ton 
■ IJi'-'-H'i- vi-iä .Ii'!- IV..;.!.- zu .', l.i n liiil..-. Ani'i ;.' T T . 1 . . : □ l ;■. . ■ r i .mi il-i—ili..!! 



i Kimm stand ülirijSTis midi die ..Xii'szf'lsi'ln'iiiif'". in der Julian» Cum;: di.- 
inu ?:,m\ Mini ih • l."V Ii iluv -I.._.K-IiI"-.-. (iirim n :iu--. Kinn Ki-vi- ■: ,1 
■nun nicht, und, wie es scheint, nie goluiht. Zienau ist nicht -tu venveclisetn 
t Sisnau bei SalKivedd. 

Riedel A, 8,159. «2,373 B. 3,334. S4fi Huppl. 388. 372. 

<jod.Alvensloh.il Nr. CDS vgl, 33-2. KieWrag I, Nr. 5t. 

Ziepel. 

[1380 MffA, 1420 czippel, Czipel; 1*55 Zyppcl, 1480 Tzyppol, 14i)l Zypelj. 
Deri von 110 Ein».. 4 tm vrm (iiirdi.lcp'ii, mich Wetrriiit lingopfaiTl. 
Als der Knappt; llims lluini» dem Kloster Nauendorf sohlen Beste 

Meinstedt und den Teich to dmnc Kii iin i vcibiuft, wird dem Kloster ge- 



liiinili'ir. idllu uipmu Kin-Iii' lintli', r 
Kin-Mini r-raiilmt wild . d(.cl) kann 
vorliegen. Vgl. den Art. Ipse. 



3, 314 340. D. Bank 
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Iioi-li-llims.- (Ist Kurs Mir ciiiL-i'ii .lulira'linli 
ilciu (irnnili-issplan, der auf Aufnahmen hei 
JUipcfiTti^t j-iml. Milt er mieli). Siü Iit'-trlil i 



Ui (Kemenate] bat sagn eine, bis unter du Bach 

I, -niKl ist itii. OliiTp-ifln-w «ml liiiru CJUirriiail ilio 
l'lldlltprk. t'iilas Ulli] Qu.'vkm lialien L-n"'--1'-n1''il- 
mlc , mit T'HiiH'iiwn."iHi..i] I."ntt'i , !_" , " , li<''-e. 
'af. 2). 

i ist nidit allznvir-l w tontrl,«!. Kilch*t diai v,.r- 
lj<>s..n.li:rs ivirki,ii-v„ll tler Trqi]>.'iimim , <N>r (l.'ii 



&<TSk*ll .'vh'lliki.- IvT'l ■ s ■ s"1.ii ]L];irL;L TiNd^liik'rt ■ v . ,[ . ,1.^11 Ii- Elim TCtl. 

Saraus könnte Dan oucli sehliossei], iliisa ursprünglich nudi miliare Uc- 
biiuii'j sidi ivi^tlidi oder midi n^nllich an ihn aiii'.s^lil-j-'.-ii li;'iiten. 'Iii; mit <ti. ru 
allen TieppontLiiiii v.u 'imii.lt' dunen, siIht nirlil nidlei milm'iiaiit wui-ileu. Statt 
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Kreis GiirM'grn. 



eines Trepponturms konnte Übrigens auch dn Wchrturm zur Dec 
.«'liiiiiilHi Eiu^inj;^ in den Hiir^liut !iii»cni,in]ii™ worden. 

Am nun! «■(■-! lii-l!. tl Sclili.ssjrijl)iiiiili; ( Kemenate! findet sich dk 
liiunskelinselirift 

Anno im. n tat not l| rft Baratt! Oifinnfcr im litis sthuncl ' 



Tii.-t'lio'iülinnii^aiisdeniAn- 
(mpo dieses .Inlirlinnderts, 
die in der Uur;; aufbewahrt 
wird) ist aber wohl niclit 
das urste, dns liier 
slandeii hm. Im Kttliresehoss 
luit mich der Haekstein 



fen: 




Indien wird, Beide Geblade Pig .8. 

enthalten jetzt einen grossen 

Teil der Gesollseluiri.s- iiml Wtibii/iimiiet- du. liiiru'hciTii , wiihn-wl die östliche 
Fnrtsetsuns, das früher« l!r:iin']i'i ) ,>->jiLuili- . die Hiistbinimcr enthüll, aber erst 
seit der lebten WierliTiierr-lellniijr. Hrsl bei dieser ist iiiirli ilns alte Fuchiverk- 
l)ln>r«esi-linKi linu-lislr'ineli, (.di'ieh (Ii -n linti.THl 'fWieii. Aufgeführt. 



Der 



rnng 



1 [Ii i,i.i-|.-: 



;<:.!il:-. : , 



l'l iiitelien yesdiie 
flach fCBUtochenon . 
Die Quadrate Uber 



«beim, indenT Hohlkehlen un 
id, mit eiernder ahiveehseln. 
mustern ausj;elillll, teils auch 
i Halki'iiL-.'jjil'iiii Imben inunnig 



Kiui'Istäbn, die durch 
iin l-'cldi'i- sind teils mit 
iit pitisiiuMii JLissivfi-k. 
diiji- Muster, wio den 



Vierjmss und das Kischldasonniuliv, das verschieden :inj;e«Tin 
Balkenknple sind mit IH;ll;i'Hli> m.il l(iiti<l.t:ili ir/ii-rl. für den iineli der Hirnen- 
stab eintritt. Den roiehsloi I edelsten Nehinin-k aber tragen die Konsilien. 
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liniclistdnniiincrwci-l; aus !'i.i|iIivii;i'.Iihii o 1 1 Fm t ■ f r 1 1 1 ri und -['In- »ilide gebaut. Di* 
Zinnenkranz gelu'irt der neuesipti Wi.-^.-ili.T-si.-llijn- an: der alte, der fibrinen* 
auf der Darstellung tn.ur. 4. seliuii felill und lange vi.rii.'r ar.Tstürt sein kann, bat 
mir drei Hinnen und zwei Zinnon fonster an Jeder Seite gehabt. Die je.lyifje Weite 
der Zinnviiicii.n.'i' ist für Armbrust.! 'hür/en und für ^leinsrjiloudcror viel r.\\ 

KeriiiE, um vur der l'irfuuluiiL! d-r l.'uh ermiEl.n I .vil'n:- -im - ir K .| 

'»■■liii'-'i:. Ii' -i rci'-ljt iiHv. aliiM ]:. inli-li. i .Ii i- Tun i in |,i iin-l:i li i in .-r. -i n-- i ■ - 

Ke»(;ldlldl gehallt hat. 

Dieser Bergfried ist nun ausser dorn* die Stärke der eigenen Mauern 
durch einen doppelten Zwinger geschützt, von denen der kleinere auf dem 
Grundriss als Voilmf bezeichneie «irli an die Ostsoite dos Turmes ansehliosst 



Ii dem Feinde, liier eiu«ul ringen, su imrde 
i den «sliitmleii Zn-inpT gedrangi, vi. i-r. v..n den Zinnen des Nerg- 
frieds i.n-nh] und der Hauer iIi-m Ii ueli gel ebenen Verliuds, wiu um den 
Fenstern des Pidns ans Werfen niel lie-eln-sen, leirlit s.-iam I'Tiieri'aii;; finden 



Kwis GonldDgnn. 
knffWlig ist von vorunere 



:. Dur drriwkig ges-allele Hurglmf von Recht i .igen i»l au .kr 
mir 3 1 . , i e i hreil, und an di-r lir.'iti-.lci. Stellt' mi-.l it mir Iii im. 
im iliiln i n..i-]i di.irli -in !hjin (■■■k.-n.li ■>. Ki-iiiini'iil^u. nn- 
bei ihr Ir'üti-n \Vicili-i-lu'i>lfllii]i<; uliifi-lirm-hfii wnnli-ii i-l. 



Teil der NoiilwaniL des diu Küstka.nnior enthaltenden Baues sclmnchor ist, als 
der übrige Teil, spricht auch für eine sniiten> Änderung dieser Meile. Dass die 
südlichen Maliern idnnengokriint sind, die nördlichen niclit, nill ich nicht als 
Heivcis anfiihrci.. ivi'il mir nii-lit !ii'k;miit ist. nl> diu Finni n ui-jiriindidi find. 

Der neugewonnene Pfuia ist jetid '-in v,n1di.v|mVi;iiT («irten und vielleicht 
vt.n Anfall;.* an für <l)"!.en Zm-rfc li|-.linil)ll iC'iK'fnn. 




ii-i' ; !>:■ 

ili'ilig" r.'ii-in-.npiM.ri beb 



erhellto Hallo ist , liisst sich nichts sagen. Vor der letzten Wiederherstellung 
hatte seine Nordwand licinticli tluiin-, vii..|..|>ki-,' l'enster, iinlen drei, oben eins. 
Ii war alsn uv.til f-tii Stall^liändf. 

Was nun iliv ~/,<:i< tU:r Knn litnn^* eti.-i- nin^lm-n 'JVile diT Hitrg nnlali;!, ~: 
widerspricht kein ein säger Umstand der Überlieferung, das» die Burg erst im 
Anfange des 14. Jahrhunderts erbaut ist. (s. Seite 37.1 Der iiltesto Teil, der 
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i>K<'ininiij]i'ii. IIa.- siiillirbo i ifbiiiiilL- ili'r Vi'rimrs 
ilivlmlh irirt! midi ilii' »m/fl Anlniri» der Vorlum; 



"flT.fcl. » ßß 



Seitdem ilie Burg in rlon Besitz dor Familie des jetzigen Burgherrn über- 
gcjpingHii ist, hnt sif iUi--cilii'h limiI iniivrlinli t-iui- nr/mv <hs Alte al>w mbc-Ii 
ll'ylii'bkcit lmnatin-mle liiv-talt liük.iiinn™. IVi Hi'i-fifi-iiül prlik-lt ivf«1<t einen 
Zinnenkranz umt die Giebel ivurdon troppotJünuig Rebildet. Der nonliistliche 



Oigitized by Google 



314 

Von iillci-Hi Wi'i-lirii. dif nii'W jmf lliilü {ii-uiiili üiin], isi - - ""Iii ihn fiWi.- 
der ganzen Sammlung, — eing3ae IBcm p-rtsses 1! u ihm nr nli i Iii zn nennen, dat. 
eine imf Goldgrund gemalte' byzantinische Arbeit ist. Darauf weisen mich die 
(ichrifl zeichen; 

in* ov ic xc 

Alt sind auch einig© im Korridor, der zum S| 



vi.l' l'ihitu-i. i'iH»hmsi5iii!; und i ^ i — i 1 1 l r : m auf ilen-cllini H;iehe Uf)- Jahrhundert); 
Slärivroniceilcu ; Ritter zu Pferde; Coli Vater, thmiioild ; Golgatha, gut« Arbeit 
Ulli fiuld(;rund; Kriegst nechto uns dein 16. od. 17. Jahrh, (dio sechs letztgenannten 
lian^en im Treppen türm); .Sliidtebild am eben der Zeil; eine wellig nortvolle 
le,ir,rel!njj)i, wie li.mli-ied i.iii II.. uill. .11 rh-ni .M-.rhliiLini.M. ün.i.iir >oii Salm-al,™ 



nnliches Porträt; Oatado: Hau cm Wirtschaft; Verberg (!-) .Hämo zu Pferde: 
Inn (?| Dow: nijjntilirhi-ü Portrat: Joh. Heinrich Bous; Landschaft mit 
du I'vnncker (■■) I jiniiscliaft ; Hyekeert (:) l'eicr der (IroEse. 

IXati-ehe MahtMliliiiMii sind rtnpi-iret] iveni.L' n-rlrelrllL d.nh durften die ohun- 
mnnh.-ii meist auf Hub iü.' tu alten :iJli-n llildei- uW Mehrzahl tmeli altclenl"./Neti 
■isleni /.Liziin'liieili.Ti sein, liier i.t ein 1 1 1.- r-j J i ■_■ i i ■.- ^ Kiuutivtik zu nennen, du* 
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NachMnc, HIB 

itiiK Original ist jedenfalls ikis bekannte Bild von Androa dol Sarto, dorn 
fehrnieister Pontnrmes; es nur Iii!' den Knnu^nfi derHerviten in Florenz nlfresco 
gemalt. Eine Madonna mit Christus wird aut die Schule Leonardo da Vincis 
zurückgeführt und eine Heilige Familie :ttif -Ii.- s,.|mle Kiilaels. 

Von Spaniern ist nur iiM'l.-liei? 1 veiHvlen mit .•iii.jin männlichen 

Portrat 



.dna in.'l Ii- 1 "-. le lii' M ::i il. ■■"/.:. 1 ■ ■ 1 1- I -". ■ : 1 -- 1 ■ ■ : - lili'-: drie Knie ine-' 

ist einheitlich und so vom Ucncnil v.l'ciiekor in Masel angekauft worden. Ks 
enthalt Stadtwappen, Wappen, Hausmarken und sonstige liisL-nirn siinimtlieher 

1 Idi.-i'l Oer in Masel in rri.ftlit.li ■rSnh-ici um itn^i '1>l 1 i.-h. t.i r l-sii t priu-lit.' 

Vini pla.-;t Liehen A rln'i Ich iiSti.T'.-r Zeit isi houiorkcns'.iort ein AlTiuscIiiein- 
relict mit idolcii Fitritien, die Ki-eimmne.- darstellend, ubirlneh dir .Vibcir dem 
HS. Jahrh lindert angehört, erscheint Christo« in auii altertümlicher Haltung mit 
lau Rem Jiocke hekloidct und ans Kreim schunden; er trügt einen langen roten 
Hart und «her ihm rrselieinl I :<<tl Väler; dii; Klji--skn.-i-liti- tragen l'lal|.'l]|),n)/i-r. 



auf dem Nacken tragend, verraten einen tiiehlL-en. ilalietlisehen Unlzllildliaiior. — 
lun lienuiTa^enile.- Skiilptiinicti; i-l ein Sehrcilitisob . dessen l'Jatie imi drei 
Seiten mit den lieferen imgcn eines allen ^oi-.'ln-n rlen gesLülds uinralmit sind. 
Ks sind nneh Ii v.iiiininlen ; die Mi u-lldlil"r der AposH mil ihren Atlrihnlen 
t'iillt-11 die inneren llreii.-se der Wimpriyr . -eelis au der L : oigs.eilc. je drei an 
.li-n IJnerseiten.- — /«ei Miliin reiiiheinre kons. den oiil Kn-id.-li-Nrrll grbiora 
ebenfalls liii-ilier. s.„vie riii haroekei- Kii'drn/11-ii mit bbi-i lin.rri-fi^iiirii. ■ - Dir 
kleine llrenitdi^tir eine.- nimiseheu Kaisers y.u Heide ist eine pii" Arbeit, imld 
uns der Honaissancezeit 



Vi',i|;|. ']■■ iiiif -.-Ii in u/i -in n ; tunil.-. ■ Kin iincLm-"]- S.-lu-utik liai ."il „dm-r vi.>i-|.'ili^"ii 
Vorilellianil in ii])[ii-ciu lliirni'ksNl l'']LN'lit,li'alirsl.'ii in ll;ililllili.U-i'lnT Aus- 
bildung. Ilm Icrifli'liimJ" Ki^iiri'ii. '.ivi'i Mulu.'ii und t-iit jiiiri'iuilidiiT Si liifd-i- 
in vollendeter AudiiliruiiL; ii'u::.'ii kldne Tischplatten. 

Iii" iM.ld-i liniii'iliili n n.t ist vorlrelen durch reiche Monstranzen. Dos 
■iii'1-lf \\ ■ i i.. i-l . 1 1 .. -r ■■Lei i !!■■■■ ILE' ■! I l-i- 'M.r :nit -.ih.- ;i ■! rkiln.li i-'uninTi. 

Auf den l'iirn.'cL'f.-inifi! L'liiiiKfii eililivii-he uihIitü sc diejri'Ne Ndiiiustücsi' der 
M.-Mllin.iiistrii., auch der Keramik, wie eine Carailur racrenor und croussencr 
KHiSH, dclfter r'uvciiivii. lhij.jlikii. iilti.'ixT Fera-llane on-1 i.Hiwr. 1 - Das litrvisr- 



mil -j-üvi.Ti.-n im.! w-mu-n Hernien, so die des lletw.gs Julius v. firLumsehweij; 
ikW-LW); eiili-Ij ilii' übrigen „lammen uns der liniiinsi-ljwcif.'1-riul..Tiiltinarki-.i'licii 
liegend. Unter den Schilden finden sich einige alte, laut viereckige deutsche 
llnlüschilde mit der Kinne in der Mille, mn-li muL-h irali.'iiisohe ond 11> eiserne 
Knmpfscliilde aus späterer Zeit. Von den 12 ivDhlerhnltenen Ilelnien mit 
Vi,ii'ren -il il ' i l " !.=:■- dun Ii - 1 ■ I : i" 1 1 :; .1 riii.i'ii i- Ail'i'il aifsm'Ki-li-iiricl. Iii- u>'iun:- 

imd W I, Isknedil-diiuilii'u nnV..|.], kullui-jr.'sfliidillidiin lutn.'-o wsren eriviilnir 

werden. Unter den 7 2. Sei inertem sind 12 zwei händig, eins das l'rimksdmert 
eim- venHiiiniM-lii'11 liefen. Die H IlnUir.. Indien T. leidiui'iiamesitLVilc Sduid.'ii 



|d,it/i.' n.iiiiL'.-'.'lH'ii. KirifffBidinilUTii.i Innren, /.nlilen. Huelistaheu eie. sind trilweis 
rätselhaft.' 

Erwähnt sei noch der Tetzelkusten: denn Horward Schenk soll dorn Ablass- 
kriimer seine liusso geraubt hahon, nachdem er sieh verlier Absolution dafür 
erkauft halte. 

Kwii ,Jtin:'ii ki-i'li'' Sehriuike «> d"in 17..Jii[iL']iimil''it Imt-i'H v..n_vsdm'litlirl.i- 
AltiTliiiii''!-. i'ini- kl. 'ine :inf W:i|Mii'l'-. Wulfen- tin.t Tu i-rii.^ vvi--;. [L bo/üdii-ln.' 
liiblinthnk und u.a. Ii sonderbare Würfel: aus Silber geschmiedete Teufuldien in 

1 Chritan Li 0 
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Eindruck. 1 

Sin.l niese Schütze auch zu 

lii'il 'Ni-|ii-"-^'n. <e ^1, nihil- ii>h -\- 

um ... winifM- mit StiH-^-l nv.-i-i -ti 
mi'iniim] in .li.^i.-r im (iiliim'll li.Vlist 
.-NimiiiJuiis im -'> funimiliwIiiT Stätte 
iv ,|,u,I„t 1 ■: . i ■ 1 1 1 m , l ■ f.- Ii 



j ihrer allgemeinen 1 teilen tun p wegen Hoch 
übergeben km seilen, als vtm vornherein 
niiditrrn i'iwlicini'inli-ii liirnnl uiiie -"lih" 
rrwnrh-t bleebtingim timl Wnlfslitiifr üiml 
ii-lisinu Oa.wii in ciliar ffii«t«: denn neb™ 
iioi'Ii liar.li-li-fii iiml V.'in-inbirf in Letmclit. 
Ilm- Hinsieht mit jenen beulen Schlössern 
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reicht nicht Iiis uiiicy da-lhu-h, sondern hat in halbei- Hohe darüber eine Hilnge- 
bflhne. Der Vorriitsrauiu daneben natltrlich eine Decke, deren Oberfläche 
als Strohlager dient, Dasselbe ist der Fall bei den gegenüberliegenden Ställen. 
Die Kfflpta der Tiere »im! übrigens von der tliele aus nicht sichtbar, sondern 
durch die Wando eines Voitbuius den Wirken cnHogon. Zw.-i Ställe tnlm vor 
die Front des Hause, im-, liegen ahoi- linier dem-f-lhen Doch, das sieh als langes 
Schlcppdaeh über sie hinzieht. Dabei entstellt ein dreieckiger, bedeckter Itauni, 
der ..Vorschui 1 ', dos.en mächtiger fi-risehwohcudei- Kalken ausser an den End- 
punkten mir von einem Schiihnegcl gestützt wird. 

Ihr-, dir l,HH:'.li!|.. i'.iil;l'-,-|i.' L I'li- HU! g biliiel. .iiti.-lii.-J-. ullli i- 

demselben Dache, ilncli einen besonderen um! zwar li.iln-n-n Teil des Hauses, 
der sieh quer vor den wirtschaftlichen legt: or ist zweigeschossig und enthält 
ebener Erde die Wulinslube und dir Küi-h'-. die aber cicllrieht nicht ursprünglich 
ist, und im oberen Stuck schlaf räume. .Sehen der Kiiclie liegt nuch ein 

Das ungeheure Doch aus Strub ist höher als die Wiindo des Haust* und 
ragt bei dem landwirtschaftlichen Ted,- sr> weit über die Wand hinaus:, das- 
(etwas nusgo.eliweiltel Schräg.tüHon an den Si-iti n milic. werden: der Wohnbaii 
hat diese nicht, denn du er lieber L-t und doch unter dem« -Iben Dache ließt, 
so muss dies n^tnondig über die niedrigere Wand des Wii-ischaltshatios Linaus- 
gleiten, um eine gb-iolnnässige Uaehflachc /u urmücliolien. 

In seiner malerischen KL'.-uart nimmt das Mau-, sieb sonderbar genug 
in seiner modernen limgeburig aas. ein um -> merk würdigerer Zeuge liingst- 

vergnngenor Tage und Verhältnis e. als er beweist, dass die unmiltelhat - 

stossendo SlaiH mit ihren z. T. weit Alteren Gebäuden nicht den geringsten 
KinNu-s auf die liiudliebe liaiiart gehabt bat. 



Aneh hier wnr noch bis vor kurier /.eil ein u! [sächsisches Thuieinliaus ver- 
wind, -n ist: die liei^rueliriie /.riehnung (Fig.iu ist iiüi-h du- h-ivi-lelll. Ks unter- 
scheidet sich von dem in Kältender! hauptsächlich dadurch, dass ilfis Wuhn- 
gebäude im rechten Winkel auf das Einbaus stüsst. Ferner fehlt der V'ur- 
sehur, decb ist ni-r Vorderteil der Hieb, durch ein lre.oiide|.-s Daeli ein- 
gedeckt, sodass er wn aussen und auch von innen als tn--(mdcrer 'Teil erscheint. 
Leider ist kein I .nindii.-s des Hanse.- .'l-hahen. als Aufriss bissl sieh aber uu- 
nithernd die Zeichnung ansehen, da mon vor der p holographischen Aufnahme 
'bis Innere su weit wie mü-lieb hli.ssgeb-gt bat. ll.iuiich le^-eu sieh, wie teilweise 
in Kältender!, mich zwei ..Schifte" liehen die Diele, über die das lange Doch sc 
weit hinabreieht, dass die äussere Wand nur drei viertel Hanneshe.be hat. Das 




Ständer gehen von der Schwelle bis /ein I'jielie dui-eh, um! die Scheidung der 
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(Dr. Karl Janicbe) ist von der Küchen Verwaltung 1887 Uli uinen Juden verkauft 

Tlin Ransel, J.Tfn S.-liiillil -. iLi ] iiocli nlt ist und .ler Konniüsnnouzeit angehört, 
ist in barockem (ici-eluiNieli angeführt und ruhi auf einer spiralförmigen Stilbn.'. 
Ihm Wände trugen verldiehene l'ilbilder. -Iii- tuhli-ebe l^emlen diirstt-llen. 

Ein alter yl Iwraw, verpilddttr Kelch, der >u ilniistimriiniiuelli'u bosiiianit 

I bellum, wiiil, und nu-diiiiiidei' ^riieiiuiini m-nleii k:mn. Hinein Wk t ; e]i,irt 

dor gotischen Zeil an. Am Knaul vorteilt sind die Bliebst üben mnnln. Der 
Fkbk läuft in seeiis Ilalhkndsf lachen aus. Die untere Milche des Misses trägt 
die Inschrift: 

m* + Du + nerte + Inn + Iis + riliit» + ji + oirsirlDr 

+ i* + Um + MI. 

früher vurhand one Altäro sind: 1. der Kurien- Altar, den 1314 bereits eine 
I rk iiiidi' frwiihnt; 2. der Knii^altiir. uikimdlicl, -rr.iiniil; ;l. ein neuer, 

l-lfti unieliloter Altar; -t. der .lolistiiltir von 1-IG7: Ii. der Aluustrunialtar von 



1 Pijwr. BnrBenliumlo S. ST». 
' Vgl. S See cbfada. 

: ' Narli Mitk-ilunei'ii dl-" Herrn Iiiir«.iwis«T II filier, l">hi«fi-Ui-. 



Kunststill ist isdie C bprsU'.lit 



knlturse^rliielillielie Verllälitlis-e zur litltuiiir kamen, ha! eine in liir l-'riilizeit des 
romuiiiscbvii Stiles biiinuf reichende Kirche aufzuweisen, den Dom in 
U'alberk. der dir pi.s.lr' liraelitiim: vtü-ili'iii. Sjiäli'rflem bald mich 10] 1 i-r- 
ricbtel — die Muglichkuit, das« er dum iO.Jalirhiiii'lcrl an^elwrt und also ihireli 
den grossen Brand voll 1011 hiebt l,;ui? vcrniehtel im, darf nicht ganz um der 
Hand gewiesen »'erden. - gehört i;r sin den ältesten (lotleidiiinsern in ganz 
Deutschland. [Jrcm-iinglieh eine lurmlfM. d..i r d,dinn,.e (Säulen-.) Basilika mit 

sehr kurzem Altarr.iuni «eis, ,[,- -,„1 ,,i,„.„ Knwuiiiti.-iil y. n.il den drei uralten 

Kirchen auf der Reichen™ hin, donm Jla-.se «.gar ! T. wiederkehren, Von dem 



in-führt, nur .las- dn! i. dir '"'nväbiilr V. i--| ü ili i :n-! ■ in n am i i eharakteri-iiscln' 
Mi« vrin -Jl ei viriviselit wurde. l-;inc Kry|i?a bat <!■■!■ Dum nie gehabt. 

llu uls.j rille r-ril" iler Kampf lies nii'ilrrsiirhsisrlii'n tinill(lii.--.-.se]ifnus luil 
einem iremdarti^i.-ii. walie-eheiiilirb dem Etilen entstammenden, andererseits der 
der iliijipeldinriiren mit der zivritüriuiirrn Aiilngc an diesem einen liehuinle 

In. iL' .InbrhiiildrLl -ein im sehen , ine v-:r Ii hidk'lii; i Kreise ff!- 

herrscht m im Di- Kirchen de, Stadl (I ,-d ei.; ge n haben sämtlieb nach 



■hirlirrli Üa-itika. der Marie 
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Koch ziemlich bedeutenda romanische Spuren weisen auf die. Kirchen in 
Ijohruiiderf (Turm und A[isis liidirniuanisi'lii. II nu..- H n.s i' rseti ulmuti. Turm 
iiiiiI Apsin; Miisfihe.il Turm und Lungädiif] ein ][n[i>lin>ip]«>-i'n auf Kiiuipft'rn), 
K-tedt (mächtiger Turin, vermauertes Fenster in der Nurdivand, miischon 
Turm und Schiff ein [falhkre.isbngenl. Wienkefl Wie in Lockstedt hui Clötze 
rundet sich auch in Ii oh rendorf und Seothen die ans Bruchsteinen »tilge fahrte 
Kirche iisllich ans. eine Erscheimmf.-. die auch in Kalb,., Wansleben und 



Siddessen ist. ])]!■ frtihpili.i'lir str-viiL'i' ■rni'-]i^--l'Hiiu' ii"ijr d;il>H ■ •nw Anmute 
die JIa«n-L>rkliildiuij; -äi f bm^Ti Fnisirr drs "-.ilii-hen Teils ■ > i i -T ■ - r ninsleieilti^e 
V.irhildiT für einhielte iru lisch'; I t;ii i ivi -rk . initial au- jii'lir.innien /.ie-eln. Die 

J lackst nu ri'] i i [..■ liti i r di;r Kirche ist hos lers ;tn der Osfnand für die ältesten 

trutischen Bauwerke in den Starken charakteristisch, Kinc rJesniiilerhcit bilden 



Von Dcrfkirchen geliert in diese Zeit die in Klingen mit ihrem ein 
halbes Arhleek liildi/iul.'ii Cltersehliiss. 

Spätere »utis.'lic F..r i fiivti-n sieh in den Oberfenslcrn des Wcst- 

ralinien der K toste rkircho in N'oucndorf, sowie den 1-idiTi sii.llii lirii Tliüi.'ii 
derselben, im Ijinshause der K i etil ai k i rnli e in tlardelogen, das durch einen 



Kmist.-tiitL.-iisdiBlIoli.wlil. 



i-liji-lk'ü t:;i.: ]-..li i r i j_r : . - 1 . ■- ■ : ih.i ];", S[,.i;l . ■ j i.l.i.-n i. i; j^.ilii.iiiN' i~l . /.. T. ili ilcll 
lTlLlf,l,.llll^!.lliilL.li'll lifS Lail-Ij LH [-.'!- .Ii'l _V ili"! .'llki l-f Iii' diisrllist. AlH'll il-'t 

Einbau in den südlichen KreuHarm dt* (luerliauws im U' ulbeckor Dam geliliil 
diciT l'nriniir im. vit'lli'ii'ht auch ili<> Kevin- in Klink«. 

Uima siiiit^utisfln- H i L r L i l r i l: .j-L-mi ilii .lliclicn imil südlichen An- 



.i»']-,tir üi'h'Ihk; des Kiivlihinus in Ol) i s f cl il 0 ist 
das Langhaus der Kirche. Die dürftigen Reste il 

lllid ilir UIIIJI'.'IkHIII' Sl. i'ii-"l^-t:i]ll'lli' III Ii:l1-dt'lt'i;i.Il 



[h'l.'->), din'li niiiii' HiiinikleiiidiMrlK' l'.'inii'ii uufiii'isi'ri suj kiiniit'ii. Dasyttn- in'lr 
vim den Kirchen in Aigenstadl, Diiluun, Eikendnrf (1723), Klinze. 

Ältere FacliwerkkirclKüi sind in IWkfhy. Ilamtcle.ld 1.177»), J'^s-tn. 
l'"[/-]iiLi-,17.|H-. Sii.-liau. Sifliuu. SclmieMiii. Wenw, Wurnilü; neuere in Kii-nv. 
li.m-fe T,-i|, 1 H-l('ii,.n. Wi<?\\a. Fnchwcrktürmo stehen in Klinke, Quarncl.cck. 



WulF«liiirii- dein Anhiup- di's 14. Jidirliiindwtsi. 

Öhisfdde und IVolfsburg waren mit doppeltem U", Li e reiben umgehen. 
\Vef< 'ili Upen hat -lill .nri im/liehen AV;is~r.Ti:ralH'ii um de.u In.ekeiWfl llndmli 

Eine Vorburj;, il!— r.n.-l Burghöfe, haben ühisfelde und FletmnnRSn. 

Bergfried erhalten, in öhi.iel.le mit ,1„. id.eu 7,'„n H i: l,i,", steht der Bergfried 
»iicti in den einen Burghof Inn eingerückt, in den drei iil.riwn Üm-i>-i< .hur-eii 
in dem den inneren ll"d urinrelB'jiden \l:iu. i - «der (ii'liiLudrvji^T. Kinn iir^j.riil)^- 
liehe Haube trügt keiner der vier Türme mehr. Flechtingen ist allein mii 
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stohendo K rii po I iviirto und der R iisic fc eut urni boi Eöcheimidi 
scinvundeu. ISci licet/ schlitzt sich im die Wnna i'in Dojipelir 
Bog. Deotzer Landwehr. 

Beste alter StudUiwueril und städtischer Bcf est [gangst ilru 
Slilteluller sind in Raule legen und Obistelde vorhanden; ans d 
IT. Jahrhundert stainimt das nichtige Salzwedler Thor in Garde 

Von Ratliltuscrii gelleren dor Spitt-Gotik an: da« nci 



f. Untist'ho Anklänge Imt auch das mit der .hiii f. ^.iibl lf.TJ 
n liai'dcl'ren. Hier muss auch der priiehtis verzierte Oberbau 
rg J'ln;litiiig'.'ss enrjhiit uvnlcTi, der auch in den Anmutig <li's 
gidluri und dir ivii'b.t.-n j<! im )[i'l/b;li]-nN' iiil:iriv:indteTi 



22G Knnatatatistisclu Uo!* miebt. 



Dieter Schmuck wird entweder durch zwei Ort- oder Saumbrctter UUifs 
iler liiok'l.'ipiirmn heißeste! It. indem man an den sich kreuzenden Enden der 
Üri'ttiT unter liemirmmj; einer Schweifte i-ipifncho Ki=uren. /.Ii. l'ie i^lijile- 
aungeselinitten hat, welche sich gegen die Luft deutlich Erkennbar machen, oder 




man hnt, was null liiiufiiicr ist. die Dneli fluchen um envn 1 , m lurtgeführl, um 
.Ii.- t,].:(i. jr:!iiie' lv;.'.» ili-.iit-u und Selue.-e melir .m -ihii&i'n imJ dciniÄ-ii-l dem 
(r,. L i;i Sibirien [l.uir iliir.li.-U liiirriljail.'n -"ler < ni-Li-i-SUide-u cill-'-n Linien M.ih 
ku ^-tl'eii. Aus dem lei/te:eii Ji.iiiv efi[.-j.iiiii.'t']i v.T*eijr-,!eiU' Weisen der 
Befestigung und Verzierung. 

[Iii-.- Irinnen iinTtlirli ji! I lin-iLi- . i r- r I:. ■ J{;iu«i-k,.[i ij. Westfalen nr.i. 
IHslein. tviis nsii'ti dem i ■ j "F i .1 1 lj - 1 1 - ■ 3 i ""-n.'i'i-i-lirli l; ; ii:ierili;ui..r.' in KuLti-:i J 

Nicht zu übersehen sind endlich die fnsl an alle« Häusern, WohuliHuseni 
wie StiiJ Umiri-n . enin-eder ülier d>T rjiijsiuüslhiii- oder Lue:- der Saumschwellen 
der oberen .Stockwerke angebrachten frommen Sprüeke, teils aus der Bibel, rede 
aus dem Gesangbuch, teils aus dem Volks munde. Freilich sind sie durchweg 
nur aus dem Zetlwum von 1D50 bis in die XeiraeiL /.um Beispiel; 

<> Vertrue Gott in rtcin™ Hciuf. denn es in dem Herrn £ar leichl, 
einen Armen icich iu machen. [Wuslif*r.] 

2) Der segensreiche Güll K fll) ' n Golden wider, 

... drcym.il du.eh du Feuer Sei jämmerlie» darnieje.. 

Pank..» Linie, M ai! d.lee.r Kanlbaeh. 

a'uif laare diese. Hl..' die Stadl, da. S ia<e Lud. 

(G.rdele S en) IUI. 

3) Ich .ein mein Gnu da.. .11 nein Tlmn 

Was dn reBteril d« cehl uti .l.bl iit ruhlen aalen Weges. 

(Alia.at.4L) 
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dl! Irin Ruh nerd im We.k gebrüllt 

Und irtaci Gnriga eicl (rege. 

dei Höchsten Baih der maehu allein 




Ca>pu Marlen Eliaabrlh Stamperls seine Ehe — 
im Jrare l%n- (Garde. . B en-> 




kapello dnnolbut. 

.intciiifi. Ki.it. ■iuh.i-f, i,iif(i!LS''ii, in-, ;.[,■. u.-.i„ in 11. 

ÜL'liH'nilorl, Hivulinp-n. Klinke, l.iiik^U'ill h.ii Hülm;, Si-Iu'iik.'iiiinräi, Tripjii;.- 
AIIb dieso Werke gühiiren dem Ende lies 15. «der dum Anhinge des 

!li..fiiliil].:.lili'll- ,111. sillrl ld*i S]'iilpntLsr:ll, 

Die wertvollsten HolzblldwerltA dieser AH bir K t die Burg PleclltlJlgen. 
(1. Christus a»f dem Fassignsi>i'<;e; I. Altm-sdn-Hn mit luüli.'.hi.lii'i.i'ii r-'i<.-im'ii, 
Christi HimmclW.it darslellend; K roiizig mg mil riclon halbcihnbcnen Figuren; 
(1t>. JuhrimmliTt.) 4. Jlnrüi V.'rki'.lirlit-.ini:. Dil- iil'i'L^i.'n iihi-tisdien KuiistwiTki) in 
dieser Biirp siehe im Anhmig. 

Kuixeln vun leidlichem Wert besitzt die Kirche in Dannofold (etwn 
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InGO), dio Nicolaikiivhf iiriHüi und die Miui.-iikii-eln- rltiOVi in G ei rd o. logen, 
sowie dio Kirolio in Lindsted t erli erst <154i<. erneuert 1738). 

Cliorstflhlc sind uus gotischer Zeil in St. Nieohii in (Ja rdcloRcn erhalten 
1 1.17*1. Der UiTiai— an.:'' p'h.'.reu die der ,M iuii;jik i i fli . ■ diL-rlli-t .in. Bar....k.- 
i'Vraivii nahen die Kiivli-iulilü in I.' an neld il tli'.d:!). Ein [ii iicLti^i ■> Clini- 
u-'>hitil uus li..ci]^iriK:li.']' Zeit (woher?) Iiat in Burg Flccbtingen zur Au*. 
s-rlilliilrfcuni; lilles S.'liri..]lili-rhi.> ViTivemluni: -et'inlileu. 

Mi SLlliraillrlltslililKcln'!] ]|' . |i.i1i;i,(i-t:li.!]i l-'urinell li.il dir Kirehe in 
("liiisfelde; .'in iinil. i. .• (viui tfds.i Iil.-.i.h [Iii; nunmehr utru<-brnc-l n-nu Kiivhv in 
Knitondorf. 

[■Ün. lllarnlatd' nt;. i\ ■ i I j i ■ '-. i ■ u.v ii k-ir,-: Ii- Ni- I.ir'du.. in IIa j-.ji 



aus dein Jahn- Uäli imrl erhabenen l'ipuren, ik>r auf drei knienden Skbvee 
ruht, eine iiid!i%<- Arbeil. sidimuett ili.- Nie,d:iikiii-|ie in fi a rd ele-gen , ehens" 
ein Tnuflieckuli v.ui [837 mit erhabener Arheil. 

F.inige hervorrufend., j.i-. Tiirn- |i!;i-ii.viir Werke in Marmor und Brom« 
ciit hält. Se. Ii Inas Walfsbui'ir. 

Ornlllleiikliiälrr uns Stein »ereil die Kierdnikirdie in Hanl eieren (linier 
ihuon heriorrEurond ein r.-iehe, l^iininliiuni icn l.M'4. amli-ie ans dem IG. und 
l7..liilirliuinli.ri . dii' Jlurienkiiehe iIsim-Insi ( IC. .iahrlillndorl.i und die Kirche in 
öbiafclde |IM! und löM»; diese and. eins ans Mol/ (I.WÜ) und ein Imroekr. 



OiuHldo ;n- Jilti -L-. - 1- 7, ii l".|inil"ii siHi auf einigen Klanpaltaren, so auf 
dein des heiliiieil Nieolaus, (Ullarlioii mit reiulier Verpildun;;;! liesimders alwr 
Ulli den Innenseil.-n der Flii;.-] .!'•- eri AKur-lirein. der Jlarienkireli,! W. 



ilder -Ii k,n . 
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Röwitz. Guto PodrSta In Ölfarben bot die Kanzel in ilor .Niculaikireho in 
Gnrdolegen (1606). 

ülporlrats besitzt in GnnloLegoii dio Kiculaikircho (1640 und 1706) und 
dio llariorikiroho (lötiö «ml luB5). 

Altnrf;omiildc besitzt dio Kireiio in Ziuhtnu (16KI) in Woficils 10 dt 
il(>ll>, h\i|tii' '-i lu-H Mal/lnirL'>T t IriiiLnids:-! Vuii possem Wort ist nbor nur (Ins 
i'i|pe.mülde auf dem Altar der Nicolnik ireh e in Gardelcgcn von Krana 
Kl.iris 'Irans (1- Vi-ii'iidl) aus d.'in .lubro 1562. 



Hidili-eielie Ölgemälde. Aquarelle, Ouadinbilder und Keiuliliungen von 
zri 'i.-si.Tt II l , teilweise lieilenlendom HVrli' (iill.Ti die Räume der Hlrrj; Fleelilingeii 
und di-s fiebbisses Wolzburg, die hiev Ktifzuflibreii einer einfachen Wieder- 
holung gleichkommen wurde. Sieb« deshalb den Artikel Wolfsliurg und den 

Alto (Jlasgeniiilde Indien sieh im Kreise nur in Üukeiheck und Kloster- 
Xuueud.irf erhallen (Ii! .Jiduluindeil I. fber dii' in tiurp; l'leehtinron zusammen- 
getragenen Glasmalereien von z.T. in m N-nti in]' im Werlo sieht die Nachträge zu 
Kechtingen. 

Vun Werken der Kleinbun.sl *ind besonders tti.- Kr Irin' zu erwiihnen. 
Ans dem Anfange des 15. Jahrhunderts stammen zwei von demselben Gold- 
schmied II i ii ri k Horn gelcrt.ijrio Keh-he, der eine in der Marienkirche z.n 
Gardelcgcn, der andere im Klustor Seuend'U-1. dieser mit Kmuiilewajipcn. Der- 



• Ki-HCilijtt' v. n Ii, i,, :l keine blander.' rlrwühmine.. Darf einzig wrrt- 
■■ Ki d. tu Iii. ,liil:i-inii>rl,Ti jiit-eh.'ii-i^ in (in Ii r en d 'I rf ist ins Herliner 

ic wertvolle Altiirstltkcrel aus dem 14. Jahrhundert und oine Krcuz- 
iokerei tu- dem Kndo des Iii. Jahrhunderts besitzt Kloster- 



Altikelu nach den I i-vusliim l.-n geordnet Hllf^l'fUlll't 

Hauern f ahnen aus dem Jalir.' der iv-hlueht hei Fehrbellin (1Ü75) be- 
«uliren niu'li imF die iuiehrii in l>ninu-h'M, KleiN-Knsei-vn und Jejzgati. 

Die Übersicht ergicht, dass sieh im Kreise i iaiddeii'Vt /war eine leidliche 
Anzahl kirehlieliur und jirulnner Hau werke erhaltet) hat, dass aber Werke der 
riiistik und Malrrei. ivi.- iiui-h der Klidnkuu-t vorlud hiisiniis-i;; -ellon wären, 

k nn-lli.'liiTt . Kr.nl/ '■ ." . i.i< i I. : ,l...ii. .ii- im I ■ dir Ziii :i: Ii 
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Glockensdtau. 

Der grosse Kreis Gardclogeu besitzt im (ianznn 17K (flock™, lli.v.'n -im] 
nicht datierte .'17, ferner 3i> tlatir.-rti- aus der Zeit ror dem Jahre 1700, und 
1(16 dstierto aus der Zeit nach 17(0. 

AVitio nicht bf.-innili.Ttj liistiTi-elin Hnivrhe für nout'ien I'rspntn; nirhsndcti 
sind, darf man den nicht da i irrt eil tilm-kcn in iIit hv^.'l cm -.dir 1 1 ■ I > < Aldi 
zusprechen, was sieh auch schon aua der langer gestreckten Form und dem 
ivcielier ti T'M] .cti!if'i..'CM IjLsst. 

Von den undatierten sind 33 ohne nlle (Vlirifi. •! mit Minuskeln (koine mi 1 
Majuskeln). 

Vnn den datierte» «cn-ren: 

I in das 13. Jahrhundert (1300),] 

21 I » Iti. 

II „ „ 17. „ -["WO" ^.u.u—OU.J. 

SO , , 18.' „ 

77 „ „ 10. I 10(i - 
Die 8.174 beschriebenen (Hocken in Crakau. und Hallo, dio ans Wolbeck 

flammen. ■ I im Ii! milden, eh net. 

Nach dem Alter bis zum Jahre liW lässt sieb lobende iieibt der datierten 
lil<«-kf(i aufstellen: 

lindstodt, 1ÖD1 Itohnsdorf, 

losfiilngen, 1505 Weferlingen, 

Osdorf, l:>99 tlar.leha.-en. Marieiikirehe. I lli'inr. 

ilinliO, Il..rsteli:i.imi i» .M;i"d..l.i;i l- . 

imlelogen. Marienkirche (Hein- 1033 Ipso, 

rieh und Amtiiii de Camphl, Hüw H c,]..i ■', .Heim .ll.irstclniBnna.M.). 

ai.loK-en, Marienkirche (Hein- UZX Lin.hin.lt (.iciscllicj, 

rieh allein). 1645 (lardclegen, Niktitnikirchc incers; 

■.inl. li'L-.Ti. \ii:.|.iikji.li.'. Schreiber und Jnneh. Janki 

Hilsf.-I.lf-. l!;i1Miiii< .Heinrich i-an aus Magdeburg), 

Campen 1, späte Minuskel. 1645 Etingcn (J. Lud». Mover in 

egg»«, Braun*ch>veig), 

iai-,J,.|, r n,i. Nifc,,laikii,-Iie (.1..- 1G47 f.'ar,lelc",cT,, 

haimcs liinl.-fiiihisi. It47 Jegirau (Schreiber und Jntikoi, 



57ti Lindstodt, 
. r i77 Miestorlmrst, 
.577 Viopko 
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Nach der Griten, b«tw. der Unterau Weite, hikh-n «lir? bis w ÜBOni himib- 
f-dumden aller™ lilooton bis zum Jnlir* 1710 fulginido Baibe: 

LH! (i:Li.lH,wtl. Mnriraki.vl.i- 

1,44 „ Nikolaikitvln? ■■ J'> >7 k 
1,42 öbiüfcldo, 

Uniil.'l..-™. .Mafientirclu' [UTO.i, 

1,35 „ NtkoloikiK Ik' ll&W), 
I.Ü4 Wpforlingen, 

i,ao 

Obisfolde, 
1,18 BaoOSderf (I&9I), 
1.10 GrosH-Engorsen, 
1.08 Killten darf, 
l.Ofi Alpmiimlt (ItBOl. 
1.05 Siostodt, 
1£1 Wiepkc 
UO Boesdorf (1478), 

Unter den niwn'n lilurlcn fmdi-n <icli [nl^rnd'.' (rr-i^Ti) bis zu 1 /Kl tu 
Weite herab: 

1.76 Gar.lt-lujTnii, Nikulaikirclie (18SS), UO CWta (1MS>), 
i KiiUi. ii.l.irf [18591. lJB Esledr flMTHi, 

1 Si-j.-u.ti1i> UH..|. l.i f. \\-Mlb,vk (Hüll. 

l-'H OLiremlorf 1£1 Söhlingen (IBM). 

Dk größte (UootB ist mithin mit [Jim Weite auf dorn Turm der JUrwm- 
kirrlii' xu linrdelugpii. 

Xutiai'n, oimtino Huchslabtin oder nur Jnbiwrznhlen. 
Iis finden siidi Vertraten; 

O res gloric christe veni cum pacc (Hirnd). 

ave maria gracia plcna dominus Iccum soliden gloria yininl). 

wiiuiiriu-j epiecopiie tVstrt iteüti Iiiiii Elf gbcrtanlt' 
Hilf paD rotSiifflb nun fiitb mb cland" (IÜ50). 

in litis heil Ii ijh'iiiiiii 

hnrit weit ijatt mic mrt finMe fcjtnl (1MJ8)- 
brlp gob untx maria unbt 6i fcihjr;' "ot« (untt ?uriij(ii 
amaaifiipta (i&u). 



LQO Knlcerheuk, 

ü.il' Heidin gr-n, 

O.flfi Oehrondürf, 

0,37 OWtae, 

0,'JT lir. En(!Orspn, 

0,'Jä Sioslcdt 1.1G9Ü), 

LUB Kakerbork. 

1 .. '..■> SlhoilktllllDM (IS-- ?. 

1.1. *i Hiwliciitiai OiÜS). 
0£g Broirunfflld, 

OftH Oardolciren, Mnriontirclic 'ÜL 
LiiiiWo.ll (KKit, 

o,ai Jürebu (iöoö), 

0,81 Wiupko, 
OjSO Jeggau (151Ö). 
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MihIü Katrina k- mien nrnn 
mon gbtllll fo gab« teguam (1605). 



,n dien ad sacraa fcrians quotidie missa:; i L'.ti, 
nos pie laurenti o bcllo tiefende furenti 

a lue peatifera pallidulaqur, famc 
ignis a S&mma que templi tecta ut urbis 



lind die Kirclic £u Knltendorf, deren ä Indien Hl Wtr, diu übrigen je Ü oder 
eine Glocke. 

Ftilüumle l.ilM-i.-'r.u'i-.:- r finden -ii:la vertreten: 
Heinrich um Oiirnpen mul ein Anmliln-:, den Miilmff (Millelnllerlielie Küiwler 
und Wertmstr. % Aufl. S. 171», als van Vorledt stiimmenil Mijrielrt ( lüOTi) 
Heinrich v. Gimpen 111111)1 allein 15(6), 
Johunnes (iedefriilih. (1Ö0H), 

lieiirik inele ;-ull nol M.rllti' lleiven). ein \iellit'.fliiifli..'lei I il"elei!L'ii'-*J- (|!>!M). 
('[uns Bilekme.ler Uli. M.^.l.-bur- (15111, 



Thiele in Berlin (I71S). J. A. JimcLe in Leipzig, 

J. Hoinr. Bnrlli.ily in Hidbcistadr, R. Eberl in Jüresdcn. 

\V. u. H. Emrelule in Ha Ibers ladt, H. Krnmur in Salimedol. 
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